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Das  Problem. 


^ 


1.  Der  Reichtum  des  aristotelischen  Denkens  offenbart 
sich  dem  oberflächlichsten  Beurteiler  in  der  Fülle  des  Gedach- 
ten. Um  diese  zu  messen,  darf  nicht  die  Seitenzahl  semer 
gesammelten  Werke  gezählt  werden.  Die  Zahl,  die  dabei 
herauskäme,  wäre  nicht  unbedeutend ;  allein  sie  wäre  viel  zu 
klein,  um  einen  Überschlag  zu  hefern,  über  wie  viel  geistige 
Werte  der  bescheidene  Mann  aus  Stagira  zu  verfügen  hatte, 
wenn  er  vom  Lehrstuhl  aus  vor  den  Besten  seiner  Nation 
die  Rätsel  der  Welt  zu  enthüllen  suchte,  oder  wenn  er  in 
der  Säulenhalle  auf-  und  abwandelnd  das  Höchste  und  Er- 
habenste, was  der  Geist  geben  und  aufnehmen  kann,  mit 
seinen  Freunden  nach  der  Weise  seiner  Zeit  in  zwanglosem 
heiterem  Zwiegespräch  austauschte. 

Es  darf  nicht  befremden,  dass  wir  es  für  gut  hnden, 
die  geistige  Hinterlassenschaft  des  griechischen  Philosophen 
zunächst  mit  einem  Masstab  zu  messen,  der  für  geistige 
Werte  sehr  ungewohnt  ist.  Die  Möglichkeit  ist  nicht  ausge- 
schlossen, dass  man  vielfach  den  inneren  Wert^  des  rem 
verstandesmässigen  Denkens  nicht  mehr  anerkennt.  \) 

Der  Grund  dieser  mehr  theoretisch  gedachten  als  prak- 
tisch wirksamen  Abneigung  gegen  das  Erbe  der  Vorzeit,  das 
früheren  Jahrhunderten  unbedingt  heilig  war,  ist  nur  dann 
zu  suchen,  dass  man  es  unterlässt,  die  Geisteswerte  zu  scheiden. 
Man  will  sich  nicht  dazu  herbeilassen,  Verschiedenes  mit  ver- 
schiedenem Massstabe  zu  messen. 

Wer  sich  die  Frage  vorlegt,  ob  er  aus  dem  Verkehr 
mit   dem    unstreitig    geistesgewandten   und   edlen   Philosophen 


1)  Vergl.  Chamberlain,    Die  Grundl.  d.  19.  Jahrh. 
S.  53  ff.,  82  ff.,  106. 

D  im  ml  er,  Aristot,  Metaphysik. 


München  1903. 
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Nutzen  ziehen  werde,  der  muss  sich  darüber  im  Klaren  sein, 
was  er  in  diesem  geistigen  Umgang  zu  finden  hofft.  Unter 
keinen  Umständen,  das,  was  wir  Gemüt  nennen.  Aristoteles 
ist  Grieche.  In  Griechenland  herrscht  der  Notg  und  die  ihm 
nahe  verwandte  Schönheit  des  Körperlichen,  Athene,  die  dem 
11 1  <i>t  des  Zeus  entsprungene  mit  ihrer  hoheitsvollen  Stirne 
und  dem  geistesstarken,  klaren  Auge,  Licht  und  Glanz  aus- 
strahlend, nicht  Wärme. 

Soch  m^^h".  Aristoteles  ist  als  Philosoph  nicht  einmal 
ganz  Grieche,  bei  kostbare  Hauch  von  geistiger  Schönheit 
lüi'^i  poetischer  Gestaltung,  der  bis  auf  Plato  das  nüchterne 
Ij  !  kf^i!  1er  griechischen  Philosophen  verklärt  hatte,  löst  sich 
in  \ri-toteles  endgiltig  von  der  rein  verstandesmässigen  Denk- 
tätuk'-it   los. 

i'iiurch  verliert  die  Philosophie  ihre  harmonische,  all- 
gemen  iii  uschliche  Abtönung.  Ihr  Interessenkreis  wird  be- 
schränkt auf  ein  S^n  ir  biet  des  Seelenlebens:  das  nüchterne, 
rein  verstandesmässige   biiken. 

Wer  sich  in  deis  ivieis  des  Stagiriten  begibt,  der  muss 
dabei  die  Absiclr  hahftn.  von  dem  Sondergeiste,  der  diese 
Seelentätigkeit   n  fi üv^ciu,  etwas  in  sich  aufzunehmen. 

Da'^  i-t  i  Freude  an  dem  reinen,  untätigen,  geistigen 
S  h:iM  :  H^^tiMrfi- ii,  Srhli^-«f^n  und  Urteilen,  die  Freud*^  nm 
W'w-^-n,  <iie  zur  \\'i=---n--h.irt  führt  und  diese  rings  nm  Mrii 
autbaut,   wie  di-   ^-^'le  deJi    K""i-per. 

Der  Reicht  Uli:    lieses   M   nnes  ist  Wissenschaft. 


Di.  -'I     F^eschr 

diiuh     ■.Viru      ri!,.;:      -Ifl 

Man     \\>uss,    dass 


i  i 


kiin-  niu^-  man  siel;  licwusst  bleiben, 
seiner  Schule  bald  heimisch  fühlen, 
das     Übrige    an    anderer    Stelle    zu 


ui 


>  U  L  I  i '  U 


=  1  ! 


J     Mir    diesem    eigentümlichen    Sondercharakter   der   ari- 

>r..s  h-  ü  •  l'hilosophie  ist  als  Bedingung  und  iJilinQ'tps  die 
Akniüdt  liii;,  fortlaufenden,  zusamiüeiihängenden  bchuivuiLrags 
11!     die    engste    Beziehanir   zu   setzen.     Die    Schriften,    welche 


<  ii .  ^'i 


dem  Namen    df 

ii^utjder    seirip   Xmi-j.. 
üurntt'.lha!---: 


Dieser 

in  so    li-di-ui, 
risches  Z     ui 


Aristoteles    überliefert    sind,    enthalten 

-,  n    --Ibs^t,    oder    sie    sind  unter    dm 
1  intiu-      derselben     nicht    so    fast    selbständig 

Uli  i  n    niedergeschrieben  worden. 
lii-'  u:  i    macht    sich    bei    aufmerksamer   Lesung 

« u  i de    beniukbar,    dass    wir  ein    äusseres  histo- 

-    uit hehren  können.  ^J 


1)  Eine  eingehende  historische  Erörterung  über    die    Schriften    des 
Aristoteles  findet  sich  bei  Zeller.    Philosophie  der  Griechen  II.  2,  3.  Aufl. 


m 


In  einer  Schrift,  die  man  der  Mit-  und  Nachwelt  als 
Frucht  geistiger  Arbeit  darbietet,  ist  man  wählerisch  in  dem 
Gegebenen.  Man  wird  das  Beste  auswählen  und  nur  Fertiges 
und  Abgeschlossenes  vorzulegen  den  Mut  haben.  Dieses  wird 
man  durch  einheitliche  Zusammenordnung  möglichst  kurz 
fassen.  Die  Erklärungen  müssen  knapp  sein ;  sie  dürfen  nicht 
zu  viel  Unbeholfenheit  in  der  Auffassungsgabe  voraussetzen; 
sie  dürfen  sich  vor  allem  nicht  wiederholen. 

Alle  diese  Bedingungen  finden  wir  in  den  aristotelischen 
Schriften  nicht  erfüllt.  Der  Philosoph  gibt  ohne  den  gering- 
sten Rückhalt  seine  ganze  Gedankpiiarheit,  so  wie  sie  in  ihm 
sich  zusammenfügt,  preis.  Es  ist  u  tum  das  allerwichtigste 
fertig;  das  meiste  ist  erst  im  Werden.  Zwischen  jede  Behaup- 
tung drängen  sich  neue  Gedanken,  li  »bleme,  auftauchende 
Widersprüche  ein  ;  sie  verlangen  Lösung  und  Erklärung ;  diese 
wird  gegeben,  und  der  Zusammenhang  ist  ruf  weite  Strecken 
until  lochen;  oder  sie  wird  in  Aussicht  gestellt,  kommt  aber 
nti  1  Im vh  nicht  mehr  zur  Aussprache;  sehr  of^  Meibt  es  bei 
der  iiiiit^ii  iiubiemstellung  Was  von  \Vi  i-i  ..keit  ist,  wird 
oft  wiederholt,  zuweilen  mit  denselben  Werten.  Der  allge- 
11!  ü!«  Zusammenhang  wird  von  Zeit  zu  ZvH  durch  kurze  Zu- 
>  lüiinpnfassung    des   Gesagten    wieder    ins    Gedächtnis   zurück- 


tat ^  !■• ; 


■fi. 


Die  einzelnen  Fragen  werden  bei  verschiedenen  Geiegeu- 
heiten  niclit  in  derselbers  Weise  gelöst.  Es  tritt  hier  dieser, 
dort  jener  (jesichtspunkt  mehr  hervor.  Die  Grundgedanken 
sind  dieselben,  aber  sie  gleiten  doch  unwillkürlic]!  frei  in  ge- 
wissen Grenzen  hin  und  her. 

Die  Aufzählungen  wechseln  beständig    in    Zahl   und    \n- 

ordnung  der  Glieder. 

in     all/   besonderer  Weise  berührt  es  eigentümlich,    dass 


A 


die 

von 

Pt^iidi 

er    ii<ii 


hiiuü'iiii 


lig  plötzlich  abgebrochen  wir  i      Ihi-  Thema 


wiv-t 


>'\i 


u-f   neuen  Seite    her   in  Angriff  genuiniiiLiK^)    ohne  da^^s 

icli   wäre,  was  Veranlassung   dazu    geboten    hätte.     *  >!■ 

es,  der  r!iiln<^oph   redo  von  einem  gan.'   \wih-n    'Uirma, 

^  da-  friibt-r  tM--aute  ganz    vergessen,     hr-t    alnriniiiieit 

1    wieder    lose    Berührungspunkte    anf.    die   an  initi.  re^ 

vnmivrw.    ^di!:e    gerad-'    die    zerstörte    f'düheit     wieder    herzu- 

ste  \U'-\u 

Dies    alles    kennzeichnet   den    fortlaufenden    mündlichen 

Lehrvortrag. 

Leipzig    1879    S.    50  ff      Bonitz,    Tndpx    aristotelicus,    Berolini    a.  löTu 
S.  9.^  b  ?4 

ij  Z.  ß.  Met.  C  17. 
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Auch  dieser  ist  von  einem  einheitlichen  Plane  beherrscht ; 

allein    ii'    X   t  \   n  Jufk   i*     ;n   i   ^^recht  zu  werden,  ist  eine  sehr 

rsedi'iirt^;.  t;"i  d*-uu  -v.i-  ■I^t  i.''ii;'ar  zu,  -nj-n  hat.  i-r  ui 
-r^tei'  l..nii'-^  'i.i-  diiLr''!ibliekiu'ii-  fr'-iuMhi-  vmh  Z^m'  n--*  unu 
Hijrnr  m;i--yrHb^Mi'l  l)a-  \'-riiait!u-  d^-  ^^-h'-itt-n.li'T-  zur 
MitWHlt  Ht  nicht  'ia-  dti-  L^-hr-'r-  /u  -Hiüerii  >fh!ii"r  Ih*' 
ümgan^-foriiUML     Xii-jinirliM     u!i<i     i^'U'irtüi-^t:    c^iikI    iiivi    ganz 

{,..,-  LMh|-..r  iv'iW  vor  all'-m  fi-iii  Srhul."  nb/iit  fertige, 
h^r^'it-  fü!"  'la-  g-a-tii:"  Ma>"a!ii  /um  /ai-nck-telir-n  au^poliprfp 
htaikr^^-aifa'^'  lur^^ai  Im-  will  da-  l'füktMi  wcijk^'h,  anr-iitai. 
-ich  (h'F  üoch  w-rd'-üthai  l-\ihii:kfi'  .i!ipM--^'n  l'.r  wUi  «l^-ti 
>chiilHr  Hl  tjh-  \\'»'rk>t.itr^-.  füi'h'  m  -»aa  Ma-.Mim  ►antahrtM. 
\'.r  wiü  ihii  ab*a-  d\'-  Scfr.vi'aaak-'U  -u-i  Kau-?  (1,-.  H^cik-ais, 
ab^'^  da-  laii^-aiii''-  Muh--  fnril.a'ad*'  Wacii-riua  d-i  tMMiauk*ai 
aicht  durch  Vorh-^unir  fraUiLi^a  AiaaM"  runwu'Lrtau-cliiUi  Er 
'Auli    liin    aaif  dl»'    "^cii wifaai^k^ar    ardaa-i'k-ain    laaciaai. 

Ijazu  konioi',  da--  d»a*  ih-diau'  aichl  liachlaad' »U'' .  was 
er  fruLi-r  ub^a-  di---!!  Ibiuk-  u:>--aa^  had  ;  er  uri-adaa-'  -ich 
nicht.  Ulli  •.vid,-a--aaudi-haa  /a  bl.-iücii.  Irr  wai'^-  aurh  dass 
-^:Hi'-  Xalaa'U"  tia--  ^d)»-]!-*-  \\a_anLf  tau.  il-ad"  i.ah'  itab-ai  nnr 
mit  rieui  iX'^n-tiLr-ai  I' >'-"[i  ld»a;  d"-  '  i'-aa' -Ui  /.' i  !''-c!if!tai.  1  Hr-.;'- 
^aitb-dir^  d^T  ^a.daa-h*a^  and  hciicliai^'a*  ■■Ui'-r  geschrcd).^iit'i. 
[.^dir-c 

ZaU!"  aria  all-'  diese  I>*'daiaa!ia^ai.  d-  u-ai  d^a-  aiaadliche 
L^hrvor^rau"  aat-rw.  ad-ai  i-t,  m  \{<-<'u:vii\i:.  so  wird  aiaa  au'di 
\rdau:»-  aad  ^tü  der  ari-tiajCi^^dacj  >.ain''na)  vta'-a*'h"a.  Ma»^ 
wird  iiiclir  über  stete  WidHr-ara.ci",  Wc'dta'h'aaaa-'fa  ai)er 
Abir^daai  kooi  Za-ainrriHühatiii.  i  üa-aciaiirk^a'  üi  d»*ji  \at/aii- 
b-iHLT^ai     ati^u'   >v-' *ard'i-iifk-d    /a    kidgcü   habtac 

^hln    wird   d-ai    fbaz    at-aia^östai,   der   in  d>aa  <  ^ibaaa!  la-aaa- 


:chat'Uch      fariiihar-ai      Sichau<>TMa»chcn     ^aititaa-?!     !-" 


M:i 


ward  audit  a!ig*aiuldiir  'aaa'd-ai  waaai  laauidi-  >atzknn-t  rac'r  s- 
upu  irar  -ri  nachbt^-ijz  aad  -cha-z'  v-a--- andla-h  aasti-aaliia^ 
-nid,  trotz  der  1  irwvaridtiici'  d^-  .\a-drai-k-  na  a.nircriitataa!a  j 
;,).  Da-^  -lad  di^;-  rm-aiiid^'.  \s-dcli"  hta  Wdaaaina  de^ 
}duh>-r)pha'  rhw  An-aa,d^--  zu  b^M<di'"a  -itid  War  -i,'  za 
wurdiirea  weiss,  dar  wird  naclaaardiadfsa  \va-  tndifa'--  .bth]'- 
[landert^^  ^nnafunden  liat)iai  '  dit-  a-z-^ria^m  !r'«s-f  die-^-  ALuaa'S. 
Irui    ver>tandai-voik--    tiiiRehca   auf  -*  iiu;   latiKkcit   aard  zci^ea. 
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dass  hier  eine  Denkkraft  arbeitet,  für  deren  Messung  uns  kein 

^la-^stab    zii     Verfügung     steht.      Aristoteles    selb  t     -t     da 

euizm    Iht-ttda ati-    aal    lu^.s^re.     \\a^    dir;   31ca;^chhcit    auf    dam 

bTebietc   d*'-    rciatai    U..ad\ens   *adcbt    hat. 

Friahcdi  iht  ei-  ai^^s  midit  aus  >iadj  -cibt:  \va-  viai  ihm 
gilt,  gilt  immer  in  gcwis^eiii  ^laae  vuii  dam  griecliischen 
\oika  -elbst  uiad  Vfui  dem  ganzen  Achtung  .^ehieteiaJen  Kreise 
der  griechischen  l>cnk.ia'  Er  -eibzt  ist  au-  dem  Bralen  hia-aus- 
gewachsen,  dtm  sie  bdjaut  hatten.  Er  bih.h-t  den  Höhepunkt. 
dn^  kostbare  rt-afd  Fracht  d^a-  gaii/iaj  irnt wickhmg  des  griechi- 
schen   ütaikt^ns. 

Den    reinen,   von    jedem   anderen    Interesse    unabhängigen 

Drang  nach  \\'i>ser!  hat  wohl  ncarh  rucmand  wie  tU'  enipfumlen. 
Er  splb-t  kann  nichi"  genug  davon  reden  ;  das  ganze  Sein 
und  (Hiick  dv>  vernünftigen  Wesens  geht  ihm  m  »ier  Stillung 
dieses   Verhingen-   na.ch   Wisenscliaft   auf. -^1 

4.  Ilas  »djen  ge'allte,  \  leÜeicht  gewaigt  (a'scheinentif  (a'- 
teii  ubrr  den  Wkad  der  ari^toteli-cdien  Phih*-ö|diie  konnttui 
wir  nur  in  th-r  .\b>icht  aussprechen.  el\va<  za  -emei'  Heidit- 
fertigung  zu  untcnadinnaa  I  de-e  .AbhaiaÜung  über  die  OY^IA- 
Lehrt^  cMetaphcsiks  ce>  Ari-tote!e>  soll  den  ausgedehnten  .Ar- 
beiten, weiche  hervorragende  C.ndehrte  unternommen  haben. 
um  das  Studium  dm-  ari^tidelischen  rhilusis|diie  d«a-  Gegenwart 
zu   empfehieiL   «-inen   kleinen    Heitrair   hmzufiigen. 

Au^t^ang-pankt,  liuditung  uiai  Metiiode  dk^v  .\rbrit  i>r 
durch  dit-  Mb-ai  geüa.nntcn  grrmdlegendeii  Erörterungen  be^^ 
stimmt.^) 

Die  ge>teiiti'  .\ufgabe  i>t  die.  za  zeigtas.  wa-  Ari-t(jtele& 
sich    anter   dem    b.-eiHnUing-vnhen    Werte   dvv   oiaia   dachte. 

Ihe>e   Auigabe     ,.t    t'iiit-.   rcan   Ka^chiclithche, 

Zum  \'(di^ai  \(a-<tandnis  de-  (h-wairdtaien  iztdaad  uaicjch 
autdi  die  Kennttu-  de-  Wd-ges,  auf  dem  es  geworden  ist.  und 
bchhessiich  aucdi  die  k>auitnis  der  allgemeinen  üesetze.  welche 
die>es  Werden  btdierrschten  and  nnch  belierrschen.  Dieses 
eiitwackiungstheoretisclh'  hit.ae>-e  wird  m  der  philosophie- 
gescliiciithchen  Forschung  iinnaa-  mehr  in  den  Vordergrund 
treten   und    daiaat   hiaarbeiten.    di^-    irewajnneia-    lainzeha'kennt- 


r   Y.a:-gl.  ZeUcr   r   •     S.  111    ff.      le?  ^      Bonitz.    \n>=*     MfUir^ir    II 
Hena    1^4><  S.  33       \<-riil    'uUen    r     ^4    anc    lUo. 


1     Mro  ii^o  ;,  :;i.   e?^-  -  2^.     Etil,  Nir.  X  7,   /t^iha-  1.  c,  ^,  el4. 

~:  laai  uiiinrtttihai  «ai  .Ausgangspunkt  dci  verJieireii(i»-ii  ArtK-d  l)a- 
det  du'  Ui  i' v.irm  (aiier  Muraiin-aphic  ausgcfuhrtr  gruiidlegchdc  Iditer- 
suclanig  Uta-  aristoteliscl  tai  Phnubopiar  *  Mulme  mid  Form  ami  die 
DetniiTioh    der  S.-fle    la-i   Arisoaeii--     «ÜMav   Freditaz    me   lifallnc'     Beiai 
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nis     durch    Auffindung    allgemeiner     Entwicklungsgesetze     zu 

krönen. 

Das  n    {:.   k     i  *    I    ni  it  sich    wie    das    der    organischen 


w 


,>.,.n,    a^.^    .-luz-Mu-.:     n--rcin.in.n--f:    . i H f .    vou  denen  CS  au--'4it 

h^T  i-ji- wieki'iim-rti^'.Hv^nk'T  har  i.is  Ganze  rückwärt--chr.-it»-tpl 
in  seiriH  BH-raiidteilp  aufzuln^nn.  rk'  <l;uf  -icli  ">■-■  /iil!-|''(l-n 
t/^^bnit.  w^-iiü  ^^-  ihm  jitdumi''!!  i-r  ie-LMi  iiia--i:-i'*'fHl''ü  l-aktur 
au-    d^'H!  *nui/*Mi    h^*raa-znl< '-»'II 

'.Taii/^Mi    r-v^r    dani!    redr-ii     wuiiu  »a 


i i "-    '  i» 


kaini    von    -ita-m   \  ••■■-taiid- 


iiur 


ind 


wt'im 


1,, 


1  i  ► '  K  i  1 1  l  - 


-triiktiMü  w  b'  in  -iiL-m  irü^t-u  .irirani-cii"!,  Praaara"  aiU'  üif- 
fHi-Hnzirnviiä'^ü  I.HiH'fL  wekki-  ka^  Wach-tani  ank  i.ai  '  haiam-nms 
k^-üiiZHicfiri-n.    zu    uiitHr-eheia'-!!    \.rniai! 

In-'  f'^n'ke^Iü}■r 'Mrit^i' kfiMrti^'ai  Xiailv-»-  ik-- HMflank^Milabans 
«.vird  itiir  'i-rjt'rnut'  ni  \kr-k"  -.Naitai.  k--!'  ^nii  .i'-r  la'-a.rjie  der 
zu  «irniid»-  ü-Mr'-nsk'i!  Imirwirkluiin  iihAi'  ui»^mzpu^t  i-' ,  Ihm 
wirk  ki^'  Tar~ach-  -'kh-r  -uki  '>tk-iiba!^--n  at.k  kiiii  -i^-n  K-a-ü 
rar   >tn!i-    abkknaaik''    Hal'äüg    ^-iit-zitaiMi 

Wkahtiiier  kart>H  es  sein,  ka-  ImMii»-  /a  erörtern,  iti^^i•-^veit 
lia.^  ifA-chirhriicii-'  har-^^-kan-  n.a'-ahn-'  i-t.  la  da>  Gebiet  der 
sy:^t-mari-iki»ai    Ikidn-vfiaha-   hmahra /ULfjaat.ai. 

l»U;  iae^ülia;[it-  de-  mHii~ah!a.kif ü  i*.aki»a,-  haa  jüaht  aar 
nii"  1  Haikiühaltfa«  za  la'cküaaa  JJie  ^-aanKtiaa^  kie:5ür  btäiai'e 
diiiaai  da-  -inikiikie  Laa^z-.iiki^'Ti  -nif^lt  b-a  d-a-  1  Kuxtpllnnii^  df  — 
-^db^-a  -aia^  ^ro--»-  ladka  [a-  i-'  aaa/  natariaa!  da--  -ia^,  W'> 
ua  ahii^ '-oabi-^da-a   {'-aik"!]  das  Oedaak>-al'k)tai 


•na'  alkaLTiiah-a 
.rabUpü  iiüui-ai  v-aMa--!.  -la  ^irh-ra-a'  dh'-*a'  *  !.-i:Uik'ai\a-r- 
mi^Manir    bH-.ta.ndia'    a-faiü-let   ist.        Diese    «na^aJir    -aird    iaa    d^r 


'iika-rh-a' 


Ikid'»-' aki!''     !aa!i 


i  1  i  L' 


■raft 


geserjiahniaii^ai     iair-^aiaa^    a^ 
<ill5:-ar    aaii!"    Lr-ia--'-u 

(i-rake  da-'  aia--aad)raid-^Mi,  Laute  nelinaa.  ia  j-d^-im  selbst- 
-taaaiig  dtaik-:aiaii  Geiste  unvaiaiaadvr  ilire  (aa-aa-  U.  k-a'ana 
an;  e-  1-'  za  -rwaiT-n.  ka--  kl"-'-  WarMi.Mi.air  auiZ'a;  d.-a  gaaZ'-a 
}aat\vackkHai-Lrau.r  nii'iriaah^ai  aiai  aara-anaadci  aik:  Werte  an- 
af-rnnen,    da-    dla--r    l'ai- ■.'.  U;k!ana    »as' -;a^M-iien. -^J 

K-'raiki*  za  zakaai.   dass  sicii  Ua^  [külu- 
a     *  ?f .aa'K..-i; j-;insre     an^w:iwk--z. 


Aa-~-a''i-an    i-^    in    i 
soDhi-tka^    !>.-ak-!;     ii-'W-hanmi 


1)  Ein  typisches  Rti^ail  für  dieses  Sprachentwicklungsgesetz  bildet 

^hen  dir  ari-totelisrhp  ot-jur  au  aristotelischen  System  selbst  und  in  ihrer 

«^j  at   1    n  Aa-iZ-'-aünuit:    i      öUbs^taatia,  essentia,  persona,  hypostasis,    ^Sub- 

Taaz      V\c  tiiiitat      \k;i,  die  von  Zeller  angedeutete  Verwirrung  1.  c.  S.  305 

Audi.     O 
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welche  ausserhalb  des  allgemein  giltigen  normalen  Verlaufes 
des  Gedankenlebens  liegen.  Hier  versagen  dann  auch  die  nor- 
malen Vorkehrungen,  welche    die  Natur   zum    Zweck    der    Ge- 

dank  ii\a  laiittlung  vorgesehen  hat. 

bi  dieser   kaga   dal   =■-  k-an  Kistonkar  nicht  verwehrt  sein, 

aiU  du-    1  atsachen  selbst  sn  h    zariukvzazakaai.    um    von   di»->ai' 

ailganaan  giitigcU  Suna  au-  tka.Lriiaiit:  lärktanitaiaaiiaiitti  zu  be- 
stinirn,en 

liiüsu  Aafaabe,  \\  oitbed'-ataiigBii  festzasf -dien,  tail'  a!) 
sndi  in  das  (aataat  da"  ^vsttanari^ahan  lkib"-=adnp:  >ia  wara 
zu   aiiaa^    iiisiaaa-rh*ai      air     dmaki     k-ai     Zw-tk,     k^ni    -a^-    anra[-- 


a      air     ainadi     a-a 
■ ''  ■-   biston.sche  Gada 


gfasraa^d    uard,       !>-;'    üistonscne  Uaaaaik.aimiutn    r>n 
a.a...,.,,fo    i.7.a,a....    aarzustellen  ist;  »an  aa-ierer  i 


aeKaanfe,    wtdaü' 

miss  voiliandaa   -mn      welcher  ^liftel   der  Darstellung 


ia-   i   !l- 


M'.ja!a\!aiudialt 


an* 


dieser  laa--   ausschliesslich    aus     bekannten    Grössen    In  vtaiian 

Ihn  bi-laaa-rh--  Darstellung  hat,  sonaat  sie  beschr-ab.aai  ist, 
Gbaskianaen  zwistkaü  Bekannten  und  Unb-a^anar^ai  berznstaiian. 
«lairaktfa*  andFunktiun  dieser  beiden  Fakiaren  daid'  nicht  var- 
wtaai-»dr   Werden. 

\  a  i  fraglicher  dürfte  eine  zweite  buidarung  a»  na  b'  aaiu 
jada(  b  nih  nkil!^  wirri  zugestehen  müssen  Der  denk*  nd*  \b ü-cb. 
welidi^a^  fiaaade  Liküüiitnisinhaltf'  nachfbmkr.  wird  anaabkasauki 
auidi  -<db-w  prkoyiiio-nfi  aiitdeiiken;  ta-  wü'k  iitai  Miwaa-  -aki 
libta"  dia  iüabfia'k'aT  d-;  vnrli^^irnndan  la"kr>ataia-  b'-ainai-aiiatt 
za  g'kjan.  aakif  aaWaaii-aidvaa  k-ana-aa  l.i  aard  n-  -icii  aucb 
nadit  a^aaie  nebana;  ia-sen,  a>an  hi-Ton-ab-ai  Üiide  daduiaki 
LniMai  .anza]ia.:iab^ai,  dass  er  die  gefundene  N^-naala  in  das 
\ii\d  anzaa  aa  -  Sie  ist  für  das  Bild  das,  was  da-  k  bensmark 
odri  die  Seele  im  Organi-anis  ist.  Sie  gibt  ia  Kraft  an. 
welche  alles  wirkt  und  alles  trägt.  Sie  gehört  so  auiueiaiig 
in    da-    l-air\\  iakbmsrsbild    büa-na    al-   die   Seele    m   dvn    K'a'iaaa 

l-.nali^v»    geraehtdciiagi      1-'     aber     da-      H^-d-aikaii.     da->     auf 

dl-.-   W^ise  die  Tendenz  selbotändiger  Spek   Ia  i  ai    da 
ri-i  bf'   liaeresse  verdränge.^) 


a  a-iiAj- 


1)  Vergl.  V.  Hertling  1.  c.  S.  7.  —  Die  verschiedenen  Grade  in 
\Sfi  ian  da''  rein  theoretische  Interesse  über  das  historische  dominiert. 
k'iaiz  a  lai. ü  die  verschiedenen  Stufen  der  philosophiegeschichtlicheii 
!  <a-i  ii  aia-na  thode.      Das  nächstliegendste  ist,  seine  eigenen  Thesen  aaiWi 

du  Ariknaität  früherer  Denker  zu  stützen.  Bei  dieser  bist' riischen  Hewei- 
tainaaa  \^  aa  aiaa  aar  (lefahr  kaaai  entgehen  köinuai-  da-  Hf-!K:laf  ahta'uil 
ka  /a  faiden,  wo  irgend  ein  loser  Anhaltspunkt  vuiaaat  ;  »ia-  aaiix-h  das 
hat'ie--v-  kf-tinnatt'  aaistige  Energie  wird  nicht  aasreakuai^  ai  .aatacfi  ha-a- 
a«rataid<  fiaandai'n-!"  ^n'darkeiigänge  einzudringen  Aal'  -naan  aa-ht  !ai"- 
^tsciirittciicii  5;iaraiaaakl  nesteht  bei  grösserem  \  ersUiuaias  tar  Uistcjrische 
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^1,.  ^Hlb-^  ^"üi  >Mi,;k  ii--r  W^-it.  r^^iit\vi.-k!nii;i  oar  i'-in  wirkhrii.-s 
Krfassen  dH>  hi^tt.riM/hHii  Mar-riak-  wii.l  /!ir  F'^lg-  hah*'!!, 
'la>s  diesem  aiii-h  die  Nornialt-  iii  d^r  nchtmtai  Wk-i-*'  b^^Mimmt. 
Letztere  wird  naturgeina>s  dui  >aiiirru4p!udxr  ^/erad.-  di.'-er 
historischen    Ideen   ^eiii  ,      .       ,      ' 

Kütbehrlich  i-t  >ie  .lüi  k^an-n  Fad  hiaia  <h-  i-t  ni  dein 
lll^t^•^iSchH!l  (ledankengewelu-  wirk-ain.  und  zwar  i>t  -le  Haupt- 
tnebfeder.  Wurde  man  sie  ludu-aidit^a  las>en.  <<>  kniinte  iiian 
m  keiner  Wei-e  Anspruch  eriiel)Hn.  em  l-a!twiekliuiir4')dd  gegeheü 
zu  haben.  Tatsächlich  würde  man  alles.  wa<  auf  üire  fuadiinnig 
käme,  auf  cindere  Inston-ch  naidiwei<bare  Faktoren  übertragen 
and   von   vornherein    ausgedehnte    F'nnchtigkeiten    /um    l'nnzin 

erheben. 

immerhin  i-t  die>^^  kritische  Hichtun^r-lird"  da,s  Fmdukt 
^ugener  Frkenntnis:  sie  i-t  daher  mit  \iH'-Kdu  m  roter  f-arbe 
in   da-   hi-turische   Bild   einzutragen. 

In  der  Anwendung  dieser  (Ti-nnd-arze  wird  -udi  übrigen- 
reichhtdi  irelK^enheit  bietein  ihre  Berechtigung  an^eiiauhuher 
zu   eninfehien 


t  !  M  ■  . 


[tui  t  ti'und- 


iXe-anrt^-      Fhlh-^-uäiie 


Inlialtiicb    gibt  du-  ouTutA.*-4ir^-  :\\\t>i:hln 
gedanken.    m    welchen    Ari>totelf-    -.tune     gt-  ^     _ 

zu-ammengefasst   hat       Me   fallt    zu-ammen     mir    der    hylnnuir- 
uhi>tir5chen    Frinzipienlehre.    der   >eiii^hd!re     und    der    Iheolngi*- 
Aristotele>   hat   ihrer    l>ar>-tellung   die  i^ucher   gewidmet,    weiche 
unter   dem    Namen   der   Metaphy-ik   bekannt    <ind  h 

F.-  L>t  von  seih-t  einieuchteücL  da>>  die  >nnd.erbtdiar!d- 
luno'  gerade  dieses  sog-  metaphy>i>ehen  Frobleio^  >fdir  liepignet 
ist,  um  an  ihrer  Hand  (liarakter.  Wert  und  enrwickiung^tlieo- 
reti^^ciie  Bedeutung  der  an>toteli<chen  Fhihisophie  fe^tzu-teli.ui, 'i 

lue  Anordnuna'  des  StotF^-  ergd.u  >ich  au>  <lei  Ah^liode 
|,)ie  oi(7(«-Le}ire  stellt  fun  («ed;tnkenge\\el)e  dar  .\utgabe  is- 
es.    die    Faden    «h-sselben    ai  losen   und   zu    zeigen,     u  ic    su-    aus 


1!:   da>   verTruuT^'   eieeu.    Sv-tPin   »oiiznnre!,,-!;       Er:-t  mit   e,.,,.  \\,-;:f:dl  diese! 
:-torendeii   Ttauit-nz   !>t   das   Idca,i   ruifi    v*. !!«■!,.    -rlh-rr.-,,  •;    llin^al'e    an   da- 
historisch    eeefdjfiu;-   rrri'KdiT.      \\ iv   üiai.    de--.'r  Mt-thcd.     ün    finzAin-u   ra.d«' 
t^erecht    ivii-d,    wurde    na(di    uiiitaiitirt-ii  i-pii     Vurarbtateii     i\\    >!•■!     täna;     j^t'- 
nannteii   ^^chrift   Matent  and    F.aaii    \^>ii    Ih-rilni^   ,:ft'ZtM^T. 

1  S.    unten   11.   ^2.   ^4. 

2  f'if   najia'i^raphiscdie    Hfliaintiune^u  *a-<'    ao     aurrii    die  1:  ulit  de; 
btoties   eel.oten.   den   der  iiristuteii^iche  Uuduiiktjiikrtii   umschliesst. 
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verschiedenen  Enden  entsprungen,  sich  zusammenfanden  Frei- 
lich, wie  vieL'  dieser  Fa-deii  wir  einzeln  zwischen  die  Fingei 
nehmen   widleu,    bei    welchein   Funkte  ihrer  Verknüpfung  dabei 

einzusetzen  i^t.  bleibt  noch  freige-tf-dlt.  Finschrankung  ist 
durch  die  Reichhaltigkeit  de-  ^totf'es  iietordert.  Wenn  die 
Ausführung  der  Absicht  entspricht,  so  wird  kern  massgebender 
>trich  all  dem  Entwickkini^^biide   lehien. 


L    Die    hylomorphistische    Prinzipieniehre. 


a.  ll^r  Miilurjupii  iieginnt  nicht  inir  dem  DHiikeii  \\\:-iin 
der  Menseii  zu  piiiio-M«p{.i»:^ri.:'ri  auiaiigr.  besitzt  er  berei--  -inen 
reichen  Schatz  von  fertigten  Krkeiintiii-iiihaltt-ii.  Da-  -ipiiieiitari' 
Bedürfnis  des  Lebens  schafft  und  erhalt  dte^elben  ;  >ie  büdei! 
ein  gemeinsames  Hrbliches  geistiges  Besitztum  der  mensch  heilen 
(Teselischaft^  Die  PhiloM)phie  beginnt  erst  da.  wu  oich  da^^ 
Denken  von  der  reinen  FVeuile  am  Wis>^Hn  t^etrageii.  dber  diese 
^  Oberfläche  erhebt^  •  i 

Hieraus  ergibt  -itdi  die  allgemein.-  Regel,  da-^--  der  \us- 
gangspunkt  einer  jerien  :>hiiusophischen  llieorie  m  letzter  fanie 
m  diesem  gemeinsamen,  zum  Gebrauche  ferrigen  Vorrat  an 
Krkenntnisinhalten  zu  suchen  i^t.  Was  l)ereits  v.jrhanden  und 
aUgemein  anerkannt  i-r,  Ijihiet  die  Wnuzei  tnr  iia>.  was  neM 
hinzukommt  und  neti  iin  (-Gegensatz  zui-  Menge  ausgedacht  tind 
hinzügedaclit   wird. 

In  uiis'n'em  Faü«-  let  «-^  'ier  iMOnib-ire  tj-edank^^  an  Stoif 
und    lojrm.    dtu'   da-   anst  jteH-cin.'   oiorta-bebaadt^   Tra^t.-J 

Went!  man  bedvmko  weKdie  Bedeutung  dem  Schauen  und 
kmphnden  der  Korperh.rm  in  der  griechischen  Kultur  zukommt, 
<ci  wird  man  sich  hierub-r  nicht  wundern.  Man  denke  sich 
m  die  dem  (rriechen  so  gew<di!rte  Bildhauerwerkstatte  versetzt. 
Der  tüte,    ruhe   Murr!]Oiijd)ck    wartet   auf  den   Meister,   «ier   erst 


'twas^'t   au-    iion    ma.djt 


i-r   das,,    wa-  zum   rohen    Marinor- 


l)Men  a  2,  !)S2b,  21. 

21  Vg!.  Baumk-e-.  !)it-   Pr^^hh^ni  ä-T  Mnteric  in  d    gr.  Phil.  Münster 

:V'   I032u    14, 
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hl  ck   hii  zuKniniji:       i a  ;  ir  n     iass    der  Meisel  ihn  berührt,    die 

F^irni.  liuFi:};  .iu^-Hlh-  lanukp'it  wird  der  Marmorblock >  -i^y 
an    -ich    nur    K^rp-r   i-t.   zuüs   ."^tuiie. 

Körper.  >ofHr!i  ^-r  leideiKi  «ii»'--"  He-timinuim'  ;uitin!iurit.  Heiiie 
Bystimmuiigeii  -ehliessen  -icli  li-iit'ii-t-itiji  uiiil  ;iii->e!'deiii  dh' 
.HücksicdiT  auf  ^nn  fütigH-  SiiiijHkr,  li*'— »-n  « >f,Li:''ii-taii<l  -h-  m 
ver-chind^iier    \\  <-i>^'   -ind.   eni 

H.  Sucht  man  hui  «nitaiiie-  Htd-pi»'L  niii  -icdi  vnü  der 
Scharf--  zu  uh^-i'zeugHn.  mir  \v^didi»-r  \n-r(.t(^k*-  arheUftr.  so 
kann  laan  k«-mt'  be><ert-  PrMt!-  bi-t.-n  aU  <li*'  Xnalyse.  wf'ltdiH 
er  von  dnoi  ünn  Ijed^'Ut-amen  \'..r«:ang  der  1  dierkh-idung  des 
Ivohinaterial-   mir   der    Kiin-th'nn    Lreludert    hat. 

l)a.s  liit*'re->ante>tr'  dab*'i  i-'.  'la<-  er  nncii  <i\>-  -^•..h^i■ii^' 
Snire,  durch  wekdie  die  Küh^Ttat iiik»-ir  rliai-akt-rr-i-aT  wir.k 
mit  euieiii  autiaik'ndt^i  f-ang^dn-u  la  da-  iiirini-tcn  IhthoatzuacjigHü 
in   hr-her   umihertrotiener    Wka-"    kiargeU-iit    hat 

|)i.-  l>H\vt'gung  begiünt  b»i  dar  -eahr-ch  .-rkcnnciid  er- 
ff^s;;.,t^.»]  Feaari  und  .irkuts-t  von  da  rdau'  auf  alle  f-'unnen,  wtdcht- 
zwi^ch^ai  der  l)tU'eit-  m  \^  n'kÜchktUt  \  ni'handt-n-n  und  der  *erst 
gedachtnii  m  der  Mitt^  lingein  M^  ade  Hrhalten  v..?;  fhu'  ersten 
^eehschen  P"f»nn  IjewegfuidH  Kraf^  Iberer  \  nrgang  <clireitet 
so  lange  fort.  bi>  nine  Form  k^anmn  nekdn-  unmittelbar  durch 
Hand    und    M»u-el    voHzinhliaa'   ist. 

•fetzt  beginnt  'Uli"  rueklautig»-  l>^-\\  eguiiu' ;  e--  i-t  eun* 
ander-  geartete,  dn^  der  Hand  und  d*«-  Mei-td-  inoh,aig\:  sie 
tritt  zu  er-terer  hinzu,  welche  rtun  -e^disciier  Natur  i-t  I  yoi^ai^j. 
Die  erstere  ist  das  kiewegeiid^-e  \  Hranla->tUMi<:  !  analog  der  .\!s~ 
Sicht);  die  Tätigkeit  der  Ihifid  da-  dadurch  VHraidasste  winakig 
der   Ausführung  der   Ab-icht), 

Die  Tatigknit  dnr  Hatai  läuft  in  der  früheren  ftedie  der 
Formen  rückwärts,  k'orni  um  l'orm  :ni-  d»un  dedafditMü  m  dir 
Wirklichkeit  idiersetzend.  >et  gelangt  sn^  -chhe-slich  zu  der 
ersten  F'orm.  welche  alle>  \eranla--Te  und  Ziel  des  üanzen 
war.  Me  \urdt  zuletzt  air-gHfiihrr  .  da-  bral>si(ditigte  Ziel  n^t 
erreicht.' ) 


1  A  führt  diese  Analyse  an  derii  bi-i-'.i.-l  e,-  *  M-uiidin;ua!.'ii>  :iu- 
]i');V21i  n  ylyvfTdi  Sr  ro  vyih  vornai''  6g  omiü.--  'nstör  roff?  lyieia,  ihäyxrj, 
eI  vyiig  eanci.  loö'i  vnäggai,  oioi'  oucdÖTKra.  ti  di  rovjo,  ^^eouf'rma-  Xnt 
ovTüjg  del  von,  eow  clv  ctyccyr^  eig  rovio  avidq  dtharai  8aj(ctToy  noiuy.  eha 
r6r^  r  dnn  lovxov  xivy^mK  nolrißic  xahirai.  r  ^nl  ro  vyinlvtii'  ,...  1032 b  15 
T(nP  de  yeviaeojy  y.ca  xn-'rdeioy  rj  uh-  y<>roi:  x(('MhaL  >  6e  nolrjmg,  rj  /usp  änd 
jfg  «o/^f>    ^ff'    ^ov   Fidotg   yh^ai^.   r   d'  (hr'  rrn    ifAfr'rcdor   rrc  yor'afiog  nolrjmc. 
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Die  Möglichkeit  einer  so  weit  entwickelten  psychologischen 
Analyse  ist  nur  dadurch  erklärlich,  dass  der  Vorgang,  den  sie 

erklärt,    direkt    im     Blickpunkt    des  ('e>ichtsfeldes  lag.      Xicht 

wenigtu'  aber  auch  daduridn  dass  Anstor.uH-  bei  dieser  lu-- 
kiaiuing  -icii  noi-h  auf  dem  >i(:h'U^*ui  H«jden  allgemeiner,  bereits 
vorhandener    iü-kenntm-mhaitt^   bewegte 

Gedanken  wie  b'«,:rm,  Siuff.  !  rsache.  Zweck  geln*rten  zu 
de?i  wichtigsten  Hestand^tuckeü  des  gewidiidiclien  Lelaui-,  hie 
iJefimtionen,  welcije  Ari-t^tek-^  für  die-elben  festsetzt,  ent- 
spiandieii  naturgemas-  der  in-x  \uiiv  iiefas-ten  iHinulai'en.  sum- 
man-rheii    Autiassunu   Uc-    \veit\a;u'z\\a-^igtfui   \orüantie>. 

Es  fragt  -ich  nun.  wir  ,\ri-toteies.  gestützt  auf  ilie-«-  ek'- 
nifuitaren  !\rkrnHtci-resultate.  -^k-'h  betrudite.  einem  tndcreu 
Drange  nach  fadvenütnis  (Muuig'>  zu  iäU-ten.  I  »iest-^r  Drang  war 
das  \  erlangte]  nach  Krwenntni-  d^r  ur-aehiiclien  Xd^-knürdunu 
und  (lesetzmassigkeitj  wekdu^  ail*'^  Werden  der  Welt  beherrscht. 


Die  m  e  c  li  i  n  i  s  c  h  e    A 


1  i  !  ■  i  (  r  1  e , 


tiiie»- 


i     Ikwnr    Wir   diese  f-aii  waeklung    vu-uttu-  xsudnlg.ui.    imi; 
wir    Fuiilung   Uj-winneii    ant    dem.    was   tnr    \n-roteios   an 
sophischen    k^enkre-uita  en    bri'futs   voidag. 

,\ri>tctek--  hat  «k- ri  Satz  nüt  Ik-^tmimtheit  ausge-prnchen. 
dass  das  indiere  f'j'k^unien  iiuf  lu'kenn-nis  d^r  1.  rsachen  aus- 
geht, der  tiefe  miturh.ifti^  Ilrang  mudi  Winsen  alsu  da>  Be- 
dürfnis ist.  die  Weit  ursacdiliidi  zu  l^egreifen.D  Wenn  wir  un> 
daran  erinnern,  m  wekh  beharriicher  Folge  die  Frage  nach 
dem  Warum  ii!>er  liie  Li|)pen  des  Kindes  geht,  sta  werden  wir 
geneigt  sein,  zu  ijlaulieiL  da-^s  auch  der  Fhilosoph.  w-nn  er 
anfangt,  auf  neur  Weise  das  (bedachte  nochmaD  zu  denken, 
eine  andere  Fragt«  an  da-  Welt. dl  als  die  nach  seinem  „Warum" 
nicht  steilen  kann.  Des  hidirr  -trebende  Frkennen.  das  m  dem 
griechischen  (lei-u,e  mit  Fhale-  erwachte.-  konnte  nur  diesr 
selb«'  Frage   m   neurr   Fem   wietierholen. 

An-cheinend  verh  elt  es  -udi  nicht  so.  lue  Naturphiln- 
sopheii  bescliaftiirten  sieh  zwar  au>-chlies>licii  mit  dem  Werden 
der  -Dinge.  Alienu  ansuitt  von  erner  Verursachung  des  tie- 
wordenen  zu  reikuu  spiatcdien  sie  nur  von  einem  Zusammen- 
fügen von  Bestandteiiei  .  Sie  dachten  nicht  an  eine  innere 
Verknüpfung    und     B<-eebing    der     regellosen    Alanmgfaitigkeit 


I     9?^2a'   '>n   uh'  ovr   (  doiflu  neol   iiya.   niTtac  x/d  doj((ig  fouy   -ni- 
■mrut],  ir.Xov.   -----    IH-Iu. 
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durch  d»-ii  (jegeii-'Htz  vun  Kiait  „u.a  \\;''ku?;g  "^h^  -(•iii''!irK 
-ich  nur  für  eiue  Art  Aufbau  de-  Wpit^jtdiau'l--  au-  b>j<tinimrtM,h 
mehr  oder  weniger  geeignetein  Material  zu  iiiterp^sieren.  ni* 
dieses  Baumaterial  \Vass^:'r  oder  fjifr.  Feuer  nder  eiu  anderer 
^eigenartiger  Streif  war,  ob  tue  BauNteuu'  rund  oder  ecki>£  od^u- 
gestaitdos,  ob  ^u-  derselben  oder  versehiedtuit-r  Art  warnu.  ob 
einer  <ider  vieln  r)der  unendlicdi  viel>^  —  d<i-;  Kinheitliehe  alier 
dieser  l'heonen  war  <iie  mechanisch^  Krklarung  de>  gesamten 
Werdens  nach  Art  der  menschlichrn  Kun^ttatigkeit-.  Sie  sind 
gekennzeichnet  durch  den  Kunstausdruck  ein,',  >jToi;(HOi'  nler  «^^'/;. 
[)ie>,e-   i:-t   an   >ich    ["r-B  e  <  r  m  n  d  t  e  1 1<    riicdir    !  r-^aehn  '- 

Es  liegt  m  dnr  Natur  eue.--  jed^-n  ^icdanken-  da>s  er 
zuer-r  luu-  unbestimmt  gHdaehr  wird,  >u  hat  man  ^^ich  auch 
hier  iinfrüiif-  über  den  rharaktri-  d*-'-  u  n  r  nn-rhaniselien  Wei- 
den>  keine  Hr^clien>chaft  geg-lj-n  man  hat  zu  d»-r  wichtigeh 
Frage,  ob  es  auch  eine>  Bauin^o-tMr-  b»^durfe,  den  Bau  vu 
veranla-^eu  od-o"  wenig-ten-  ^nn^r  Kraf-.  de-  iU^^tandtelh'  zio 
samm^•nzufilgHm  erst  -i)atei"  :^tHiiiniir  ir^aeunneoi, '\i  l^iv  afi^- 
mi-ti-che  ^ehuln  steht  am  Irnd»'  de-^t-r  laitwickhum.  iii" 
Konserjuenz  und  \'ollenilut!fz,  nu^  "a-dcln-r  -le  dtm  iTtMianRei! 
des  rem  mHehani>ch-rn  Werden-^  dureii  aie-  hi-OuiZMü  d'ir*-ii- 
^^nführt    har.    .-nt-rn-icht    dieser    ilirte-    .^rftHiuig. 

Mi^  welchem  Beehre  durftr-  \ri-o»T'd*/-  in  di*--Hr  aus- 
gedehnten ,y:ei-tiiren  B^nvci^ung  nicht-.  and>o"t'-  midien  ai-  ein 
unsichere-  und  nuch  unbeholhme>  1  a>te!:  naeh  I  r-aeiilichkeits- 
-rkrumtni-'  Was  brachte  ihn  dazu  da-  'jjmjfHuy  uiel  di»'  »«^^^ 
■A>    altiov    zu    deutHTi'-'-M 

Wir  werden  \a-rsueh'ai,  de'-t-  !' raua-  zu  h>-"n.  neUun  ^^vi* 
«ini.  Betriff  dtu  rr-aciiiieiikeit  huu'  ^cinanat i^^eh  an  die  >aitz- 
,|pi-  entwicklumfstheoreti-ciien  l-j-orternnu"!!  -t^dhui  \'<  i-* 
d^•r-elbH    Beirnft.   dt-m   d^u'   arHtnrrdi>che    Frsaridndik'a^NLr. 'dankt: 


i!i 


dnr   niaüi'L^'liV"   zu-rr'd)^ 


V  .  •  r  u  1'  s  a  c  h  u  n  g  s  g  e  d  n  !  k 


]'..  X- 


-'  )•  m 


a  1  e   der 


0  i  a  i  a  -^  Ol 


'    *';     '• 


R^  Dei'  Wpit,  um  zu  eiute"  "n^^-tirnmuno"  d--  Bs-^tati*'-  dt-^" 
Ursache  zu  gelangen-  i^t  dnreh  de-  p>yctiniu^i-(di*ai  Kr'U'teiainLr^ai 
über  dm-en  FrkenntnismlKil^  unz\v*u(haitm  klarge^^t^dlt  f)e- 
Frkenntm-    <Jer    I   r^<ieh^'    i-^    Ua-    Irr^'dei!-    "ine- 


>  r  >  H  i  1  ^ '-'  ^ ' :- 


1     Met.  a  B      983  b  7; 

2:   im4   a,    17, 

3^    Met,    ((   7  :    vgl.    1^4  .!. 


a     1  r»  i ' 


!  !., 


i  . 


^i        T,   ,1 
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Bestimmung  dieses  Ergebnisses  ist  gegeben  mit  der  Weise  des 
S^chliessens.  Es  ist  aber  längst  anerkannt,  in  welcher  Weise 
dieser  Schluss  sich  vollzieht. 

Der  riedanke  an  ursächliche  Verknüpfung  erwacht  von 
selbst  durch  dh  Wahria  hmung.  dass  Gleiches  beharrt:  dies 
i  4  niehr  selbstverständlieh  sondern  auffalFuid:  denn  anderes 
fieharrt  meht  in  derselben  Weise).  Diese  Beharrung  fordert 
riiu  11  i.runi  lier  so  gekartet  sein  muss,  dass  er  notwendig 
also  I  !n  ni  t  r  das  oft  ai-  oehurend  rkaunte  Gleiche  Isedingt. 
lu-L  dureii  diese  Notw*  ndigk  ar  des  Bedingtseins  erklari  sich 
das  tat=5ä(  hht  !i   beobachtete  Beharren. 

\)h'   Beharrung    kann  eine  doppelte  s^in:    es  kann  etwas 


stetiL'    hMharreii    oder  mit    Unterbrechung   dureii  seine  Wieder- 
kehr      liii   '-r-teren   i  aÜa    wird   der    H-rnnd    der    Notwendiirkeit 


u.nmit!^-ibar  m  dem  Beiiarreuden  MUh^r  lu^d-m:  --  h^L!'  keine 
Veranla:^-ung  vor  [ine'  nn-dir  zu  ^-urh'-a  ai-^  de«  Bestimmung 
eines   nrUw  letiir' ti    ^eins,    dessen    1  räger  das  Beharrende  ist. 

And*-u-s  verhalt  es  sich,  wenn  das  üh-iche  rai"  T  nt-r- 
brechune'  -!U!e-">  Ihi-tun-  wi^alerkehrt.  \ueh  iii-a^  i''U-a.-ia  ai- 
f^eliarruim  em  (aU  w.-ndiges  Bedingtsein,  aüd  zwar  ht-zedit  sich 
diese  NotwauHlmK- et  ebenso  wie  im  erstertu  Falle  aui  iie 
>tefmkeit  d^—  Ma-^.-n.-dauer  fdas  ..dass-sein")  und  die  Stetig- 
k»ut    tler    Ata    doö  ::3eiiiö  ,__da~    \\a,--sriii). -^^ 

And*  r='rseits  muss  da^  Bediiigtsein  ander--  ü^staltet  sein 
als  zuxajr  Da-  wi  hua^ehrende  Gleiche,  von  d. m  die  Bede  ist, 
kann  diuitn'and  dr-  te  t wendicen  dnnp»dtsai  B-'Unrntseins  nicht 
in    Meh    selbst    nriaaai  ir-     i-t     *:ih     amlerr^     zu     >uch.a!,     da- 

Tr.iLftU"  die-er  doppelten  l-'unkii^m  ist.  Dieses  aa,alere  i-i  dn^ 
Ijrsache;  das  wiederkrh  aaid«-  *  Bmeiie  ist  Wrrkung  dir-er  1  r-aehe. 

Ui.'  r;'-aeht-  muss.   nm   ihr*-  .Fnnktnm   erfnli.ai   zu   k'aüem. 

on  "J 


eimnai  ^ei! 


iji    sich    während    -it-r    f  nuier    ihrer 


u  n  h.  ^  i 


1)  Über  die  gedankhche  Zerlegung  des  Seins  m  aus  dass-  und  das 
vus-oiii  -.  anten  n.  60.  Der  Kunstausdruck  des  so-seins  besagt  dasselbe, 
was  durch  das  was-sein  kenntlich  gemacht  wird;  dieses  so-sein  mii-'^  aber 
dann  iii  diin  Sinne  genommen  werden,  dass  es  auf  die  Frage  des  \v;i>- -ein 
uuiwoYU't,  Ua,^  so-sein  kann  im  Gegensatz  zum  \va«-soin  stehen,  dann 
18t  'S  Ziii  ht  i  äer  Suhjektsbestimmnni:  iin<l  fällt  init  d<  m  etwas  sein  zu- 
sarnnit'ü     v;il.   a.  00  . 

:2  l)u  Lk'iaii:  ae^sdauer  der  Lebensursache  ist  /»atiici;  hnfienzt; 
das  Gesetz  des  Si-he  O/h.ns  innerhalb  eian  Lebenspt n  a  liegt  in  larer 
Xatii!-.  lHt>  -tri!»e  ins  hustia  Ti^'ace  Oirvt-r  risa,rli«ai  i<i  m  ilanijtai.a' 
W'tasf  bediajit.  we-  d:i-  r>;i>rin  aer  \\i:'kai;a  aa-  tua  hcharrtaaien  Lr^-aiäie; 
rrsatda-  de>  LtaM-wesens  um  \M-\tv>Xx-i)  :a-is!i,Ut,ai-</h.ai  >tran-  i>i  da-  .Lebe- 
wrvt'ii  >-»dli^i  la  •l*'V  ZeuüiiLg.  iJie  aiiorganische  i  r-atcls'  aat*rl!egl  er- 
tahruagsgciiutb.:  diCbur  Begrenzung  ihrer    Beharrunji-iaucr    nicht,    folglich 

Dimniler,  Aristot.  Metaphysik.  2 
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beharren;  zweitens  muss  die  Möglichkeit  vorliegen,  dass  sie 
in  der  Ausübung  der  Funktion,  die  Wirkung  zu  bedingen,  mit 
Unterbrechung  gehemmt  wird. 

War    M-^   r  <  nicht  der  Fall,  so  würde  die  Ursache  selbst 

wieder  ein  !  i-irh*  f  i  l^rn;  die  Beharrung  wäre  durch  ihre 
AiiimIi;!!--    üirii'    •■'•ki^rt. 

\\  r.  n  t  11  zweite  Forderung  in  Abrede  stellen,  so 
müsste  iii.iii  aiiii  iüa  u.  dass  die  Ursache  die  Wirkung  nicht 
mit  der  doppelten  Notwendigkeit  des  „dass  sein"  uii  i  les 
„was  sein''  bedingt,  oder  es  würde  folgen,  dass  die  W  iikang 
in  sich   -ipti?  dauert.      I;  li-   i-t  gegen  die   Voran      tzung. 

1/a.^  11  inmf^ndp  unturiiegt  natürlich  derselbtu  1  (jrderung, 
sein  Dasein  zu  brtgrunlpn.  der  die  Wirkung,  welche  gehcinint 
wird,  zu  genügen  hat.  Wenn  die  ilnrnmurlg  als  solche  ur- 
k*  iiiM'nr  '--'in  soll,  'inrf  di."  TTommüiin  keine  stete  sein;  das, 
was  <ii  \\  nk'inL!  von  d-i  vi;  reden,  hummt.  !Tin^=;  i^hn  ^^olhst 
Wirkung  em 'i   an  leren   Ursache  sein. 

il  V.niu-M-^zang  dieser  Annahme  ist,  dass  die  Tatsache 
der  Ikli  iiTung  —  disjuikn.  iii  1  r  einen  oder  andern  Weise 
—  für  alles  Sein  festgestellt    oder  rechtsgiltig   erschlösse  n    i-t. 

Die  Art  und  Weise,  ursächlich  krkenntnis  zu  gewinn! 
ist  von  der  ersten  Erschhessung  der  Ursach.  verschi  1  ;.  >ie 
bernh'  aiii  -iciii  Grundsätze,  dass  Ähnliches  (dl  i  n- —  nnrii 
d^!ü  *  f'adf^  spjner  Ähnlichkeit  auch  anaciwciiu  <it  n-  In*  n  Ue- 
(iiiigiiiig(  ii  aiiterliegt.  Das  Ahnliche  ist  in  letzter  Lmn  Lt> 
Sein  aD  solches,  die  Dtdiiiiiuivj-  um  die  es  sich  handelt,  die 
Notv.  n  iink^M^  in  -i«  h  oder  m  dur  Lrsache  zu  beharren.  Dieses 
errnttuiniiT    es,    die    für    ein    Einzelnes    gewonnene  ür- 


•\''  L 


l.-'lil 


Sdcnn 

Ikn/.n;.     nki' 

Gewon 
Wiederholun- 
massen   i  nn  i 
sächlich  n:   \ 

An:  h    hi-n-    1 
L.tin-nnn    nn-    N-jtw 

i  nn    w ^n*"*n"(n 
zehieti    !■  kn-   ki"  \ 


ui 


nis    sofort  auf  die  Art,  unter  welche  dieses 


nn;ni:^-n. 

i    nach    dieses    Prinzip    durcn 


in 


I    1\  i  ,  M 


»'" '  nir 


,  i  r  !•  '  ;  1  s  .  i 


n- 


!  <    i   .   „ 


k:       'ftere 
lie    es    ausspricht,  also  gewisser- 
der    im  Einzelnen    erkannten    nr- 
halb  aller  nlinlichen  San;   k^  '. 
len  erkennenden   i»nist  di;;   He- 
J<  s  Sichsoverhaltens. 
ist  es,  festzusteiitjn,    wuluiiu-  mi  -nn- 
-  iv  n.i  i^r,  die  erst  im  nllcremeinen  po^iuiiuii 


t   i    :    !• 


•nti 


liegt  diese  Begrenzung  nicht  in  ihrer  Natur.  Dieser  Umstand  scblies?^ 
«lie  MögUchkeit  nicht  aus.  dass  auch  die  anorganische  Ursache  wip  jede 
andere  in  «in  Kt  reich  einer  höheren  Ursache  fällt,  durch  welche  i  in  Dasein 
bestiniiiiT  wiiu.  E^  widerspricht  dem  Begriffe  der  Ursache  nicht,  selbst 
verninucht  zu  sein. 
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wurde.  Die  Weise,  zu  dieser  Erkenntnis  zu  gelangen,  ist  teil- 
weise durch  die  Bestimmung  der  Ursache  gegeben.  Als  Ursache 
kann  iv.ir  ein  ."Subjekt  in  Bei  rächt  kommen,  welches  im  Wechsel 

der    Wkiknnn   bpharrt.     Ausberdnin   mnss  es  stets  in  einor  ■'elben 

Wfk-,..  mit  ku'-  Wkrknnn"  zn^aiiuiivii  kn^pin:  din>,;;-.  Zn-anuinni-- 
dasein    muss  unal.kin.ngig   \nni    k-ni    iki.-t.nn   '-in*'-:   ank^nni 


-^inn. 


]<>.  Sik].]i*->.-iirii  i-.t  nstcij  zu  bt'aniitrn.  knss  es  k'.knirrtnnlt' 
Daseinsvnrknniküügtnj  nk)'  wnkniie  k-n-eriitiLi^n].  auf  '-ine  N^n- 
w.nnkiikeit  dieser  \nrknüpfung  zu  snkk^-^b'nn  *:lHi"  ka--  der 
r^inr  'Iknl  ki  =  -  Mtn'kniah-  <ii'i-  Wkrknng  an  sicki  trägt.  J'if  Falk.- 
ist  nn.kit  Wirkung  kes  ..Körpers,  nnk  k<uki  i-r  -ae  ihm  nntw endig 
/nnvni-.iüet.  Zwischen  Farbe  nnk  ivnrpei'  kH^tfkit  ein  ähnliches 
Veikiairni-    wie  zwiscinni    Wkrknni!-    nnk    I  r-anhc 

1  ! .  1  U-'-^'  -ciiuliiaii-«kn^  Z(ni.kinnn!j'  kei'  \na'-n{Ht.'a"nini  kinicn, 
iii  w-kkie  k-r  Ursächin-.kk!ar->ifkanke  :'ic\i  in-rnweiiit.  hat  so 
viel  ge/ri.Lrr,  dass  der  ganz-  innk*  <nnra,cin^  Mt^kain-nni-  nninki 
niTi   vpr-ikiiedn.nnrtin^  h.-?titrnüitt'^ 


>- int  in'« 'II   "-^t ' 


f-,!tnjnnit!'   •,  i  .a- 


sa»n. 


\\ 


\\  ME 


Inr    -nt-li    nn 


i    zn-niniinni    n-ainir*    ist. 


Man  inU^ii'  t.nn\.knknk  ZU  sagen,  "^'.nn  lUid  W  »n-kini  voll- 
ziehe sich  gesetzmässig.  In  dieser  Aii-ir  a  k-\\n  i^t  ki^st 
niafi  ä\'^  eben  spezifizi-rt.^  Tammehe  des  Ikkiar!.n-n>  in  ka-  ikkl 
der  I  HterordnanLi  hewusster  Iküinkingen  nnina'  'aist-  L:-ntä.)nii*' 
Norm  zii-nniüi-n  « st -eiziuassigkeit  des  Seins  besagt  dahnr 
ursächkches   ikalnigt-»'  n    kesselben. 

Soviel  über  den  ilegriff  der  a i sächlich»  n  \  eikna.  tnnir, 
der  nii-  ak  die  X-naiale  des  aristotelisch«ni  ouj/«-<  Tcdankyns 
dnrtki   kn-   f?anzp  oni/fx-kt- in  !.>  hindurch   üe*:ieiieii   wird. 


Der    Aerursachungsgedanke  in   der   mechanischen 

\\  erde!  eii  r  e. 


.) 


1  *i 


_    Z   nächst  haben  wir    die    mechaniscln     \\  nueth.  jii« 

der   Xatiunilnlosoph-n    mn    ktnii  iianh,iekr  g'.'\venii»nn.ai  ^ke— ^^ta.he 
zu  messen.     Das  Resultat  ist  folgendes : 


ivv    nnnanini-rijt 


ni  W  .n-k^aht- 


ist 


I , 


niekre.r!n*   l\on-tanT<nn    dm    im  Wechsel 
nnk    knriki     kir    v*.a--ckieke!iaitmes 


Das  charakteria 

\nn.aiinn'  'nn-i'  on 
der  iMNekianuna-n 
/n-aiainensem  innm  kiese  Lr-ckiannngtni  kekingen,  !  ke^e  Kon- 
stanton wai'en  ai-(*  gpnaii  ka>,  wurant  die  l  (a'-eknng  nach 
!  k'-aeh«'  fnliren  nni>>t' .  Zain,  voHph  >tai'  krr  l  r-acht-  feiilte 
kn'-ini    i  r»ktaiitni!n'!i    ni.  r   kn^    ik^'>t  nnniang   der    f\ralt. 

l)it'--r  ist  es  w.'-fiit  keh.  ka-<  sie  die  Wkininnif  ikckit  in 
sicli  :k)ruukn.  sonde.rn  nnr  kpni  Können  naek  nM,iTeiiTiiki  i  iii 
sink    -eikn^sst.      Erkannt    ward   <ie   in    ikr^r    l-i,kn...a'nin:'    vun     der 
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WtrknTi?  durch  die  Hemmung,  welche  die  Wirkung,  aber  nicht 
ii     K    ir  aufhebt. 

Wenn  der  THiilosoph  anfängt,  auf  die  Forderung  des  not- 

vvpn'^iüpii  P.f^rlin^t-Min-^  hIIps  Sei'-^  i'u  zu  reflektieren,  so  hat  er 

^vi^'  iüirii-';'  /ii!i;irii-^  ili-  T-ü'l-n/.  das  Pi-iüzip  schlechtlnü  im- 
zuw-ij.i^-h:    -r   wird   ii.-!i-i_r'    --hl    zu  behaupten,   dass  das  bein 

schi-ch'tti'i   b-iiarrr.M      N^ir   ai-   mü.-:  hr  * lirh"  Tatsache,  welche 

•  'ifif'  -<i!':n^'  \  üii.ihiii'*  uiMKih' «riich  Vt-ri:"! n' .  w  i ,  •  i  :i:>:  ht-'stimiiitMi 
k'-nüHii.  ^li^-'  n-'iiarL-'i!i_r  -i---  Veränu-ri:*:!!-!!  m  die  Kraft  zurück- 
zuverleffpii. 

i'i      ^    rriHt-r    ir  in  i  in  nischen  Werdetheorie  helfen  sich 

Hl  ^ier  \\-i-'  'hl--  -Im  il;i>  \  vitiüaeriiciiM  in-  Werden  auf  pin 
Mind--Ti{i:i^-.  li.'rab-^'t/:-!r  Sjp  bphaupt^Mi.  t\-^  bestehe  iuiiiiiiirii 
lü     w-cn-^iniier    L:igrMiia-r4!i-     ■lüverauaerlicher    Körpo'-.      Mit 

dieser  Aiüiaiirn.-  i^r  i[i!\.jr^  i-j^k'-nnMii-d'-anCT  iiar-h  (P^ni  \V:ii-uni 
dps  \  "ra!ulHrii!-h'-!i  Geiüiif"  L^-ha-leL  i:  ur  bi»-  a-r-alLiie,  aal 
da>  b'rakti-cii"  tJta'Mchiaa,^  Au!ta.--ai;Lr  i-^  b.i-.  v;;i,-  wenig  ist, 
b-a'-r-  aajhr-,  ,\u>  aa--taa  '  i^-^abi*  ■- kreis  heran-  k.aiH^..i:  -i.. 
^icii  la  a-ai  <  .^-baiik-ai  hia^afbeben,  dass  nach  ihrer  Tii^MiK^  a.t. 
>'-iu    -iäiarbibia    bfbiarre. 

fbiit^n  -I-  ib;;»'  i  r-baiaaitt-  mit  der  Ursache  in  Verbin- 
dniig  iaaiiif-ai  woÜtMK  ^n  wai'-'  tli"  \]Ai-j:>'  aieser  Körper,  ver- 
sciiiP(i-ai-  [.aiz-ai  'aiizaia.-biia.ai^  b.i-  u'-'a^-tai.  was  der  K.  li" 
enr-nr.'iij'-ü  waib--.  lai-  b^aa^atu  JJciiarrai^iaanMni-nr .  dii>  aa 
K<aii)-ai  <\'-v  Krat"  v-'-ajurLr-ai  ii-_rt.  wärp  la  a-a-  üo^talt  uab 
bei!    von   b*a:    -iM*>-rHi!    b(aa--zugciien.    diu    Lag«    bp^^tiniai-n  aas 


Uiir-Kr.iirHa    za    -azii-ia 

Ib.  Abfall  aütbi  lü  ba--'a*  Aa!fa--nnLr  wärp  da-  Lreifaihait 
noch  fiiLbiT  !  r-acb^.  Maii  iiatN^  in  ba'-*aa  Aabin,a:--bidbi!ii  b.a' 
\\  ardHjjbbo-! abia»  -tt;4-  aar  'ia-  W  ^a^a^ai  »aa'--  *iaa/'ai  lai  \aiie. 
All  dh'-^;  aainitt'abar  sich  baaTi.a.aia-  \^a■-abia^g  passta  aaui 
di»-  lru;nri-  an.  nlui.-  aaf  <h"i  l  na-a'^^bn-'b  /\',i-iaaai  Subjekt 
uiid  >abj^'kt-bM-rirruna!!g  iih'.i  das  uagi-aria-  W'-rb-a  buaba' 
auriüerk-^ain    /a    \v-.H'b*aa 

W^ateriiia  kam  a!-  1  lai-^aanidteil  aar  -la-  iablose  Siib- 
j^t  la  lb't!-ac}iT  1  Km-  iHA'ba..  i\.,;-atM-  war  b^T'a--  'an  ib'udukt 
aii>  1  rb./-randt*ni»ai  Ih-r  l^ab"-.-  K'a'jna'  ab.  i'  bramt  aie  Pin 
aiideit---  abfbicia'- i  >atM'-*kr  barvur,  \vif  i'V  aaibi  -,^bb-*  rarbf; 
zagrarai-'  ir-lir.  ^iaa  Wb/rbaii  ist  ster:^  \'t';  w  aablanLa,  Nar  aas 
Lebt^iidiiXf^    da.-    ^ich    m   -aLer  iio^timm^f^n  i.'bi.ai-a'aand"  aa-j.da:. 


■rbaJ'    -iibi    b^/w     -eüu;    Aia^    aar   btaa 


W  f'L''H 


e   ti'a'    I  'i-a  [nlaia^anu. 


1)  Vgl.  die  eleatische  Werdetheo ri* 
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14.  Diese  beiden  Umstände  schlössen  von  vornherein  die 
Möglichkeit  aus,  den  Urbestandteil  mit  der  Ursache  in  Ver- 
bind aau  zn  bringen.      Ursache  ist  auch  nach  unserem  heutigen 

bpidüiia  biaaüii  ein  ;:5ubjekt  nur  insofern,  alö  üb  »twa-   h  a\fa- 
brinut.    ibt-    nicht    sein    eigenes    Subjekt-sein    anMiaiifit.      Dies 

kaaa    aia   (baiiubtes  sein:    eine    eigena    odar    trainbe    buba^t?- 


bes  t  i  II!  la  a  a  g  oder  ein  fremdes    dar  b 
ins   Ua-taa  gesetztes  Sal^j-kt  selbst. 


aic 


<<dra'  /''aaai 


Ib.    \u 


r. 


a    \  ^-'iMir-i 


iidiaair.    dta'   fär 


.iii'   ^ 


■nia'dauü-i.'hp 


\\ba"s!».'Hi^*nia.-  ab-an  la  ib..'traibit  k«aiiiiaai  knaüia^.  wiir  -i-a'  -aiaa' 
Ver\va!a..ibum'  des  K^aa-  r<  la  iaia-ai  a!iiita.ai,  \a  ba'--ra  \'a-aaiig 
der  \  «aavaiailaaa  baU*^  iiiaii  zuna.chst  die  Küil-aa  ar^acibialie 
Verknüpf  n^a  t   4aa  t.  Hen,  zu  erproben. 

htr  'iiitaLiie  Sehluss  hätte  so  lauten  müssen:  Wenn  das 
eiötai  biba'-kt.  welches  sich  la  «in  zw-atc:-  \aaa\andelt,  dieses 
zweite  ur>achlich  beding!..  -«.  ^la:-^  »■-  in  sich  ai*'  \ibage  eni- 
iaiiten.  dieses  zweite  bubjrki  za  naiaYt^n.  es  iiius:^  abar,  'aanin 
es  Trager  dieser  Anlnrr^^   i^a.  a;;.  a  Traaar  der  An-wirknng  (ia-ej; 

Anlage  sein. 

Dia  Auswirkung  der  Anlage  konstituiert  abt a  da-  neue 
Subjekt,  welches  durch  die  Verwandlnau  za-tatai  ir  aamt. 
lii-  arste  Subjekt  i-t  also  auch  Träger  des  zweiten  «der, 
w  aai  I  räger  eines  Subjektes  sein  und  dieses  Subjeki  -  lb-,t 
s  ia  z  a-aiiiaienfällt,  es  ist  dieses  zweite  Subjekt  ebenfalls:  mit 
aadt^ia.  W-aten:  ein  aad  dasselbe  Subjekt  ist  Aa:-gang::puiikt 
und  Endpnakr   der  VaiwaiaÜang 

lü.  Diese  kurze  Aaai}-e  de^  \aiavaadbing-\Mr.;aagt.'S 
lässt  soviel  deutlich  erkannen,  dass  es  -üb  hipr  aia  aiae 
eigene  Art  ursächlichpr  Verknüpfung  hanuaii.  iir  m  dn  i  n- 
aail'n'an  Anffassung  na  br  beachtete  Verursachana  bes  eig«auai 
Subj*bxt-seins.  Der  ibalosoph  befand  -iaii  iMa  a.an  Vpr-iiaba, 
diese  Verknüpfung  erkennend  zu  ertassen,  auf  ^  laani 
gaiar  aidaaührten  Boden.  Hier  war  der  früher  ir*  lataaii 
aba<a!aaa  a-braaabbid  -  Begriff  der  Ursache 
Grntai  bar  allgemeinen  Prinzipien  ar-ailuulaa 
lunzubaan-aa  i.ba  .\ abdrücke  Ursache,  Kraiaa  W  irkiia:. 
eine  weitere  Bedeutung  annehmen,  oder  es  mussten  aa- le 
Au-druik.  formuliert  werden,  welche  die  Id  nan^-  d  ;  ar- 
säcldiabjai  Verknüpfnng  in  ihrer  weitesten  H-dtailaag  la  -icb 
fas:.Lara  In  der  späteren  Entwitkiang  dieses  rmidems  hat  aiaü 
sich  an  die  Ausdrücke  Prinzip  und  bubaaa'e  geannat  -a 
S[jracii«a;   in   analoger   Weise    den     Rpüanbai     von     i  r-aaiic 


a*  K' 


Sta  h-t.iad 


\iaiatang 
aia:--!  tai 


ni- 


1\!'a 


if 


Wdrknaa    -nt-nric} 


a-j" 


.sei 
•  1 


V  f 


die 


U  !  i  I 
fb- 


deutang,   weiche  wir  aein    Worte  iSatur   b« aa  aaai 
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Die  Naturphilosophen   konnten   sich  also  bei  Lösung  der 
.    _   r*e,  von  der  Elemententheorie   zur  bewussten   Ursächlich- 
kur^  rkenntnis  fortzuschreiten,    nicht  unmittelbar  an  den  vor- 

haüi  ii-n    n-irriff    dnr    Ursache    anschliessen.     Dieser  Umstand 

li;trr-  /iir   f-.;(r,.    ^ass  sie    an    diese    A^ifc^ib-    fib-rh-mr^"^    nirht 

li-'raji^i'at-en. 

17,  njin.^^lin.  knüiK-n  sie  ja  nicht  eimn^tl  M-  /.n  'I^t  vi.--] 
t-K-nbMi'ar-r.Mi  iMk-anihiU  v  .i'.irr  ü^en,  dass-li-  \  .tw  aipiinii  j  u-^s 
Narur>ui.i-k'--  etwa.-  w-^-nHuai  andere>  'aa-  ai-  -la-  :^irii/ii- 
samnuaii'uii'ai  a'-r^-lb-a  >aia.-k^--  na,i  h  \i"  .an---  Kan-:  Lraiu^-aa 
iiei  'iani  l\U!i-ri:a!i/H!i  R-aiiite  von  i  r~;i  =  -[i--  airi  Wirkaaa  '"b^r 
von  i'iaa/ia  una  \ii\iiii-  -rst  re<  ia  na;-  la  a  DeTtrair-n.  in.  'iar 
populär^ai  \atta>-^ani:  v-Uilt  t-rnii.'-'a.d^ai]  >\ii\i'-  '\i  !N"la  sein. 
Die  aligeiii  an  irilni/-  \  nr^r-alanu 
knn"^f'-tan  fannai  ii-ruck-ialiMurt .  - 
ha,u'.^     i^mI--    \  Hrar-nahanu     an 

od. 


■  ji  . 


^,  f , .  t  >. 


nna'- 


iaMt'li    'i-an   ix  an-' iran/'a!   uh-i" 
I    r-ai'li-     ^eiiie-    W'a-.i^ai-     an-i 


wa!' 


Lf" t i'^ai ntt^-'    ^abi'-k'".     'A^aiai' 


'bl*  rh' 


;     i]n^    vf"!!n     K  an-^Lfan/'ai 
desseibun   zu^iimiiit^ntnate 


an-    n--a"    h'-aan    u'ab   'j 
18.   Ali. an   ^^>   kinn    ti    rz   dieser   gewichtigen    Ein  «hnln- 

kan--ai    nn„;ii^    m    Aar.-k.-   gest-lk    .verden.   <ki^^    -l'"     \\i""i\'-   'lor 


V:  b  -"and^-al"   ak    VTranakiif. 
(na^    aarai'u-inasse    erste, 
ab-a-    ,4)an-<>    tj-b^'aniüLf- 


^■-br 


nna-lni  n!-t-!i. 
-h-bere    mi^l 
ntt    war    ani 

vi  \-raa abbin 


\\^n■■i.■tia•■aa- 
lav  -aÜx'  •nniiene, 
i.Ma  W  .'ge  zur 
ir^atailidi--!.  l.rhi^:,ünii  -i-r  i\.  a-M_rV'a- a  anaiaaa  Dies  ergibt 
>]rb  ^atL/  \.'!.  aussnii  uen'arbr.^t  ??nbnn  aaraus.  das'^  beide 
Tb'-aM.ai,  bi-  .b.an.»nt;n-^'  nrni  an-  ar-~,n  biiaue,  «icb  in-.at-^  ü; 
faii-in  :ä  bLT-an.aira-.a:  ahb^'^-'"inini* -i'ai 
iSie   e.ki.iiHai    n-ni-'     an-    <  i  e^  t?  I  z  ni  ,i 


a ! !  I  a .  ■ 


i]i-    Ikai^rrunu:   bes  6ein-.   'ii."^   -i'b;    au- 
aibrt-'an^    anb    \bakniintang   ergibr."J 


na'ten    zü-.mna 
iirkeit    der,    \\  crucin^rj 
-   naa-  nrsächlif'hon  Vf^r- 


!)i  '     Fheorie    des    unbest i  m  ni  t     ii   Stoffes. 

10     \i|.   .l.Ti    Anfingen    der    merlnnischen    Werdetheorie 
löst  sieb   Hin    t.  ■  iubx   nifan2    ab     der    einer    entgegengesetzten 

Ihrb^nn-    za-r.ba         In--    A^  ani-n-n     h.^Hen    (Vi      m-nhani^che 
\\ba'b"'in-aa.-  b^tnn*  j i'a-eschlossen,  dass  sie  die  foninbi-    Wirkang 


des  <i"',vnr)n' 


■n     a 


if    Laii-Mnb-raaa     an'.- 


,  n  r 


>'V\\^-h 


...a,  ,;• 


er 


j\   r;.  I   ziirackfabiten.     Sie  reduzierten    auf 


Weise    bni 


V  'l.     .   Flertling,  1.  c.  S.  95.     S.  unten  n.  26. 

V  L   in  I  .kat.  Zeller  l.  c.  I,  2  S.  665  ff. 


3)  S.  oben  n 
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Spielraum  dessen,  was  die  Kraftanlage  hätte  leisten  müssen, 
auf  das  Nichts  blosser  Ortsbeziehung.  Ihre  Theorie  Hess  das 
gewaltige  Werden  der  Welt  in  den  durch  Linienmass  und  Wage 
abgepassten  Kategorien  des  KörperUchen  aufgehen.  Diese  Auf- 
fassung verrät  den  Mathematiker  von  Fach,  dessen  Gedanken- 
kreis volUtändiir  von  der  Vorstellung  körperlicher  Formai  u- 
]i,M!'-ib^  Will.  Us  musste  wohl  auch  andere  gebaa  wüicbe 
das  W'-ab-n  anbefanamor  hpfrachtnT.ai  aad  die  Ibcubachtung 
dessebtü  nmsste  sie  bestimmeii.  b  ni  W  nh^nl  von  iStiiii  und 
Niibt^.ifi  .  inan  bedeutungsvolleren  Inb  lit  zuzuwei^^n  Das 
bann  iS  Gewordene  war  mehr  als  Ortsiage;  der  Urbe^tanbieil, 
welcher  wurde,  war  weniger  ulikln  b  nul  ni.  li;  'l-r  \nlage  mnli. 
Arna-ubes  hat  diesen  «»..bank^-a  zu  j-aaie  gabnibu.  An 
dviu  iiri^prünglichen  Prinzip  tbr-tbair-ani.  .las  seiner  u!^v<b!- 
k<i,im  n-ai  Erfahrung  entsprach  baanuh.ate  er  den  Urbestand- 
t*  b  al^  den  völlicr  bestimmnn-^losen  Träger  alles  Werdens. 
Der  Libüstandteii  wurde  alles;  diese  Tatsache  schien  fest- 
zustehen:   aus    ihr    ergab    sich,    dass  er  iü  Wbikiichkeit  nichts 

20.  Aristoteles  definiert  diese    Seinsweise    des   einen    Li- 
bestanlr.  lies,  den  er  damit  zu  seiner  vXt^  nm'svertet,   durch  die 


T 


l  A; 


11 


n-.  rmr  nach 


x\usdrücke  der  ^^iba^i.^?  und  h-ioyH'i 

<ka    Weise  der  ai»«u.c^   nichts  nach  der   Wba-e  der  htuyna.') 

Es  liegt  sehr  nahe,  diesen  A'i^brfu  k.  n  bmr  wnt-ra-  *Un 
joreläiiii-^aL  Ik-riffe  von  Kraft  nnb  Wa'kang  zn  an^-n^.inai  :  es 
i^r  berlSinn.  ^ba'  biesen  Laat.ai  an  ^w\i  zukonrnn  ninl  \ri-^Tnnbes 
gcbiaiiabi  inabr  Ausdrücke  in  anderem  Zusaünn-  sanaig  :^iaber 
in  dieser  Bedeutung.^) 

Andererseits  ist  es  ja  eben  dv  Bestimmung  n,r  Kiaft, 
•avkba.  b^^n  Urbestandteil  dPT  ^atalipilb.-.M)hie  zu  seiner  v-bkni 
Aa^Matiuaa  nneh  fohlte.  Wa^  liegt  iiab.  r.  al^^  anzanHinien. 
dass  An-^oteles  nn'  äpv  Einiuliruiig  sein^a■  ikn  b.m  riibitig-ii, 
ursäebinbi  .Imabi  Kr.fr  he^-f-immonden  L  rbeMambr^al  an  die 
Stelle  des  unvollk<arini'ai.a^    früheren   letzter 

Zanächst  fragt  es  bub.  welcheMugbnbkpit  einc^r  nndoren  Au:- 
fassinni  ba  H-antwortung  dieser  Frage  ui  Ik^tracht  zu     n  b.  n    >t. 


1)  989  a  30. 

2)  1009  a  3.^    övvixfjisi  uhv  yäq  ivdixBxai  <  ««    lavtu  elvai  id   "ycn^rla, 

?vii:'f.. /sU:  ^^ov.    —    1032  a  20   ^vvaiov  ydg  ^cd  r  ria  /«b    ui]     bc/  ixa^nou 

de  f.irj  oy    dvayxrj    TTQoi'TidQXSii^.   —   Ijrl2  ;,  27    f'P.rr    di    /.tyo)    r    ar^    d.öt   n 

■  ,}\~(i  svegySLix.  dvydjusi    ''rr''  roffp  ti.  —  iiiZ      a'nn    .>.»  ;t   4G ,   n  ü.>. 


3)  Met.  ^;  1045  b  35. 


4  1  r     ,-.     o 

i    1    i       - 1. 


r-n  206  n  86. 
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21.  Aristoteles  gebraucht  für  Wirkung  (ivi^yeia)  noch 
einen  anderen  !\ni- Musdruck,  den  der  Vollendung  (f»TfA^/Ha).i) 
I'nter  diesen  hu  itt   Liilt  auch  die  Bekrönung  eiii  •-  k    r  ^i  ii,  h»Mt 

(''■iai',U'-  il'ii%'h  n  iji/iiiuir'iiii:  "ün-  1  ^iles,  der  'i;i-  «'.üi/.-  he- 
sliiiiirr  'in'!  hMl..-ri--(:lir.  \>u-  öipauis  1-'  'l;i!i!i  au-  <!>  üi  i-i^-m-n- 
sat/   zur  hxfktxHu    l)»'-riiMiuL,    sie    i^^i    (li^'     iii'»uiu'li"nv.'iöu    reiu 

!)!'■--•  AnlüLr'',  iitU'tUi  Fiuikn-Ui  u^  i>:.  •■n\a-  .nitzuiiptiHi-n- 
i-+   v.-n    der    Kr.if'urkaii'  .    w^-liAi--    wurk^ui-i    liih*.    w  t--^'!itiif}i    x^r- 

^^'lii^'■i,.!;. 

2:-.  Xu  -iihu-  /wau^'u  iii-'-iilichen  \ufTa>-nnLr  fiilirf  iLu- 
«^•-Ui.4N^   MiHi   .1.--   W  i  r  k  i  i  ^^  h  tMi.     Die  iSeele  besit/i  ilv.-  luihiir- 


ker 

liiaj 


'a-'Uu  nicht   nur    al: 


u,.u 


i\  r  a  r  ■    ai-    >un  in-  .iilicu..^ 
*  -    I 


iii-iiincii.    aa 


ir  )' 


<  --"iiui'-  /u  iU'ktuiiit  ii ;  sie  \aM'- 
[i;h  t'^urt-  aU'-h  nur  r-uii  _r--Uiinivi!ch  ■■.  >  u'/u-t-li-U:.  lufnlge 
des-'^n  iiat  aui-'-  >tun  -ur  -i* 'pu-k"  !  »a --in- weise,  es  ist  i  -fiiitH-hi  - 
hinj,  MLifu'  es  i-r  iiuir:  \  iu-_r»'-Nuk .  Das  Sein  >rki"i  [iiiiin  wirk 
von  letzterem  durcii  >ilv  iiaiiure  Uf-Liniiiiüii-  d'.'-  Wiikiick- 
seins  geschieden.  Das  nur  fr^rlachte  Sein  ist  im  luguuoatz 
hiezu  das   nur  m  '">  glich  >;■  .^lum 

Tn   tuu^uii    -rauz   aud-ron   Siuiiü   ist  das   Soii;    der     Wukuug 
in    dt*r    1\  r  a  f  ■    ai-   "\u  in- .iiiicii..^  und  lüchA  uui-kiudies  enMiah^ui. 

U'Uu  iäf\\  ■  LTiiiUi'a.  O.'i-Tf  duö 
aun  Au-"  iruriv  U'U'  A;  -ntut^  >  iie 
>Hiu-!n' •u'ii.diivur  uar^  h  Kraft  ■;i:.i  durch  blosses  h>ud\'U<  -nie 
g-iiau!j-ani"  [l-u-k.;--.-  urduiäii» n  liai'^n.  {Anuisowenig  ist  es 
ausgeschi'  --eu.  dass  er  nur  d*  n;-*  hnn  Worte  die  eben  erörirte 
^  r-r.ikin:f  n.  i  \nlage  im  Sinne  der  Aufnahmefähigkeit  einer 
\  '_dkuiUun^    \  tu-bau  i. 

Die  S  t  o  f  I  -  i  o  r  m  -  T  h  e  0  r  i  e. 

-'k   Zur  >•      I-  heit  wird  diese  Möglichkeit  dadurch,  dass 
dem  Philosophen  die  Bestinuu  m»  des  Anlage-seins    Oi^^rua  dMrk). 

uurcii   W'drii-^   da     if-r    rhar akterisiert    wird,     tuaht    frennL^tu     um 

>urkru[jiung     des     \  uiusandkinu-^  «au-iULTPS   zu 


griecin-cn-u 


die     ursäcldnii'      \ 
L-rkiaren.      1  Hun    uu^ 


An'afre  nach  Seienden  ge^tdii   öudi  an    \ 


(111 


endung  a»  r   \niage  niciu   als  etwa^  hinzu,  das  aus  der   Afua;^« 

hervorc^eht   und    in  ihr  nach  Wni-c  d--  Krnffnn'i^lifh^aiiv  k.  ;.4ts 


enthalt fn   ist, 


)]■ 


lan'  Ik'    W  i;  kun<r. 


iini    die  es    -udi    u.-i    .i^u' 


Verwandlung   !aiia.k-k.     u-.    ur      \u-\\i!dvuiig    der     \idage  <ru..u' 
die  Natur  vereinigt  .sich  mit  der  Anlage  als  etwas  selbständiges, 


1)  Ind.  arist.  2ö3  b  85. 

2)  Vgl.  V.  Hertling  1.  c.  S.  100  f. 


\ 
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zweites.  Die  Selbständigkeit  und  Loslösuner  dieses  zweiten 
zeigt  >ieh  darin,  dass  es  selbst  Träger  der  u  iletraeht  kom- 
mendeu    Wrur^adiung    i>t        Ir-    uirkt   da:^  Zu-4<i!ideknmmen    d^^^ 

liüumi  ;:?ubjtjkteö.  idiuati  W  n-kui'rr  uhr  es  jpdnck  nudit  rktuuiadi 
an^.  dass  es  sich  aus  dviii  N  tdit->Hin  in^  l>a-'un  vernetzt. 
l)azu  l)adürtte  es  wieder  eiutu'  Anlauf  und  *untu'  «u'itanzpndpn 
\  MHeiiduni!.  wio  ?i*'  *da-Ui  ni  Frairs-  -Tadit  :  er^  ui)r  die  Wirkung 
dadurch  aus.  da-s  es  in  sich  licr.ut-  idriarf  mit  d«uri  Stniiu  ^leii 
\auauijiu:r.  m 

Ari-toT'd>-  lia^  -i  di  in  dieser  seiner  VtU'\vandhiim-rh-nri(' 
das  Suhj(dv!  n\>  tiauzc^  iu  z\v<u  1 -uki  zcrh-^*ir  luai  die  \au-- 
schicflcncf,  i-dmktionen  der  \  crur-aciiuim  auf  h*udc  tlalh-uha-kTe 
v.udcüt.  I  it:U'  M-if  gutriniituu:  die  Suhj^-'kr-'Uidi'Ut.  \v.dihc  der 
\  erwaiajinnu  -ui2*U;  ist.  Er  bchaiu'^  nicht  ]\\ir  m  -uidi  al-  un- 
verändcriiidh..  :^^un  :  tu-  ist  ausserd>un  zu^rk  leli  da-  ake  unri 
da«  nciu^  .^ubjcki  ^dei  Anlao^^^^  nach)  und  hcwurkt.  da^«  htudt^ 
Su,hj.d^tu  iiitolge  dieses  i  m-taani-'S  umd  in-unuai!  da  — cibt^ 
"^uhj-kt  «ind,-"^  Dio  Firrcn- undichktut.  da,>s  die  Lr-ach"  die 
Wirkung  niidn  duüirk  i^t.  krunmi  durch  da  vdlii-;*-  i  nb,- 
stiünnrinu^    de--   ^indc-   zui'   ijreitung. 

Der   zweite    Hauptfaktor    der    Verursachung    jedoch,    die 


Fahiirkeit,    zu  wirken    und    zu 


H" 


irnm-un     ist    ganz    auf     das 


die    huim  k*'     Wirkung    i 


Wnivuiui     die  .Xatur)    kann    Trägei 

nur   ni    di 


\  oraussetzung  sein 


ir^     Ikdbsubjekt  verlegt:    und   dieses   zw. dt-     Ikslb-uhu  k^    i^t 

hr'U'     \ '  kkaidunü^        i  de.->t-     i-uantdu^ 
ku'     b'ätiigkeuK     zu    WUi'keU, 
n    ua--    die    ttuum-lie    Wirkung    im 
ie-     \ristoteles    ledighch     ui    d-u-    Zu-ammcn-Htzung    lier 
bt^iden    Ui    -icli    nnverandeiaudnui    1  eii-ubjekie   bestand. 

2d.  in.j  an^lütelisciiü  Wurdtdidirp  war  wietiii^dm-  Natur- 
jdiiiu^<uphfcn  eine  Theorie  beharrender,  ni  -ich  unveratakuüiciier 
Werdeknn-taiiteij.  Das  Werden  war  auch  für  den  >rmiuuten 
nocli    ^un     Sichzn-ammensetzen    von   Tedeu.     lucii!    •un    !  f., .•;,)!  _ 


L!e, 


W  u  kung  aus  Kraft   odm    Aniage. 


1;  idiys.  «7;    ß  '6;  Met.  «  3;  C7.^8 Wöö  b  1'2    üt),u!i  ; ,;(» 

duagstöv  eivca   uel    zo   yiyvo^svov,    y.nl    stfai  tö  /ury  lods  ro  cff  toU.     /.tyui 

d'ort  Tu  jiev  vXrjp  t6  d' sidog  .  .  .  l(i  /er<c;  i  (hj  sx  rctr  nu/ji^n.u-  -u.  n] 
(xev  lug  slöog  rj  ovala  "keyöfisvov  ov  yiyiiua.  i  d.  uivoöoq  7]  xatu  laviyi' 
'/.hyouevrj  yiyifSTdi.  xal  ort  i-v  navxl  rot  yiypofutir,  i'/j  ''rnirr  x(('  turt  i •) 
i.itt^  rr^f^e  Tc  de  rode.  .  .  .  1043  b  U  r'?'dr>f?:  rfV  -(ani-  u^y  t^^oiiu^'>rni(() 
rj  auhar  siv«i  rj  ffx^(iQTr]v  nvsv  tov  '^  't:  :otOifiii  xui   yfyoiti'ic   f'vfv   i'-v   ;.'/;'- 

2)  999  1)  VI:  192  a  28  ...  30  tovio  .r  ,t,  ,  ^^riig  r,  <fv6-.,  .^arl 
eCTca  ngiv  ytii^'i'nd  .  '/eyio  ydg  vXtjV  t6  ngioror  vn'ixf-i m-r'ii-  ixuaun.  U'  ov 
yiyvEicd    it    tvvnuQyoyio^    fii]    xcczct    ai.!ußeßf^/'>s    ■   uU/    <f  :ftior  lai .    ft^     i-^vio 
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Von  dieser  einen  Seite  betrachtet  enthält  die  aristotelische 
Wrd    h.orie  nich+  mehr  als  das,  was  alle  griechischen  Natnr- 

iiiloso|.}i  :i     vollten;  sie  enthUt  es  nur  mit  viel  weniger  Kiai- 

ii,M^     1111,1    ^'t..•rM(:liHic!!k■■i^    u^  D-niokrit  in  rlf^ni    nfnmistischon 

(r-r  .  ii-  zv\  ir.  In  von  verschiedene  Betrachtungsweise 
;.,.hf    \;,.n.- -i-s  vollständig  aus  dem  Gedankenkreise  der  Natur- 

hip  N  i-ir:äiilosopli -n  übertrugen  ohne  weiteres  die  Be- 
diriLTui  .T'  n  i--  Kuii-twer  b  ii>  auf  das  Naturwerden.  Wir  be- 
^-h:;;  n    hitr    k'  in  "1     ir^-isavi-    h^'deutsamen  Reofnng,  ein  neues 

^tjii^  'innAi  1  inv^nMiui'j  uer  gegebenen  iiü'i  iH^^annten  Kate- 
gori-ii  ZI  i-ihh-— 'M  hip  neue  Gedankenwelt,  die  sie  auf- 
bauen \  >il'n  [-'  in  1  r/-n  I.inip  wieder  das  alte  gewohnte 
TTpim :  H,-;  i^ir  <ii^-  Krat>,  M-li-jjteü^ich  zu  gestalten.  Die  Vor- 
>rpliui,Lr.  'iu-  X;inir\wn-tlt  h  vollziehe  sich  im  wesentlichen  in 
derseir.^!!  Weise.  \vi"  -le  es  if^-wohnt  waren,  Vrihirk-'-rinr  ffir 
ihr^' Z\v-.-k^'  zu-;ir!i!!h^!izuh-;iif'-'n.  wnv  izir  •■]].  l'Tsatzmittei.  dessen 
inun  k.-liirrr..,  um  .]]-.  i  M-Hrziii;issigkeit  des  Werdens  zu  'k'nk'^ii, 
d:i   ]nAu   'liese  Gese^zni  1— ijk'ii    mr'i'    erklären  und  bczzznn-'U 

küiiii"^'. 

Mi'    \ristoteles  tritt  ein   ganz    neuer  Geist   in   di-     Wz  k- 

s:)>'kakin«n     -Hl.       Vnv  ihn    handelt    es    sich     um     .-iwa-     izanz 

aijij^-r-'-      dl-     Hin     tzn     iih'liv     m-' nik' nzir^sierps     1   n.z'*r:n.n'n 


i.>; 


Kun-tw-r^i-n-    ziü    •in-    N 


iiru 


'•    n  !  *     n 


ni-    !M 


ila-  Wk-rd-n  kn!'fii  gtn-tiir"  l'z-M  — nng  seiner  ur^.ickkrln'n  iie- 
grnnnnnLJ-  "r-zh"pf^MTl  nizi  wnkii.-h  zu  verstehen.  Ijt-knirMst 
c^Mii;..-    \\^n-d.'rh»"n'i-'   \  MH-r.uiiii^r    \-n    flip-f>m   in   die  letzU-    I  i^fe 

«j-htnni'Mi    t  T'^-iv.'h!"-nm!k"    nr-aniikch^z     \  .n-kniinninn    h-k'"'rr-s-!i^. 

Mi-rkniir-    ^►•ht   az-zi    -n*    x^n    k-;    n^kanüNz!    kin-arii-    «les 

Knn-r\v*n'k*'n-   an-:    ail-in     na^kik-ni    -r     nieses     Werden    genau 

an^ 


tM-wiisster  Absicki 


n     irnn 


analv-i-T"    tmn    tanti"    'U'   an,     V'Zi    z,i     i 

da-   Ünbekainin-    zu    -^chh^^ssen.-^j      AI-    «rriiiakaLr" 

au-dmakki  ii  r-zaiulierte  Gesetze  ursächlicher  \  ■  i  kiifipfn!  g.    An: 

Grurnl   dz-ra*    kianziana;    formt    er    die    K  a_  f  -  ,^ -^  r  i  e  n    des 


K  u  n  -  t  w  •"  r  ti  ■'  n 


[! 


l\  a  t  i'  :Z 


«•  n     ü  c  I 


\  , 


,1  r  ~-  a  i '  n  n 


<^ 


u  nn  bi^'  zuaa  fd^ninnin-,  m  uadJip  da=:  Wprdtm  ^li-  Kan-t- 
din-  z-id^'Utz  Stntl'  iznd  f-'^nan,  kizannZi  mn  d-ai  zwhi  !-aktor<ai 
der  \ka'ar-a(;hunz'.  in  wadzh^-  da-  kann-kniz  h-a  dtan-*db.a! 
\'nrgan,ir  z-akadr.  an^"  Anlaü^^  Kratt^  and  \al iir  (  \\  nknng;  zur 
{)-rkanü.       Ik;-   S^Ui    uird    ba-riinni'    'iar^^li    di-'   Fniax^i-aaai    dor 


1)  1 


p4^ 
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Verursachung,  die  sie  ihrer  x\bleitung  nach  zu  übernehmen 
iiaben.  Sie  selbst  werden  Ursachen  genannt. i)  Die  aristo- 
telische Werdetheorie  ist  i' i  mzipientheo  rie. 

Dabei  bleibt  bestehen,  das«  er  dpa  V\  ».g  von  dem  be- 
kann^m  Ausgangspunkt  zu  dian  Zicin.  d.nn  r  zuffihrte,  na  kr 
üaJiz  znrnckznlpfrnn  vermochte.  E?  ifidaiiü'  ikin  naaJit.  dia  nr- 
-ankiak-n  W  ardetaktoren,  Anlage  und  JSatU!  i  ivrau  nnd  W  ir- 
k ring j,  von  der  analogen,  dem  Kunstwerden  zugrunde  liegenden 
Zizlegung  des  Körpers  in   ^tnff  und   F-nan   ln»-znlösen. 

Die  aristotelische  W.aai.a  h.Mjrie  ist  iinnaa'lnn  'z-^nh  pin 
Koainronu--  beider  laPa-^-rinu-an  ^le  ist  hy  k .  ni'Mndi  ■  -  i -.•  lui 
l^ianzinanikdire.  Sie  steht  m  d-r  XHu^  zv\  iMdzai  d-a-  naHanini-idnai 
\Vritantki-<unz  nnd  eineni  v^dhü  gtdvlarrsai  \'-rständnis  der  nr- 
-atddadi-n  \kaaunipfun;-  d--  t  L-idadnais.  Diese-  l-tztere  ka'd-a-. 
da--  da-  Natui  nank  A!'!  d.a'  Wdkknni!  aus  der  Anlage  _her- 
vorgeht.  da«=;  sa:  diannaali  na  kr  m  -min  -nad.aai  nur  m  ihrer 
Frsachp   ndia;    di!-^an    |-*;anzip    ninwaidar    indairiaz 

iMiiadi  die^e  amlaadi.-  \\kat*a-knd,utig  ds^-  aad^tntpHschen 
Oedanksai-  'zird  der  eigeut  innkake  Kazi-aldiaiii-aiu-,  dai'  'an 
An-Hu--  dsa-  <dha'  iZPnannt^m  Gedank-in.  .n-^jUieknng  i^t,  besei'azr. 
Da-  B-grdtk  \iilage  n  id,  Natur  waa^a^ai  au-  dta-  Schalen  der 
sie  ant-prnni(en  sind,  vollends  erlöst- 
er) lia'  Ikit-aak'i  des  K<nn])r(nnisses  gibt  rdina  weiteres 
Auf-tdiki--.  in  w^lAaaz  Main-  da-  aui->gtdua](k/n  an-1  *m -k-tdaai 
Ansdrunkt'  Siihliu,  iuayua.  tviiKt/j.iu  zu  \an'-tak(ni  >ia(j.  >a'  T»anai 
raitürkrk  da.-  Natinr  dn-  Kuaiarzmusses.  Ikr  lakair  hill.n  ,an" 
clanni-ek*-  Zu-aann^aatazanu  dar  Ik-kaitungtUn  da-  -kia;  .ds 
mogladi  neben  d^n-  i/eldarttai  Krafr- Aaiias>ung  anga^tduai  wur- 
den"- AI-  Stok'  i-r  li^"  tlri  hnhiriadi  ieni^ani  anfnidmieade  An- 
lage, als  krna'ia  i-t  se  Traa-r  dtu'  kr-aehlieidviur.  dir-  Aidage 
also  Kraft,,  lU''  knna  i,-r  ni  d^a'^Hilnai  \Vei<>^  xadlemkante  Be- 
kraauanjir    uia,!    Nara!'- W  irkana,  ' ) 

l)ie  zwi-ektui    ,Kraft,~     uad    kkadvaa>iila,ddvHi 
Bedeutnn^i:    dei'    ^ii^auic    kMiuii*'    zwi-eiani 
kombmaa-ttai   «  Tedanktaireiktni    \aamiittelnA  i 

Au:-     dtan     kdii-iaadtn     da--     Ari-totzde-    -eine    Prinziai^as 
au-   den    krlje-iandtialai   d-a;    aaHdaun^cken    W ',dtautfa--ung   al 


i  wzialaaaait  in 
tat    i^hen    giai.tant'ai 


)■• 


1      ■  M'  U        O,         ikl\>:.        P         3. 

2;  ii.  2i  nnd  22. 

3)  Met.  r>;   iaii.   .ni  t    zu  vlrj  und  uoorp?]. 

4)  Da—i    n.Miaüke    liegt    vielleicht   zugiamk^    wenn^  die    rein    ge- 
dankkrlu  Voiaeinung  des  Daseins  ia  (k  i    Bir  aäaaiz   .d<  dg/r,  aufgezählt 


\\  IfZi, 


7;  191a  14.     Vgl   V,   il^rtlaiz 
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leitete,  pvgit  h    n    fler^^elben  Weise,   dass    diese  Ausdrücke 

der  d^x''    i    i  üü^  ar(t^d',%    !      Bedeutung  von  Ursachen  in  einem 

^v*  if.  .!.  !-  Sji.riu  pijii,  ;r.  !i.  nline  ihre  frühere  Bedontnng  voll- 
-^liU'iiii  unizniivi)^^}!.  Der  Knmpromiss  musste  ulu  h  \\iov  zur 
<'^4nin-  koinia^'U.  l»a<  ari-tutehsche  alrtov  nm^rhliebbt  iii>* 
^''iiikri^.u  4*'-  l->p>tafi'lrt^iU  niHi  rli- Bestimmung  u-  r  \  ••r^n'-;i<-hung 

im   ür-briifiLrlieh-!!   Lr^wHlun  ••;,   ;:5inne.M 

Das  Verhältnis  der  !i\Iomorphistischen  Prinzipien 


zur    \ 


'■    i  :    t\ 


und  Zweckursache. 


2ß     Die    eben    sunniKiri-rli    4:izzierte    Verbindung    des 

hvh  'niMi-'.[i-ii  nnd  '1'^ 
ihre  sehr   ii-'i-ntMiiir-v 


'ir-'u-liii* 


da-    Knir-' ^^  t:r.i-n    is^'h.- 
F  iktoreii   /-rl-gt.       hu 

WtT'i^'ü-     --h^M.'iitrii!] 

tin'i  !''-nu  -k-'tir-.u-  .il 
-i^^  Uückwir-v.ii j  •U'V 
zwei  Kategüneii   im    W 


ift 


nar'i 


■•11    '.s^a 


ii  vv -i 'l-'izr^'^mikens  besitzt  n-u'h 
/•■ih-iren.  \  i'i-toteles  lirt^N-  ja 
n-i  J'^':'ni  ii.-<h  in  zwei  weitere 
Faktoren,  die  f^/'  r"".  k.^/.i^wc 
i  \  ifassung,  der  die  ganze 
Ursache  un-i  'Iruiid  des  Kuh-i- 
!  istoteles  diesen  Ursach  n  ^r^  tf 
Ursachen  beiordnet,^)  so  liegt  clariii 
irsiichlichen  H-iutung,  welche  diese 
in  dp«  Nntnrdings  erhalten. 
JVr  nntrn  iirü.-^tc  \u-L4aiig.-;  ikt  der  von  dem  l)ekanii[cii 
Kuii:5t\vvi-Urii  /ain  nnlv'knfifitoii  Na-  n-werden  fnhrt<'\  wnr  nicht 
die  Zerlegung  des  K.a-^'lniges  in  ::)tuit'  und  }  mhi  \nanuii'S 
wollte  ja  Lrsächlic  hk- it  er-*  hÜessen ;  dabei  nmsste  er  dnrh 
von  den  vorlian  1  i  n  Begritl  a  !r  Trsache  ausgehen.  Ursache 
des  K'ia-  a/  r  a-a-  na  war  nacli  1  an,  was  vorlag,  nicht  S^nff 
Ulli  l  Hl  i--  Karr  in  Lies,  sondern  ein  anderes,  fremdes  Sub- 
jekt  Aa-   aas    ^U)\\  zaid    Kunstding  f(.;inT.3.'M 

Ai-i-na^-l.-  \{nn\ir,'  Miosen  Ausgangspiu.a'  iaiiit  unberück- 
M  aticrt  lassen,  ha  ^^wi  im  die  Entwicklnnj?  von  diesem 
i'  ;:.ir-'  Ml-  /M  a.-haaa:  aatte,  ist  dui'aii  den  i  la-iaiid  vorge- 
/  i-iiixe:,  it—  ia  aii-L  Muii  iic  Werdetheorie  zunächst  oinpr 
taklarung  dai  :^ubjekt«vprwandlung  zustrebte  in  unmitteibdii  m 
Aiisciikiss  an  die  i'ruüi-aa  Teilung  der  Mechaniker.  Der  popu- 
läre Begriff  dfM-  Ursächin  hkeit  berücksichtigte  diesen  Fall 
ursächliaii  a    \.akanafaa_!   !a  ht.      Ursache  im  populären      aa- 


war 


a  a-  -aa" 


k*  bestiramung,  und  eventuell 


la  nai 


1)  Met.    F  1     ;;.     Ind.  arist.  111  a  28;  702  a  18;  22  b  12. 

2)  ürsachentabelle  Phys.  ?  3;  Met.  «  3. 

3)  S.  oben  n.  17. 


1 
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das,  was  ein  neues,  fremdes  Subjekt  durch  Kunsttätigkeit  oder 
durch  Xatnrzeugung  hervorbrachte.  \) 

Diese  zwei  Arten  der  Verursaüimiig  wuiu^stens  hat 
Aridoteles  unter  der  aqxh  tn?  mvrnmg  zu^aminengefasst.^) 

Unter  diesen  Umständ-a     au    .  ^    la-   aach^tliogende  für 

ilia  ]u-i  da -^a'  Untersuchung,  von  d»a-  kunsttatigkt'i"  anf  diR 
Natru'zeugung  überzugehen.  T^i^-  iv-aa^dätigk^at  w-a;  ja  der 
.np/udk  Kala  da  vorlag;  auf  die  laklärung  des  Naturwesens 
abv  I    war  es  abgesehen. 

Das  gemeinsame  beider  Tätigkni^ai  war  da-  IT  :vor~ 
hiana  n  eines  neuen,  fremden  Subjektes.  JUid«:  Knai^ttätigkeit 
kuiiatu  laaa  dl-  Weise  d.-^  Hervorbringens  durch  Sduadung 
der  Iknvf^aa:^..^  oVirk-  und  Zweckursacha-  d=a'  diesen  Ursachen 
Hfit-aiHcUenden  verschiedenen  iatigkeit  der  yjoii^m^  and  >u?^ai,, 
L:enau  ni-  einzelne  Vr^rluig-n  ^1  Dip  !-^raa<'  li.aüit*-  aar  «ia«  sein, 
i!i  \\»dahar  Weibe  dio  p-oimaiian  i-a,.an-iit<>  d-a-  i\aa-Tt jt^k^^it 
iii  d»a-  \ii\ni'Z^-U2Uiiii  \''adaiad»ai  \vaia.ai-  ha-  „da  —  "  dieser 
Tai-a,aii.'  wai  dadurch  gHtr-duau  d.a-  da-  Wdrkang  dieselbe  war. 
I)a^    l\U!a-tt..tiiik.d^   ^^rhant    -üi    -^af»j*d,t„    da-    Z.a.ignng   ebf'n^n.-^) 

27,  H.a  d-r  k,M>..]ng  di--.a  Frage  ist  Ari-t.*teies  aat  ilen 
wichtigen  i  nterschied  nicht  aufmerksam  L^rwonitaa  der  das 
Wrrd'ai  darch  Zeugung  von  dem  W^rdan  durah  V.-r- 
wiiadlaau  n'ennt.  Er  vergleicht  da-  W-rd.ai  dr-  Ixaast- 
dmuff-  taii-iaMiZ  aia  d^m  sich  verwaiai'dudiai  Xatardiau:.  Als 
ar-t^a^  1  lilleran/aankr  afirab  sich  bei  *ia--r-  \  =a-aaaidaa{a.  da^s 
iuMa!  KimstWürikai  «n.^  lu  Frag*;  -triaaai-  no/r  tr^  K^rMranc  ai 
eita^iü  fromdf^n  buuj»'kt  ruhte  oder,  be>>er  -.^-Mar^_  van  ria.  ai 
-nlalaai  aa-iiiai::  beim  \aturwerden  fim  Siimf  ^-h'V  \ -rwa  aaaa*ir, 
iiii-lii .  \\i,j  »-.  d'aiH  MMbtak-aiizan^  taitMa-i^eh^ai  waid--.  aaidi  di-r 
ZaULraiiir  i  komaa  diar-«'-  idaaaiia  wtaai  s'-.  vnr!ja,nd»ai  w^ar.  wnv 
,\.^^  wia'drndn  :--aiaeki  -iMi>-r  zum  'liagar  laiijtai  :  uuiarhalis 
dia-t'-.  Snb)Hktes  koaat-  nur  die  kdaaii  für  die-«'  ['anktaai  in 
BrTraabr-   k-unmen;   sn^    \\a!    da,-    lir-aalihidi   hc-tiinimaidte 

Es  müsste  -i^h  a^a  iiaer-üi  <oturT  lia^  l-d'agn  aa-cldie<-<a!, 
wir  daH>r  neue  Bestimmung  a,i-  I  r-aciie.  Widaiie  zu  der  t!e,iiier«/a, 
r^ii-  aader-r  'aadle  abgek..i- »m -ai  F-!M]ür-.*cbiirhk.at  biuzurrat, 
^ij    du^<ev    a^Z'-rea     -ich     vmiiaha      !  beser    Inter-aha-'d    nui--Tt^ 


daiui 


!    de. 


Nai 


\  '  ai 


aem  l\an>tdinLi:   treinaaa 


la-    Kiia-  = 


aini!'    -(du'f 


ai-      t\ 


|\    ] 


ai-t-aha-kt     aui"    div 


'zib-eb     lieire! 


1    ua 


t  U-k 


dox^'    i'/v  HifriJtuj^    abLTi-grenzre    >tub-k  urmur-<teiüienkeit    in    r^ieii. 


1     a,   i)!Ha!    a.    14. 

2:    Idä   ii  2d     n<r>  a  21. 

3)  S.    nljca    ,.     IS. 

4)  Vgl    1^H>   ..    IS. 
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Dpf  I  m^tand,  oH    ^^ine   aQx^}  ir,g  xui^atw^    ausserhalb    des 

iii   Dut;  1  11*    K"  fiiii^ii^l  ]i   ^;i!)if>ktes  vorhanden  wai*    welche  da?; 

Word^Mi   nw'i^^^-UiiunX''   u.i-r   -H'Jil.M-h^hiii   bewirkte,  kuiinte   (iann 

'•11'  'li^^  ^i-ii-i'iuiiLT  /wi^ch.-n  Küiiöt-  und  X;itursul)j'-kf  snw  m 
^s  villi i\{  KMiiHiu-n.  ji^.  Au--rh.iUM!iL:  iiiHses  Ui!i-nnni---  waf 
anh-.iin_rt  tfHtnrd-i-t,      |»^aiii  d-r  l-lj.'H.iiL!-  T-d  der  iSatursubi-kr- 

jekr-   ii-rvMrg.;4jr;udif.      An^nis-ies    selbst    zählt    J-n    \,n<T    als 
^   r-arh-^    at'S   Sohnes    aiu^'r    di-  l'';Ule    d'-r   uo/'    ii\   ^nir,u->..      ha- 


\'a.     a-an     Kau 


aa  ia  i'i  h 


Na^ara.-^ai    antar^idi-ak-     Mrl 

dass   es  sel^-r   ^m    fniizia   lu   ^udi    Uwjx .     ^v-i^h•  -    «i.aii    Kaii-t- 

'iiiiL!'   i-idr,       fif.r    Maiiürd   dip«jp«    f'iaa/iaü^^   i-r    d-a"    t,i-uid.    \ve  — 


liaih 


\ 'iii-taaiii-    m    -tan. an 


\\.. 


(haa    ( 


\'A<  »au  ^iüiiv  i 


aa\;iiia>aii 


haiig^  da-  kd)!«)-..  NaiairdaiLT.  a;i-^  -\^-\i  .acairaii-  viawataadt. 
fu-i  (lU'^.1'  \  »aa\;nhil!UiLf  iikdir  uai  'aata'  -i'U/iaai  I  r-a^  [i*-  ala 
Mi^-r  naaat  di^-e  Aldianüi^k.ar  ^^atur-  an  i  l\aa-rdiaL:\  hi^-se 
Ir-uaafia    v-r-a^r   jedncii.    sobaJd    ancli    aa^    d.-i.äa,'    Naau'diaii'. 


<  i  a  --   ■- 


a/fi    aiciit    aar 


'!a\a!id-dt,    sondem  amdi 


.     t     =     j    ,     .,     ■     »    1     ^      *    ; 


All-tot. -Im.  daalitf'  lair  an  'i^ai  erster-ai  idtlL  naailadi 
uen  -i^a-  \  iaaianaiauü.  naiaa'  a-tmaTt  er  das  Nat  ai  ^i ''--ai  — 
da-  hrdfaftf  aiai  da-  anb'd!'l)t.'  —  aar.-ii  d^ai  !  Hi-taaa,  da-^ 
e>  dir  aüx>,  tr;  Xiinmo.  m  ^aai  ^-Ifj^t  M*aMt. ' ;  ijiü^u.-  -um- 
man-(di-  \  oiajeiif n  eiith(d)  ihn  aaiai  aurh  der  Notwpnfliukiat. 
üie  I  r-actiiiaiikait  d^a*  o{w  ^>^  xa^-rnj)^  gegtaT  i'lip  Tian»'  l''n]ari- 
ur^ächiirtik^at   abzafzr>aiZHii, 

2^,  Imh  I  litar-tdlit'd  wa?-  'a^-äaldiah  vnrhaiaLai  iiiid  ar 
war  von  a-;!'  irr<i--t*-n  Ded-at an-.  1-.-  -d)!'  -in*-  i  r-aidita  w^lch*- 
iia-  >ta!i  t-ni^s  andern  badmirt.  »aüa-  da--  -U'  Trai/'a"  df-  ir»^- 
scharftaaai  >einr>  i-t;  --  ^dtt  an.--  aui  h  »an-  andria-  !  r-aidie. 
w-kdi-'  I  rain^r  des  >ain-  i-r.  da--!-  tu-üaiin  \\\ain  nun  ■i^^-^•s 
Sein   au--erdta!i   nnch    beiiaiaa.    -n    biidsa    »•-    mit    -»aia.r    (  r-atdia 

♦  an   Lfe>chb>--taie-   «ninze,    ein    ^abj-kt:^!    *aa    \a,tar-abj^d\t    i<t 

♦  ■-    dann,     wenn    d*a-    Za-amm.ai-rfdu-b    m   ain-a-   n<jcdi    ladi-a-   zu 
bf-timmt^aabai    \\b.a-M   bf'&abatt''a!    a-t, 

Jda-t^r  Za-atz   ariranzt   din   tVaiaa-   an    di-  >[>v/a:  a:.--t>dlte 

in^^orif   d^r    [  r-achlichkeit  •      \n    ^aiaaa     walitiir^ai     Pankt^.^;     er 

gibt    tit-r   fe-tgastedren   Tat-aidn-,    da--    \ri-t(  ,?(.!♦. s  >ich    in    -ena/r 

\\  erdethearia   -o    liart    an    du-     >tMtf -[■■nraiVrr-r,atnntr    ;ud*d>nta. 

♦.ann    _ranz    abfaa-a-rdiandH    neiaadiiiaaiäLr 


2.   >.    :;     ]a 


i> 


>v 
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Es  ist  bereits  wiederholt  darauf  hingewiesen  worden, 
dass  Aristoteles  in  der  mechanischen  Werdetheorie  das  Problem 
vorfand,  das  Werden  der  Verwandlung  ursächiich  zu  Eiklar  an 
Opg-n^faiid  der  Verwandlung    aber    ist    das    Snbjpkt  ^plb-t     d- 

scilaha-  I^nh-r  i-t  dieser  Vorgang  ursäehbiii  bi-dinat  aaiadi 
denjenigen  l  uvi  ■:  ler  das  Subjekt  selb-t  au-maint.  1  -  i-i 
da-  (dd)ämi*/  d^'-  taiaadlditdi-n  Sabjak-^;[ranzan  --Ib-t,  das  bai 
(J.a-  \'-r\\aadiatig  einen  Lmbau  erfahrt  ni  :\"y  Waise,  dass  d.-a 
Aatdaia.  b-n  wir  zuvor  durch  dii^  HezeKdiiainLi  Natur  defini'a'i*ai, 
erneuert  wird,  während  das  Fundament  —  das  >al\aAtspi  inzip 
—   luiaiigidastet  bleu»! 

Diese  zwei  1  aktoren  der  Verursachung :  Sul.j  ka-  a anzip 
und    Naiai'   hart-    Aristoteles    aus    den    ar-ia-nnuneh*ai     \.a--rtd- 


innaiai    \a>r; 


Stoff 


unü 


I     i 


I'ur  ai     !i'a':iUSZUS(d] 


(S 


'     J  ? 


n    diese   zwta 


hatte  er  da:^  ^^atür-ulyakl 


deiie,   niriit  in  Ursache  und  W  irk 

zn   7prhw^.ai 

29.  Dieser  Umstand  bringt  diearistureiische  W 

nn-er*ar!   V-rständnis  um  stdir   vi-];^-  nidier.      Die  süabu-hr  \nr- 
st»dbina    \'<ai.   StnfT    and     Fsaia     u'ar    --air   Heaiirnpt.    »h-   g.-daiik- 


le 


a;!a-    Aa-»a 


niaaahadegung    des    Salw-ktes    m    l'rinzia   and    Natiu' 


zu   -tntz.ai  .    -a-   bot  di-   natiirbeb»-^    Ililf-mn  t -d.     dtai    h.'!U»»'li^^ 


uanivas 


i--aeii-"\\brkiinc?  zu    einem 


i   «    .  '   ;  • 


a'f-taitli.ai 


M.a-k- 


iniil'  .iueiuaten  Begriff  der    Su!'jekwa!'-ac!iiichkeit    wmna-    zu 

eiilWirk'hn. 

laue  Zu^aiiiüienfassung  dieser  Merkmale  wird  dies  so- 
fort  zeig^^n. 

Die  Natur  i^5L  an  iaegeusatz  zur  Wirkuiia  .aiu'  Summn 
vnii  Finzplwirknngen,  die  an  *ich  niain  hianogea  ^ina ;  ai-'-t^ 
Sünaui'      i-t     \i\    diram    Da-ein   —    m   d>ai    ^w*aiz»ai    truaa-    W'at- 


i  u 


Jer    la'btai-U'a'u -1-- 


lieharrtaa! 


ie    apht   au 


]    ! 


«an      {  rjnzir> 


Wie    rill 


r-asaie   aa-     na' 


Wdrkanu'    hei'vor.    iaht    aliiU"    aa:^r-ar- 


deia   in   (iiH-em    laanzia   al-    ilir*a,n 
di^ni-adb-ai    ein    iaidnat  iaan  =  - 


a>ai  n 


1 « ' 


biidt't    mit 


Uanze,     eint- 


W<dt    für    sieh. 


n. 


^ühleKt. 


j 


Ibe   Körperbaaa  im  Sinne  d^rr  Vollendung    'Uia-    I  ntta- 

])aue-  i-t  m  derselben  W^eise  eine  Summe  an  >ieii  nnrlit  hu- 
mngpiier.  ii\>-i  taidnatiieh  zsmamm-'ngeordiietpr,  m  die>»a' Urilniing 
ladiarrend^a-  Trab':  di"-a  l'huan  i-t  darcdi  diui  \  nti-rbau  ^StMff) 
b<aiinu:t.  andertar-.at-  ruht  -in  auf  dain^eUjtai :  sie  bildet  mit 
üim  »an  eudnatlieiie^  wanze,  ain  hing  ^chlachthm.  ein  Md)j.'kt. 
Dieser  baraUpk-mn^  .-rweiturr  >ich  b.a  dem  Vta'wand- 
lungSVOrgan,u  imeh  dalim.  da--  da-  Mdsj^'kt-pianzip  eiien^n  wn- 
der  Fnrmunterbaa  beharrt,  »an  !  m-^and.  wuhehia-  zur  hrhga 
lint.    da--    da-     Uf  U'    Mda-'kt     mit     Üuek-Kdlt     a,uf    die    fanii^at 
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dieser  Träger  kein   neues,    sondern   dasselbe   ist.     Andererseits 
rrlrid*  f   die    Natur  ebenso  wie  die  Form  bei  Vollzug  der  Ver- 

waiiii  ni_r    -in-n    AV  ch^^  ■  •     dieser    macht    aus     d^m    früheren 
^  ihjMk"    M!i  n  '  i '-      \v  ii    das    Ganze  infolge  der  Neuheit  eines 

llalb^^^les   eil:    aiifi^M--    ist. 

n«  ^  !>-; Willi  j.' Fniik^  an  diesem  Vergleiche  ist  (]'  \rt  und 
V\  i-  Sil  \  -Icher  Stott  in;  F  m  •  üi  ihrem  Dasein  sich  be- 
»liiig^'ii.       .hl"    AiilKM:-;uk-r-.     die    z\\i--:h'ii    iliucn    besteht,    ist 

vir  sie  im  Naturganzen  zwischen 


eme  nun 


Lienn  LT'-' !■'■•,      ai- 


de!!   iii  Üm^   !i    haJLrnt^ifMn  vorfinden.      Dieser  Umstand  eben  ist 
es.   d-r  da-  SaUiv'Iiuii   wa^-^attlich  von  dRiii  kiiii-uiibjekt  trennt. 

ai/'  ni  brii«  n.    die    Xaiur   hänge    von    ihrem 


Kr   \'^'ra!üa--T'    -n:-. 
Jdaazi')    a}>.    ahtdlrli 


t»•lM«^         hl"i?» 


h''^     n.ih-!-   h-a   il. 


naii-r  h-a  a-'a   a/iiw; 


sT*ai' 


1:!  < 


a.aV 


Tu! 


f  t  aan 


W  iikung  von  der  Ur^arhe.    Aristo- 
;t ( heren  A bh ä n m a k •   r sverhältnis 

/a    'daMTii    (i:ia/('>s    ■>  t'id)]nd'^''^.      Kr 


v^a-^-iir    dl'-    r'aakM'ai 


.    ui'-   i    uifv  i'Mi   ■j.-:     \  arursachung    am    b>aa-     Faktoren; 

iiirh^   dra-   -all"   b.'dinur    a-a;  aialern;    sie  sind   zu    ^aiiander    nur 

hi!!LJ^M.irdn*a     luid     h-dna/^-a    da-    (dii./»'    durch   ihr«'    Zii-aiaiiK^)!- 

adan^.       ha~     Idiaata^  .  alr     aahei    fällt    unbedingt    auf    die 

Fi_aaa    ■  Na^ar V 

dl     lia-  l  nv   iik   [[iaa^ne  dieser  aristotelischen  Auffassung 


erirujt   >irh   saf-M'*  aa-  d-r  ^in-ai  Xotwendiak-r,   da- 


i  1  .  '  :; 


■<  i 


V. 


ager 


•aa--aidiuii;i    arj^-w^aidii^    in    dieser    baliarrt.       Die    Natur 
b^diarr^    b-i   ri,-r   \ 'a-waadaina   inrh"  :   sie  wechselt.      Di^^i  kpnn- 

z-icliiibt:  ^1-  al-  Wdrkaaa-.  Fs  bleibt  nur  die  Möi?ladik.ar  urFm, 
da-^  9V'  iii   -aruan   an<i>-ni  nach  Woi^e  der  Kratt  b^aiaiaa,     Kieses 

aiid-r"  i^r  da-  "^rdaek^-aiataMa  !)a]i'n  wäre  sie  aber  aiaht 
\  !'-a(dj.-  ( I)^^-tandteii  -  -'api-ra  \a-t1iiss  od«"-!'  Widvang  ein-!' 
> '  .i i ( ■  ri ' a i    ■ '' p Wt-* > *a a 

Aia-na.-lM<    -var  sich   ab-a-  die--!!    ^achveiKalt  sehr  klar. 


F'r  drack 


d 


:K'^    -h/Ii    -M    im- 


W  aai  u  !  orm  nicb^  n\  sich  Inharrte, 
1(1(1. .r.  ^1».  ^nlb-^  wieder  per  absurdura  i  mit  einem  i'rozess  in 
inhniniaii  la  jj^diarreiai-ai !)  Stoff  und  eine  andere  l*'>aan  zer- 
legr   werdeii.i) 

la    li.i'    d'\-     die     r    Idnsicht    die    Konseqa   az    gezogen, 

da--  dl*'  bkaaa  Nanir  in  -u-h  h-iiarrt.^)  Wenn  sie  selbst 
F^r>arhe  'Aar.  aia--t.^  die^  -o  >.aii.  b)er  Sinn  ffir  das  tatsäch- 
ikdi  (r.'aalj.aie  war  laHti  liicht  -cdai'''"  Lr-aaig.  um  einf»  solche 
Anriabm-  aU  Aa-ga!iii-i)iiiikr  der  Spekulation  an-za-.äidf^si^cn. 
Ncitüidi<di  war  du^--  \nr-tebaaLr  d»"^-'  ia  <irh  h^a  d-i-  \;a'\\and- 
kinti    l>-iia!a'«'nd»:a     Nata:-    -aia-     auvor>a-id)a' ,■     l-ikn^-u.        Fiese 


i,    irr'ia  a  o-i. 
2    >.  oben  n.  23. 


I 
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etwas  eigentümliche  psychologische  Tatsache  muss  man  sich 
in  der  Darstellung  des  menschlichen  Denkens,  wie  es  tat- 
sächlich war  und  ist,  gefallen  lassen. 

Zur  Aufrechterhaltung  einer  derartigen    Fiktion    bedarf 

es    in    eineüi     deiikiaa  titigen    Geiste    allerdings    starker     \n- 

naj '  - aaiikte. 

1  >pr    eiiiiiüssreichste    dieser    .Stützpunkte    war  jedenfalls 
dip   \  -riige  selbst,    nach    der   gezeichnet    wurde:    die    Körper- 

.ni>tt  liaa^  von  ^tnfF  riid  Form.  Der  Gedanke,  der  bei  der 
seblie>staabai  iwk'aaii üis  aus  eiiuaii  andern  herausgelöst  wird, 
kkiiniii' at  wih  naturgemäss  immer  aub  an  den  früheren  an. 
IM'  Körperform  war  etwas,  was  \\\  i  b  d-  selbst- 
-fandiges  Subjekt  beharrte;  die  formelle  Wi-krau  dra  n.gen- 
aan d  -M  war,  beschränkte  sich  auf  die  Bestirnniing  des  zu- 
-aninn aiMins  mit  der  Unterlage.  Diese  Bestimmung  war  es 
'  aus  d  la  selbständisren  k<>rpersubjekt  die  bl  - 
1  t- nun  taaes  andern  unwiiie,  bFeilich  galt  da-^-an.^ 
•  b'aaa  la  ibi'er  eij^entlichen  und  urbprüiigiieUtii 
Die^e  \\ar  reibst  lair  Fe-tamnang  de«  stofflichen 
dr>  heidea  \"orsteÜanirta!  |-'nrai  und 
Aia^^nTeie^  /a-.aiaaaaitiie->taa  am  von 
i   werden  zu   k      aen.^; 


ali-ia.  w^-lrli 
kr«  aa  in  Li'  aa-: 
nirbl  lar  an 
kjed 
i\ 


leat  a 


!' 


a-aidanüT 


nna--' 
Nata 


die 


ier^  ;-,t ; 


Die  Natur. 

32.  Das,  was  Aristoteles  sich  unter  dem  Worte  Natur 
dachte,  wenn  er  dasselbe  gleichwertig  mit  Form  gebran  bw 
entspricht  dt  in  Kausalcharakter  dieser  letzteren.  Aristoteles 
harte  ja  das    Natur-sein    aus    dem    selbst    Ursache    sein    abLfe- 

j.at.'t,  Ib-  Form  war  für  dia  diesia'  Ihbänina  -as^sprechend 
in   .a-^trr   Linie  Natur,     weil    sie    Hauptpsaazia    war;    der    Ntoff 

waa^   ebeniad:-    Naiar,   weii  er  auch  Prinzip    uar  -) 

Wenn     wir    in     der      Wbdteren   a  a  kiaai;      ies    hylomor- 

aiiHti-idnai    aredanktai-  b^aze    ead  \arar  ah  aitaitisch  festhalten, 

^u  li-aa  dl"  Natai-  aai  fban/i.;  ra  -»an.  w^ai  du-  bsaan  a^is 
eiinnti  Ibnazia  -biairadiri  Aa-vuiKaaa  ^an'--  -laabea  ^vira  n«a- 
Staii  kann  a!~  Narai  nicht  rneiü  ai  netraciit  knaumai,  da  "V 
nnr  Fiaazia  !-■•  Natur  ist  iii"  iValmr  ei'i.rtern,'  zweite'  W^as«' 
de-^  \\drkanü--*-ai"i^.  "^1  die  d^r  \ 'a^waialbmii  lie-  Natai'^übjektes 
eot^nrndit    mid   dein  r'v 'antredct!ik,en   taisaabindi   zu  grniaie    UeiZ'. 


1;    6.    uiiell    ii.    21. 

2^  193  a  28;  Met.  c  i^  ina.  arist.  838  b  60. 
o    ^    oben  n.  IG. 


lJimma..-r,   An-U.t.    Z.lapujsiK. 
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Ari^totplps    -ein^r    hat     h'?:p   orp'klärte    Auffassiincr    noch    nicht 

erreichr.  \\'*'i!n  ni.in  -hüm-  F'innnlif^rnn?  dpr  gu'Xi.  richHcr  ver- 
stehen win  niu--  liuni  dfü  eigeii«u  N;tnirütjgriti  nu  au-  \n\- 
fassiui^  -*'iiiei'   Fijnii   aiipa^^-Ti. 

;)M  prir  ui'^  ;iri-^<*'.-ii-cii-  Prinzinipiil^^hro  ist  ii^.-r  \.i'ur- 
begriff  'i-^-iidib  -^n-  'ler  .iirM^-^'--  nedeutiniif,  \v-il  \  n-^-^i'.'h-- 
die  cia-iruckiirh  ^.L■lll^lh^^tell  wichHi/^'n  I  ;.--t 'nnirü.  j-r:  nf^-r 
Vr-,  ^i:--ar:ruiU  ini^'^rhaUi  des  ::>ui3jektsganzen  uninrNahai  ah 
diesen    fi^^^  itt  anschhesst. 

Wir  ls-/--i-a.!i-^- !i  i!i  der  zu  \i;ia.;iii-  gegebenen  ein- 
l-r-ii'!--n  Z':'a"iiiur;^  d--  \\j.  ^ -algedankens  diese  li-^iimmungen 
aF  U:-  N-rwt-nä!::keit  der  H-Hai  rai,^-  ii'i  „wa^sein"  („sosein") 
nnd  .alass  >tM]i"  d-r  WirKang.-*-)  hama:-  '^v,ii  vaas  ,1.-;  i\  raft 
solii-'i'liFiUi  ilh-  lUaie.  An-roteles  hvA,  •in  ^-i  \'"n  a-r  NdtLU 
redet,  ebei,  da-^^«  im  Auge,  die  eine  einii'  iniüiit;  ^umme  von 
Wirkungen   i-    ml    zusammen    mit  ihrein   I'rinzip  ein  Subjekt 


c.   .Milach' 


*:,^.       I 


i  'a 


sesetz  dt;   Natur  ist  das  Gemeinsame  in  der 


Veraii  =  b-:-i!  ad^-it  der  Einzfdwirknnupn.     Dieses  ripm^in^nm'^  ist 
es  al!-ua    vas  dem   >ubjekt    seme    Einheit    gibt 


111,.! 

Uli'    4 


•ibe 


<-'il  ;-a"    ^  a  ; 


liiigt.  in  den  Einzelwirkungen  ist  die  M  aii;  dds  i^ 
m  dala  ;>  gegeben,  dass  eine  zeitweili-^  liemmina 
eintritt.  Umgrenzt  ist  diese  Möglichkeit  durch  das  einheiUa  iie 
>a:,  K*-armzip,  welches  eine  sichere,  aber  nicht  ebenso  dt 
stimmt    erkennbare    Summe    von    Wirkungen    garantiert     u 


na 


dadurch    das    beharrende   Sein  eines  Subjektsganzen  zu  stände 
bringt. 

Mit  Rücksicht  hierauf  ist  es  verständiich,  dass  Aristoteles 
dem  „immer"  der  Naturwirkung  ein  beschränkendes  „oder 
meistens""  hinzufügt:  ebenso,  wenn  er  für  die  Haharrung  des 
„dass  sein  ,  die  negativ  in  der  Einschränkung,  w  nn  kein 
Tliial-ini-  ''rharidn  ist,  sich  kundgibt.  dieEntwicks  lagspeia  d 
des  ganzen  (^lebenden!)   Subjektes  ins  Auge  fasst. 'j 

Die  Z  e  u  g  u  n  g  s  1  e  h  r  e. 

34.  Die   !  dktion  der  in  sich  beharrenden  Form  hat  den 

Geist    de>    PI  d  -ophen    eingehend    beschäftigt.     Es  liegt  eben 


1)  n.  8. 

2)  198  b  34  r«t;r«  /uey  ydg  xal  ndvia  rd  (pvffet  rj  asl  ovro)  ylypBxav 
r  rJ:  ^nl  tö  nokv  .  .  .  199  a  9  ovxovv  o)g  ngdtTeiai,  ovro)  n^cpvxe.  rr-'  rlr 
TiBs^i^sy,  ovTct)  nQcareiai  exccoroi'.  af  jut]  rt  f/uno&iCfi  .  .  .  199  b  l.^  ^/fJü 
y('(Q,  o<J«  dno  rivog  V  avToXg  ((QXV'^  (Jt'vej^wf  xiyoi'usycc  ncpLxveXrca  f?c  rv 
rsXog  •  f'7'  'xi'O'rg  df  ov  to  cahn  sxtifffoic  ot'ife  lo  rt'/oV,  (tsl  /neitn  enl 
ro  avro,  ay  utj  ii  e^unSlar^.  Ind.  arist.  836  a  38;  vergl.  v.  Hertling  l.  c.  S.  90. 


/ 


in  der  Natur  des  zwar  Gesunden,  aber  noch  nicht  Fertigen, 
nach  Vollendung  hinzudrängen.  Aristoteles  richtete  dabei 
seinen  Blick  auf  das  Entstehen  belebter  Wesen,  das  wir  mit 
einer  wohl   erlaubten    Freiheit    bisher    niii     lern    gemeinsamiii 

Namen  der  Zeugung  in  die  Erörterung  *  niiidiiten.  \  i-  du-er 
la-Tiaalitiins-  ^ehalte  er  ein  neues  Ivaa^algesüt/  iiaraa-.  fla>  wir 
la^aaa-  la.udi  idch^  bi^achtet  haben,  es  ist  da-  ije^ubZ  der 
bynonymie,  wie  es  kurz  bezeichnet  wurde.  ^)     Eb  besagt  weiter 


niciit?,   als  dass  jedes  erzeugende  Wesen  notwendig  >\('\\    -all»st 


.i,-.] 


erzeugt.*) 

Die  in  diesem  „sich  selbst"  liegende  Identität  \<\  li'- 
der  Ähnlichkeit.  Wie  Aristoteles  dieselbe  aufü' fa^-*  hiit  er- 
gibt sich  aus  der  allgemeinenTheorie  der  \  hnla dik  •■ -eik-  nariiis^ 
lii  dieser  identifiziert  er  die  Form  mit  iaiu  Ahühchaii:  >u.m 
ist  das,  was  dieses  Ahnliche  zu  dem  Subjekt  der  Ähidichkeit, 
dem  Einzelding,  ergänzt.^) 

Aul  diese  Weise  ist  das  Naturding  von  einem  atne]i 
Gesichtspunkt  aus  in  zwei  Bestandteile  zerlegt,  und  die-t 
Teilung  soll  mit  der  früheren  in  Stoif  und  Form  zusammen!  dbn, 

35.    Aristoteles    hatte    allen    Grund     sich    nach   dir  eni 
neuen  Hilfsmittel  umzusehen.     Seine  gesamte  üylnmnia  lii^n^ciiH 
Werdetheorie    versagte    vollständig,     s-datld    es    sicii     iin    das 
Werden   (belebter  Wesen)    durch    Zengnn^    itandelt.       I'ia  Z^r 
legalig  des  Subjektes  in  Stoff  und  Form  gründete  siali   daraiiL 
dass  ersterer  beharrt,  letztere  wechselt.      Dieses    ^^  h  ii  ■  d   v.dl 
zieht  sich   m    der    Verwandlung    des    Subjektes:    er    Inmiuakt 
das  Wesen  derselben.     Bei  der  Zeugung   findet    eina   dt  lartig. 
Zerlegung  nicht  statt;  hier  kommt  ein  neues  Subjekt    alii.  v dit 
hin  aus  einem    davon    vollständig    un  diiamiiut  n    ^aia -kr.     zu 
stände.      Soll  hier  die' Zweiteilung  des  ^^u:!.kT^-   iii   -^n.iT  uiai 
F-rm    beibehalten    werden?    In    welcher  A\d  im*    «^mÜ     iit     Ah^ 
greiizaiieslinie  gezogen  werden^      Uiese  l-iageii  wai-eii  liaa-   v<ai 
neuem  zu  beantworten.      l'nd  mu    ihrer    Haaiitw.a'tuim    .«taad 
die  Ha;iMffrage  nocli     ^ffen:    Wie  voiizieiit  sich  iiia!-  da-  Werden':' 
Was  war  hier  Träger  der  Verursachung*^     iKis  ganz^  zeugt md- 


1)  V.  Hertling  1.  c.  S.  61. 

2)  Das  allgemeine  Gesetz  der  Synonymie  der  Verursachims:  ist  zn- 
nächst  Hpv  Naturzeugung  entnommen.  Met.  ?  7;  1032  a  :r  x«.v  ,A(»  If  xa. 
l^  ov  i/iu(c  xttl  xad^o  (fvaig,  von  hier  aus  wird  es  auf  das  •:•-  nu* 
substantielle  und  accidentelle  Kunst-  und  Naturwerden  mit  Ausnah air  iri 
Verwandlung    ausgedehnt;    1034    a    21    '^rXor   ^fVx    iwr  fiorufynr  xa^.  n 

734  b.  41. 

"  3)  's.  unten  n.  64  ff. 

3* 
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oder    einer  seiner  Teile,    und    welcher,    der  Stoff  oder 
,0     Wa*    war    dif^    formelle    Wirkung,    das    ganze  er- 

Uiiku       i        war    «6    nur    Stoff   oder  Form,    die  neu 

in-:-    i)a>-i!i   „f-rutr-n   v.  i.r^-'ii   nfl^r  koines  von  beiden? 

oH    Zur   i.'-iing  diH-v!     f-ra.L:-n    hatte    es    einer  eigenen 
Z-uLr-in-^tii-Mn-     n-durft.       Aristoteles    fia^     jedoch     ^in    Ver- 
ls" Zeugung 
il  1.  iit  sich  durch 


'irifcich    nb^^r'T. 11:^11.  ^j       Xnch    ^n-    Z^.iii-n- 
•  iii..   bI<J--H    W]%-i!iiLni!iii    ^.nr    in    sich    •■ 


M,r  ■Uli!'  :l 


>  !"  !    1  tT 


:  i  i  .  ■  i        i 


!i    Werde- 

Xur    das    Geh  niüi-,    wo    die 
i-;   ZM-r!i  nzeit  bis  zu  ihrer  V  i  wendung 

aatlJa^   ^crii-ii    hi-r   'um   .ie;    Z^-ujang  ^-Inst.       Sie^ht^Ln.l  sich 
iü   dem   ^-rz-aiTHüfieü    :^Mhi'^k^    uwlit    pfwM    mir    uarii    W  ,a-»-   der 


k'Hi-'  aat f-ai 
tertai'"  .F'irTü 


1  ] 


*a"zt;uu^-an 


Ivraf',    -*ai.i*-rn    in    -ich        I)a 

--Ib^    l''<aaü,       hie--'    Fn'-ni    l>ra'a'h^^'   lUt/h'    in-a; 


_; '  a  i 


iLTt"^.    'ia^^ 


•aaa-K'    zu   ;:5Ut)iHk' 


b---ran.d    da 


Ih-   an.clt    b^a    d-r    \'.-!ai  .la-ilaiaz    a-^  a''iia,h-n 


aitatete;    in 
Zeugens. 

-    Rpharviini^ 

d-r  Form  war  aat  ^ii--.*  W-a-.-  nini_r>Maaasseii  -rkl.ir'  l>'-r 
gesaiid-    ^lan.     ^i-r    da-ta-    lrrkiar:na£   /a   Eirunde  gelegt   werden 

kaiiü.  L-t  .iit-  I^a-^riiiuiita-Mha  d-r  ia^-ama^  and  1^-  Gesetzes 
a>'r  ^vijnnvina'  de-  Werdens  zu  einnui  uesetz  d.a^  \ar- 
u  r  -  a  »;  n  a  n  g. 

:)T.  [»1-  nah-rn  Bestimmaaa  dieser  \da'ar-<ichnng  *aai: 
ktaa--  .iriuckhah-  in-  \'ada_rp  ae-  nvit  an-a-ph-n  Kunstwerdens, 
d*'i  Ari-t<it'd--  aiadi  hier  ioln^-.  -■rW'^-  -irh  in-  da'  Irrtassung 
,|pk;  Z'^iigunir-x'urtraagp-  laei!'  'ihn-  waa^'a'»--  hraia'iiaaa  inki 
Kuba  d--  zeaueiidan  Mibhdv^--  ii-a  iii-r  mi'  'i^an  :>id>j.'ka-^  zn- 
sammam  da-  di^^  F^aaiiwaiaUanu"  vudz'ai  1  ta'--- F  «aaiiwaaiiiarig 
war  ab-a*  naali  d^-r  aupakuaai  Aatia^-ana  'a!.'-  ♦ant.i^dh-  i-*a'm- 
iiabiiu^  Far  dnii  Kan-rta- la^ai  kiaruiU  *an.'  aadn--.'  i-.a-in  als 
diH  van  ihm  beab-icditiLTt.^  aar  ai-dit  in  Fdairr-,  i>a-  ibah- 
iiiatanal  haa  hMiajr  ^--  bnai-btar^t  wird,  ab.alaiaa'  ü-u'h  k^H.- 
Form:  a^  i<t  b)rndo-«-r  >rn\^  i  he  erste,  al-»  'aüraithciia  !  r- 
^acha  der  Fnifuhraaa  d-r  F-aaa  m  da-  ibdiiaat-rial  t-t  au-ht 
d.r  \ha->ei  d^■-  Kan-rtarig-ai:  die^^a'  -dh^r  vvird  gefafiri  von 
d-^r  Farm-   dia    in   di^  .■^'^^d'■■  aata-aa  aaaaai    i-t    and    vmi   <li.at    aas 

_  le    V» 'ji  i  iieii- 


ais   ZwaaA    die   ganz--   Kun-rtatiakeit    ruiieiiü 


u     a,  i 


beherr-cht.- ' 

_[)ie^H   Tatigk^i^    her   FMi'mir-caaii:    be-Mhatltagte   ^udi    ai-^> 

nip  '^filii"  antar- 


ansschUes-hidi   mit   der   Fnrm :   h-r  ^tut! 


rf' 


1:  Met.  c  7 
'2    ^5,   i,jben 


1 
1  i 


nvjfea    a.  a*^     1^'^^   b. 
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geordnete    Rolle.      Die    Form    war    Ausgangspunkt    der    Ver- 
ursachung und  Endpunkt  derselben.      Auf   die    Zeugung    über- 
raam    ergab    sich     hieraus,    dass    nicht    das    Ganze    erzeugt, 
send*  ra   nur  seine  Natur;    ebenso  wird  auch  da-    Ganze   nicht 

formell  erzeugt.      Es  ist  nur  die  Natur  des  erzajgt.ai  W-  ai- 

dii    aus  dem    !  r/  aaenden   hervorgeht.^      Der    Stoff     an    dein 
die   Feaaa    za    verwirklichen   war.    aun--TB    bereits    pj-a*'Xi>taaao.. 
\\u  ur  >iidi    !)efand,     und     wie    er    im    rechten    Ana. ah  dick  ^zai- 
Stelle  war,    das    war    die    unlösbare     Fraa>.     n»^    bei    i-i    ^m 
wandlungsthporie  mit  Rücksicht   anf    la^  l  ona   aer^ieiit   wer  i<  a 

in  der  kansaldualistischen  Anffas^iiag  aar  da-  t.eaahit 
der  Yerarsachung  noch  mehr  nach  dei-  >.at.-  d.-'  Fraaii  hut 
verschoben.  Die  Funktion  dei"  ^ih>JektselnhfcUt  aiat  «truiid 
desselben  Prinzips)  hatte  in  der  V  rwamllungsthrura  defi 
StoffV  immer  noch  eine  grosse  Bedeuiang  gesitdiarr.  H-a  dta- 
Zeuaiuig  kam  lie—  F'aakti^m  voh-tandig  m  Wd-ghih.  hei  d^-r 
Zeugung  t-a-aab  amh  eiae  andere  __  bedeuta!jg>v.ah.-  {a;aairrang 
des  Subjt'ktes;    es    wir    die    der    Ähnbehk.at  : 


raanr   ae-    lU"^ 
}uinmng-Ha>mentes    war  da-    Form.       lAnei    ana-am    1"  iam^aanig, 

h^tv.   da-    !  h'>:mhe    im    W-^/h-^l    der    Whi'kaim    aamh     i/auer    za 
beharren     hat.     iieriüijte     die    Form    dataai    dir-    Pra-xi-taan^^     m 


d*aji    taaaa.m-aai-ai    '^iharkte. -)      Faa    d«a-    \'.aa\-aadhnjg    iiat^e 


■.  i  e 


"^a 


hat!     aie>t-    aal 

rrhihT. 


zaiflpiah     mh 


:  Is-  V 


h^r   >abahw>aetairrü}ig 


Die  Zwecktheorie. 

38.  Diese  Ausschaltiam  des  Stoffes  aus  der  Kafegori- 
der  Ursache  wurde  dadurch  besiegelt,  dass  j«  izt  d<  r  1  r-ach- 
lichkeitsgedanke    in    der    Verursachung    autgmg      h      >  a;    h  r 


1)  1032  a  22.  Das  sS  ov  q)vmg  bezieht  sich  wohl  nicht,  wie  Bonitz, 
Met.  IT  ?^.  321  annimmt,  auf  die  Stoff-qpva/?  (S.  oben  n.  82V  E=^  wirH  Hnrch 
das  tq.'  *w  erläutert.  Dieses  aber  bezieht  sich  auf  da  h  ein  ^lo^c  a  uaie 
nicht  n .  ht  denkbar,  was  hier  die  These  biarua  n  sollte,  der  M-i!  >ei 
ebenhiU-  N.tur  neben  der  Form.  Davon  war  la  a.a  hhvMk  aa  h*  a  ß  1, 
s.  oben  a.  a2  üi  a  handelt  es  sich  um  die  Gleichheit  der  N  am  aa 
Werütü  aurth  Zeugung;  diese  Gleichheit  besteht  zw isclMu  Farm  ai -i  Kann  , 
also  bezieht  sich  das  ^c  ov  (fthK;  und  xe/^'  -  qvmc  a.  -l>ahu  \\>is,  aut 
diese.  —  Dass  unter  r^raa  luciit  das  ^satur-Oauz.  ii  aa  a.t  a  .  raa^^t 
sich  aus  der  Analogie  der  Kansttätigkeit.  Immerhin  hat  A.  ait  Brl;  ai| - 
tung.  das  reeize  <ei  nicht  Träger  der  Zeugung,  la«  In  direkt  aa,^ae- 
sprochen.  Da--  Kua^equenz  widersprach  einer  bereit-  ndit^a^-'^  ^^';^^- 
steheutkai  Tat^aiaiej  uuiKuii  aa^  hanze  Ausgana-i.aaki  aak  Kiaii-iamt  aer 
Zeugaa^  ist. 

2)  Vergl.  1034  b.  16. 
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-  li    '     erfassten    Form    als    Zweck    ausgeht.      In  dieser  Ver- 

ui-achaii^  li aUH  der  ^^  fT   als   Ursache  oder  Teilursache  über- 

ha'u.''    k-iü-  :^uA\^-  in^-liw      f  )^m'  ^"' ^tT  1>.  ..^'i.  h'i-te  eben  das,  '.va^ 


dt-r    Kaii-ttati^e.     ai>n   aueti    da.:'    Xa"a:    aa 
ÜHin  t.a^ab>iahri^rMH  Zw-rk»-,    d^^r  i-.infahraia:  d 


\vollte.      Kr   -ruai 
!>  aiinend 


TMiti^^rLi'-n       hb:'   ---^di-chf   F')riii   inu--   - 
Hilf-   ihr---    i  ditHr^^diPiiHn  — es    i-t  M..; 


n 


Wüb'ü   ahr^M^^•■ 


Li  !  aa'  r  <  aan 
i»aa  a!iLia4aa--ai  ^r,A].-  nnr 
--.a  und  IIa  ad  des  Kaast- 
I  »er  Stoff  ist   lia    « »-aanr. 


tatlLT^ai    ■^—     iiir'ai 

d>'iii    ^1^"   /'i   ahMTwaad^;!!    ha^ 

ar-arh-.''      iM-    t  fag^aikra.!'    <i-r    1   r-.iciiv  aber   i>t  a»a    /^raJi 

dH    ha-  « <--cii-ii--{i  durcii  Zulail  bezeichn^^  'aa  i,ui>rd"lien 

nhiv-    Lr^aciie.      Die    \^aai'dnnntj   fdiif^^r   dprartiii-M.  !  Jozi^'hiuar   ist 

a,b-a'   -^^ts  nur  relativ  m   i-a-^naien.      /araiiw    i--  «i/i-.    u:!-    ."on 


.1 


K '  a  a !  a 


]  i  1 1    I  t  I 


ar-achbah 


der  f  r^aCiP'.  dia  hUhu  in  f^e'ra« 
b^'diü::"  i>r.  W^-^riü  d-r  ^^a!-ah  von  seiner  eigeraa;  la?iak^aT 
!--'d-t,  so  i>r  rar  iha  ^a-  i  r^-vAi-,  di-  in  Hetraeb*  kMianit,  er 
selbst,  and  zun  m  er-  a  ! anie,  sofern  er  nach  Zvvet  knn  und 
mir  AbMab:  band-dr.  Zarabi--  ist  al-  rar  dm  da<  wa-  bei 
seiia  in  Man  i  d  dar  di  -tiia  Absicht  nicht  bedingt  ist,  und 
>ui-i]i   ■-    a-cbt    ru-i;n-rt   ist. 

•\ar  die-.'  ^.aHi-rb-Aeiituiai  d-->-  Znfalligan  musste  Aristo- 
-ei-^  tun  be:>iitt;ibniu'  dic^u:^  BegrirtA-  /uiha/hst  stossen.  Seine 
-luf^ah-  wärp  *^*  --'^rve^Hn.  ans  dhj>er  >.a;d-  rb-at-at  ang  den 
ad^rin.a!a:Mi  Heinatt^  der,  Zabdiigen  und  N-^r w-hdiif-a!  b^^raus- 
/ul''.->-ai  lia-  t/barküah-  I)a:a'hfnhvii!i_f  diest^i  Aab^d>-  war  f'ir 
die  idaii/tabaibdir-  .lai  ata"  ar'»ssten  \^  i'''bhLrk'a'  h-aa  dit; 
b>eixrm-  n-^-A^äebu  an  i  zababg  gehören  zu  a»'a_aaai/-a;.  durch 
web:dn-  di^-  ar-jabbain-  V.-i  k iräpfung  ihrem  mn-rsten  Wesen 
rai'di    ^if-reriamaa"     aard. 

\:a-"<e,d^-  ba^  diese  A  aa.sb..  luabr  gelöst.  Für  iaa 
wa;  da-  Zabdbir-  an  a.bLiHai-ie.a  die  tats.naib-be  Sonderbe- 
dea^aiiir  'ia-^'-  W^a-^--,  da-  nudi*  darebZvv-.a^  h--da.are.  Sobald 
er  nah  inr  di-'-^ia  iie_;rirlk-  de  ursäcidaae-  \^a-kna;dang  deter- 
aimierT--.  iini--r^'  -ich  fai  um  da-  b--ada^  'a-a-l)en.  dass  jede 
arsacddicbe  W-rkiaiai^ing  a.i-  -uicüc  am-  / w-ukia-ding^j  war; 
ur-acbiiab  b-düiat  ^^eia  iiud  zweckbedui^"  ^^in  ti-k  fiir  ihn 
za-ainra-a;  'j 


1)  Phys.  ß  8;   1  -J.   a  iö,  Zeller  1.  c.  S.  330.  427. 
2"^  Phv«.  ß  4  ff      Aristoteles    brinirt    auch  das  von  selbst  geschehen 
■t-  hehpn    und    dunat    mit   der   Zwecktätigkeit   in   Ver- 

iui'd  n:^.    „\en-tlb>""  j-fMläkht  in  der  populären  Aar!  i-^un»  auch  dasjenige, 

.va,-   h.xv\i   -i-v  Meinan^  k»-s   krtcarua.ai  physisch  (=    iu>aa   -.'.aisch!)  nicht 
verarae'hT   an    F"a^  Ar.-toteles  ist  jede  Verursachung  /\\''<-ka'-'ia,;jT,   !)aber 
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Auf  diesem  Wege  ist  Aristoteles  dazu  gekommen,  zu 
sagen,  die  Natur  arbeite  nach  Zwecken.  Dieser  Satz  enthält 
keinen  willkürlichen  Machtspruch.  Der  Philosoph  grelan^te  zu 
ihm  auf  einer  sicheren,  hpdpntnnir-vnllpn  Erkpiintni--!air.^  L^, 
i-t  tat-acdilicb  »dwaa  Ge'!a^ia-ame>  vurbaiidbii.  da>  itie  Natur- 
nitigkait  nnt  dar  menschlicben  Zweaktatigkair  verlandet  :  aiMc:ps 
Geniein^am^e  i-t  die  ursächlicbe  Verkaupbiiig   de^  ( k-^-rtaaiee^    ) 

4< ».  ias  ist  Sache  einer  \aa>ta!ikni-v=daai  Wiater-air- 
wickbnig.  dieses  (b aaeinsame  air,  -alches  aus  kr  volistaraiia' a 
Parallelität  zwiscliaa  Nfaturtätigkeit  aiai  Zwad^tangkeit  b-aaui-- 
znlTL-^e!!  ih--v  i  naijidgedanke  der  idanzu-i'raaair^a  der^naaa-:- 
wiederkeiirr.   uiüi   von  selbst  die  genannte  iacU^  aag  d^r  \Veiter- 

eatuaaklaaig    an. 

i  H"    Hfa'.aaherung,   webda'    der  t  J-pdarik»-   der   [irsächlichen 


u 


e...     Ver 


Ada'kfiaataau  daia^h  Beiziehung  der  Zv.>n.-ktan,L^k-u  '-rt: 
kaaiii  /a  ab.a'-'daaa  T^V'  Zwacktät lü-keii  i^^t  ja  Aa,; 
ur^aabiiag_  da^  nw-  aaiaiiNdbar  aani  Ib^avusstsein  keaiait  ■  --de 
l-a-kiaairms  schreiter  dua-  v,.n  die^-in  anmittpbair  Ib-ua^-Maii 
zu  dein   nur   aiittelbar  Zugänglichen   intaa     in  -ter  Zwa-ak?  !a-aaü 


,-^  .1. 


' ■  ^   .;,■;"! 


a  ■  a.;  a  n-  a 


des  Aristoteles  ist  der  Vers  lab  angebahn 
problein  auf    »sychologischeni    W  ai     zu  lösen. 

Dass   aerad.'   die  Fona   aiei   aar    die--    Träger    and    b^r- 
nitdb-r  tieg^awraad  ^bn-  su  aaber  bestiinnitea  V.iairsachung  wurde, 

darf   b^a    die.-^er    Wde-tana     aiabr     at     Betraciit     k^aam-ai         I>ieser 
rriHtaiai     u-iiht-    die    trülipf    ai    d-r    Veraaraüangstheori-     -e- 

woiineta-    Ifrkeiaitai-^   a*a    Zu>..u!iaieii>er/ang    iio!    -aa    \ba'Kia/b..'>. 


Diese    war    iii   gewi-,saai    ^naa^    wie'ler   aaig^^üoijtaa    da 
seinem   nr>i!c!diab.aa     (  tiaraktra'-'    jai/t 


•~>,t 


-tanininaa  riaa 


\\''a'tVüiie  nea-f-eia    a- 


toll 

v^diirab  -adi  dt  r    aristo- 


aaafsi    wair 


zei-fällt  für  ihn  die  Zweckverursachung  in  eine  seelisch  bedingte  'dnö 
dutpolm  XitTif  nQoai()€(Jty)  und  eine  physische  («rrö  (pvaem)  196  b  21  a>as 
Znnilli  -    :■    ein    nicht  Bedinofps,  bezogen   auf  die   seelische  Zweck\   lar- 

bachuu  a  Un  a  5.  das  d-nd  nwrouaiov  dasselbe,  bezogen  aat  eUe physische 
Zweckvca  aa^aaliniig  {ß  6).  Beide  Arten  des  Geschehens  sind  dem  Zweck- 
geschehea  da.  k^  mtgegengesetzT.  la!  V»  ^^^^^^  fleziehang.  welche  ein  nicht 
erfülltes  ÖoiUa)  enthält,  fallen  sie  beide  in  den  w*  a,  a  e  Umkreis  des  Zweck- 
geschehens hmem.  196  b  17;  29.  Fdnen  Zufaib  der  dem  Verni-ncbt^eni 
schlecht}aa  entgegengesetzt    wäre,  gibt    es  für  Aristoteles  lacbt.    —   Isla,  s 

2;   \02(\  k  27.  cT  30. 

1  i'ii\-.  ß  ^'.  Bei  der  hier  unternoinai« nea  \\<-\\vi'>ti\inun^.  dass  die 
Nuan  auHi  Zwrvk.rn  ai-beite.  begnügt  sich  A..  aat  aa-  antareaia  und 
arsachlieh  Heaaigtsein  des  ^^ai  uiliafna  aaizavseisen.  (V^i^  la  a3.  Dieses 
hat    <lu^   Nutur-aerden   mit   der   Kuu^ttutj^kea    aenaan.    und   deshalb   ist 

ina.l.-^   !a   alea^lua^-^veise  zweckbecbnga^    A.  tbaikt    b-i   .lem  ZweckbpfbraTt-an 

:ai   aah   ar^arhli^ät    Be^bni  t^^.-üi    -(lilreiaiiai 
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telische  Stoff  von  dem  der  Naturphilosophen  unterschied.  Durch 
ihren  Verlust  i^t  die  aristotelische    Prinzipienlehre    dem    Hylo- 

morphi^mn*   w  i    ler  näher  gerückt. 

1  M   -  i  Ihu  kschn-T   !-f  nm   so  bedenklicher,  als  der  otuii 

das  eigt-nrih  hr^  'ir-aclilirhf  i'rnizin  rja^-^follte,  zu  do^  =ich 
Form  :i!i-i  NatMr  v>.M-iik^itHi;  \\'\>-  div  ^^-u-ii.-  /n  ihrem  Au-iiu^-, 
di-i  \\  irkanii-  ziU'KiMt'r.  >airit!i(ii.^  !-*;nikni;!!>Mi  H-;-  y>^vn.r-A-  U^il^j 
^^:i!;-ll  j-tz'    aut    dl-   -inncht i--   :^vit^'  gefallen. 

l)a-  uar  »'Hl  ii;irt.-M-  \\\i'-iiri^.  d^-v  für  du-^  IdtMiu'zung  der 
spezieli^-ü    \''_irh.i^-'/   d-r  !\u!i>r^itigkeit  enn-h/jr.-'-    w-vd^-n  niiisste. 

0^;.«-  W  HF  t  e. 

41  l^'T  /w'-k.  d^-rn  d !•■-••  !>örterungen  nnt-rg'^ordnet 
wurden,  v^-vlni^'  „r-diir-r'-ia-tdi.  da--  wi?-  di-  iiatiu-ix-üidss  sich 
iniiTV'!'  \v-i"-a'  lu-  "Miiz-d!!».-  an--:'i!ai.'adf'  .aitu^irkknig-Lr^'-tdii.di'^- 
U.di^'  Aii.iiy-^-  adjhr.TlHai,  aia  a-u-  <  «--ariit-iniiikrt'  aatza-a.di»ai, 
die  uns  von  d^iv  lud^aiaa-aha-n-rri-a  Id-aiziita'hk'iirn  zar  ',uj(u~ 
f.-dia-  lulilvai.  la-h-r  lia^  -ivdi  -in  A  niiak-aaiikr  la*  In  irnZfagt, 
d-;'   tiarli    lair   »aaa^     And-iuanir    if.ih.-.     w.*    wir    -aia'     f\rkkiiaing 

da--  \;i-^  a,  kis  von  seinen  Prinzipien, 


i  »l  1  !   l    .  /   II 


-^irlaas   rian.'h 


Stoff   and    K'srin.    a 


\    <  .1  I  !         I 


ar  ha 


rit. 


W -aai  u  a-  na-  'ainiiai  aiaaaaa-n  outui  tn>/..H:!ia.'  aa:^ 
ei^taith' la-  wain''"'  ."^ein  in  d-an  n.!d)'--tinua- *'-'>ai  Man-  den 
dieser  nw  -i-di  anh*--tiiiiinre-r-  aüer  Au-dry.'k-  had"  a  kaaü.  s<^^ 
]"it!->    e>    riaii-a    rtazufi^dirraaa    d«a'  <  iaO"an>ar/   d.--    saiftaa  !a.da'!<    und 


üntauaaalirii-ii  >eaa-  falk^  lai'  d-aa  <  n-^-a-aa / 
Wirkaair  za-aiiirn-a.  I  r-aali-  -*aai  h.--agA 
d'-'i-'iau'   afai   iiaiiiit    -uaa!    t-iHr-u^'W     \\  »a--     tur 


''■  I   r-a>  la-    an'i 


!a-     ha-Hin 


d- 


o 


das  San=  Hl  aia^aa  iillireraaui-tfai  ^nai»-,  haa* a?  l>a'  Aldaiiaiiur- 
k>a*  d-a-  Wii'kaaa  \''-n  dt-a'  I  r-a-da-  aia-a'  d*aa--Haai  s  if-^iafit-- 
paiik^  des  Ha-^aa-  btaliau:'  -ua-  MiiidHiax  eaaii^ktat  a»a"-albtai. 
Es   haa    'aiaai    Man,    za     -<ig«ai      iMa    1  r-aakr    i-t     aadir     ai-     'Jie 


\\  irkanir :    ..  iiadi 


r-  5   r  ! 


iia!    .. ^a.^tairiaai    -*afa' 


rfn-   alaa-   'I 


a: 


•.dl>a      badaUtaia         Ih-^     !    !>aidi^'      kann     ai-»     sai 


(lugijiisaiz    zur 


'aaaaa    w.a'a.a: 


Wa-kana-   Hi^Miirh'da-a  -beia    u^- 

Idh'    MnLriiidikfdf    ^aa-r   d^-ai^nir-a    \ka'kaaataaa    von    l  r- 


ala- 


sa 


k-annaa; 


wi     Ol  aut     Kf.au 


1  a  i 


,  t" 


adli 


;'aa'a     livininnr 


A;a-t<a-l.-- 
l  r<acii"   ua-l    Wa'kiniL;    rinv;...ri 
|.aa-nsi.da-a;    l'riaziia'aUh-'^a'i'-    \  aa    za    --'ki- 
sie   da,-   ^^a!     aiaaziaa  H   n^    zw- i  W  ertkategoraas  Ua^'-'U  -<  atad.-n 

R  ^  a  a  a:*  a . 


at-aia  !a  aaa 


i  -•    a  <  i  -  - 


k    \a      k*  sten  noch  könnte  in  der  Subjektstheorie  (n.  71  ff.)  davon 
die  Reae  sem,  vgl.  1^28  a  '29. 


1 


^ 
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42.  Viel  wahrscheinlicher  ist  es,  dass  Aristoteles  seine 
Ursachen  als  das  eigentliche  Sein  bezeichnete  im  Gegensatz 
zu  dem  zufälligen,  das  durch  seine  Ursachen  —  nach  Aristo- 
teles also  schlechthin  —  nicht  bedingt  war. 

Das  zufällige  Sein  ist  seiner  Natur  nach  ein  Ärgernis 
für  ÜLii  denkenden  Menschen.  Denken  heisst  das  Vielp  ein- 
heitlich und  gesetzmässig  denken;  diese  Möglichkeit  setzt  bar 
Gesetzmässickait  des  Seins  voraus.  Das  Zufällige,  das  s»  a  a- 
Natur  nach  ua gesetzmässig  ist,  kann  also  gar  nicht  gedadit 
werden  Es  ist  für  den  Pldlr-radien  das,  was  das  Tai-i^tkriia 
fär  d.ai  l-adnkar  da-^  Abnorme,  Liaaitürliche,  da>  k^aa-  laxi^^r-nz- 
i*  r  ihiigaüg  hat,  etwas,  das  ist,  aber  nicht  sem  solk  aadi  a 
aa   Interesse  der  Gesetzmässigkeit  des  D ükens  iiad  Krk-aa:   a  . 

So,  wie  Aristoteles  sich  das  Zufällige  ku  k^  aa  kaai  aadi 
■ein  aad^a^a-  TTmstand  hinzu,  der  den  eben  aag^kahrttai  a,.>,i;,iik^ai 
aut-a'-iarzt.^  Kar  Aristoteles  ist  das  Zufällig^'  da-  aadit  lA- 
zw-akte.  Dieses^  atiei  ist  für  das  zwecksetzende  Sabjeki  vaai 
:-eaaaa  "^taiaiaaakt  an-  \i*d-ta!aJia  b^'d^-aruiai-las :  es  i-r  aiclit 
mir  'awaa-,  das  luciii  »ein  soü.  e>  i-t  ^a^aaidaza  aiaht-,  i»a^ 
Kaaak  wadrhe  da«^  bpab-^ifditiefo  Zad  aaAit  ataaa>tf.ai  iait.  tiat 
!d.aa-kaaat  inakr  uiii,  i»ia!--kt  -n^ar  -aiil-ahrkai  aadits;  getiaitiaa. 
iiar  aidH'kajaaa-  akiriia  aakn./k  i--t  ijoi  h  audiTs.  <v  ■^viiai  ta"-t 
etwas,    \v^a!ü   d-a    Abassei  des   Kaa^ri*a'>   idu-a-   dia    ksaniat. 

An-tnt^-les  sagt,  gestdtzt  aaf  diese  zuza  kla/riH^angeii, 
da,-  ZutalligH  sei  eig^iidadi  aa!  »a!.  bH.>sses  \V(a't,  aa-  kfaut-n 
Hedanken  aa-drücke;  aki!<^  habn  »'>  mü  li-c5it  al-  ur  Ev  be- 
zandnitA.  es  stehe  jedtaiaiiA^  aa  der  aussersten  Arraza  /.wi^clh-n 
>tan    aial    Nich"-^aa  ^  < 

{),p.,.  kk^ztachnaiia  d^-  Zufälligen  nU  Nialit-eiendes  im 
Maat-  de;^  Lii\\ei'tz^>  kajüite  aHantan"«-  daraat  hinweisen,  daS8 
Aristoteles  mit  Kuak-icht  auf  da-*  'aittiag.aig^^setzi^ai  bagea- 
schaittai  des  nrsätddad,.  bedaigreii  öcinb  diesa>  ai>  da>  wahren 
wertvaii»'  >ain  aata'kaaiite.  Vikl^finidiir  i)'A'nedage!i  iluidte  da-ser 
Miiiwaa--    wnki    aaka 

fAae  neue,  \ua  der  im  Vta-aasge]i»^nden  er^rterteTi  durch- 
au-   v^a'-ehitMleua    \baaaitm-    d^r    hvloniia'nbisri>e}ien  idaiizipietn- 


n'vaa>'    waru     an-- 


t\ 


näher  bnag^ 


itan    arist(.'tali<tdaa!     o/ff(HA:iaaia!ikeii     rasch. 


1)  1026  b  2. 


H.  Die   L'mwertung  der  Prinzipienthecirie 

in  eine  Seinslehre. 

1.   Die  iiri.stoteli^clie  Diitoiogie. 

l>i'-     \  ii  !:  h  eil  k  ^'its  erkenn  tnis. 
4:0.  In  der  har-^--{|:ni,ü  -i-r  P^'inzini'-^ni'-h;---  A^-^   \ristoteles 


konnten  wir  im  -■inz-iih'ii  \'^ri'>\ii'^ii  m  w^'liÄi.-r  \V  h^h  i^.^r 
Draim  de-  VHriiuiittigen  tiM-^tr.-.  n.ii^h  Krk"n!i,nii-  ur-at-hih/lic!^' 
Verkii'i;if;in_r  -ich  bet.triirt,  ii<:ii*-n  ^\i^'-^-  \^-^  ■!•  r  v]vk^-\i\iJi-A<- 
betatiguiiL:  i>t  t^iiie  ;tTidern  \V»-i--  ,i--  \\Yk*'\in>-ir^  abzugrenzen, 
*li-'    \hv^'  ^'iireii^-   X-ifii,r   rui-i    liire  Hi^'-isfn   ln'-...r/..   hat. 

1  r-Hch^-n  ra-kHiinei!  hei^-t  au-  "i!;^'in  h.-r-i'^  <feu'i--t-i; 
-'iii  'lub-karn-^^'-  I>-t>eih  er-chii*---!-.  Mir  ilhh-  h.!»'-»-:-  Tatiif- 
keit  biuir  -ich  hi^- ^-»'le  au-  w^-'Wiu^-'h  a!;ini"''hbai^  ziuii  H>"^\vu--'- 
>-in  kM^lIfi"?Id^:Ii  liihaltt'ii  dit^  i/anzii  \\  t^il.  iii  der  sie  i-ül.  er- 
kr.-!iJie!id   aiif. 

Znudcli-r  j.'.iMcli  i^-  M^  üür  fdne  Fülle  von  I'iin/eier- 
k'*ii!inii--'aL  -v-didH-'  -ich  dai'ha'ten.  I^r^vor  pin  Schhi--  auf 
1  nl)-kaniitH-.  rn^'iilich  i-t.  mu--  drcr-aid  "ü:-  lUdiarruiiLf  der 
Art  de-  ^•rkaniitcii  ^ein-  fe-in^'-'-'Wr  a^-^-acn.  In---  {■a-k'caitjds 
d^r  Ahidichkei"  zw  i-cii-ii  >taii  and  ^"^hi;.  i-*  \njj  d-r  i\rk>aniTnis- 
tdtigkeU  d»'-  l-a--cldie<sen>  auf  »irand  di*--»a-  Afi!idchk^,ar-Mr" 
k^nritrii-  v»'i•^chled^rl;,  [)a^  Ahnludik-it-^^rkHiniMi!^. 
^a^Hiif-  lii*^-rc-^-e  Li''d)'irMii.  uadcin^- 
au-    üi;"    za    zirdi-n.    aiiabtianiriir    wt. 

Im-  V\ü\>-  v-a;  luiiz.d^Tk-anniissen  v^-riaia/'  nach  Ordnung 
der--dh-!i  f>if'^-  ^ndziph"  -ich  v^-w  -.ab-r  düdarch.  dass  das 
t  rir-iciu'  M.i-r  AhnlRdn-  in  d-a-  laigu  dc^  Btns  u^^btseüi^  >icii  üinn"- 
eiriander:-chiHh*.  Aa-  d-an  va-hai  wird  anf  dip=<^  W^i^p  ^inos, 
urai  PS  ist  na-glich.  di^--*--  vi-ir^  i\i  .aicaa  ■aiiziii-ai  iM-k-inam-- 
ak^    zu    d^iik-ii.       I»!-    riiidna^     'a-acti-     h;»--'    za     -^uid-    kianrat, 


,arf:!i  ^a^ 


a   a^ari   jna-aaa    oca.-.- 


^ 
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ist  die  der  Ähnlichkeit.  Das  „werden"  derselben  bezieht  sich 
nur  auf  ihr  erkannt  werden.  Dieses  „erkannt  werden"  darf 
in  seiner  Eigenart  mit  andern  Erkenntnistätigkeiten  nicht  ver- 
wechselt werden.  Es  ist  nicht  das  unmittelbare  Aufnehmen 
eines  Gegebenen  ins  Bewusstsein,  ebensowenig  Ähnlichkeit 
hat  es  mit  1  an  Erschliessen  eines  Unbekannten.  Die  Ähnlich- 
knitserkenntms  ist  eine  Denktätigkeit,  welche  durch  Vergleichung 
[nchrerci  verschiedener  Dinge  zu  stände  komm*  Fin  Ding  ist 
ähnlich,  sofern  es  get-igaet  ist,  Gegenstand  dieser  vergleichenden 
Denktatigkait    za    Man. 

Dit'  u!i!üitrtd,tm!-'/  Aaseinserkenntni-  fügt  neu-  I^a'k^amtms- 


m 


halte   (düiH   Zu^ainincu  laii; 


i  4      t ir j 


variaiand-ai 


Umza 

.■      W'ni- 


-le 


1  i  i\ :  i 


» a  1 .  a  n  i  1  a  ™ 


legt   dicscllaai    iifdi^aaaiiandrr,      lier   ^chhi^.^    vai 

auf   die  rr-iitdn^  uf^dit  \aja  nLnai  aacii  uateii,,    vna  dta 

zur   Wurzel      Un^   A':di!ihehk^at>erk.'anitiiH   geh*    nacij    "h--,:    ^iii 

liaut   auf  deiiiVorliand^niea  nHia,-  icrk.anitni-  de-  -^clHai  ra-katuiten 

auf,       ndt-r   -h'   .li'dr    iia'di   eiiieui   aad-rn    Ihl'i^    ''■■"■* 

Sie    kein  uem'S  na~»uii  urte!d)arl,   suiai'a'ii    aMiiLiin-ti     '■ 


U!<a*aai    laiue    nac'i    iniHiUL     via 
1 '    1 


a; 


ai- 


e-k,auile- 


Sich   zur';cnTuic 


:htet. 


44     ha  da-  ÄhaF  he  gesetzmässig  b.  harrt  und  in   steter 

Poki^  sich  na!x\»aaliLr  v.aedi-rbnlr.  löst  snAi  da-  \haaciikeit-- 
erkeniitui-  ahiiaddkdi  vnn  d-r  Beziehung  za  diesem  odei'  jeiieaä 
Aehiihehen  i-^,  Ua-  lidaihn  dei^  Ähahrlik.atserkenntnis  bU3dHaL 
..tet- dieselbiae    während  die  SubjekT.-.    wehdu'    I  i-a-.-a' 


,.  \  »■•  i  1  ! 


iichkeit    -lud,    b^'-tandiLf    w^ch-idn.        l  hes^a-    \\*'ch-'d   ändert    eu 
den   liüialt^ai   d^a'    A'dudaaik-it^.a-kenntnis    nicht-     mehr,    sobald 


diese    Iniiaite    i-aaia. 


1 f     -lt. 


tUUe!"      n^'-chra  !ik'  t- 


/.aiil     .üiniaai 


Snbiekr.'  ab^tdeitaa  x^oidK^n  -nck  l-t-  v^daaai-  -lania!  da-  h^- 
diirtni-  nach  Zii-a!fiinenfassua.g  iJfirieaiLit.  -'>  i-t  auch  ai-  Aaia 
,ha*  Alinhchktat-iniadta^  fest^.degt.  ihre  Suniiiie  bhü-t  -la  la 
sich  abi:-<chae--eaa-.  u  a.zaai-rbare.,  iiu  W -eh— i  d*a^  ahruj-a 
Krkeünniiaiiihahe  mal  iUi  Wechsel  d*a;  iu'-cii-iiaiuatai  lauAi  Art 
uiid  Zalu  a!i\'a-a!id..adH;  e--  t]esitztiini  de>  taivaiii-aid-a  ^Ma-tes. 
Sie  bddei!  vUi  geistig  v.aiaitt^dnde-  Auge,  weiche-  ^ubta^  dta- 
Fluclir  der  f-a'-cheinungen  rulit.  has  Seiia  im  WriienschlaLi 
de>  Werdens  und  Vergehen-  viaaibra'zi^dnaitk  -aa^g-dt  ^-ich  au! 
Aui£enblieke    in   du— Uli    Auge.   ehue    da--*dla-    iii    dea    l-'lu--    der 


Diniie.   ihan  e-    -tdl.t-r    u 


aa\ « aas.ii    \ 


hni'Unzuzudaai 


!  )i>^  Alndichkr'i 


IT-erK*' 


iintni-  büdrt  ^uh^  geistige  l\egi-tratur 


Da: 


kuskea 


I  i  rt 


-.Uue 


a.i-      unerl; 


-  s  i  1*.  a )  H 


X'iU'kehrunLr. 


um  ilie  Fulh'  de-  « i e* Uiclit efi  ubsa'-ehen  uiid  beherr^idieu  za 
kniüten.  Iki-  EudciZen  der  he-tundig  einlaufende]]  I  J.aikiaiialte 
n  die  tunzehiet)  Fachei  aiaJert  au  .lein  b^-t^at  Ihe-tand  des 
Fach^vstemes   nichts.   .^-   >etzt   dn-^eu    iiestaiul   vnraus. 
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4^>      Im     H    i    r  ;    j    rlip^er   Ähnlichkeitspvkftiintnis  geht 
jedoch  ah-:    u     }  u-  k'i   :      Uianung  zu  schafF^n     weit    hinan<= 
Die    \^-'i;i!ih-fikHi'-i!ih:iit-.     welche     fertig    iiii    ü^i^te    vorhrgoü, 
hipf--!!   luv   i^^dv'-   rnt'glh-h^-  ^^-in   Pirt  geeignetes  Repräsentannris- 

\>i\d  uiit-r  a^^nJ  e-  Lf-Mhii'h"  \\fiA^-}i  kann,  vv^^^m  !^m('  'innurien 
^ijtr^  r!rk^ni!iMii-  an-ii^'-ch!«  «--^-i.  ist.  Die  ge^anU»'  im  • ' s'lh.iiN- 
Krk-nfinu-nr  i^k-it-  arb^-i'-r  ^a'dti  unj-L'^nnäss  aussch!!---ni'h  mv 
•  iH'h     tur     'li----!!     i  «-•nra^.-a     -in     für     aii-nit!      f-a-nurgesteiiten 

[".-    i-t    -Lu-a    zui.jtiist   an    -n-    iai^'^'nKt!-    n-w^ain-a:.-      Kr- 
kwin^ni-    'iarch   MiUHiluüir    /a     i-nk»aL       \\\>'i    kianni?    aJ»--!    a'u;li 

1',-    LTiiit    k"i!i--n    dift'kt.ai 


»an    U^^i 'ii'U-Y'-:  I   in-taa' 


m    ij-narii 


\V"eir,    um   I  t-n;kHitai!n'  x^'m  >--.'le  zu  Seci'-"  nlHM-zanihivaL      SeeifU- 
üihdkf-   -üa---    ti>aii'kai  Sahi-'k^'-    ait-aliaiüi*    k-^nii-ai    aar  -rkaiüU 


h'   [     .  i  r- 


lairh    ifiia*    ii^'^^tznin^-\i:> 


\  ^rkinn-fuii 


< '      ai 


itnilliai 


Waiaaa.ii 


intia  r^-in 


I»n....    \V:kaaat 


sseiij 


f-'Luikansnhal' 


aarniu: 


arrij     ti.i 


iv-rik'      'i-r  G»-flank-a!inii,il'   nri--  ikanaaah    a\ 
Nar     '\u-      Aiiülirhk^n'-'-ii^'-hiit 


K  ^■'  ^"^  '■ '    r 


.'nran<.  aa—  il*a'- 
W  I a'i  h'-/na'iin<-^ 
.ka'-.'lt*.-    wifMier- 


h n     \  »aanair     ^ in^: 


'liüLTUn^r     xn      ^a"t!iia-j 


Fi 


f',!nz>-l  naiz 

^fir^-niiih,iJ-z^•h:h-!i.     so     nin--*-ai     »-h»ai-f>\  ifk-      a^*' 
r'lnlr^•n    L^^^hiai'-T    w^a'^Ha,,    .il-   t  anz-hiuiLf»'    la    Ua     f- 


an      »a  j '"fia-^ 

\\"<anh-MiHn- 


!    ft  ►•  il!  i 


'in 


Alissf'!-'i*aa    t>>Y^.i^rt    .-sa    alliZ^ainanr, 


a  i'-^-i  n  :  ii  i!  K  '►• 


•  iaiikHa-ni-tan-rr!  allii^'nn-an  Lriln^Z'-  /.^a*  inaihc-^a  nnrinnijj,  Kin*- 
-uliaa-  kaiai  aui"  turtinhaln^  H'^j^'l^-n  w^ad^ai  ii--  ila-  ik-kiük^ai- 
l-h.ai  n- -nvenaliir,  UHnn--r  uü-i  fiiaazil!  t;rzeagt  ,  es  r^inJ  liie:^ 
wieü^-riiai   die   Almliahk^'i^-nnmit^- 

hio'^p  }ald^al  aUit  'in-  gei'-Ui:*-!!  W^a'n-,  wr-li-h"  ttn  «kai 
{  nikinf  '1^-  gta-tiLT^ni  kt'b^ai<  in  d»a-  \  »a  .'innrunii  -/sa-tn/^a-  \\  .■■-►a! 
air  Hilf*'  'i^a■  -Uinlii-h  w:ihr!ir't!!iiha^'-a:  Z-aataaunnaz''  ail-ni  ui 
fi-n'ai'h^    kunirnHi)    k^ninan 

Im--  'lie  Ahiilictikeit-ei  k^'nnhii-  ru-iiialkig"  der  niiHel- 
hären  Krkt--mitn!>  auf  iTrantl  iir-aiddiftna-  \  .a-krnmtaa^  i-n  nAi^ 
;iU^    d^-'D!    tl'uliar    'j:i--iillir'ii    iin;l:t  üLfhrh    ii^TVia^ 


U  1-:    X  \l  iit-  Uli,:  i  i\  ü  r  k  f  n  n  i  n  i  s. 


an  I)n-;^a  In— chiaalMin^  and  Hrkk^runi!  d^r  \ linlirbkeits- 
r-rkHimtni-  Lfdn  ahm-  wrat.av>  Auf-aidu---  iiarnlH-aa  ua-laia'  ikdla 
da-  l'rubl^riii  d^n-  AHizameiü^a-k^ainrn!-  ni  d»a-  W  .a-dfth''nri*'  dtn* 
gi'ieehLsidi^-n  [didi*-(.nahif^  -pialfn,  Allgcintaian-kfanitni-  mai  Ahn- 
lichkeitserkenntni-   -md  ^an  mid  da^-Hlb»-,      fha  b)H-tinnnnü^   d&s 


antr»'nieinH?i   i-t   -ni»^   Kiirenrundndiktnt 


ibnajlt    Wfhdn,^    da- 


Atiri- 
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liehe  charakteristisch  bestimmt  wird.^)  Es  liegt  eine  gewisse 
Nt wendigkeit  vor,  dasAehnliche  durch  das  Allgemeine  zu  be- 
stimmen:   ähnhch    in    der    allgemein    üblichen    populären  Auf- 

ta--u!ni   i-r   vinlhuii  aiua,n  sofern  es   aar   ai  etwa  einem  andern 

Lrlaudi  i-ta^-  ha-'  if^aiaa-  rr  \vissen>ebatt  Lanp'  i-a-k'aarain-  rechnet 
mir  mit  \ad!^!,i  adinp!^  Xthnhchkeit  und  -rbtndHt  an-  tnanla  der- 
stdJjan  durah  '!.  rmmunu  dm'  Hüak-udit,  innttT  w-daina-  diese 
(alen'bii»at  x^nfliaiahai  a-t,  h-r  rbdn>'aai  b»-n  ratdit 'U  ua-  AtUiia 
hcbi-  am  da-,  na-  ang«amaii  iii  \udni!  '■aninndithnn  a,  h,  ais 
dim-eib*^    nu,ch*    am'    ni  dieseia  oder  jeiinin  (  üanie:    \a,aaain..i'm    ist. 

47.  Ua-  }-an,/fhie  im  ^xegensatz  zani  Allg<  nn-astm  if^t 
da<  Nnditabibuiu'.  }k^-nKlure:  genvdnt  m^  damit  der  j  lamer 
dm-  Aebnüabk^an  sofern  er  im  n^^Lf-nnttz  zu  aa-^a-  seiner  ba- 
8!.nnmang   -T^-hn 

Zma  i  b-t  lind  unmittelbar  steht  das  einzelne  im  H  ü  ai- 
<atz  zum  vha»as.  h-a  (^takink"  d.--  \ ielen  ist  das  Resuitat  dr-i- 
Zatidatmk^ai .        l'i"'.-r'   bildet  eine    eig-ai'-    ,\r"    d*a-    Hrkemaa!-- 

an'   da*     \ilg.njnnnar,k>anirnis    ergänzt    nna 

\  i  a- ''  •-' 


ni 


tatigkiat.     uaiiai    w 

vaan  nb-tandig^  ward  Sie  fasst  ausschliesslieii  da. 
wa-  di^^  .Xilir^mmiiierivciintiii-  a!»mahtlich  übersieht.  <ki-  wieviel- 
mal \aumaad>ai  sein  des  anna>  .;baik.bn^n.  ^if^  setzt  vor  das 
Aabriiicl.ua  W'dches  die  Fininar  der  Kecimana  malpf.  das  ..wie 
viel  makn  Uieser  Gedanke  d^^;  wie  viel  r  udta'  wih  vialaiai? 
ni-^t    da--«ab<'   •dnhäitlicdi  zimamm^aa   waa  dia   Ml^ramTaatudi^nuit- 


nm   ju   »au 


tan   (ledanken   \»n>anigt  .   a 


at 


and»-a'*a'  \\  <n>a, 


dra-    Zahl.    na.di'    d^a•    A^-b  nlndik^a-     aardl. 

Aus  diesem  Grunde  steht  das  Fb ag,    sofern    es  gezählt 


wird,    m    uiraKii.an    *  ihl!>^  i-am'.   zu 
ist:     also    auali    da>    d^a     ZaJii    aar 


inai:,    -«n»nai 


aliidicii 
■b  'Unt-  <Hb,a'  da-  f-üm*'im:n  fa— 
snndaFf  im  t  M-g-a-alz  z.i  diun  d-r  AHbad.iiktUt  uaab  eUi-a.  das 
iii  dal  Aiigemtunr  rkenntnis  erfasst    v\ird-^) 


n  I  ^.      X   't   3-'       '  l   ri   l 


•  -T  li  e  or  i  n  PI  a  t  os. 


48.  Die  Allgemeinerkenntnis  i-t  da-  Ursiiatat  ua  r  öp- 
stimmten  np--tzma.--igktd"*  des  Erkamum-.  Bedinci  mt  dni-ae 
(-resetzniassrnker?"  ib]ra,li  di^  Gesetzmässigkeit  «ies  \ii  die-ei" 
Pmkenntnis    erlas-ttai    S^aendtmi         Dn^     Indiarning.     w«^udn'     di»- 


Allgememerkenntm-   idn  raktermiern    i<^'    unr    der   Abdruck   riei' 


1  ■  V^L  hai.  arist.  3ä'>  h  4. 
2^  Ver^!L  H*54  h  ^,  iOjs  ., 
3;  iiid.  arm.  a4   a  35 ;  2)11) 


u   ul, 
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li^^harrunsr  des  >  i  uden,  die  durch  die  ursächliche  Bestimmung 


Vnrau--er/un2    war    miiv 


in.it!    imt'üd    'nii 


Aürt-'ii'niiLf    »^r- 


lii"!:.    a'if  dl-    Alilrt'InHl!l^'^k^'I!ll^ii-   autifierksani   zu    \v>'r<lf]i. 

Wa-  Müd  an.-r  <lh'  i  lll-^;!Mi.^  weich»'  \Vranla--ursu  h^.tPTi. 
fli-  \ii^Hnira!i-rktaiiitia-  ;aaa/iai^ai  aaa  iw  gr.=  — .a'-in  !  intanir 
zu.     ui^Hr-acli-ii.    -*4ii    iiut    finna-iiriitet. 

Es     iiin--     iin     \Aaäa.nt    a^--     ahilu-^  .,ai  i-rla-n     F<a'-<:h'ai> 

'einmal  ein   /ran-aiik^    kniiirrua;.     a<-     niaa    -\r\i    a''a*-n-*atig   niai 

<ivi>:}i    -ifh    -^ab-t    iiiLfh    iiaäi!    v-i•~t^'ii^       l(-r    h.-w.-ülisäif.    -taiier 

Freih-ir  a^av  a--t  (^ewn^i^-ii^- ( i-a-t ,    .!•■!"  ai"  h'M'a-'!*rat.jia<-i,  hafaitai 

verlässt,  ina^an   -a*   aaiarn:^:   zu    aiai"  >-<a'ljita-'-!! 


aar'i    aa    \-zlanf 


df^r  7j(^\f  au(Zi    aa-  t  i^-i-i-t-    vta-v\  i-<'h'  a^    w^a^äa^   -aa- 


tinri'nia  z\*.a-r}i-!i   W'taa  and  ^laa  iit;i-gn>tt 


Wd 


aai''!''*   \  'a 


ae>i'r 


>i  '■ 


a^ii  'ü  atia-'laaLT'    a  u'-l    ai/üi 


leigt  belli,    zu  bageii.   *'.>,^^iba 


fib^-riai  na* 


.-a-'    zas-ria  — Ige    larkenntnis;    es    spi    '^IIp^    ul-Käi 
aaiar    uii'i    abaeh    taUvZi,  -  i 

ha-  ari'-cbiMdi-  ! 'iai' «-»aihi--  li-faial  -i^-h  ia  ']i*'~'afi  7a- 
•fltaii'i  la  d-a  b'aa-Mi"  -i^a  >'>aii;-tik.  iSur  k.aa  ainr  lau-h  ia 
Betraciia  -iass  diese  bhii'»-...;.iaai  in  ilir^a-  (■aa.as-raafz  als 
f!]i-*"'aaker  eia  ür-.--^-  iatra'esse  ti.i'tf^n,  die  alla-aü^-a-.  \  ^r- 
\vaa-u!ia  aiiaii  /a  -aai:''-;!)  airi  -u-'  an  ihre  äusser>aa;  -rr-iah- 
baren  Saaz^a  'aaa<a'zau-'abHn.  \N  Ib-aa-a-  batr^a.  -i»-  j.i  die 
Aztaat)^-.  i\u''-  /iäi'aza-  tni  i-a-a  belialag»  ii  Zv\a,n;k.  in  dessen 
lileiiS'"    -IH    -aiad-n,    zu    LTeW  iiilien. 

•iü.  i-.ö  i-^  da-  Lrr<>sse  Verdienst  des  ^uiviaa*'-.  aa—  »a- 
den  wnndfMi  baaka  a-a  die^^ai  Leuten  selbst  imtariich  la  -r-i'-r 
Tana-  v^^ri^-  <vii"ii  \v.ir  -aa<a"  aa^  alka-  Bo^^'^iaiaa  laz*  »a'kafaitH. 
fta-  \b'4iMa"  '\'-i  ibabuia  ^vai-  .-aasatbaal  -aitaab  ^nkrafps 
zaaiai:  .a'd'aa  d-r  aiit  iha;  ai-  ••*  iwi"te,  vor  aikan  b^  laisai-rb.ift 
ab-a'  da-  a^-izaiuahrHii  \\  .arte  zu  a-daa;  [»a-  war  der  ver-r^n'kta 
kSiiai  -^i-iner  scdi^aaija!'  barailsj-'-a  lr,ia:*a!  aa^  ■•r  an  di»-  >MMha>tr!i 
iatditete.^1  lhi>-  aaaz-  Knn-^  -a  a  r  daaar  \»aaa(iia-T,  jll.a-  ai»- 
sirditbidi  za-azaia'ai;ifa'-ünt»'  W  id*a  -ararii  d'Z'  voidauaaaaai 
laaikiabaa"  -nhaand;  -r  iait",-  liip  Ijc-Taadiaj . 
^^zlr   aar   an-    \\  anaiif^ninaaina   ir^-wesen. 

>^u    wzu'd*'     aau!     darcb    :^<'kraa--     ttutiaerk-ciin   aui    die   be- 
deutLingsvuHa   IJenktatiük-it   du^^   iJaiiaierens. 


\  iata>|aaich-- vuii 


1)  Vgl.  oben  n.  4  S.  6  f. 

2)  Vgl.  M.  a  y  4  ff. 

3)  Vgl.  Met    a  ß.  9S7  b;  v.  Hertling  1.  c.  S.  31. 
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nai    im  *a]2«a'pa  Siinan   da^ 


Worin  diese  Erkenntnistätigkeit  des  Definierens  in  ihrer 
Besonderheit  besteht,  waide  bereits  angegeben.^)  Die  Erkennt- 
nis, auf  welche  sie  aubgeut,  ist  die  Zuordnung  eines  Gredanken- 
inhaite-   za   PiTif^m  bpstiramten  Worte.   Zweck   da-*a'  /ufa-daaiig 

ist    die  Alitteiiuiig    des   iTi'daakens:     die'^er   Zwza'k     aajtdit     au- 
•dem  Laut"    *an   Zeichen   ( \\  urtj    und    a.a-   dem   auajankHinafaib 
-die   bk'd^-atiaig  de^   Wortes,    welche    aa-ciidick'l',    wa>    in!'     dtaa 
Worte  aHianiid    wird. 

]ii'-.    Bedeutung  ist  die  Definiti.  ..   .ü.    ..^ 
Resuitar    welches  bei  dem  ganzen  rntiazieliiüHn  ana^^iada  wini. 

an.  Ijie  notwendige  Bfliarraag.  W'dab.*-  die-'a  If-haitioa 
düvaa  Zwecke  entsprechend  zakzuaiiita  i»eziahr  -icii  an  aial  im 
si(di  na-ir  auf  den  Denkiatiab  -<dl)st.  Sfanltan.  au!  --an--  We- 
zhdiaag  zu  -lein  Worte,  dessen  bkMJ..a*ana  >a'  aa-aaudii.  1 ''-r 
Inliai'  der  Definitiuu  ist  an  sieb  lair  Utaiainaaia  ■^,, aotwenuig  " 
sHid    .amverändprlich"),   bOIera   »a^    ffannitaa!    i-b 

latsdchiicli  Jedoch  besteiiL  dieser  bibab  auizaa  au^^  \iia-- 
meinerkHUTitnissen;  diesen  kommt  eim-  abnbab.'  Ibaiarraag 
zu.  ai.'   iuiabhängig  ist  von   üa-r   kduiktaai   dar  \\  la'^  h^^d-atang. 

Es  war  daher  1'dcht.,  \'Ui  dar  fiabarran^  d.a-  Ihaamtnai 
uls  solcher  auf  di»-  lad:arrung  ilir*---  \ilgrmainiaiiah»-  and,  \aai 
da  auf  'lie  Beharrung  dieser  AiigeH:aafHnba;ilte  selb-t  überzu- 
gehen; es  lag  nicht  einmal  an  nrind  va  auf  dieses  Fort- 
schreiten von  dem  einen  zum  anderen  aufmerksam   zn.  werden.-) 

51  ba  \ordergrnnd  der  AufmerksaadiaU  -tantl  aar  die 
Beharrung  dieser  Denkaihalte.  Diese  iat-aab-  aar  a»Maa.u-aai. 
denn  ^^i^,  stand  ohne  Zweiaa  lUi  engsten  Za-aaimtadaiaa  mit 
der  b>eiiarrung  des  Seins.  Dass  letztere  duicb  da-  iJeuka  aa- 
bedingt  gefordert  wurde,  darübei-  war  man  sich  ja  iw-rait-  klar: 
nur  das  stand  in  Frage,  wie  m  lU  sich  diese  ikbaiia!;g  zu 
denken  liabe.  und  wie  sie  mit  .iam  beständigen  Wkaü-a  dns 
Seins  zu  vereinigen  war. 

Der  Lösung  dieser  Frage  hart.-  -irh  jetzt  MJa  neuer  Wag 
geöffnet:  laaa  k.mia-  di-  Drliarrang  des  Sem-  b-t-tidbai  aus 
der  lärkeunnus  dessadM-a,.  m  -i"'  -m  -adi  a])>an'g'dte.  Man  Uv~ 
biiid  -adi  am  d.aa  b»--  a>a,  a-a'  Psychologie,  uai  vm!  iu-a-  aus 
die    ai**ai    f'dagen    der    Physik  nach    einer    najdaraen    abdbade 

Zu    b_i-t-aa 

biatH  bai  -ich  diese  Arbsat  leicbt  gfaiairiii.  irr  -tana 
nucii  vuli  aad  i/anz  in  der  pinnnn-a  An-ahaaang  g'daiigeu, 
die  Aristoteie^   n*.rb    tdcht  vollständig   id,aaaviad.ai    k(aiintt-,   I  nis 


1)  n.  45. 

2)  Vgl.  987  b. 
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r  :  K     iien    war    ein    eini  n n        \bdruck    des    Wirklichen.      Der 

rk-hii-h  1     « »-;-•  V*  riiitr     i  i     i- ;     Wirklichen  gegenüber  genau 
iii   linr    \\'"i^p.    iii   svelciit:i    udi    W  auüs  die  J.iiiien  der  Stempel- 

f-ifiii    autninim''.  ■^^ 

m^äTi^-rk-iJunu-    ;iih'   ti^-riminunir"!-    der    letzteren  ohne  Ümge- 

sTai^-uiii  iuinnhiii^'n.   flu-  Uhj^k'  -.  m  r    ler  verwirklichtf.  ij-loich^am 

]i  t  iii^-e  ^e.iankiiiü    nivoilzielilKir-Mi  Flkf-ionen  einer  unbe- 

hv'lfHii^-'ii  ^chiu  — w-i-f  in  W'irkiirlik.'i^  uu-iit  zu  sehen  waren, 
so  dt-kivtier^f*  l'l:i^'  di-  lAi-^-nz  einer  eiii-u-'n  Welt,  l'n  Er- 
kenntnis  d-r>-ib-!i  w^rie'Tte  er  in  ein  voi^^v^-iMii-ti-- :^-'-k'nda-Hin. 


*  t 


1 1" 


1  -t  r)t  pH  «  c  li      \nssagetheorie. 


">!:!      i  )a-    ^    b;i;Mk 


t"]■l-Tl-^}i^■   <neser  Arn    •vi-'-^'H-riraTia  n    zi 

-^!ls.;il.-!:.       Ali--      i'hit'i.        iwirin!*'!!!      t:i       dcil 

^n•-r^nl  iint \veii<ii<i  u!i\  mHr« »niiiiejicii  ^ciihi--  i"rnnih--ft  Jiat.  all© 
nbriiiKij  T,it>a(,dnai,  dn^  dann^  7'i'?amin-nhj  nu'-iu  :ib>-:'  niüiii:  zu- 
-amnieii-^inifn^'ii-  uiib^^arbr^-"  iarssL  <"i'n  -a-  n;  >ier  gewalt- 
-^am-tt'ii  \\  Hi-M  d<-Hi  ^nnnnil  ü-w^a-inauai  Ke^■liTa^  any'a^st.  Auf 
Ji,-..,.  W'-a-H  i-T  t'üiH  Kori-Hkrar  rah. äa-r  St-hla--»-  and  ^an  Fn>rt- 
-chr^'iTfai  zar  \  idi^aida!i,ff  <tu>geschi=  »---a;  l»a-  raktamtanl-  1  J-aktai 
vprH^a-"  -udi  -'ibaT  m  da-i«'dji»n  d-r  i'-ia-ai  1 'haani-a't anLrk'nn 
An-totel^'-  ^iiiu'  in  -^-lU'-y  fn'k'annnn^ii' 'a  le  vcas  der- 
seUaai  üvl-annrnh-aä  An-rbaaaim  an-:  es  war  dies  der  ^taufdn- 
-aiin'  Au-ganiT-niuikr.  der  ni  d-r  Na-n  nta-  >arh-  b-irrand^rt 
\,vaan  Alinin  ht  bat  da-^-t'  an  Vi  »i  i  k<  anin'aa-  \ut!a--anif  ,\u  -aner 
aiiderMr   -Hlb-randnr^a'  Ik- >barbt  ann^ai  aiiarljitt  lirii    nnonT 


waad^r    ran'ini^^n*^  :     »-na'-    }aanba,vdna 


mg' 


na 


i\\i^  andf^rp  sfpts 


bespann    unii   --«a  \\ar 


WA- LT   auKab.iiiHT 


/a    taiaa"    aninarn 


indi^-n 


!    .  Miaas  Kiar'Mii^    der    lu 


In'acrn    -^►aaaaitni  ^i'-bank>a;    i"nh!"'n! 


K'nmte. 

[),.,•  f...h..  Bud^an  voll  d^ni  a'i-  A^'i-toteles  di'-  nln+nnicche 
Ideenieiir--  alj^nnvuiaian  intn  \'.arrii  seine  Cid-a'-nraainr-ai  abta' 
die  ver-ciiiadtaien  Afta-n  d^i  Aa--aii<'  Ih^--^^  Btanubaan^ai  kina^tr-n 
an  das  anniittelbar  *j:^'gHb»aa'  an  ■  -n-  -Htzr,.a  da-  tni^t  \\;is 
><(krate-  angere^^  iiatt^-  \}b'  ( i*'-"T/!na--.iLrk»a^  d'--  heidien^ 
mu>5-t^'  in  d^n■  Sprache  anpai  tai^-ia'-'i  b^anbai  \a-drnrk  tindvn. 
l)iH  Bragung  dar  Muii/a  mu--  drui  \\  rrn  dm  -i*  in  1  nikiuf 
setzt,    geuaii   >nit^|'reeiitnn 


'C    ;. '  '  ' 


|o  an 


12. 
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Der    Vorteil    dieser    neuen    üntersuchungsmethode    aber 
bestand    darin,    dass    hier  der  Gedanke  in  sinnlich  wahrnehm- 
Prägun^   umgesetzt    war.     Die    bisherigen    .  n^  niaklungs- 
1  rörterungen    haben   hinreichend    gezeigt,    wie 


fninn-» 


H^cki^r    1   nt-a'-nnbiU^»' 


-  • »     I 
,na    j 


ga-climbtinAi-n    .,.. ^-  'i       '        a 

aUa>    IJunk^n    -.anaa-    \a!ar     nanll    darauf    aniieiegt    ist,     von    der 
biunesorkMnntn-  aa^-zn-^di^n     bie.c   neue  \!»n  bnde  granunatika- 

vrr-nraadi   also  sehr  izunai   r.rfolg. 
ia^  k!it.a--nahLUig  bej^ciirankte  nnbaat  dn-  l-T-Aa--age. 
]l]p^a   b*'>n.dn   dann,,    da^-   an^gesagt  wird,    da^  lui  ^nLZbUtyekt 
\iigegebene  sei  das   ini   -atzprädiknt  Rpz^irhnete.    Dl-=^^^   Au:=- 
sage  erb  iirt   mittel  -     1-     kopuia. 

Aristoteles  kma.  !  e  dabei  unmittelbar  an  '-ine  spätere 
An-a  1- nnn  der  eleatischen  Seinstheorie  an.  Rr  beruhtet,  dass 
siKrter.  1  b  aten  unter  dem  Einfluss  derselben  grammatikalischen 
Hetraebnings weise  die  Ist-An^^ag'-  nb-adiaiint  verleugneten, 
web.  M^'  d.aii  Dogma  ihr.r  Schule  g^^abrbeb  ^v^n/d..  ^le  sagte 
eni  \.r  nbn  lenes  als  seiend  aus;  das  Prädikat  da  n  r- \assage 
war    la   ein   Versuhn  bne^^.      Das  Sein  war  also  nicht  eines.^ 

Dieser  eleatibchen  Verieugniuai  der  I^-Aassage  stellte 
;^riitotelp=;  rlio  (TPcnnbelKiuptung  entgegen:  ,,lia>  ^ein  wird  in 
vadfn.i-ber    \^  eise   ausgesagt."^) 

Er  stützte  sich  dab^i  auf  die  Tatsache  der  i..i-Aussage 
uiid  a  ha^  diese  Tatsache  mit  peinlicher  (dpnaniirkeit  in  den 
t\ategori»ni    untersucht.^) 

"4,  kne  ganze  aristotelische  Seinslehre  baut  sich  dem- 
c^emäss  aai  d.am  Seinsbegriff  auf,  wie  er  in  der  Form  der 
Txopula  zum  Ausdruck  kommt.  Sie  ist  sofort  verständlich,  wenn 
rnan  da'  verschiedenen  Schattierungen,  wendn^  d.a  ^eni^g.'daid^e 
i5L-:\ri..age  annimmt,  analytisch  auseinanderlegt. 
»er  Seinsgedanke  ist  ein  Adgemeininimh  :  er  nimmt 
jedn  ii  IUI  R^ich^  der  Allgemeininhalte  die  Stelle  eines  Herrschers 


1  i  i 


ii-^r 


1)  18o  b  25. 

2)  Ind.  arist.  220  b  38;  378  a  13.  , ,         , 

3)  Die  ontologische  Abzweckung  der  Aiissagetbeorie  erklart  den  an 
^ich  auffallenden  Umstand,  dass  A.  in  der  Kategorienlehre  nur  die  Ist- 
Aussat^e  als  Aussage  gelten  lässt.  Dass  dies  tatsächlich  der  Fall  ist.  ergibt 
^ich  daraus,  dass  ein  Insein  aufgezählt  wird,  welches  nicht  ausgesagt  wird 
(1  a  23);  es  ist  die  individuelle  Subjektsbestimmung  (2o).  Diese  wird  nicht 
mittels  dr-  Kopula  sondern  in  anderer  Weise  ausgesagt.  Dasselbe  scheint 
f.r  d'o  ■■HGufxrj  zu  gelten,  welche  nicht  von  der  Seele,  sondern  von  der 
yuuuuuiiyr  ausgesagt  wird  (1  b).  Die  Seele  ist  nicht  Wissenschaft  -  Der 
Grund,  warum  dies  sich  so  verhält,  ist  dann  zu  suchen,  dass  hier  die 
sachliche  Subjektsbestimmung  gedanklich  und  sprachlich  substantiviert  ist 
(s  unten  n  72  .  Eine  derartig  substantivierte  Subjektsbestimmung  wird 
ebenso  wie  die  verbal  gedachte  Tätigkeit  in  anderer  Weise  ausgesagt  als 
das  Adjektiv. 

D  i  m  m  l  e  r    Aristot.  Metapyhsiic.  4 
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ein;    er  ist  der  allgemeinste  aller  Allgemeininhalte. ^)     Er  gibt 

la^i   n i^       lii     wctr^    <ui<  lii  Sein    gemeinsam    ist,    sofern  es  ein 

W  *,-ui^' :  ;ii-  'i.i-  >^-iu  k,.ih't  i;uiK  v^n  fiii''iii  :^-it'i!iirn 
nicht  cia-^aif^^ii.  A!;--  'iisriLTHii  l'hirk-u-lirt'!!,  -lu^^-i-  'ipii.'ü  das 
geip]!,^...  v.,'niU-ieiu'!i'l  in-  Au^.-  irf'ni--r  nnd  ;u~  .iluihrh  hrtuiultjii 
wird  ^:.  ii.  iiii'^  ';!>!"i:>r»-!i  \liü^'iiH'iiiir»-''i.i!!k'-ii  hila.-ii  -.tnteiiwt'ise 
d:iidu-ii:--ii«i  -4!;^-  iiah,>-r^-  n»^-tiT!irn:niir  •ih-  >"i!i-ij-''il;iuk'-n.-,  bie 
k'^iia'!!  :-elb^t  durcii  a-'ii  >-i!i-,L!-»"Li!;k>-ii  ►•iii-  nahi'i-t  1  k*-T  innfinii^ 
iiich"!"    ►;rhaitf--ii       Iki^   >ta!i    wird    üi-*   ai-    n<di-':t'    k»*--*  ini!nun.r!'   ah 


,iw]-:ai    t  i>-ta!ii-.H!!i;!iia  r    Uia/uu-tuirt 


1     a-r    -"-«'aii-}^'  ■  iank'-     da/ii     u^- 


1 1 . . ;  a  'a  / 


iiu.   !.i.-!i'ita^    z\M-aiira.    ^hü,    und   Sein  festza-iHU»a;       l*'ar  diese 

yi]).lr'u  .r       ...urii,.-    .-r    .udl    iütnlilf      -.'lli^a'     a  a  d' -  1  i  il  Li^t  *  a  I    i     ! ! !  h  -  -  Mlil  ül  t  - 


11    I   !   *    .  .   I  • 


•  i  1 1 ' : 


jt  l'-l  t 


h<^i'  hr-  [  k--*  anaiatiir*  n  d^^s  Seins 
liZierL  \^*■a■a•al  -•>ü-  vv^rden  im  ^at/Hibjia^'  and  im  ^at/araddiat 
anc^i^pk-ai  :  d-^-  "^^an-iffiafik'  tritt  ve!-knna?*aai  al<  Kniaakt 
d,i/\vi-ikaai  and  ^ttdk  'iie  ki^a.tltät  her.  Wd^nii  ciei  Meü^-üü  eiU 
f    i.   ..^       ..  >  •       .    ..►  ..;■  das  Sein  dio-o^  Ta^b^'wa'sens. 

*a'    aucdi    Nkai->  li    ist,      -'  ■     mt 

lUlv.l     ,,  k'da>'Aa^-?as    --.a!]"     da-'-^dh-. 

.*;;.    i!a    :--d.ad.*     aiai   sia^    im    l^iw^iik.''    \n-    \ai:--   gefasste 
Seiende    wird    je     unter    --nar    d(3ppel^al     ia.k^idit     m^     \nii>> 


und    wenn    vi     da-    i-t,     sot- 

..  al-a-cL 


: "  i  a 


7J 


iiaii  hst    unter  dt  i 


!  m  1 1  n  ! .    ) 


anmu 


ta ' 


aintät 


festgestellt  -."rd^ai  --d:  daa.-..ai  j^etreim'  lauli  unter  il'V  aüire- 
mein-m  Ir-Mmfninm  des  ^-n.^.  i.etzter»;  iM-tnmaaag  b-aler 
Identität^Liau-a-i  tdiit  zimaaüirf;  ,  aania  im  'i-r  ks-aa  ität  an  Midi 
nicht  der  beiderseitigen  ua-riiüiiiiingen  „Meü-ck  ad  .k-de- 
wesen",  sondern  des  Seiend^^n.  das  unter  dieser  lUicksicht  ins 
Auge  gefasst  wird.   An^dr  a  k   gegeben. 

Die  ^löglichkeit.  üas^  a,.  Restimrn'ingen  selbst  zu^amman- 
fallen  sollen,  ist  ein  einzelnm  tdill  dt;r  ist-An<^age.  Mt^  airi 
näher  bestimmt  durch  das  emgeschobene  „sofern".  Diese.^ 
^sofern"  determiniert  die  noch  offene  Mögli(  bkm't.  als  Ver- 
a!  adiangspunk^  lie  angegebene  Rücksicht  selbst  odai  *  in 
andere  zu  wühlen,  auf  da-  Wduil  d^-r  erstema  W-aai  d-a  ^kaa^  k 
ein  veia  nin^es  I.  a  wesen  ist,  sofern  er  ^i  nah  ist,  so 
fallen    b  k  aiYmchten    kn  ch  die  Tdentitätsaussage  zusamanaa 


s. 


'  j-i  .  il  L',: 


!-■   ahdir    la   a-rselben  Weise  !\kai-al 


i .    .  1  i 


•aalier 

Uci  akai-rk  vernünfti?p- T.ebewesen  ist.  Dar  \  ai^k-iaiiangMainki, 
mit    ku  k-icht    auf  waichen    die  Identität  festgesetzt  wird,    ist 


1)  Ind.   anst.  220  b  49. 
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nicht  die  unter  „Sokrates"  und   „Mensch"  gemeinte  Rücksicht, 
d.     a    äigenstand    dasselbe    Subjekt    ist.      Sokrates    ist    nicht 

\l,.a-ak.    -nkan      i    ■^Mk^alt'-.  if^t;    er  ist   Man-ah    nur.     sofern    er 

.ii!^~»-rdHio     aUi-ii     aaiar    aa-    i luüii^iiciiT    -a-*-     Man-ali-aiii^     fällt: 
iin^a-    da^-ta-     ir^tziereii    Kaak^ich^     d-rk-n     -lidi    :^abaikr     inai 

i'radd<a^ 

lis  ,,\,.rfi  ^nh.f':  „Sokrates  ist  w^i^^''  wnai  niahT.  wm  zu- 
vor ein  Subiidv-  mit  fdia^iii  Subjekt  VHrgbcdien  ha  >atz-ubipkte 
k4  All  ^^ai^a-k'  iaL!--a'-  »-ai.  ua  ^atzaradikat  .-aia^  ,Be>tim!iiang 
des^^adam  W^aia  ha-r  x.atai^a-  aa-  tiada-r  di*-  kitaintat  zwi-cdaas 
beidnn    darak   di-   j-t-\üssage  festgestekr    wird,     -o   ina-.^  -tdl- 


S(di\\-asiend    m 


njs 


-'dij^tverständliah  dta"  \ -i'jiaaatauigi-jaüiki  au! 
>•'!!!  einer  Subjektsbestiinmang  um  Smne  da-  accidens) 
.aaa^p-cdiraida  werden.  Id-  M.  rLrüahknit.  a.-ai  \d.rglei(diiHjg>pu]ikt 
uana-  eima-  der  Rücksichum  za  machen,  w^kdia  da^  Sabjt-kt 
üüih>t   iii^i    \ai:-'-^    kt--^arn    ist    ln^i    v.  ai>t;.i.ai^    an-ga-ahin^-^an 

56.  Aristüteia:^  iial  üai  ^eüier  Ln^^a'-iarhang  d^a-  l.t. Aus- 
sage, wie  zu  erwarten  f^tarid.  zunächst  ila-  zwai  am  w.ata-t-n 
auseinandnr]i'"^ir''nd-a>  k'aÜe  au^  dta  »'inan  -prachkaiitai  kiain 
der  Ist-Aussaiz^-  h*ariu-iia]n.t,  d^n  ersten  and  dmi  x-a  an-  an 
dritter  Stelk-  anmd'akiaHt;.  h^a■  'kippplr»'  ti,.L!.m-atz  >-ui'-i  X^r- 
gleichung  nicht  der  an  :>uria-'k''  ganaiinren  Uaak-adit  ami  aadit 
dem   ^a!)n'k*-e  nach  musste   ihm  zuerst  autiaiaai. 

l-'u-  dm  geschichdiaha  !  a!!-->t>dkiag  i-i  a~  saai  iH-dentiing, 
festzustpdtni.  in  aadaii^a'  Wdn--^  -ad]  aiese  da'-aili^'  lam-!'  i.i.jia- 
pelten   l-r-Aussage  im  Geiste  des  Philosophen  ai'-zaai  1ih. 

Nacii  Aiastoteles  ist  der  \k-i-ah  .ui  -adi  •naft'  «iro)  ein 
vernünftirre-  [.abewe^en.  Letzeres  \vird  ai.  -udi  anm  Man-ainai 
ausgesagt.  iJas  vernünftige  kt-bewes.ai  i-+  da-  -ed}<ta.  wa-  u^r 
Mensch  i«t  fv^fv  f^^'^o).^)  Dieses  aaiy'aiiö   and  Chij  taftpo  vt-r-iehi 


1)   73  a   3-i:  Ka^avta  cfo'ff«    vTidg/si  rs  fV  rrO  rl   'anr,  olop    ro'irtri» 
yga/LijUTJ    xnl    yQauufj   auyurj   (tj    ydg  ovala    aihioy    -x   niaw^     a/u      /  r 

To,  h',yio  r<o  Uyov-ci  li  ^Guv  ivvnciQxsi).     Vgl.  Waitz,  Arist.  Org.  Lips.  1^46 

zu  dieser  Stelle.  — 

1022  a  24:      löars  xal  lö  /«.-aa^Vd  no/Mf/t'.  rn'yxf^  /eyeaffm.   rr  ufr 

yao  xccf^'cdhdTo  rl  rjV  eip^ai  Uiiano,  olov  6  K(U/.:(Xs  xai^'  aviöv  K':)j.'.(g  ^<[[/''> 

li^rip  sh'U!    Ki'XXlw     tv   Se    Jaa  h  to>    ri  'aiu    .'ic'nyn.   o'ni-  :  a,i         K'fAAiac 


i:rnxHUfi-oi      ny-iri,      o    flrj     ;üii     i(r>f     -''ifo    f^Hi  <>     UKif    n-ffü^     xfTi-^     rt, 
^^  .(SfSryÖTa,    olov  xaza  rov   avd-Qtmov  xu  /..a/'i       ><v    yÜQ  laxiv  0  ay^ounoc 


lün),    ■    n 


'^Fn  j'f^o  EcjKh'  effrir 


ovrs  ctTTSQ  kevxoi^  ovT8  onsQ  Xevxov  T.    rl» 
n  ('')'^ow-jo(;.     Ind.  arist.  533  b  36. 

ixx   den  Kategorien    bedeutet  der  Kunstausdruck  der  Ac,^  0.  Aussage 

4* 
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,!■-:;     i  •  !ist,    den  wir    dem   „sofern"  zuweisen.     Es  deter- 
lüini-r'    dl     M  izlichkeit    der  Versleichung    auf     ü-    Rücksicht 

-fÜ'-t.      unter     ■A>'kil-r     '1.1-    iiii 


:U/:>iibjekt  gviidini'"   iii 


n  1/. 


f^fa^^t  wird.   Ari-t<itelt'-    iH^.i.jcti    \vas«te  dieses   ..  M,t*':-n"  i>-u:ii^ 


Inlfi-ch    nicrr-    zu    'i-iir^!i       Au-   A^mw..     wa>,    un!iii'^-ih:ir    vnriatr. 
eriiah   -ich    iiur   'li--    -iii''.    'Li--    ui    du^^f'Ti  *^:i^/*-!i     'l^'s   K«^"aiio 


luni  o^f|3  !xjI>'0  Aii>tr^^sagteii 


u. 


iikat    wirKilt:!! 


<l: 


,'N  j  >  n 


iÖö 


Subinkr-  an^cib.    Stillschw-m-ü'iH  \  Mrau^-HTzunu:  äab.-i  war     dass 


iria 


an    dl-   >^'Ui<aii--age    auf    du-    liUrk-iclit 


•ib-t      tj.>Z<)L! 


unter 


welcher  da-  im  >arz-«!ibiekt  >r^•h<uid>'  ir^^iiafint  wurd^'.  Mh-se 
Bezuj^nahme  lag  ja  auch  am  uarh^-u  hi  dum  ^atzn  „her 
M^^n-ch  ^^okratr-  i-r  w-^i--''  h:itt-  inan  di^^  >tu!?-au>-a^^'  -rst 
iiurch  Aiu/ai»-'  df-  iu  l^-trachi  koiiHiisUid-ui  \  ►u'Lihurhuu.ii-uuukte- 
rHchrf-^rtiiX^n  mü->H!u  ha-  iaii  uirii^  lu  -itun  >atz.'  -ub-i  :  es 
mu^^t^-    -r-t    liiiiHiriv/Hdaidir  w-u-h-^n.    h-  lai/    ahn    naii^*.    zu    -au^ui. 


da«   Ih'adika' 


WH  1  -  - "    _r  1  b  t     n  i i u  K     ü. i i ■ 


,  !  i  '  J  ' 


Sutu^ktes    aii. 


D^ 


a    m^  H  H 


dl      ut^-aclihcii     auch     uieses      rr.tdika*     g^uiau     wi^'     im 


HF-tur 


ai 


mint- 


Itui'   Ix'U'ula  au>K"-^n 


rU.. 


.■r>u    biieü 


nichts  aiid'-rH-   iihrifi 


•a  1  -    /.-  ■  i 


-aii-ui.    '■ 


ia^   Pii'iuvdt  „weiss"  gibt 


.h- 


nlcil^     w-^    da-    himdika-     ..  Vrauuiihtigeb    ia-h-av^-pn"    da-    ^pin 
-chi^-idithi!!.    da-    HW.MihlchH    ^'Uu    au  '^) 

r)7     Alt    diH-    W  !-.>     hat     \ristoteies    in    seiner    eigenen 

rn'.-r-uchuuu    d'U'    i-t-  Aussage    einen    sachliiduu,    Anludmpunkt 

tur    du'    duah-n-ch-    ^-un-w.wwihu   ,Lir\\  ■ -un-w ,    -^\.-uui"    ->üi<.h    /:;u- 


iiii   [»-herrschte.  Das   b»  1  m'  uigsvolle 
Cp  d'--  ■'aruuuiidt^-    aar   für   \!u>toteles  das  x?i,^'  nix/   \usgesagte. 

\h'    -n-r^i-cn-u,n   «iriib^    ha'    Vristoteles   ua   Seinslehre   au- 

dem    ü«buu    d^-     unu.-nrrinir-ii     X.uuuutens     in    das     Flu--b*ut 
muthodi^uhe!'     tru^.:hh)ar-u'     Lntersuchuuc      ti-'-'UusrRleitet.     Der 


vor    du-  '  hi"<  u»  ijii"    v^  ai-Ui  ii 


el-a 


Ib- 


Ui»U 
hu. 


N„. 


ll 


i-if-daukr-    ist    aus    die^,ui■     \  su':i  rbmuuicr 


a.ii:^ 


zu    ►u'K'caMUl. 


d-'i'     '^-iQZ^- 


•aM-iU 


i  '"  ' 


,  ^1  ll  '  ha^  d'*n  allgemeinen  Spin-cr^danken 


liUUU' 


heraus  Hutwirkelt.     Ihr    t^^ 


!  I     ►-- 


rtj. 


aW 


ies     Weltganzen  in    der   eiguii  mli» 


i  'f^-  •  rl.-  '  V 


uuheitlicl 


1  I!  .!  Mauken    des  Seins    entnommenen  Ümprägung  eines 
chlechthiu  beharrenden  Seins. ^)   h-   war  nicht 


1     UU'l 


dasselbe,  was  hier  fl'>  x:-»  at-ro- Aussage.  Den  Gegensatz  bildet  dann  nicht 
die  Aus^^agf'  xard  öt/*,-e,i/,/cuff ;  die  nicht- Aoyof- Aussage  ist  Aussage  dem 
blossen  N  lu. -n   nach.     2  a  19;   3  a  15;   vergl.  Ind.  arist.  514  b  4fi.     Die 

airijuatyc  \  issaore  fällt  ebenfalls  mit  der  Xoyog-  und  mit  der  '  ■>  «tfro- 
Aussage  zu- an:    •      I  a  6;  Ind.  arist.  784  b.  29. 

1     \Uic:.    1":^'   b^l3;     Met.  tf  7  .  .  .  1017   a  22   ...    ömy.^c  vro 

2j    \  trigi.    Uöo    ü    lö. 
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mehr  recht  ersichtlich,  in  welcher  Weise  dieses  ov  Bestandteil 
oder  Prinzip  eines  anderen  war.  Es  war  vielmehr  eine  Welt 
für  sich,  der  eine  zweite,  uneigentliche,  minderwertige  Res^pn- 
nb  r-taud.  Plato  hatte  diese  zwei  Welten  bpwii^^t  uair-  uiit 
iu:d    uah.er  duterminieri. 

DiH  .^uHkuLttuui  schien  von  dem  Wege  der  Prinzinipn- 
for^^idninu  \n!i-t  uiuig  altzukommen  und  sich  nach  der  >•  u^e 
einer  uuali-n>chtui   <Hia-adiiu  weiter  entwickeln  zu  wolbfu. 

l)u-H  i^iitwicklu  .li  h:iu  Aristoteles  scharfkautbi  abge- 
bchiiitttui.  Vhi  ihu  uf  ^x.v-  eigeiitlicdie  Sein  \NUfaiu-  das  r^uiu 
eme^  audur^uu  h*^-t<i!i^w*-ui  uud  Prinzii).  nämlich  das  von  iriu^uii 
aiiderji    w\    beötimiiiicr    U  tu-*-    Au-ir.-^-agtc. 

ii.t   Aristoteles    die  Abbuiung   de«  eigeiithciii^n  Seins  aus 

(Ipr  i-t~Au— au-    in    crnwohntur    W^'i-u   anbeirrt    und   kunseqmuu 

\au1algte,   i.uiTb-ruu    ^r    ^icii    von   d-un   .deati-ch*Ui  ><unsgedaiikeu 

so' w^eit/dass   es    kaum   mclir   v^u^-tandlich   bhabr.     wi^  pr^.l>-ui 

Kun-tau-druck    des    uig(Uitia.'laui   ^'U,ii-    durcii     tii»^   nauz-    \a\1~ 

Wicklung  hindurch  festhaU-ui   mochte.     Vpr-taudiich    wiru   uicpp 

Tatsach. •    fiur    aus    dem    grossen  Einfius-.     ibui    da-  ^eleati-iUic 

Schul-    aut    dtu.    hhilüsophen    ausübte.      An^tutch^-    haUc    mit 

dem    Ansehen,     wadclnw    iüh    eleatische  Sein-lenre    ir»-UM  — .     zu 

r-chnetc    hi   dmi  Au-m  uihd.u--u-zuugcu  iiiit  ihnui  Vcrtrct^uui  aber 

XV ar   der  t-edankn   dr-   cigmitbchmi  -mn<  die  piuzigf  gHiiieuisame 

hruiidhige.    vuü   der  ai,-  htM.h'  und   (Aegenr»^de  gewechseh  wuH^deU 

kMiuit-     Imc    Frag'-    na  dl   dem    mgeiitliidien  >ein    mu>ste   da>   ge- 

..w.iii.ann'    hndd-ni   ab-eb-uc   da-    m    ver^^chieiiener  W  ei>e  geiubt 

\' a '  ■  U  f  ' 

58.  Dass  Aristoteles^  fiir  das  eieati>ch-  t^i  tv  den  Au-aruck 
ot<y/«  einführh   ha^  keine  grosse  sachliche   Hedrutung,     hur  du- 

lAeateu  war  da-  eigentliche  '^ein  da>  >eni  -chb,^chthni  als 
Sidii^^t  gedacht:  firr  Ari-rr)THb-  war  es  da.-  ^eiii  enn^s  L)inges 
10  hvm  nu^  UHiu  in!,  ciunun).^)  Er  niri--ia.^  -ich  da-  Sein 
.Isaiktui.  Wie  es  g^-iacht  wirtJ  w.uui  t-  ad-  Hi^sninniuug  uunüog 
Miner   Tatn^k-it^    vuu     tbun     r^HiMnu-ui    -^ubn-4t     au-Q:esa^t     wird 


das   ^ein     !nu--te     'Aw   '"^t^uiung    ü?--^ 
eleati-ida.^     i'iuun    ic   o^>    ta-st»-    ua- 


bbciiiikats    aniiehnn-n.      Ibe 

"^ubifkr     -eil^t    ai-    -rdches 

die    F'UUii    ov^i» 


unter  dein  t  se-uciit-prnivT  de-  >eiu>  m-  Augir' 
konnte  aucii  dn-^-  [Ujidikanve  Hedeutung  de<  to  uvm^  uii  Siinie 
U^r  >t^i!ishen  iWe-enheit  annelinieiu  Sie  .-uiT-prndit  der  l.luppel- 
bediuitunii.      w-kdie     da-     deuT-che     .>e!u"     augtuiummeu    hat. 


Aucli    iiiu-^-' 


b.'Z.uchu-t     da-    >eiu    ioi 


nii. 


:n--  Mü)ir'ktt'-  aU 


1)  Ind.  arist.  221  a  34. 
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das  Seiende  ebenso  wie  im  Sinne  der  substantivierten  Subjekts- 
bestimm   i  ^^) 


Dies    wi 

g'-r;ivi^'    da.-    W'ur 
g^-prag*    aat. 


vthl    der    einzige    Grund,    weshalb    x\ristoteles 
zum  Schlagwort  seiner  Seinslehre  aus- 


■I  i  'fi  -i 


1  >■'    .1  ;  ä  > 


t  o  t  e  1  i  s  c  h  e  D  e  f  i  n  i  t  i  o  n  s  l  e  h  r  e. 


>  ( 


ü\j.  i>ii-  h  rvor^^pringendste  Mciküiil  der  aristotelischen 
oifTift   li-^^iienut)-:'  >\^'in   ^m^'j  ■i-nh-ii   '^v  wai  die  Vielheit  ^«^r^eiben. 

inhal"--,  >i-!-  Ua-  ^-in  /ii-.ifiini.-ntasste,  aii-  k- •:  lu^rhchein  "^t^rte 
i:r'i>i\,j;-  \%^.r^i-:.,  hi--  ^l'-r!,..^;-  wir  dieselbe,  welfii--  Pla.'^-  f-^'i 
•  l'-r    \ -rt-'rTiü-'iii^  ^^-MUHr    Ideen  an-^u-lte. 

Aa-  U'-i  "inf-fi  F'nnii  d--  aiiif-in-iiien  Seins  •  r-'a!  ^rh 
iiaa'  ^-1!  \s.dn-riatd  ^w^mh]--  oi.r.i  nn  >iisii-  d»-  Aristoteles 
wai  a,i;-'-.  •A"a->  xuit'  nin;  aMM£'--aLr^  werden  kramte:  das  \\mi 
h'  liaua  d^^iii  Subiek"  -nu  v.a--aii-'.i'.'ii'/--  Via-t.a.a.-  ha'  dieses 
v-r-i  iii-^denp 


ü^'tdi    nah.'/    h.-M,:!i!!i"<" :     es   war   die    h'-tniM'a-    des 

aü'de.  hie  1ö:  xf^i^   ti'Ao-Aus- 


leiri    c>   tiu-;^f-a_; ' 


sair^'    \^ar    ja-r w^aaiiir    zu^l'drh    !  »•■tiaiMonsaussage :    nur    musste 

inem  engeren,  eigent- 


maa    d-a;    [y^^iinit    A'-i    h-tian^a 


'»'i    i 


n    p 


h<'h--a)     ^inii"     ji^diiH'ai         h-tün^i-a    darf'.-'    inir   diMiHnia"-    Hm- 


yn^-OQ 


<:j''nzn\iii     •arif-    ^abjta-ires    genaaa*     werden. 

aaa    öi.n^'.otx   /ii-aruiriHngesetzt   ^^al^   also  ein   f'(5o^    hii  i-'u-, 

Mi*  dieser  \V'..a-t '.  nH-ai  lA-K-aaitnis  ha*^-  Ar-aittd"S  von 
d'a-  K'^Au--ai:^'  aaa  d-a- ^  »a'nj  •m.-  dna  W'-a  aa  -.aiaa-  h.'iiai^sjns- 
d  hr-  f>- r  n  i  !  1  »lese  an  sich  überrasch  ad-  i  !>  ntität  des 
Hix^'  ,iij-,'  -üri  '1—  ;3u. auG^-i*rädikates  verliert  alles  n'-fr-an'i-api'*, 
Wraiii  niat,  in  n-'idiuaau'  /i-äi'.  d;t--  da-  iraa/'  A  a--aa'-*  fifä  aae 
vm.j  \nr!ih^aaan  anter  dt-iu  duUünierenden  J.iijiiu:;^  dci  iJuiiiü- 
tiiai-i-art;    -:aaa. 


1  fsiesen  P  dsinn  hat  ovaia  bei  Plato  (Astms.  Lexicon  Plat, 
Lips.  lööbj.  Wenn  hier  die  Seinsheit  als  Bestimranng  von  dem  Seienden 
al=  Sabjekt  ausgesagt  wird,  -a  ^a-art  die  Absicht  zu  Grunde,  das  Mass- 
t:t  -  al-^v  Bedeutungsvolle  des.  iJin^*  .^  hervorzuheben.  Dieses  ist  das  Sein 
riv-  Da-  schlechthiTT  in  diesem  Sinne  fällt  es  mit  dem  populären  Be- 
grift  a  a  Natur  zu^rsna!.  a  Inwieweit  A.  dem  t()  eivai,  und  der  ovaia  an 
ea;  tit.  i  >'.  .  a  a.  t  a  abestimmten  populären  Sinn  unterlegt,  ist  schwer 
/a  .^-taian  !  la  seine  o{du  nur  eine  Weiterentwicklung  des  populären 
oicTt«-' r  aai.k  US  iu  streng  wissenschaftlicher  Formulierung  bildet;  Ind. 
unst.  -Ji^'    .   U;  544  a  l^n 

\ucii  schwieriger  daiue  es  sein,  zu  bestimmen,  ob  A.  oiauc  auch 
im  populären  Sinne  des  Seienden  (im  Sinne  des  Subjektes)  gebraucht, 
ohne  dabei  an  das  wissenschaftHch  definierte  Subjekt-sein  zu  denken  (z.  B. 
986  b  8;    P«4  a  2). 


—     55     - 


60.  Die  Definitionslehre  für  sich  allein  musste  dazu  führen, 
den  Inhalt  der  eigentlichen  Definition  als  das  eigentliche  Sein 
zn    betrachten.     Die  Definition    gab    ja  an,     was  das  Ding  ist 

T)9v  ^lu'i    dieses  wichtigen  Kunstausdruckes    ergibt    sich 

au-  d  ui  1  iuiiakiei  de.  LK^finition.  Diese  berücksichtigt  ihrer 
^iitar  nach  nur  das  vorgestellte  Sein,  nur  für  dieses  gmt 
es  aüu^na  i!i    gütige  Bezeichnungen:    nnr   da  ^'  -     viru   definiert. 

ih  i  ii.  tank-  dos  vorgestelltan  SiiUi^  ..Mt  ■i-au''  verwandelt 
sich  ui  drfi  des  wirklich  seienden  Alenschen  uaaiirch,  dass  der 
r;Hdank.  d.-  Wirklich-seins  zu  d-ni  Vorstellung>miialt  „Mensch" 
tunzarntr.  [n..  (bedanke  des  Wd; adieh-seins  fiir  ^irdi  allein  ist 
.dMaiiaJls  Allgemeininhalt,  und  .^^ai  i.H-^t.dd  dd-^-  r  Inhaar  wieder 
,ua  d-i!i  har-ü  Seinsgedanke I.  Mi^-^er  leere  öeinsgedanke  tritt 
ai^  HrMiinmung  au  d. n  In  der  Vorstellung  bereits  vollständig 
determinierten  Subjekt  hinz a.  has  vorgestellte  Sein  fungiert 
bt^i  dem  a!:at.a  Gedankenvorgang  ah  \a^aangspunkt  und 
daher  al.  ^uigcKu  w.iaiies  das  Wirkdidi-^.ia  nach  Art  einer 
Rp^tinimung  aufnimmt.  Diese  reiu  gadankia  in-  Zerlegung  des 
svnKiaii  Seiendtiii  in  das  Sein  der  Vorstriiuiig  md  das  W  irk- 
{u  ii  '  Hl  dieses  Seins  ergibt  sich  aus  der  Notwendigkeit,  das 
ianiZHiiie  durch   Allgemeininhalte  zu  denken. 

Idar  unsere  '^^wtike  ist  es  von  Bodeutung,  dass  das  vor- 
gestellte, also  das  definierte  Sein  ada  Träger  und  Subjekt  des 
Wnklali-eins  gedacht  wird.  Als  s-hda^s  repräsentiert  es  das, 
was  da-  1  »u^i^ist,  il  i  ~  a:esamte,  bedeutaaia- volle  Sein  de^  nincres.^ 

Der  t-daak'  ■ies  Wirklich-seins  entlnUt  nur  di-  i;.'-n-i- 
lannii  lües  schon  vorhandenen,  ein  „etwas  sein"  oder  ein  „so 
veia  fn.  idistimmung  ist  die  des  Seins;  sie  ist  av-ra  die 
II, Mkatanir  dps  Seins,  welches  die  Identität  feststellt,  dnaii  d-a 
ji^^Lriail  a.^.  Vsuklich^n  abgegrenzt.  Aristoteles  determiniert  dieses 
beia  in  Gegensatz  zu  dem  (bloss  vorgestellten)  Sein  des  De- 
fiii!*  't.  a.  dem   n  «ö'Tiv  als  oti  iatlv.-) 


1)  S.  unten  n.  72.  ,    ,.     ^     ,       v.       •  + 

2  An.  post  ß  1;  Ind.  arist.  220  b  17;  763  b  10:  Zu  beachten  ist 
nur  dass  das  ri  iaup  für  die  Form-  und  Subjekts-oi;Vt«  gebraucht  einen 
P<>ppelsinn  annehmen  muss.  Er  bezeichnet  das  rein  gedankliche  Subjekt 
(i-^  Vorgestellten,  begrifflichen  Seins  im  Gegensatz  zu  dessen  Bestimmung 
des  Wirklich-seins;  in  einer  anderen  Weise  das  sachliche  Subjektsein  im 
Gegensatz  zu  dem  Bestimmungsein,  wie  es  sich  aus  der  Subjektstheone 
ergibt  (s.  unten  n.  73k  Das  vorgestellte  begriffliche  Sein  ist  stets  ein 
allgemeines  (s.  oben  n.  45)  und  besteht  notwendig  aus  y syog  imd  d(c<crnoa. 
So"  oft  demnach  das  W  iaiiy  das  Einzelding  angibt  oder  das  yt^ '.  nn 
Gegen^at-^  zip'  ff^r^T^^f'.  ist  dem  ri  lariv  der  Sinn  der  Subjektstheorie  (der 
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61.  Die  Umprägung  dieses  t/  ifrtiv  in  das  bekannte 

erklärt    sich    aus     im    schon    berührten    Bedürfnis,     die   oiaim 

nicht  als  ein  Sei»  n  l^s  schlechthin,    sondern   al-    ii     >•  ih   eines 

Subjekte-  /'i  charaktHrwh-i'-n.  W-^nn  Ji^.  was  ••in  '^Mrij.-k'  ist. 
nach  \ !""  ►■iiM'i  l i--niiininng  vun  dic>''iii  >uüjt-k'  a't-_f.'-aii* 
\vi:''i.     -"    'Air'!    ..la-    ■Ihiü    .,  wa<    *^<    i^t"    fui    ..  wr«    --n«"    <ie-   be- 


Li>-n^-!i'i-:. 


ru.'kt*'-. 


f 


rnge.^taitiiiig     üec?    if    f^^ni-    m    f'l]^ 


T'    if«Tru    fü'ai  r'UT-i'Vichl  LT^Mi.r;  'i-r  ! 


'mbilH^ncr  d*^-  -nb-rah'isi-fih.] 


TO    c^    !;:    oidict,     'les     enMhiM 


n  '-      ""^  *  i  i 


f  t-,^:*  ' 


lli 


'!•■!;  aV»*f//ft)-TOC  ili  :ä,l~- 


)    y.      ' 


Ol'Tlft'  l   ■\]:ri''  l>  i]]      i  1  -•  '■      i 


pra!i;k:inv>'    ai^^iJü-nn)    i-ivni., 

l)i>^    i;i-   r/  fp  ihn^   ■!,   liesem  Sinne  auf fissen  ist,  wird 

gewann -i-f-^  ^i';;vh  a-ai  '  iiaiakter  de-  o''?/«*  t  ..^kinkens,  den 
es  seiner  Bestiünnni.^  li.i^ki  /-'am  \i^krirk  i»nnLjt.M  Für  die 
vollstäü  Ulf     i  ui  hu-t Mhrte  Ijmformung    de>  ^'^rn    in  r»    jibt  die 

in-  !    keinen  befriedig^ihi'  i.    \nf>ifiluss. 

X  i[m  nur  dies  eine  [\ui:<  uihrt 
werden,  da-^*  Xn-'-'^A-^^  auch  uui  Aufsteli'niir  an^k-r*!^  aüge- 
mein  giln-  -;  i;  iiaupruugtrii  die  Form  der  veigcingoüiitiit  gerne 
anwendet.  \  i  '  ^  ies  setzt  voraus,  dass  ein  derartiger  allirp- 
meiniril' iir^r  f  'kir>arz  in  <1^'^"  Friiin-rnne  stets  gegenwärt  iii  isi, 
so   ikf-s  es   ir-iiii_rv    aaf  -li-   traii,-;-    i-.rorter'ini/   liinzuweisen. 


Zu     iliia-r    !k'.iin»a'rij;ua_ 


•;t  -     T.;'    r  V     ^nixi 


t    •  J  1    !   ..  -  i  .  1 


I  1  ,  ■    ~-  •   I         \ 


\  ,,A' 


un  f 


lüli      ■']>■' 


mn 


annehmen:  Das  Wasseia  wie  es  früher  oder  an  seiner  stelle 
bestimmt  (1  r  erwähnt  v  irde.  Das  rjf  wkde  der  Formel 
t/  rV  ^^/^^  I  :  i  hi:  ikter  des  eigens  festgelegten  typischen 
Kunstaus(i-a.,:k-    . -n-ah'ai.^) 

Vif^ii-aair  ^n-k^-a  aach  UMrii  rujthonetische  Gründe  bei 
dt^r  Wkiiii  d^-  'v  an'  h*n-  ialeichlaut  m  fori»  and  ii^Ui  gib: 
der  F'anud   r/  «rri»    ^n-fn   .  niH  gewisse  Härte, 


Kategorienlehre)  unterzulegen.  Subjekt  und  li  Iffziy  im  Sinne  der  Sub- 
jektstl  '  ^  5e  ist  das  Einzelding  und  das  Allgemeine,  das  y^^og  im  Gegensatz 
zur  öKtrf'joa  viil  unten  n.  78).  Mit  dieser  Unterscheidung,  welche  Bonitz 
im  Ina.  ai.i.  ita  gestellt  hat,  ohne  sie  in  der  genannten  Weise  zu  deuten, 
düifte  das  ri  ^ffm  i'roblem  (vgl.  Zeller  ii  li  Ih;  I;  3.  Aufl.  S.  207 
Anm.  2)  befriedigend  gelöst  sein.  ,^ 

1)  Die  hier  gegebene  Deutung  des  ti  Tj  >  mi  schhesst  sich  einer 
Reihe  anderer  Versuche  an.  welche  unternommen  wurden,  diese  wichtige 
Formel  des  aristotelischen  Systems  vollends  klar  zu  legen  /nrr.t  von 
Trendelenbiiri!  im  Rhein-Museum.  2  Jhrg.  Heft  4,  Bonn  182>>  b.  iäT  tf.; 
de  an.  p.  Vj2  tf.  Geschichte  d^r  Kategorienlehre,  Berlin  184B  S  86;  im 
Verein  mit  Bonitz  Obs.  er.  S.  11  Neue  Jen.  Literaturz.  184.0  n.  21*.  S.  7, 
Me^  li  >,  ni  Ind.  arist.  T^i  a  50.  —  Schwegler.  M^  !\  S.  369  ff. 
ZeUei-.  Phü.  d.  Gr.  II.  2.  S.  208  (3.  Aufl.  1879.  Leipzig) ;  v,  Hertüng  1.  c. 
S.  48.   W,.-/    ''-.  1^4-    \ai^    IL  S.  399  t 

2)  431  a  6:  /  }  <  a  ^  «^'^'^^^  ^ov  nteXovg  hiQyeia  ijv;  vgl.  417  a 
16;    1026  a  34;  vgl.   1'    7    i   «.  —  Weitere  Belege  bei  Waitz,  Org.  II.  400. 
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Eine  volle  Erklärung  der  Umformung  des  ifftiv  kann  jedoch 
nur  der  Umstand  geben,  dass  Aristoteles  sich  in  di<  \  iage 
versetzt    sah,    für    seine    stets    originellen    Spekulaii^a-a;    i   it- 

während  charakteristische  KiiTi^^taiw^iMu-kH  za  cchnfftai  in 
Sf^u-ni  fH'^^trpben,  seinen  Opdaukta;  Lirr.-<'ht  au  ^vt-rdf-ia  knna^'e 
ei    -*Air   u'nhi    ►Miimai   di*-   bchraiik^ai   da-   ii-^w» »hidialaai    >praah- 


<iel.)r:!ac!i- 


iuuddH>ndt"h 


Wäiva 


rM.racSa-     -acii     diiu    nicnt. 


fügt-,    war   ta-  geistesmachrig  genug,   di-*   ^araahr'   -.ai-t    aai/a- 
formen     Da-  t/  h^  nxti   vväre  dann  der  Aa-rlur-  .*ines  dei-artiiieii 


it.a. 


vereinzt'iteh  sprachhcluai  « Mn\.dtaktes. 


-'•)       M, 


it^an    flinwei-   darauf. 


fa:--   ai'-   o)<ria   eines   Sa!)- 


jekt 


:es   m 


Saniia.adair 


•■•  1 


1* 


dar    hftiadi'aj   desselben  Subjektes  /'■ 


ha*  A  ri-toteles  selbst  seiiia  oiaUt  vnn  dar  ruditig»-!: 
Seite  aa-  rharakd-i'i-iert.  id*^  Iriirenart  der  oicr/u-lst- Aa--aga 
ergibt  >ieli  aniiiittcibar  an-  tlar  >saiui  eines  besonderen  öa3- 
|^^,af-p^  (-|nr   h^dinitionstätigkait. 

Diti  Ahnlichkeit^ark^anitnis,  von  wt-ieh^a  ti'uhta-  aa-  idaie 
war,  schlip^-t  tüneu  __ -^TidaDgang  in  sich,  kd-  Xta^urif-aidiurig 
schreitet  von  ^Aner  Ähiiliahkeif  zar  anderen  tun.  t\\i>^t^ 
Subb  kr  k-diüen  nur  unter  eint  ni  allgemeineren  Gesiciitspunkte 
zun  Xergkuh  beigezog.  ri  werden.  Der  zuerst  abgegrenzte 
Kreis  von  \k  kaak-a  a.  k  her  alle  vernünftigen  lahaw-^ii 
unter  sich  vereinigte,  muss  verengert  werden,  damit  auch  die 
Tiere  la  <"\iu-r  neuen  Einheit  nut  den  vernünftigen  Lafje\\a-»a; 
ri;itz  iind-ai,  Uhj.aügan  r^ukjrkte  nuii.  welche  unte!"  m-dir-re 
d.a'ajTi<i-  -iah  verengende  Gesichtspunkt.'  faiien.  iia-itziai  anaa? 
duppeilt^n    A!li.r'a!H-inbe;iritf.    Sip   K.ainan    iinrer   dta-   ursprünglich 


\V(a'it,aa   fsira'   ep  kann   dn->e 


eine  n 

eine  fUiek-udit  dureli  kaziehuug  Ahi-  akng.aa,  w»aiig*a- ahnlichan 
SiihjHktf  in  Ted.'  zt-a-hnit  werrjan.  Id.--.-  Lad'  -nai  ^u  gt-arta-i, 
dass  zu  d*aa  aibrnaaa-r.ai  I  »a-ndn-niuikn-  d.a'  Varrrlrachnng 
da-  lunzag.i'a-r  wu'd.  wa-  Hin  \a>n  Uphi  waia^^^a-  angrüiein^^n 
untersrii./idet.  Den  aihaan-aii-t^ai  t  M-aditM^nnkr,  von  dem  aus- 
geganiiaii     wu'd.     nennt   Aia-toteles    das  ^ai^^.c .    wa-    du^-e-    yi^o; 

Zu    dem     eaü.-naa:     \ -a-gleichungspuilkt      arrranzt.      Ht    dir    Siitqoo<i. 

der  eng.aa-  tat^-kdi•  spunkt  selbst    i-^    <ia-   hö-^^. 

liie-;»--  H(5f^v  kaiui   also  in  dnpiMdaa'  Weise  g.'daaiit  werden. 

eiidi-dlnh  ai-  ,.  Ak^n-Lh"  oder  ia  /*»oc  md  ^ta^'^ua  zarlegt  als 
„YHiaiüntni;--  Lubewesen".  Id.'-t-  daaita.  ia>dank./!i  -md  niah' 
idanti-idi^  I  h-r  erstere  i^t  da^  iia^uitat  iunt--  anizrü^aa  <\*-i 
leTztta*''  da-  k.->aita+  zweier  iiesonderTt^'  \  sa'gkachung.an  dnr 
InhaJt    daif^-iZta!    Im    dta'^^ab*-,     da     nuidi    tiar    Ah-ieht    der    ange- 


stfd'ttai    ^  eröflt-adf 'i a-. 

■     ■      O     ' 


•(fii>^    jii   -^fi'oc   aau  öi(tit<i!:ft    fi-^ifn^  ans- 


einaiuk  riielegt    wtiikMi    soÜ.      Zwischen    den    k 


Inlntd.a. 
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.Mensch''  {tldo;)  und  vernünftiges  Lebewesen  yi^og  -f  öiatpo^a) 
be^reh^  die  Beziehung  einer  vollkommenen  Identitätsgleichung. 
Aus  diesem     mim      ist  der  eine  Inhalt  geeignet,    den    andern 

ii,    i,  •    V   liK    lifn  ii-^t,n    W^ise    zu     Iftfinieren:    und  zwar  bildet 

»I(5oc     •!:'    <\ii-  '«aiiZ^^   duicii   An^an*-   'i-r    h-ii"  =i»-aniclit;r  gi^ui.icui: 

üo.  Diest^:^  hü'ai  -m-r  v-ilk-nniiüiiuu  Identitätssrlpichung 
v^vi^ch^ü  T>-tininHi:  nuA  1  (..tiin-r'-in  knnn  bei  andereü  bt^iiiu- 
tioneii  iiuAr  Hrreich^  a  i  1  n  1-  -^^  vnhl  viele  Gedanken- 
inhalte, w-4rh-  ku^firi^cu  MiM,  :d;.'in  dann  i-^  dor  pin^^  nicht 
ai.  ^iil;  iii  I  -^lii -i  Nar  ,;■  n;u  h  geeignet.  In  anderen  kenntlich 
/i  :aa   11   !  .    i-  1-^  /utaii     lass  gera  !•    lieser  mehr  bekannt  ist.  ^) 

liii  aliLT^^iii-ihen  gpiiu^t  es,  znni  7v.  .  k  d-r  Hefinition 
da^  ZI  1*  tun  i  •!•  l-  'nnl  ia-  wodurch  es  definiert  wird,  durch 
it.:-i:  i  ii  ^^  lau  nnia.hi  nk  l^  /.  B.  eine  ursächliche  Beziehin  j 
d.'^^-lh-^n.  keiiiitlicii  ZU  liiai. kt-!i  !  In  dieseiü  Ikuie  ist  der  Ge- 
dank^^aifiluiln  wodurch  da^  zu  i  umierende  (vorgestellte  lui  „ 
cr..iui\i\r  ^vu-u.  ai.ii  di--^-  iuiig  selbst,  ai^u  das,  was  genannt 
wnl.  zu  unu  Mii^  1  1  u  ha  jedor  Definition  wesentliche  Iden- 
UiH/i^Uiuuj-   rU'-tu'^H^kt    -urh    iiui  auf  letzteres. 

hl  df-r  in-riiHtuä;   d"-   fU'j-:   diirrh    y?vo:   nnd  öm-f'if^-*  :)esteht 


t;t 


/^^Vi-.uaai  -i^u!  uiunUUMUi.  u^^i  .ui-Ma  in  Jjetracht 
f:  Alünudik'U^Müiiaden.  \  ntlarerseits  ist  dneh  die 
-    if.-. -zulässig    ::  -dnu,     dass     die    eine    ^  ute    der 


Tu..':---  '■- 

kf  imnauid»' 

M"irücld\^u 

<.T{.^u,duiu^   dl-  araka-    eikiart      1  >!a->    h-fiidn-a]    erfülk    aa^  zwei 

b'^d-u^-auau!  idira.aMUi^'/u.    a.ache  an  jed-  i*--tnnnon   zu  stell  u 

sind     lu  d^^r  voUk  .lunit  u-^   u  Weise.   Die  vollständige  Identitäts- 

buzi-iiuu-    dtu-   Hau.  Unna   h^uu   die  Mogliahk^'it  nicht  auf,    dass 

ein    1Vil    dieser     *d«kdiuug      lU    Unbekannte    fungiert.      Beide 

\niv.'iii"    dieser    h  tUiiLion     ergtjijen    sich    aus    der    Natur   der 

A.dudadik-it-iuk-aai*!iis.' 

Mi^  !  rnbi  iii  dieser  Erkenntnisart  gab  also  auch  in  der 
Defifin  n- a.  ^ri  va  ].  r  den  Ausschlag  und  zwar  näherliin  in 
der  entu  ICK- [un    F  a  a     1-s    stufenmässigen  Aufbaues    der   Ad 


1     Top.    «    5.     101    b    38:     ?<Jn    ö    ogog    /uey   Adyoc-  o   to  li  iny  siPai 

üfjfiicii.'uji'  .  .  .  103  h  1P>  r'nsidi]  d  dQiff/nog  tx  yivovg  xai  ^UAAfOQinv  eöiu'  ... 
—  Tup.  A  Met.  C  4  1  :>'  a  6  ff.  Waitz,  Org.  II.  S.  3^8  zu  94  a  1 ; 
Bonitz,  Ind.  ari^t.  5j4   b   i'). 

2)  Met.    ;    IJ"3Ua7:    -^A    ^of>a    uua     uh^     Tdiy^u^    ysuovgEt^^y 

'6j  Diese  iiiiiidt-iv>Litigtii   üttiiiiUonen    geben  nach  A.  die  rein  sinn- 
lichen Formel!   au;  Met    r  9.     (S.  unten  n.  104.) 


/\ 
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gemeininhalte-     Definition   im   eigentlichen  Sinne  war    nur  das 
tldog  der  Begriffspyramide. 

Im  Anschluss  daran  war  dasselbe  udog  als  Inhalt  dieses^ 
wahreil  A.  a<  A  iiicii  las  wahre  und  eigentliche  Sein,  die  oi  uA. 
Dieses  Sein  wurde  aus  derselben  vollkommenen  Identitäts^ 
Au--<iu     abgeleitet,    welche    dem  vollkommenen    oqia^og    eigen- 

tüiuludi    l^t. 

fdf  übrigen  Ist- Aussagen,  welche  nicht  diesen  oQiafiog  an- 
gebtiii,  gebeil  auch  nicht  das  eigentliche  Sein  des  Subjektes  an. 
Wenn  es  ebenfalls  Definitionen  sind  oder  sein  könnten,  so  er^ 
stian  kt  ^irli  die  Identität  nur  auf  das  unmittelbar  gemeinte. 
^iul  -  diosse  Existenzialaussagen,  so  kann  -ich  die  Tdantität 
auadi  aar  auf  eine  Bestimmung  de?  Subjektes,  welches  genannt 
wird,   beziehen,  wie  in  dem  Satze:   „Der  Mensch  ist  weiss". 

2.    IHe   I  ertdiiiLriiiiiT  dtT  O!!loio:;ii'   mit  der 

i*rii!/i{iieiiitdifuu 

Die  Form. 

64.  Der  Übergang  von  diesen  ontologischen  Betrachtungen 
ZU!  t'rinzipienlehre  war  schon  dadurch  nahegelegt,  dass  das 
eleati-iiu'  ov  noch  in  unmittelbarster  Verbindung  mit  dem  ür- 
bebiau  ded  d  a   Naturphilosophie  stand ;  die  oufm  aA  !  mbilduno^ 


dieses 

Aza- 


0 1'     !  i  a  u  u  1 


]•  11    ^^hnrakter    eines    Priu/ 


iierüber. 


>Hr«.ita!i 


war    sie    ais  Aussage    das  Stuu   eines    au  lern,    das, 

wodarah    diesem   da?5   >>  iu   zukaui. 

HA    Ks  waren  jedoch  nocii  ganz  andere  Gründe  vorhanden, 

vv.dch*'  darauf  luuwieseiu  ni  welch"  engem  Zusammsudiaiu^ 
die  ehea  Ijf-ciin  d  ir  üoi^ruil,^  \ussagemit  der  früher  entwickelten 

1  Aiiizi;u*ud'dirH   stand. 

Seluat  dl'    \    :  ua,i  iiiuigslehre  führte  zur  Vorstellung  einer 

lu     -laii    d^diiirreiaiau     das  Sem     i)estimmenden    lA.ru!.      In    der 

Z^'Uguu:^:5Iiiet»rie  voHend-  K^Miute  die  Z^U'iiH^'d.azniU'  de-  >!dijt^ktes 
ui  da;'  zwei  Idauzipiuii  vun  ;5iuil  ^_uiid  l-'-uan  aiaa-faiaur  aar 
darauf  -adi  -itützen,  dass  man  das  Ahnludia  in  dau  Z-umnaz-- 
^ve^an  aK  i^'tirm  hpfracdifpt,-  aast  iiruad  des  Zeüguui!-ga>aTzas 
dar   Synunynih'. 

Idf-  ü^iCT/ioc- Aussage  konnte  "I^hAj^ui  aiid^u'un  "^inn  luidt-ui. 
al-  dass  sie  die  au  Wechsel  beliariMuide.  iu  -icii  uu\ -u  .u^u-a-- 
liehe  Farm  d-:*s  hylomorh!n-u {>rii»ui  {diuzi|}a^ii-\>t-{ii-  a.ugau. 
Ihiaiit  Aristoteles  diesen  Sehhiss  vollzieiiaii  konutte  war  ader- 
duig^  erfor(iarliiUL  da--  <u'  da;  wirkliche  Natur  de-  u^uifio^  uiclit 
durcii^-chaütt;.  bu^-^    \djiaassetzuiig  tritlt  zu.   Ari^tuiuii;-  iia' te  uaj 
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Definitionen,  welche  er  untersuchte,  als  etwas  fertig  Gegebenes 

US  diesem  Gegebenen  die  allgemeinen  Gesetze 


vor  sich.  Kr  1 

dieser  Denkinhalte  f  -^irestellt.  Damit  musste  diese  Unter- 
suchung h-LriiüiPfi    \U-  in  einer  erschöpf  hl-ngeneti^h  i^-ycho- 

■mniM^iich  vn:-.iriiiL:^^ii.  I*a-  Bestrekt-n,  v^n  .i-r  V.rkriiiiWu.^  der 
'i!iriiitr'-4biir  ^'■\\><\\].^'U'-ii  tiv^>.Ht/.-  /u  M"t<-r--ti  t  »'MindiüLTf!"  /.n 
ir.4:iu<r^'\i.  'n^'  ij-.^rii'i-  in  di-^-r  l-'r:iu"  --ki'  i"i)li.it^  /■<  i.tir-. 
Ari^tutciu:>  iia^e  mMu-  da-.  ij-M:.:nii^.  . •!!!•!;  n^-t.-r-ii  ^«ruiM  da- 
tiir  annp'hpn  /u  k"!ni"!i  warnia  d»-:-  k^MiL  ..z\'>  "ita--iLi»'-  i.ebi:" 
iv-^^-!/'  !)-tin!MM!;  uiui  W'.i-öeiii  ü^'-  k'iüges  lu.iiüa,  während 
ae;     andere    Au-irark 


weisse  Mensch"    daind    nichts    zu 


Der  Kechtstit^'k  uü^-t  'l-m  sich  I  U'fi!nH.-,!!^-Aii^=;niro  nnd 
F--an  in  d-r  ^d.-i.kink^aiarn-it  de>  Plid''-«  a-iaai  za-a;nin',a:ia!;a-ii, 
',var  da-  .-r^-ui-ui-arii-  Aka^kinal  d-  :  i  l-aiaia-a;:-  in  -un,  da> 
i,na'i-n  •aLr-i.tniidirk  uar.^)  Die  Definition  k. 'harrte  ak^  h^dinin.ai 
niid  aU  AliLi-iina!anii<ik,  al^  erstere  rela,n\  /n  d-in  d-tinaTf.,!) 
^aku-k*:  iirai  ak-niar  aU  -in  !  aa.k ganzes,  das  stets  wieder  zur 
\Ar\veiiduiiif   kaan    ini    \\-idi--i   d--    « TMdank.aa''h.a!-. 

BR.    Au-    >wr    Zw-ektli-aa',   u^vak-     \ ;  i-^*.  a.a...    mit    der 


Zeugiuig-ti 


i  f  ( aa 


-    v^a'knaat 


n. 


^a'«i,ta    -aa 


enUi    tan  W'-aterftr 
'dnh^d^lirdan-    t  n— kdit-ianiku      Di*'-»a-    'ii, ••<•'!.■     /akkLr.-     aar     die 

ia-^  ur«:addndi    n'-auai^-    and  in    di*-'">ta!i 


k''  nun  Z'.v^"  k    aiai    'laiin' 

in    älHiUidi-a'    \\ka-'    war    dt-    'titrruoc^  \ii.<aG'e    rek+i\-    zu 

otwendiLT  dl"-*'    and 


liireiii  >uua-K 


ar>aidiiinh   In-Ui 


I  ,  1  (■  * 


\\a!'    !i 


^' i  i  !  .  l  :  J 


'aa^-air-'    niu,- 


lalia'    lau' 


keiri^   andere.    !>a- 

T)pr  \k-ii^rk  i-r  'Uli  v-mniifnores  k-k-avesen."  ki  d-r  zw-auai 
eir^--*i£taiLr-'--^a-n  1-^-^  \u,--<ig''  k^ia:'»-  alles  von  d-aa-^utaa-  >ub- 
a-ki*^'  au-Lr':'-'aix^  w^'rUt-m  \\a^  antra'  'ii*-  n^ain  a"T/t,<a!  i\a'n-L:«  a  aas 
H-i  ,  r-  Liak  k-iiin  ge>etziiifissige  \ka-kiiupiang  z\M-^ahr]i  Md^yvlvt 
urn.i    kra^kkat 


+    4 


lici 


aallliei 


'-  nnu''' '' 


an    dta-  v  ■  aaii   schien   al-o    aucdi 
aus  die^HTii   (irund-    niit     a^a     üi    ifaani;*a-   Wpise  ursächlicdi   Ije- 

dinu^^U:    oti«a4<o^- \ a-'-air*     /a-ainin>a:/at  i  ii'Un 


1)  92  a  29;   17  a  13;  Met.  C  12;  vgl  C  4.5.  10.  In  Die  Lösung  des 
Problems  Ind.  arist.   1-"-:'  a  6.  ^ 

Met.  C  ö  uaa   **. 

3)   Vj:      A^-^n  n.   3«. 

del  oi''a '  »»,*,    ait  fo  77o/.t,i.  l'^^oi  d' nx   xicui  i',i  upf  pi^xög. —  Ind.  arist,  713  b  10» 
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Die  früher  aus  der  Ursächlichkeitstheorie  abgeleitete 
Form  war  dasselbe,  was  die  ontologisch  geführte  Untersuchung 
angab;  sie  war  die  olma  im  Sinne  der  o^ttr/io^- Aussage. 

Der   Stoff. 

(u.  Da  der  StofF  nichts  anderes  ist  als  das,  was  die 
Form  zum   -anzen  Subjekt   ergänzt,    so  in  isste  die  neue    ad  - 

in^^i^idiH  Bestimmung  der  Form   auch  ihn    m    ein  neues    ku  nt 

rimkea,  . 

ki    dar   oo«^dc-AuRsa--   ia-l   da3-^e    Au-^^ige    uiif    ihrem  bub- 

,,4t    inkakdicu'zur^aaiana.:    dm   oi^r^fn    unt^u'^eham^    Mcki    v-n    dniii 


d 


a^ 


M !  a\  i 


an 


war 


fcukiir'kt-    dessen  oiam  r^ie   war,    ainfit : 

reiim   knirriA^      Auf  oin  in   dieser   knaan  fremde-    iAt- inmt^^stiess 

Armtnteies  erst,   uann    a"  da^  rp^^^^^^-i-'^^ädikat  von   dnn.    k^inzel- 

,!iim  aussagte.  Ide  .-du-^a-..  -  ..:-dvratev  im-  mu  vmanlnniga. 
kekmveMmi"  km  a^adi  m  d-a  Mitte  zwi-ahmi  der  k...v  «ito- 
Au^--ajiH:  Jf,  r 'M.a>M/h  ist  em  vernünftige>  k-beweseii'-  umi  d-r 
Aimvaga  Kdi«  ßiufifit,no. :    „Der  M.aaadi   mt   weiss."  ^) 

in  dieser  Aa--aa*-  „Scki-ates  ist  .au  vernünftiges  k.-ta-- 
w.-mi-  kam  das  Subi-kt  mit  dem  kraddvat  nicht  ganz  zur 
heekumi:   e-^   musste  urb-ai  dtu'  okrm  a-mi   ^an  krmzip  enthalten, 

bewesen" 


1 


zu    < i'/m    ^  ui! 


'•  aaii 


tivi.aiior 


wt^icta--    an-    ''kn'fi    y. vernüiittige-    im 

.>..krat-'m-    ,Tgänzte.     Wenn    dv  -ka'u   di-    k 

uhi-n-Mduai   Prinzipif^n-^^^tems    war,    so    kumit.-»  üa-^  .amai.zende 

kkaamit   nur  das  ::5iurli»rinzip  desselben  Sym^^ü-   -ein.^) 

t)N.  fka  der  näheren  Bestimmnuf?  dieser  n.m.ai  nniaa.^- 
txi-ah-n  Abgrenzung  vrn  Form  und  :^Ujti  iies?^  midi  Ari-n,mi-v 
^anz  \m^  dmn  (k-danken  an  das  platonische  ^'^^^c  !H.ii-rr-ataa). 
Die  k. am  ist  ein  Allgemeines;  der  Stoff  macht  lumh  -iti 
Hinzutreten  aus  diesem  Allgemeinen  ein   Einzelnes. 'j 

Das  Problem  der  \ Hammanerkenntnis,  auf  dmn  Plato 
seine  Wekanschauung  aufgebaut  lla^  dra!m  auf  die^.an  mdi- 
mktnn  Weo^e  nun  auch  wa-ka-   m   da^  kiaüzimmilehre  des  Arist-- 


T  e  i  t '  ■^    '  a  n .       1  i  i. 

piatm  ., 

Am  !i    dl  '    aristotelisch     * 


wiefern    die  Lösung  d» 


'r< 


■m- 


a, 


von  der 
sa.men     prinzipiell    unterstdmaka,     i^t     mrh^     .anzu-auan 


iti    war 


an    unmit'riUar 


VplMUltU' 


Ahdrurk  des  seelischen  Allg^mmnimialtes.   Selk<t    .j.r  !  um-uni. 
,|,,..    du'    nad-tntelische   lAa-ui    krmzip    in    ein-au    n-mnzen     war, 


1)  Vgl.  Met.  C  6. 


O" 


o)  iMet.  ;  8.  —  Ind.  arist.  786  a  52. 
4)  1034  a  5. 
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treii]]"    \n  n)tplps  luriif    t  rinzipiell  von  Plato;  Aristoteles  aner- 
kenn'   .lucn    -"■'ti'fr-i^-^    ins    -i'/h    --i":^-!-    F^.rni«^n: '"i 


t'iHtu   ali-r'üiiL!-    iiat    -\r\i    üu^ 


1  juKtiii^a' /    MH-,    Aliufe- 


t  i^,Lr"!i-,it/  mihekuniriu-rt  v--rwi>(  iir  \vi-ti,u-\>'^  liar  -irii  Muh*^ 
2^^,.hMii  ihn  "rk^'iiiit-'ini  zu  -'!-ta.-.-H!i.  fiaaUeli  nur  mü  deiü  l.r- 
tnlg,  .,la--  ^a'  -ia*  rein  -^^-li-etu-  1  iti^rktar  d*a-  Zii-,t!iHia,ainr.iiHi!i^ 
iiiit^!-  At'tj!iik;hkeit  u,  'id-  uha-k^  -hII»-^  hnitanii"rra.,L:*ai  htit 
Die  fana-,  \\^'K-ia-  ai^-  v-TLrltach-n'i'-  t-a-k^-iaiT  ru-  /inlit.  am  «leii 
ühnlictaai  "^ukrata^-  vnn  iU-ni  >';k!':t'"-  -chaM-li^ hm  za  -rh>a<Jtaa 
\\ar*l^^  iii  iiiTihr«:"  \\  tii-a  zn  *anHin  :^(aini=a  ^i-T  d<i-  «l»*;-  \er- 
jjl-iahaii^  za  Hrainli'  li-Lr^ald^•  "^aiM^'kt  ni  k-zb  ana  >^Ha'-  ;iu<- 
'ZaanA^a'k'i:^''  \\  a-  niiin^az  !nii--Lt;  -icli  Aia-tia^k'-  auzh  hier 
lii,  dl-'  -iiaaictif.-  \ '.a"-a takln _r  von  i'^aaa  iiaa  >int!"  an!e}ia»a!. 
Jjie  ir-u.  ü:-  ainklich'-  Z^a■k•L^a!!g  i.itj>  '^^a^a!li•ai  ni  -la--  AllLr»aafanv 
und    f-aaz-aia      k«,)!iatt^    -ujli    in    -f'iii^a'    la-k'-nntni- 


;i    azijirn'aiaihar-a; 
^a*     [>a--^'     aia 


Aü-fhaauüiZf h    aa-iit    In-l^. 
la.zi-iai'-    ln<i!\  laaataai-tii. 


'!i     i\>'U    -niu- 


!  i ' '   ' •  i  n i " Sä    a, a - 


dur.'h  •;<'ch  -au"  aeitere  Ausge^itak  anu.  aa--  da-  \ka'knail'-  <les 
FiiiZ-ldiiiur--.  -V'-liai"  ab^a'  d^ai  \ iliz-ai'aüb-antY  hiaaa-t'iUbaj. 
ebaakilk  al^  l-'-iir-'  ä-z-  hiaa.  i-lMan-ai  h^aruia{-.a  wur-bai  I  hi- 
Priazi:-.    ' 


n   -i"  -ar-praa^'Z: 


a, ; 


a  a-   ^tnik     i| 


a    -a     alna" 

die  nr-,a'fi!igiu;z:  a-aui^r^'  k<a'ni  laaa  z-fi-'i^-ii  nia  aicht  w  i-  di»'se 
iir-acfiik:h  iMMiiii^r  war^'iz  kuiazr<  aaitr  a  razi  -i-  '.{^-w  Sr*. rt'  al- 
rla>?  I^niiza-  bc-  /iitanm-ü.^')  haiar^  warb-  ba----  k..^a«r,nnan<>- 
a--    "^^nb---    bi"   -izli    aa-   b-a*   Za  •-.  kMi-' aa^- 


1 : 


i   d'-r  /•■aisaa !'"-'■ 


ieiir«   ei'i^ebtai    ha''^^' 


vtai    -uaa'    ataieü   ::)elte   iiei    üa-aitia'    aiat 


w^^itfa-     aa-G^-aaliia,       I  aa*     ka-aiielismii-    zwi-ahan     t\,-\     /'\\^■ck■ 


(Zeu.L^aaü- 
mit  kl-   a 


i  ,  •  f  ; 


i  i  •  '       i '  ^  1  / 


ier  uiil' ba[:i-rbi,-!i    \a--aa'ak' 
knii^a;    iiaiein   b  aa bai-baliit. 


\\air 


!  !;► 


liibi'aa'iatazi 
kba^ 


aab   z  iiit.     iass  Aristoteles    auch    bei  seiner 
iie    nach  der  einen  Vorlage  d-     körperlichen 


.-.  .  ! 


k »      •  •■-   .^- , 


aaaa   aMi-araae. 


it  ^ 


je.sagtp  dürfte  wohl  genügen,  um  zu  zeigen,  la 
welcher  Wz,  ti-  der  hylomorphistischzi  1  ;  lazipienlehre  *  aa 
oHrni  kbiif     wurde    diircii    ba-    llereinzieh-Zi    ontologrischer  Ge- 

>aAr-[)aiikte  la  aa-  >j_i'av  ba'a  a=  aber  ur-aukkLin:  ßc-timüiaiig 
ae>  Seienden.  Wir  brecheii  da  Analyse  hier  wieder  ah.  um 
von  einem  neutta  Ausgangspunkte  her  erst  in  das  Z« aitiaa  bss 
aristotelischen  niV'Vi-GrrlankcTv-  vorzudringen. 


1)  V.  Hertling  1.  c.  S.  42  ff. 

2)  1027    a    13 :     öxtts   sotm  ?]  vXt]  ij  tyds/o^usyr]  tihqu.    t6  o5f  ^nl  rö 
/?    oXX(ü(;^Tov  gv/ußsßrjxÖToc  niritt.  —  Ind.  arist.  786  a  58. 
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70.  Die  Prinzipienlehre  hat  durch  die  ottr/ß-Ontologie  eine 
nicht  zu  unterschätzende  Bereicherung  erfahren.  Die  Definition 
-des  Dinges  ist  stets  das  einziehe  Mittel  g»  hlia  h.  la   am  aa    NaTzn 

■eines  Dinges  zu  uniar-azen.  \\üö«a  afai  Webuniazi  i-t  .aa»a-- 
:seits  die  Pafinition.  aabta'erseits  die  Natur  de«  Inatit-  ha/<e 
Auffa-Miüü  .att-iazibit  xnliständig  dcan  litajzatV  b.a'  Nanziz  1  b*'se 
rntljai^"  ba  ^'-aiaiia-'  b^a'  .aalabtladi  hHüarr^aaltai  k)M>t  iniraanLr<ai 
des  >al.a''ktt-.  Ui<-  la-iianua  ais^a'  üiiis>  -ajta!  baraut  aii-if^bi^ai 
diese  seUH/ii  \k-:b<ra.tl^  /a-:aa!aHazafassen,  Sie  Lukt  da-  knzte 
■f'iöo.  des  Izniz.bdmges  aa  ;  b;i-  iiSo.  -aiib^az  ba-  >tet>  \\  uaier- 
k^biaaib-  aab  fielairrende  aus  d»aa  Wb'zh-^.b  ■U'-  Zütabigtai 
hta-aus.      Es  fällt  zusammea    aa^    (k-r    Natruz 

hi  d'-r  Art  und  W-j-e.  aar  ba-  iabiaitioa  da-  NatarkailH 
au*    b^aa    Zakiilia'Z!     b*  i  aa-iitbjt .     i>t     bi"    an-tiaabi-akt'    Natar- 


th^ 


zu    k'iiaaKiiireu.       k^a»    Ixurrnkiar     ^'Y^xiln 


^abi     aa-     der 

iurtge^chntteiien  psvckoa>gi^chea  Ana!v<a  Uer  Ail.aemfaidn'gnrts- 
bildnnu:  sie  hat  eiaz  laetzaa  bai  .ka-  [>H^*arll:uaü  dt-r  ari-tiate- 
k-i  ti^a;    Iadi\bduatiousaii>:^zaae. 

kiah.a  hkbkt  la^.Tela  a.  wa-  frfilier  -chnn  betont  warbe, 
dass  die  Nataz'  inak^  ai-  <ebb-iaabig-s  bbahaaazi}.  de-  tamzen. 
<uabt';a!  ab:  h.baüaa-aka-  \ü-tius8  eines  Nararariazia--*-  za 
d*aiktai    jst. 

\u  biesem  Resultat  dei-  nntnb*aa-  zeigt  -^i(  k  di^  iiru<>e 
rberk^iXrariieit  des  an-aatai-ubra  laarkea>  gf^uiiajaljia-  tkai  lak^a- 
r*ai  aial  kla^"  Von  d  a^  gtaa<a).-a!a^ai  ua\  iblkoiaiaHneü  S  iraad- 
aa-'bi  azaiLTuii  über  das  .aa«  akiche  Seia  aab  tia-  Abgeaitaia- 
aasiftbiiaal  i«t  er  bis  zu  der  aa-rtvibbai  ai-st-a-ckabtkeh'ai  Be- 
^raziaaaig  der  Natur  vorgedriuigeh-  Ja  hat  bie  aiik»badte]ie 
aharaa^tische  Vorsteiiang  eine^  tvpi-rh-a  Allgenaaa-Seia-.  äw 
l-bknnii  -aa--  laatonisabei!  bki-aaia-  \^'U  Ai!g^aiieaity[Maä  burcli 
aa  !\i'aft  seines  Denkens  arM':a\  iuaaaa  Lr  liar  bi*/  aabir  aas- 
als    erkenn'zal   irtaaabta;taL    kiiaaia-a/n   *iie-Hr    ibiün- 


u.uai 


ge  , 

sopk'ai     :iuf    den   Arl^tit-fa^iai    aaah'aii-afier    }•  <a-zc!jaag   ii"]^ 


'\i'V   italaKTa 


vr  iiat   auf  dem  ^V,  g< 

gesetzt,  und  aus  diesen  Gesttzn 

Schlüsse     a   Zi  ga. 

Staa.   ba-  okrirr   aus  - 


M-"-erznia; 


.l^k«-ittai    iHsta 


aa 


1-t-  \aa--aae   hat    i-: 


Manp 
\af    diesem    Wege     bat     *a"    ba-    'agtaitlKbie 


aiaa'-tiaaattai  bi-  «Ua-  rbiaitHü  mai  iteia 
etwat-  be-tiaiüUer<a:  Kir/a  4ß.fn  b^^-  kkta-  za  brai  r-laiiv  zaoi 
Subjekt  zu  bestimmeiideii  Ictzieii  hj5oc  d-aainaataa,  '  .  hi  tih->er 
letzten  Deierminition  war  er  bei  der  waklubiaa  Xaiur  der 
Dinge  angelangt. 


1)  1038  a  19. 


III.  Die  Umwertung  der  ontolo^ischen 
Prinzipienlehre    in    die    Subjektstheorie. 

1.    Die  aristotelisrfie  ^fibjeklsleli rt\ 


i  1 


Ol'TKi 


i]r'u:kr     al 
zu  sei:-'!! 
Das 

sii-h   !-*■    1 

einschlie-^ 
dieses 


U^a   Weitere  Gedank  iikreis,    den  Aristoteles  in  seine 

hin-invfrwnhni,   ht  ,  ist  die  Subjektstheorie. 

*  T-ijefi^a^z     s'.n     SuImmk^     und     Sani -ktsbestimmung 

i_f  !ih-iii'  r    ii^    au-.     \v  i>    der  Gegensatz    des  Ganzen 

i-'ii-n    'if;-   aii-.*haiila;[i    üäher  bringt. 

^'i!/^     ist    eine  Suifune  von  Teilen.     Jeder  Teil  für 

Ich*    <ia-   «Titaze;    er    ist  in  dem-  Ih  n  und  steht  im 

ün   t*anzen.     Und    doch    ist  die  Summe  der  Teile 

ihrer   1  aiigliederung  gleich  dem  Ganzen. 


lu; 


li-i 


i i  iu 


\^ '-lüi  ein  Teil  aus  deia  iianzen  h-icLUsgelöst, 
!gelu:^i  Wird,  so  biidet  die  Mehrheit  der 
vui- misten  ieüa  da.^  Ganze  im  Gegensatz  zu  dem  herausge- 
lösti  n    ['eile. 

PipQP  Bestiüimungen  gelten  zunächst  für  das  Kunstganze. 
R-iai  Nar ara-anzf  n  i-^  di-  Möglichkeit,  Teile  herauszulösen, 
lat  i^e  ihres  -nifia  a  Z  isammenschlusses  begrenzt.  Ausserdem 
ist  es  ni  li'  la  iri^  1 'rinzip  und  Ausfluss  desselben  als  (koor- 
dinierte!;  ieii      !       Nanirganzen  zu  betrachten. 

auch    für    das    Naturganze    die    unbe- 


Dagege! 


fi' 


g^-d.iiikaiai 


M 


la  hkeit,    beliebige   Teile    aus   dem  Ganzen    rein 


a  raa-z  i-»a  inrn.   Diese  Heraussonderung    erfolgt    im 
m     die    Vergleichu   „    auf   Grund    der    Ähnlichkeit: 


AiL-chlu-- 

ohne  dieselbe  ist  eine  Vergleichung  nicht  denkbar. 

hana     zerfallen    alle    Alig'„meininhalte    in    zwei  Klassen: 
dh-     in  Ml   ta>-pn    da-  Oanze    als  Ganzes  ins   Auge,    die  andern 

eirhaileii   au;    titjotiiuni  .ugen  des  Ganzen.      Re^fimmung  besagt 
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für  die  gedankliche  Loslösung  dasselbe,     was    der  Teil  für  die 
wirkliche  Lostrennung  ist. 

7J  Diese  gedankliche  Zergliederung  des  Naturganzen  in 
Suf  ak^  an  i  S  ibj.  ktsbestimmung  ist  nicht  zu  verwechseln  mit 
dar  uuüz  willkürlichen  Freiheit,  Gedankeninhalte  beliebig  gegen- 
seitig uarh  Alt  von  Subjekten  und  Subjektsbes  iHüiungen  unter- 
zuordnen, i  H-^e  Unterordnung  ist  an  sich  nur  davon  abliangig; 
dass  da«  b  aiktai  geiud-  hei  diesem  Inhalt  beginnt.  Dieser 
Umstand  LTikt  iiiai  die  ^laiiung  eines  zu  bestimmenden  Sub- 
jektes, r-arhiicü  kann  er  selber  die  Bestimmung  dessen  sein, 
was  al^    l'iaiiikat   vun  ihm  ausgesagt  wird. 

\  ai  dieser  rein  grammatikalischen  Satzgliederung  in 
Sidaekr  und  rrildikat  ist  hier  vollständig  abzusehen.  Sie  kain 
für  \n>toteies  nicht  m  Betracht,  weil  sie  einer  fnr  ihn  orknini- 
bin  n  Gesetzmässigkeit  entbehrte.  Wo  er  zufällig  auf  dieselbe 
stiess,  erschien  sie  ihm  als  eine  Verirrung  von  der  gesetz- 
mässnj  n  N  >riii  der  Aussage:  diese  war  für  ihn  die  sachhch 
luaiaaadete  Aussage,  in  welcher  das  sachliche  Subjekt  zugleich 
auch  grammatikalisch  die  Stelle  des  Subjektes  einnahiii  ^) 

75  Dies  vorausgesetzt  konnte  Aristoteles  inj  ingt  a  Alk 
geiH-  naniialte.  welche  das  Subjekt  selbst  ins  Auge  fassten.  von 
den  .->abjektsbestimmungen  auf  Grund  der  grammatikalisch,  i; 
An-sairaform  prinzipiell  «eheiden.  Es  waren  die  st  innannkaii  rin 
sali diidi.  !i  Substantiva.    Lebewesen,  Mensch,  iduid  u.  ;^.  ua 

\  istoteles  bezeichnet  sie  als  otV/«.  Der  Ausdruck  oi  r  « 
hat  hiej  idcdit  mehr  die  Bedeutung  de.^  eigentlichen  Seins  oder 
die  eines  Prinzips;  er  ist  für  die  Bedeutung  „Snbj-kt"  ar.pm- 
priiert  worden,  so  dass  von  ihm  in  der  reinen  Exist.  n  iaia  i--age 
die  Bestimmung  des  eigentlichen  Seins  ausgesagt  werd.u.  k«  i  i  ^^ 
Dieser  Umstand  allein  schon  weist  darauf  hin,  dass  die  Sub- 
jektstheorie im  Mittelpunkt  des  oi''r,v,-Gedankens  stand. 

lU'  rste  und  massgebendste  Norm,  nach  \a  Icher  der 
oia£t.-V\.  it  bestimmt  wurde,  war  das  Subjektsein.  Einzig  von 
dieser  Sonn  aus  hat  Aristoteles  in  den  Kategorien  dit  ouna 
hestimi-nt.  und  mit  derselben  Bestiniinung  tritt  er  an  die  dirt  kte 
oi^iia  Abnandlung  der  Metaphysik  (^  1    fPA)  heran. 

\.  n  dipser  Norm  aus  allein  knanU'  er  zu  i-  ai  l{psnltat 
ffAlaiaa-n     oiifla   im   eigentlicdisten  binne  r^ei   da:^  Lmzidding.    ilie 


Aiiii-aniannilKiln-  \f-n-i'ia  Pnu-d  v 
Träger  einer  lieihe  von  Bestnninri 
Bestimmungen    (na&ri)    schlechthi 


V    warpn    zwar    ^elb^t 


'TL 


1  i 


U 


a  vU , 


dadurch 


'  a  ■ 


ai 


1)  Vgl.  83  a. 

Dimmler,  Aristot.  Metaphysik. 
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waren  sie  olirla     \li m 


ir     V  uden  selbst  wieder  von  dem  Ein- 

zeldiL^  ausge.-,Lgt.  Sie  verhielten  sich  /^m;    i''in/-Mi:;,_!,    wh    die 


na'^T:    lii 


t- !  .       '.r^v 


^■!lUtnT-^,i!l-i''!K       I  l<lflt'I 


lliiü    lii-    'Wo-/'«     ^'^vxhüd  •-1I1    i/  lan^    iüi  üc^eii-cttz   Zu    duii    tül^t^   ai- 
fellbj^-k^-h--r!!ll014!lgeli.    ('Vtrl.     n.    Ht».  1 

l'iiili.-,..'ih   hinr     Uli-    aatvfibt,     i:>"     iii^,     wie    er 


lii/n     k.iiii,     tii,. 


Ih«^     iM'klaruiiir     datnr     l£Ü 


|T       aU' 


J'r-T  Ff  fj.'jL       ilfh-rai 


ii  '■  K  i 


^Hchlirh^   \  ^rkiiüijfunti'   aufzudHck^-n.    hh-   i^atiz^'   ^!ilM»'kr-tlu-.nri" 
1-*    'li-^-ni   i  r,-]cht-;»ii!ikt    uiit^'rLrHnr.iiitit^      l)a.    >ul,M.-kr    i-t     ;ik- 


>uh]pk"  Pniizia  dessen.    \ 


WH'-    \'nn  ihm  aiHiTi-^aLTt   ".vir 


i. 


^(>k^cttes 


1"'    ai-    ^id,>j-k'    auah  fdaiizip   d--  M-n-ahtau    d.a-   M^ai-cii  rnnzip 
dt-r   iii    n^aii    Kki---«!    iiHnrdiha -ai    inH} 

Naciid»-^rji  '\u-  <>iain  'aniuai  n'd)-a;  d-T  U-d^aiTmär  des 
-a^-iiHiah^ü  S^-iii^  diH  (}--  idaazi;-*-  aatu-iaatüiaai  liaatH.  !Ilu^>^,tc; 
:5id  jetzt   aach    di-    [ind-ainin^   du-   S!lhJHkt^t;iii^,   a!aaaiiii,...i. 

2.   IHe  Vereinitr«iiiir  (lei*  Siibjektsl<^ljrp  mit   der 

Prinzijiienlelirp. 


,  I 


üi-    (d-aimt 


•''■     Lfenaaaaieii    (  i'in/iia.a;    /a    \>a 


a    aer     aniait  fMÜi.ir 


\u- 


-"  aa'aarJi.aK    a,a.--    ar!-''a.aM.-  aa.-   1  »^'-n'-h-a.    haate, 
ai.'^f.!-    ns-aai.    au-    dsaa    ^abjfk^-'an     angsa.at'af^n 

laariZiai-ad^dir-    niu    'i^a:    f'-i'di. 

einig^i:        Ih-'-     war     ni^di"      -aii^saT 

gaiig?[)ank*     iM-ad-;    1  at^rsuciiaiai-a 

\'/t^icfi>:'     da-     l'-aaii     aaiLfad^ai."  »      P 

id    I».?-   !,ai/*-ldiaa    aJ-   *>?  r/a   lo&dr,   iaad    -'^    wie  es  war, 

ai  keihrn  1  latz.  Es  musste,  um  den  noch 


'.  :  I  ;■.•■! 


l-a'-^-db'    war.      lutnihvdi 

a  1  ,  .  ,,,,,/r..  <.    •  -    I       !•    ,  ,  (  i  If     t  t 


'•vi'riio,  - 1  r.i  aiaai  ^5, 


lit^fi^     \\,{r--n       >{],■       X'l-^lilie- 


traiaaaai  ^• 


1)  Kat.  II.  ff.  (1  a  16);  Met.  C  1  ff.  Ind.  arist.  798  b  32;  556  a   60 
544  a  52. 

A.  musste    zur  Bestimmung  des  Subjektseins  neben  der  Weise  der 

Aa^^a^f^    da*^    wirklirhf    Inspiii    zn   Hilfe     nehmen.     Das    Aa^i'OH-i^^wprdr'n 
Ka:;.   a-i   rv-t-a-ai  oionc  aiid  aei:  'u^'-^-r  in  gleicher  Weise  za  ,   l-aztr«-,    :i;a.a' 
>>a..^a.";.  -aai  ■   ■:; -a'-^acü  nur  uunai  ä;:    Insein.  Andererstiis  jj;ab  t-'  lufir, 
v^eläw  11  li^     a--,    ajt  wurden  (1  a  23);    diese  waren  ebenfalls  nur  auich 
Uli-   a    atm  ^:  ir>a  kt-rin    ils  Subjek^-k^ Stimmungen  gekeaazeichnet. 
2'   l«r2>  .1   -Jl'. 

ox'aici   Xeyo Uiiat  vk-p/oi  at  ... 

irt    xtar^yooLia.  lud.   ai'ist.  714  a  35. 
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-offenen  Platz  des  Stoffprinzipes  einnehmen  zu  können,  erst 
noch    in    entsprechender  Weise  präpariert  werden.     Aristoteles 

ist    da!*>a     wb'    anmer    aa    der  Hand    sachlicher   AnhaltspaiikTe 

via'^i'iraiiii^ai,  \  tai  de  a  iainzpIdiiiK  ^\ardtr  aiip->  dbnge  aaisge- 
sagt.  al^'>  \  ta--(dia-dHi:'->.  l)a>  ^aazige  Ikdatiaaaide  ai  tla-^sem 
Wechsel  dt'V  Aa>>agtai  war  dii^  belbigkeit  de-  ^akat-ktH-  'des 
^dln7P'n^.  t*ia  rai'ik  ii)/at  aadchp:=;  voll  dtaii  A]jdta"sei!i.  das 
(iif    bJtdiiaTinn     aaaaf,!      'itaa     hvui    -iddeidlthia    nicht    iiatjf*-da  da^a 

wurde. 

Dk:-^--    l^ediarrende  e.ntb»']irt*'    al-n     jeder   Bestimmung  im 


•v 


ili»'     i\t'-^ 


{i'-   diuajii  DpfiinHaa  aiiirt-uaiisaaai  Spia- ;    e--'-    war   rilsn   die 


bp-tiniaiunir>k,»'^'-  ih^  de-'  \  arwa!a.iliiiig-t[i.a(aae.  1  ad  wis-  j^nes; 
Stütlanazia.  'aa*  —  rit  !  kazit-  Trauer  aHi--^  N^aa-  inaariialb  der 
kleiiita!  Wkd'  dr--.  Natargaazaa:  au-^eiaieia  war  es  *d.audalls 
da^jenigt'  kriazip.  aas  (im  W  tadi^el  rf»a'  \ussagrw=  die  ^^eibig- 
keit   de-   Sabjektf'-   ^  da-   ^abjekt-tuniieiT  ■  garanta.aae.  ^) 

i)iesp  drta  i  diai'ak  ■  >aaagaii-chafrrn  d^--  St(atpriazi[>>  uiaa-Tsai 
ih  d^-r  \  ta-waiaiiangstht'Hra-  aiaiir  aa-taiaat  a.l>  (a'-idiln^seii 
w^-idvii:  I>aia;h  da-  :^al\a'ki-T[itMaar  wurdtai  su^  g«aata  baaiauiart 
und   aat'  Graial    der   Au--aga   aK    tat-achheh   erwi*— -ui, 

\uii  da'-^aa  U^  aaht-iauiktt'  ih:^<  >ubjHkt>.aa-  au:-  war 
\f^^7^  da>  >t<iriariijzia  hauptsachiicdi  oitTm:'')  der  >i-ha\eria.ifjk! 
diW  Verar-aahaaiLr  riicktt-  j>azt  im  ^  ^-gtaiaatz  za  Inüifa'  \aaa  dta- 
Fniii!  aaif  ii^ai  M^ü',  { k*-  li*dahr.  da.-s  das  St()!!'pnazi|,f  -eaiea 
ur-atddkdiMii  f  diarakta.:-  \aad»aa  war  VülisTaadig  bc-Hitagr.  (lu- 
Fkaikiira..    ■w-kche   dem  Stoff  zakaai     aa-    d-aa    ftdo^   d.a-    kaaztd- 


1)  Met.  C  3.  —  Die  Aussage  der  ^k**?;  konnte  unter  dem  Gesichts- 
punkt der  Detinitionsaussage  ins  Auge  gefasst  werden :  rlann  ank-  -ip 
ein  eiyca  an  im  Sinne  des  durch  Definition  bestimmtea  Sein-  kii— t  ku 
Subjekt  nahm  verschiedene  derartige  Aussagen  auf  and  kt'sa>s  uibi  <  a; 
verschiedenartiges  derartiges  Sein.  Andererseits  war  es  iiiimer  dasMak.. 
Subjekt,  dem  dieses  Sein  zukam;  es  musste  also  eni  Seia  ;a  *'iini  i^ 
liegen,  welches  mit  keinem  definierend»  n  cn-io-  zu>aira!a  litiek  das  aiM> 
völlige  bestimmungslos  \v;a  Dieses  war  die  kx/,  la2-'  a  "Jl  tun  ydp  a 
X((S-'''^i    '/:<(!  r"'it>fj'r(fj    rf)rj>')i     ixi((Tiior      (o  Tu  fn^<u    itBooi'     ^t'--?     ?(•"'*'■   xi'i  t,'/<>QiiTy 

Mi!  diesem  Gegensatz  der  Subjektseinheit  imd  ."5ru»jt.kifc\tibcka  den- 
heit  k.a  sich  A.  sehr  viel  abgegeben  im  Anschluss  an  die  spät-eleati^t  k* 
Aussagetheorie;  dieser  gegenüber  hatte  er  die  Ve  Uk  a  ae^  >t  la-  dawk  da 
oben  genannte  Unterscheidung  der  doppelten  Staa  a^a-t .   wek  ke  *  aa    \  ad 

heit    der  Aussage    aid)eschadet    des   einen   kt'd.auan^^vtdiea  Suj.u'kts«a!w 

zulässt  \\\  Scdiutz  zunehmen;  IH^,  a  24-  ,  .  <.d./.o  yuo  tona  f-a  fiym  ).fvxv> 
xai  r-  >h  diyuivio.  —  ^^^^-^  h  k2 ;  laa4  k  1.  WM\  h  Id-  2'»,  ln2*^  k  15: 
l!)vt)  i>   14     io:n'n    19;    1' ^a   ä«  az     K'dT   r*   14.  \\A.  ana.  94  a  dd. 

2''    l'J^a   u   lü .      tit   i^    vAi^   'JvOLa  j'iyriiai.  ti  ydu   ur   cwn^  uvata^   Us 

5* 
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ding  zu   machen,    musste    schon    deshalb    bedeutungsvoller   er- 

>ch"inpn     w-il   das  Einzelding  erst  eigentlich  oiaia  war. 

iu  -n  letzteren  Gedanken,  dass  das  Einzelding  erst  oi  i  * 
ia.   iiat  Aristoteles  nie  fallen  lassen.     Er  dringt  wieder  durch, 

AP!  n  ^M-  n-b-ü  Ur  n  i  uoü>fr  das  aus  beiden  l'nnzipien  zu- 
-aiiinv  !!_:> --tzte  (»an/^^  lU  ol>n>i  ii.  Iritter  SteÜe  aufzahlt.^) 
Dieses   ^Tun/.'^   wh;    ji   ^bi-    Kn./elding. 

F-  rii.  r  k  im-  -  r  lie  Urbestandteile  der  Naturphilosophen 
als  S  ihulr-^  -.  hi^chthin  m  die  ;?''r/(v  Fafel  anfnehraen,  wenn 
^r  ciii  u  -  in  !'  iiük  •;  r»-rhielt,  und  zwar  an  erster  Stelle.^) 
Die=?<^  \kK  iiiiü  datiuh  dn  eine  alles  ij 'Uürrschende  Zeitan- 
hcli  lu   !  _:      'lit.sprach    sehr     seiner     massvollen     konservativen 


:  iv-ü"'ing. 


Jj«n  K  in^tausdruck  der  oi  t;.i  t(>"  ir/  im  l«egetisatz  zur 
oiT'a  (5nr?oa  iiss  er  fall-n  Die^se  Alil^5biügel  war  dn'lnrrli  ge- 
iio'-L  dass  von  seite  di  .ritologischen  Ableitung  das  n^og  die 
erste,  wenn  nicht  einzige  oir'n  v  r.  In  der  Vereinigung  beider 
0    ]  1  ,k  nreiheii  liiussten  die  schrotfen  Gegensätze  zurücktreten. 

:i.  THp  Bedeütiiiiir  der  ari>!o!tdi'^<dMMi   Sut^jektNl^dir»', 

77.  Di^^  ^a'  bliche  Beurteilung  dieser  aristotelischen  Sub- 
b  k*-theorie  ergibt  sich  aus  früher  Gesagtem.  Es  fehlte  dem 
r':i  :  :)sophen  eine  tiefere  psychologische  Kenntnis  der  Weise^ 
viH  Allgemein  begriffe  entstehen;  er  konnte  die  Allgemeinaus- 
sagen, velche  auch  hier  in  Frage  kamen,  nicht  in  der  richtigen 
Weise  deuten. 

L^.is  ursächliche  Bedingtsein  der  nu&r  von  ihrem  Subjekt 

in     Wirklichkeit    das    Verhältnis    gedanklich    losgelöster 

7M  ihr^'i   ^  r  uizen.     Die  Summe  aller  -i^tffr,  legte  den  In- 

i       .. ^uDjektes"   restlos  auseinander. 

7^  \m  d»^  i"]ich-tpri  zeigte  sich  dieser  Umstand  darin, 
dass  bei  der  Vereintachung  und  bei  der  Verengerung  des  be- 
grifflichen SuFj 'kKinh  ii^MS  ein  solches  n^if^n-  in  den  Tulialt 
-♦^Ib-^  1  ifg-h'iHüü'  !  l)'zw.  aus  demselben  ausgeschieden  wurd  . 
^  »b  ii  f;-Mni  ;i  -lg  „vernünftig"  zum  Subjekt  gehörte  oder  zu 
1  "h  1  ;  i  ^  ibj.  k"  entgegenstehenden  i  r^^j.  hing  nur  davon  ab, 
b  HUi':  las  Suhi  kt  unter  dem  engeren  Gesichtspunkt  „Mensch" 
od«.    H.^  r    1' m   weiter»       i=      k -bewesens  betrachtete. 

Dieser  Prozes^  k  imfp  nach  unten  fortgesetzt  werden, 
Uli  der  Subjeki-üHi  ib   <  i    'x>iftrj,  die  man  unterscheiden  mochte, 


^.var 


fia.i 


1)  1029  a  30  ;  1038  b  3. 

2)  Met.  C  2. 


in  sich  fasste.  Das  Subjekt  als  Einzelding  ins  Auge  gefasst, 
schloss  sie  jedenfalls  alle  in  sich.  Nach  oben  konnte  man  in 
der  Entleerung  des  Begriffsinhaltes  vorwärts  schreiten  bi-  zum 
Ipprpu  Seinsbegriff,  der  selbst  als  öubjeki  nnä  Snbjpkt^-bH- 
stiiiimnncz  updacht   werden  konnte. 

Ina    Ht-t rutaiWii,:/  der  o^jicr^oc-Anssage  war   der  Inhalt  d^^r 
Aussage    dni^rh    das  <b-iiiiiprti'  Subjekt  um^iaai/tb       Ih-se  Be- 


,giaai/t. 
stimniiihir    Uv]    Yu-i    tler    Subjektstheorio    wt-g.      ilaa-    war    alles 
Sui)j.'kt     Ujui   obr/u      was   ab-   Haazes    ins  An«if    ^ida>-t   werden 
knallte,    d. 


h.  jede  behebige  Summe   w  n    M  ikniai. 


A 


ri-r.jtri^ 


batr»'     also    hier    ^  »-h-giaditar     atdiabt,    seine 

■n(x^  oÄov- Fbeorie  zu   kn: ng'awtai;  um  ^u  niidn-.   al>   •■■-  aiese  Auf- 
b'vuüL:-    d"-  :^'.hjHkiw!i!iahes    in  einzelne   nuSti    btw  Aufsuchung 

der   ikii  -elb-s    aa-i'ulirtft.^) 

Hs   ist   iiiin  js'dnidi   nicht    uf"iu!iji*'n.     -ich    \  ui;    ata 
■dt;r    hhitMnisph^ai     begrirt-rpah-ti-caujii   lit^nkw  »a-e     /m 
Die    Lr'^daiddadi-   Auseinaiideritiguiig    des  ti;ii,,>!i    w    h 

ffir   ihn   za   .antM-  /»^rlernno"  in   Karii   und  bciiak-.    b--r   wrauakt-. 
aa>   nanze     deidii     :ti:-    Mea-ch.     w^wt     ilia     aai     »ajuai 


I  »(i!i a tj 


wird 


W  ♦■u;!it' 

K^a-n     de-    tiaii/ra!    liiia     d^/i 

eigeiaas   'hwb'  aw   i  nniiv  bedingt. 

1  Ma      Subjektsbestimmung.      \^ eiche    sk 


>estimmiUiu*ai    —    also    siaa* 


iaiierhajb      der 


SubjektsiriL;dta- 


hat     a 


{ '  ■  I . 


K  !^t 


\ategorien 


stinuaaiiiJ 


„iiwaaaidps")  vta'baignet.^!   \u  anderer  Stella  ba' 


Ih-^ait.     dii'    <5i«i|:o^i£x    laüsse 


abiekt-Da^tiiainuiiii    i  na^o^ 


SPli 


♦  I 


U 1'     fi'Jxtl 


,  i 


aatdi   'i-'i'   hniwtaia-arativ   ^toiov* 


braiudit  uial  tuSo.  ui  dal  Zu-aaiawa-atza ng  noiw  nu&fiiiuop 
ffir  diö  au:-^5arfalb}  der  -nffia  -adawda  ::)abji-kt-i)a-TJiainurjg 
aparoprüprt.  ^j 

Tb_  Wann  man  von  dieser  lM'iirilibr*'ah-Ti-a:ia-ai  Aatia<^uaa 
absieht.  -,■>  bagt  ui  daia  van  Arislutrlt;>  aulgaztagtaa  Ab- 
ha! 


iL:lL{Ka 


eine   buth' 


i-'Vii. 


,\  i^-i 


hi«i  1 


.dMakf  aialSid)j^-kT-t)estiiniauiig^; 


Bedeutung.    Sie  wei:-t   dai';iuf  hm 


Vit.  !     ' 


Natu 


atazaii     i!i 


da-^-am    ihrem 


«a 


i  V  ]  a:'  I 


HawWJi 


ili'  des 


Li         5it/.  Ij 


1)  1038  a  19. 

2)  1029  a  11. 

3)  3  a  21 :  xal  r  (>:  ;(/. o^a  uui-   ui  ff  vnuxti^uti'Lu  .üiw, 

4)  122  b  16.     jvdt.da    yciQ  öu((f<,()u    arjfAaivei»  ti  ^axiv^  t/zAc    UH/Xjh 
novüv  Ti  (vgl.  Waitz,  Org    l  S.  279). 

5)  226  a  27:  h-yw  r'  i-  nut^y  •>tj  Hj  EP  rfj  ot'öa/  Xf(^  )-(}i)  i  (U(((f '/Oi: 
noLÖTfjg)  dkkd  ro  rKfirux-  ;.  xax^'  o  ksyemt  "wa^tiv  >[,  c-nn^iti  fin'i.  Vgl 
R  aa-    A'ist.  Studien   V,  bitzungsber.  d.  Wien.  Akad..  pkik-liibi    Ha   1  "^67 

6)  Ind.  arist.  556  b  13. 
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Zn«5ammenschlnsR  zum  Ganzen  bedingt  sind.  Die  eigentümliche- 

ni:-     Rinh^i^      i-     Niuroranzpn    i«t    an!     li  Weise    genauer 

b»>>nraiir.      Ih-  T-ih-    '!->  Kunötg.iüZüii   unicLh'-^viL   diesem  Ge- 
^■et/-   'i^'-   /•i.-aiiiüh'ii-ciilasses  nicht. 

Sit.     liu^--'    '\nr>ciiAi",    dn--    'ii-     i  "lie    des  JSaiUrgai,/-  .;    fiut- 
wendig   mi   tiatiz-n   -lü'i,     t-i-'i-r^    wu-    j-d-   NnfwpudiLrk.-ir    -inn 


ä  i  i   ■ « '■■ 


!i    I  Hiieii   lu-'ii^u 


aÜHüi    atid'-r''    lu'fiiir  in:/«M;     tuhr^'h    'Lizu, 


-in    l'niizu'   aiiZiuir-hinHii. 
-acht'!id»-r    Ta"i,irk-i^     zur     fMiih 

kMiiuiu   -1-    n,iuiirt.'iiiai     zum    (.>t".vusstsein. 


\i 


v..i-n  r- 


•'iiih'-r''     'i''-     \;it a^^^  »■^^■'li-     ■.■pr'UiH^*' 


.    L-ben  ;  im  Seelenleben: 


iii'-i'    aus 


111  US- 


\\,r  . 


auaitj]^   aucti   aui   ua>   .niiu'!i-,tiii:^cii!-    .^aiurganze 


über- 


tragen   -vV^-ra-ü 


!ii  <i-!i  fi-uii»-r^ui  ^u''U•^^u■:^ll;^'h  iia'  \ri-'' u-i*--  sich  uif^-^-'S 
^aturpniizui  irt^rr^uiiiu  vm-  U-i^  Na'ur  nzir^-r  U.-r  \  nr^JchlAipruiiu 
piiiH-   >ri.ii'piuiizit 


)t-?> 


..rt..:     ;:<  r 


1' 


acui  ,    r>'-i    ■i'-* 


■'(  Uh-kt^^riieuiUc 


n 

uf 


.LT  'i"<  letzten  ^uhj.'kTeö. 

tri.    Die 


uara  k 


zu    -fU!j,   zutr-'vv 


!    M   '    k-'.-  *   ' 


w.^. 


n 


i^uzter 


lia-^^t-lbe  krmziii  >rH-rM--,-ii  is-i   \ut--..UiU! 

AU  i^^tztHüi  >uhjK'k'-'    hat  ^-v  üiu]  'ii- 

Trager   niid   'iami-    Prinziji   k^u'    N:!"' 

\Hi)erifuiikti<UL     'ii-'   ,^^ublirktM'■    k-- 

\atur    'iuizUi  Ivkiazunn^   zu  w^iiir-Zi,    i-f    lu    U-t  l-'unk*  i- 

Irager    uuk    Ikutszi;)   zu    -^uia    ^uulth-iUih w<-ti. 

^^l      haniit    15^     !iU!i     ;tUiki    ZMizkaeh    g^-agL      'z  a  -    kl-    Aus-' 
sage    lie-   Aii^Hrueifi-ubjekres   von   k-ni   Rinzpikiniz   z  i    h-^k-atf-ii 
hat.      M-    a>u>t    darauf    [in.,     da--    di-    NaUir    niiT    k^ua    «lanz-n 
mehr    zu-aiiiun:Uitd.liU.    da-s   ab-.*    da-iMiuz-'    U!  NaUur    usid   X.iiur- 
Drinziu    zu   zeiit-jj-n    is^.      In    di"-tz    i  ifMkitdi-nririi- u!i|Z    I^-wk-^U^- 
-ich    A <u-^^ it-k'^,    ;.U-     -r    au-      i^uz    f-usiZHi-abn-kt     -ia-    .Ui»-ii    ge-- 


nann^^-^ 


^'•tfiuuuzip   h►-rau>^'Ul 


]  V  ^  i '  h    i  I  T 


e. 


7  . 


fassende    Schlussbem    !  k  u  u  £?. 


2.   Di^-  Sub^-k^-Hieorie  ist  inhaltli'di  die  alh^  ['rbizipien- 

iz  btsst:    unter 


tU  n  s-u  i  1     n  r  u  KU  i 


V  ',  ■♦• .: 


nziu^'-    an 


:t! 


dem-;Hlb'Ui    nf-irh^-pu,nk^    rkii-      -z      zu-anini^-n     mit    dtn-    zuvor- 

er» u"'*'*nu.-'fi    ovaia-l.^'lir^   ontf.jb iiri-ikitU"    kbku^uniX. 

\"f»n  zwHi  u>--^'n^iizti  xua-^ebn-d'-u^ai  ^  T'-H/h- -zunkt-n  auS- 
bat  Ari-tLU-de-  >Hine  Ikunznur*nkki!--  'ZUuii-k^-h  Au,-:i'di-uid  v(.!n 
dtu'  \\kM'i.h'kdiiz-  dt-r  Naturtdni"-nph'-n  bat  -a'  dn-  k-inniiUige 
Kau-alvur^telluri^  ^^nn^-  I  lUu-^randuMb-  zur  iivl.  .!nnr})hi-ti-i;in-n 
['nnzipi^-idehrp  ausge-tahnt,  Inuiti  iia''  .u"  dui  «iean-iki-pbiti  ■- 
ni^elie  nrifninifiH.  dip  -itdi  v..!-  kein  L  r-.Kdihcbkni^sprtkii>'!n  izanz 
an^fpru""     ba"---.      m    da--*db-     u^nr^niik-a-v-ti.m     biiiHUitr.nvMb.--n. 
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Bei  den  ontologischen  Erörterungen  der  Aussage  war  er  auf 
das  Subjektsproblem  gestossen  und  hat  auch  dieses  im  Sinne 
Priüzipienlehre  gelöst.  Der  oiV/i*  fk  danke  ergab  sich 
ontologischen  Ableitung  der  Prinzipien  und  gu  g  von 
i  ruizipienlehre   liber. 


aus  <b 


'444/        A  i  »         i  »  1 1  .         w  O  O  il  ijl  * 


ia<    i: 


initrgebiiis   der   ganzen    Untersuchung. 


83.  Du*  krktaintiu-.  welcher  kn-uz.zes  in  dieser  Prin- 
ziuien--  oder  oib,n«-L'djr-  unmittelbar  zu^^rrebte,  lässt  sich  kurz 
ifi   bdg^uule  >ar/-  zasanniieütabsen. 

Das  Naturgaiize  besteht  an^  dem  N.tturprmzin  und  der 
Na^ur  betziere  ist  \n-fln=;s  diese-  Pruizips,  unterscbtudei  -ich 
abtn-  von  ker  Wkrkung  tMUnr  b^rsach^-  dakurch,  da-  -le  iHknuTL 
aU']    Hl    vtnn    ik-nizip   ai^    dirnni   Träger    laibt.     Iba    d^-r    Wrwaiid- 


luntr    Ut 


-int-     neU' 


Natur   n^An    a^i-    ihm    a .-    ihrer  Aaibiirv    [lerwir.    Ihx-    VfnuvanUtkte 


NaturuaZi/jU;  i>eharrt  da>  Xaturprniziu 
a^i-  Ihm  a .-  ihrer 
Naturiuuize  !>'  -ui  anu.u'es,  sofern  es  eine  neu«  Natur  besitzt; 
es  ist  dasselbe,  sofern  dt-r  Träger  dieser  Namr  kr-kh-  ge- 
blieben  rst 

hie-  I  »T-  iiüke  einer  ursächlichen  Subjektsgliedern nii  ist 
es.  (Ihm  Ari-trjteies  au-  di-r  analogfui  Zusaniin^ui-.-rzunii  des 
Kuuibt^anz^ni  au^  Stoff  lUid  F*uan  mir  aiien  AliUebi  liietiiuüi-eb'U' 
Fur-chung  b.auiU^-arbt.aiett'-  izanH  da-b  ^-r  mit  iiieser  Arb^-it  zu 
rjHJe   kam 


Vorbemerkung;  die  Einheit  der  '\[    t  aphysik 

iiticii  ßonitz. 

84,  Mh  der  entwicklungsf-boorfti^cliHii  A'i-'Miiaü'l'M'lHirnnp' 
tler  ari>tv)teliHi;}is'ii  otola-l.vhvt^  hanut  <lh-'  Lm-uh»!  ►^m.--  aiMi-Mvn 
rrcjbierns  zinamiririi,  las  li.u'h  kurz  zu  bt^ntiireii  i-t,  h-  iiaü- 
(lelt  ^K'h  um  die  Fra^e  itacli  dk^r  lunheit.  vvelcla^  di"  luiU-i' 
dem  Namen  d^-r  MetaijLysik  ub^-r luderten  anbtoteli>eh*^n  Sciirittpn 
zu  einem   iTauzen   zu>.unme!d'asst. 

ßonitz  iiat  tüe^e  Fragt-  m  dir'-n  \ve>eiit  iiciien  l'ünkt-Mi 
g»d*'-t.  Fr  hat  die  -aidiiiche  Kndieit  de,-  Stoffe-  iuid  iilp  .iU--^a-^ 
lieh  suditbare  Anknüphing  dw  db^a'wiegendtai  Mehrzahl  dt-r 
Bücher  in  eingehender  gründlicher  I  ntersuchnng  -ichergesteür,  -  ■ 
liier  soll  nur  tla>jenigf-  zur  S|frache  kvimmen.  \va-  liefUgn^'T  i-t, 
seine    Darlegungen   zu   t-rganztui. 

Bonitz  hat  >ich  nicht  dazu  entscliliessen  können,  in  der 
Aletanhvsik  eui  im  wt-enthchen  einheitiicli  Ufodantes  uiei  dureii- 
getü}irtH>    Sondr-rwerk     des     griechischen     Fiiil' »-^nphen     anzutU'-^ 


1  Aiet.  M-'  IL  ^  7  ff'  Das  Residtat  -clnw  Untersuchung  (1.  c. 
S.  21  j  lautet:  l de«  ^k'laphyslCO^um  voiiiüiiie'  duai^  cüiitmeütnr  >]<■  ]iruiia 
philu^opliia  dispututioiioc  altera  nhenor  t-t  na  nistitnta  ut  luiivii-aei 
prnnai-  ithiiusuehia»'  diuinnaiii  A.  ri)iii}d''rt i  -u-c'iuaa'i.  «''lütmiiaTur  i'*  i" 
iihio-  J/zfEZ//'-*  i-T  *aa-  (jUidi'Ui  di-putatemi-  pai'-  l)TE  bia-veis  attuiideata 
supere>-t  n\  li\>r<>  ^  1  ^\  Ae  ^atiidfin  deputatiuneiii  Ai'etot,!*'v  reite-]-, 
ceii-^tiiiet  iiiiiaiiii  I  vi  li!a'!=-  A/V,  -ed  qud!u>  pot i^-^nuuüi  iocis  eos  {"ce 
veliueat.  dnhiuin  »"«■1  Al'ri'a  ruHinifüTaTit',  ie)ii  d("-teiata  ad  (a  >m|!if'i'ti'ii- 
dani  niiiVi-r-ani  piaiüa«-  jCiduS<.»phia!'  doi-trinaiii,  sed  ad  t  rartanC;)  in  peru- 
liar.-sii   qiiaiidain   iiUaf-tio-ii-ne    vinu   lite-u  .1   rnijtiiietnr,  LiLMa     /    An-t'- 

Teiis  (|iiide!ii  t'^t.  >vd  a,ii«aei-  a  leauia  piidusu|)[iia  ...  —  lai». a  «  ]^\llu 
Sit  Aristotelis,  m  dutjitati jumi  nira  vucatuie  ->ai  ■^ivt^  «'>-T  Ari'-tutrii-^,  ^ivr 
iioii  est.  a  pniiia  ph!li>^Oj'iila  prütrct.)  rv*  s«'!uiijjt'ia!u-.  —  Driiaia«'  id)ri 
K    pars    aittra    a    p.''-tt-ri-'ru    i|U'>daijj     piua'^uplMi    rx    Physicis    Aiist'iT.de 
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k      len,    das    man    den  übrigen  aristotelischen  Schriften  koor- 

tii: -^rend  /  u    Seite  stellen  dürfte.      \^    s  ihn  abhält,   tror/   A^i 

abschliH--^'n'i-  i  ru-ii  /\i  t'nHM:,  i^r  ..in  /liWMm^^  ...n  u^ui-^rin^r 
Gt-aank--n\'-!'knii;.tiii)ji.  ai=  ir^'tLiiiivlii'li.-r  Zn-aiiin]"iia!-t>-'ir utin  dp9 
vf.rh,.iii'i--!i.Mi  ^rorte-.  W-  wifk-r^nv-ht  ilün.  ..in.-iii  Mmii  wi^  \n^~ 
>V'^^'i^-  "ifh^  F  iiiif  vuii  Na,riiia>-iii'kir'it<-!L  !  i!Lf^'r^-niiMi*'!t»/n. 
\\  bit-r-iiriu/ti'-  .tnr  dw  f-let-iiiüiüir  zu  ->c}ir'-ih»Mi.  !-,>  w.-f-i"!!  1  m- 
sra,ti'i-  zur  r.rkicärnüt!  b^-ii/* /nLr--n.  wh^  i|»*i,  da.--  A ri-ti.t.-!..-.  (li*- 
Xu-aiiiin-!.fu^aii_r  -r-r  bfab-irht  iLft.-.  da--  'Ivr  >aia-  'hJ-m'  a,!akM'*- 
1  -ai  -.a  )[,  aiai'-r!,  wi- it-ria-ch  t  i  Ir  h  ■'lliii'-tui:':  >  >d>-v  \in\i:'---1  "\\i  ".vuiaia.  ' ! 
Ali'-  'ii">'-  iH-iit-nk^'n  w.'r.it.fi  'laia-h  ai,-  ta!lU'"lnaai'a-"  *air^- 
ua.-Klansi- ■  lU-Mr-n-riit'   /►a'Lrii- fh-rariu     d^'S   Geiiaaik'aikiaa-t--     i:p- 

li"-*^:'i'.      '-i^ai    Ari-.'tnle-     la     (1].--;.    lairlaaa»    ^     wi»-    es    scliPiJit, 

iJi    '«-af    h  ^  a  Hl    xaai    >(;hahajrr !  ,!Lif  n  ^)   —     aiHfitTii;.'!''!:''    hat;    ps   ist 
die     \f«n     an-     e.-, ,]■%.?■[.•    oi(jiit-\.>'\ir'  .     \\'-\rli>'      '  t    ,     , 


ler 


..  l'iiii<>-'aaiir"'    :^ciiluch' } 
maaht. 


Uli     'Hje;    i\>'y    .. ers.t*a) 


iiia '-<  aaüf       aai^- 


Ih^'    KiiMviakiaiiLr-thanrif»    liatu-    /a    z^ai^an.    da-    d^^-r   oirrla- 


'  THtiaiik' 


laii     unr^a-     'h-ai     li'^-lr^■'h^aaa: 


ai-taiai'ai    n^-^-^-r 


z!na~^>ii: 


>'a  -aitwick^aii  i]iu--Te.  wit-  er  xaa'ii^'^ia.  da--  da-  'aaz^diaai  auf- 
taaah^aid'ai  Idf'^ai  -icii  ü^aaide  -"  haiiia  aii-tdi  ">\*r  \\ad*a'>ia'!a  h-~ 
\'<,ai    vei'^a!iiii:tai    rini--tHii, 

Knie  fi^kaiaitulatiMii  d*a-  oirT/«-I,tdna-.  xuaeli»-  uiaaia  ihn' 
aaa-vt()tHii>c}it?ii  l)ar>tellni!ijr  -»ab-t  t'nli/t.  wird  da-  bhaaiber 
<  T--agte   iiH   (f^'d;tchtm>   zuriickrat'aa     zum    1  tai    aaah   Hr*/anz(ai. 

Uh'  anaiyn-ciit-'  I  >ar>n41uiiir  ^ata--  <  TMdaak»ai-\'stzaa-  wirti 
<dii]ahii!  nicht  darauf  \aa-zieht.ai  durtVaa  zu  ziaii-ia  wa-  dia 
eiüZrdu  ii<-aaiu-pra[iarierteii  nHiiaak^adaii»ai  m  d^aii  hi>torHidieii 
^aaiiz^ui   zu-amnuuigtM.rdiiet   -nai. 

1.  Die  erste  Philosopliie  als  l*rinzi|>ienlehre. 

^>.),  Ari-ta»telH>  la-'giniit  die  FrnrffrniiLr  iu  ir^'wa dinter 
WHi-^^  mit  d^a-  id-uhiHiii^telluia:  :  »a*  ^ibr  Ib-ahan-chait  über 
<i^^!i    Z\v^a:-k,     weiidiHj'     in    dnui    v  «ada^iiPiabai    1 'ab-    wi-^Hii-^ahaft- 


11      C     2>     T^'. 

-     >     of.-ii   n.   2. 

3)  Die    Haiht  1    a  tAaiioy    ai.a    /    -olleii    unberücksichtigt    bleitu  n  . 

gegen  ifire  Kchrhra  -{aa-ahru  -auz  a^-.anhav  -ch\\  fa-rliwit/^taale  Caauale; 
Tgl.  Buhitz.  i  ■■  :^.  iä  r}iri>r,  Aa-r  M-t  jsaa  [,;;..,  paa-f  XiX.  s' 
"21^  zu    10Ö9   a    1^.   Aaa.aersta-   kaaa   iia>-    lu>'^  lainat    äa-   raaat-a    aar  M*-- 


^' 


V 


lieber  Arbeit  zu  erreichen  ist.   Es  ist  die  Erkenntnis  der  ersten 
Ursachen  f«  1  n.  2). 

-^  a  1  >a  r  Zwecksetziinsf  entsprechend  werden  die  ür- 
^Hi  baa    da'   \u    Hetracht  kommen  köniieü,  aufgezählt:     Form-, 

Ma.ti'-,    Wirk-   und   Zwpckiir^achp 

Vnv  n\c'  F<"aau  i-a  haa'  d*a'  oi'a/«-' \u-d!'aaR  aaia^ainnaa'*  : 
da-  iUailta'kaaLr.  aa--  da^  oiaia  dabei  im  biime  ü--  r/  ry  n^-ai, 
al-n  IUI  Siun*-  a-r  ünajinadbaiaa.  onfoloci^ichen  Ahbatunir  zu 
sadinaai  i-' .  winl  hinz  iii-Iaat :  sie  Sch^ariT  nuAit  "hMiidirbrii  za 
sain.    da   du'   oiaiu    -chs  adiiaaai    da-   "^abjHkt    in-d-atet. 

DierAyi\\i:a  ai-  d--aahe  ^auiztäuhrt  mit  d*a-  fv-'^ründung, 
da--  -u^  inciKHUHoi.  ist.  Dieses  ..^at)ad\T-eia'"  ist  sehr  abg^au^aa 
zu  d^adven  ;  es  drückt  et^va  da-  .la-,  aai-  dsaj  kaaa>.a'  zuai 
Sinti'  aaiaht.  die  Beziebaag  desselben  zui  FMiara  iiiese  }'>•- 
stiaiaiaai:  des  Subjektseins  (Ünterlageseinsj  i>t  liaüar  dta  ilti 
aller   AbbataugHu  gtaa-aa-aai   -la^ai. 

'"^7.  lue  vierfiu!-' i.aaa*'  Aar  adaaiiLf"  d^r  [Ir^ach-aiat!!- ae 
i-t  unmirtelbar  anaa,deg?  aat  dir  iii-türi:^ciia  Aldianaiana,  w.drhe 
An^tnielas  alba,  -eitieii  Unter^uciiangen  vorau-zu-iaurk'ai  ariaat. 

la  da-;ser  ersten  nmfa-;-Pudf^n  <-ia-c!iicii' •'  «a-  ali!at>u- 
phi-ah-ai  h-aiktai-  bat'z-  \ia-inreb'-  dl.'  scbw  aaa,a-  A  alaah^^  zu 
lösen,  la  da-  \  erständnis  für  das  bi-ton-tda-  W.a'dfai  da-^-^r 
Oadaaken  enizudriugea.  Fr  musste  nnr  Ixiadv-adit  au!"  da-  N'.t- 
uaaaü^ktat  der  Hat  wi.-klung  seine  eigentai  An-ahaaanuc"  vou 
dtaaai  tVaiierer Zeiten  scharf  uad  b^-tuiüa'  uat.a'-aliHaaai  k^aan-a. 
Er  zamr^'  -ich  dieser  Aufgabe  in  er>r:iU!dadaaa  \bisse  g.'\\aiaU- 
xaa  abif;  aa'  dabei  nur  lu  Hetracht  zu  zadaaa  «bi--  Ari-ri.- 
r^aa-  rai^u'gtanäss  die  historischiai  vaaibaaaa,  Aa-aiaiaaaa'ai 
duridi  -HiüP  eigenen,  daaiai>  iii'adaiiaa;  idt-tas  za  ia-kiaraa  -aabr-a 
Rr  batk-  za  /.agen,  wie  die  ganzp  iaatwarklana-  Ta-t*aai.  aiaa 
iitaAi  uia.  arkeiiiibar  seiner  Erk*ananw  za-trtda.-a  llir-ta  l  iii- 
-taad  iiaaait  seinen  hist'>ri^(daai  Ikaaaht  luabt  w^a-Mn- ■  aain 
liat  aai-  iii.'  zwai  Taib^  d-r  ^li'aiajaaa,  da-  Bakanal»^  Uial  1  u- 
bekanata.  üanaa  zu  >abta  (iaa  \\^ala  aaia  di^-  ari>i(kadi-i-!aai 
Ufal  dia  daiaaU  rechtsgüiriLr<'n  Aa-abauaüg-ai  k^-aat,  !-'"  da-se 
Autirab»-   kaidit   zu   lösen. 


88.   Ja  diesem  >i  ua-   i-t   es  zu  \'»a'st<daau    \vtaai  A]d-^'kad»-s 


1        i     i 


taahv-;k   ai-   t-i 


üc-   aaL:t--ctiiusvfM,,a;    >^  Zia^^a 'A  ta  Rt'-   larla    a.    laatav   öK-lieü. 


ihai  1  ri)t--Taaurtul  -ntort  nii^'  .aa;  !vatamaa«as  s^auar  i  laazijiaai 
deHnitU't  •  waaui  -u*  -a^r.  da-  outiu  dia-»'>  läbuiitU!t-'<  {i:n  Mane 
«las  Subjektes )  haharia^.  wäbraad  dia  tw«5^?/  sich  aadeiai ;  Aaaaaa 
weini  tar  da^  Ikdiarraaa:  da^-t'-  fabaiianta-  aus  dar  ivaatriaiag 
da>  Siibjakt.-'-  lai  Wdaui-ai  dsu*  \u<>agH!i  tU'kiart  a  J  U>*A  i»  7  üVa 
NatürlhAi  k.aai  d  a:-a  uqx^i  'bu'  Na,rnrahib>-a)|diif  aii'  staa^aa 
Stotfariüzüi   zar    Hackaiu:. 
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81*    Für  uns  ist  es  von  Interesse,   zu  sehen,    wie  er  den 

1*^  vickliiiLr  Uu'oretisch  interpretierte.   Die  erste 


O  I  f'Ti'i-S  1  ..'.  l;t  hk*-;;    "! 


\\<  Aiii.alr-hU!ikr  liiMfit^-  ihm  *i;ih-i  .{'-r  l'in^tanil.  -la--  dh- 
i'yrriaiiur^'Hr  -ich  di^-  Zahl  nadit  ntir  u;  Anhdinung  aü  du' 
>r(.rtziisainii]H!i^t/rzung  al-  fie^tandt'Ml  und  W^dtknuvraüt"  dach- 
ten, a^l-  welcher  die  Weit  ward'-,  ^le  -agteü  -.lir-  Ziilil  milillt- 
teilia!'  Inltt^^U"  der  I>t-Au->ag^'  x'iis  d^ai  Uiiigea  au-.  Ihr  Lehr- 
satz laat^-t'- :  ..iKa*  [limmel  i>r  eine  Zahl:  d!^'-e>  "^ahiekt  i^t 
di^^  l'AU-  \i  -.  \v."  Mp  Zi'Lf^ai  diesen  Scdihi--  wtdd  auf  <irund 
t^ua-r  tThuchlieir.  w.didie  -a-  z\vi>(dnai  Zahl  und  Iinuj;  m  unbe- 
hidt^aaa-     \\  Mi>e     durcdi     \  ergl^ucdiuni/    te>t>renten       (9^7)    h   27.) 

I'i^-^'  Ar-  «ler  Au-sage  hraafi^e  da-  nvthagnrfa^cda-  k  r- 
prinzi;'  d^uii  ari>^!jteh>ehen  ^  iedankenkrei-.r  nah»'  h'U'  Iniialf 
ri^'i;  I-^tau-^atr^'  l)e^tinirnte  -^eni^-r  'Ila^aae  zuhtlg».  iln-.  nlma  im 
Sinn--'  de-  t/  rv  ihm,,  d.  In  de!'  Fni'in:  ^u'  liattt-  'jenu^L'endeFi 
(h-nnd.  Zu  ^agfUi,  (ja-^  da-  [AalniLmia^er  die  }-an-  und  ub^adiaupt 
tiie  Zatil  ,iU  oifTia  vh'<jenigen  Suhjektes.  von  deni  >ie  au-g^*^agt 
uairdeii.  ani/idsHn,  krtand  auch  >elnui  An-atze.  (iie-e  oiaia  iiniadi 
da-   dehnierende   t/  ianv   nchtii^   zu    he-timm*-a],      n  ö.  *J''>7  a  2  if.  i 

9<  *.  Die  FdeatHii  werden  al-  \"(a-begrunder  der  oi*a/«-Auf- 
fassung  niihr  genannt.  Ari-r^.r.d*-  h.-ta->r  sich  nur  -elir  kurz 
mit  ihr^-u-  Ihe.uue  «  5.  1-*>^H  h  !hi  jn  dem  tunltutenden  ge- 
>chiehtiicl]^-li  Kai  dtr  Phy-ik  aii-d  dii-em  ^^v-tein  ui>Ai.  Auf- 
ni^'rk-amker   iiewidnv-r    :  I'hv-.    >■*   2   u     H.  i 

Ha  -leb  di-  [diy>ik  naiUi  d-r  \n-ieht  de-^  Ari-tntele-^ 
nur  nur  dem  b^wvegttu!  >ein  und  de-^-en  IhanzijUen  abzugaben 
hat.  tiel  de'  1m'' uTerung  der  -d»-aiti-(dn*n  !  lienrn'  de>  uniiewegteii 
Sem-  m  ^une  andeia-  i)i-zi|)hn  \^-\  b  25  >.  \n-T<.t(de-  kannte 
dabei  mir  an  da-  Metanliv-ik  d^aik-ai.  da-  tjjo'ttj  <^iko(Toqta.  m 
wvlcii^'  "':'  aui  li  die  *an^^dlendta'^'  iadiandlung  Uta  andr  uliv- 
Sl-chen.  d  h  der  durch  da-  r/  rv  nym  be-timmtMii  f-'nrm  yei-- 
wi-^-eri  ha'  lr^2  :i  >4  ,  h^'m  w  lu-r-iaucht  -(dit-mbar  Uei-  1  m- 
stand,  da>-  -n-  m  d^r  \baa,pliy-ik  -b'aibill-  \\iedei"  imdi'  zum 
d  hem.i  iT^b-a'^-n  (:*^h  b  13).  Auch  m  den  spater«'!!  A  id'zidihingen 
d-u*    ver-!chi-'*l'-'n^ui    '»iauxi  a  u'd    du"    ov    uhdit    tfeicumt, 

[d*--^.-?  \'>rL''eh'ai    war   -^dir  k' ai-t-iiPauit  .Aristnttde-   Ihj- 

sciiattigt^'  -icdi  au.ch  m  d.er  n{)(xxi,  if.douoq.in  mit  ihu'  bdanzi|uen- 
th-orie  Da-  ^-l^atl-ehe  >y-t^un  ab^a-  iz.d»  -ich  au-(üMickbch  für 
eine  >^an-lehre  au-,  wehjhe  mi^  d'-m  Werden  -udi  mi  ht  be- 
fasst^a  weil  >a-  -enie  'I  at-ach«-  dir-kt  m  Abrtale  -teilte.  Aus 
dies^-m  (rrumde  kiuint^'  Aristf^t^d---  da-  e-b-ati-~che  ov  wedtu'  als 
Prinzin  novdi  ai-  omla  betrai  hteii.  'dt\v(dil  er  gerade  au>  die-em  o»- 
Seine   •rai'-nioiji-cii».'    fdanziaien--    a.  h     -»une   oia/a-f, ehre  ableitete. 
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91.  In  der  Aufzählung  der  Aporien  wird  das  Problem 
^^rörtcri^  ob  da:-  f»  aial  <'f  selbst  als  Allgem.aan^-'g^ltfe  ins  Aug- 
üefasst  Cnacli  lier  aligemeinen  Ausdruekswei^e  dar-  t»-*  »i^oi  und 
oi-ii  itviti  :  ov'tia  -den  udei*  irgend  ein  nah^-r  bt'-nmmte>  Prinzip 
der  Narur|diiloso|diein  Aristutele^?  reiiet  aber  lüer  nur  vcui  den 
Pvtdiagoreern  um!  IMat  _•,  Hei  diesem  *v  ritmkt  er  an  die  Seins- 
idee  IMatos:  wenn  es  eine  solche  galn  rauhste  diesem  cV  ihre 
oiaht  sein,  da  eui  anderer  Aligemeimnhalt  von  ihr  niciit  au>- 
ge<agt  wairde  ^pHM  ;,  :>7  )  _  5  i  \\\i(\  a  4:  H  4.  IMU]  a.  4: 
vül,  'i    .5.    UVI^    b    14 

\  nii  einem  ander]  Gesichtspunkt  au-  br'stand  eine  taigste 
B*-Ziebnng  zwa>c!ien  den  pbt- unr-cdien  Ideen  umi  der  n  i *•  Hvat- 
olüiu.  Die  Idetu.  entliiiten  al>  Allireineininhalte  der  Begntls- 
pyraunde  da-  detiiri^u'en  b-  tI  tonv  An-totele-  konnte  -ie  auch 
m  ibrer  Vereinigunir  mit  der  -mnliciien  thi  al-  Prinzipien  des 
>iiinlu:hen  autfas^en  .  ini  An>cbiu>s  daran  kcainte  er  auch  den 
platimi>chen  Stoffgedanken  de-  Kiemen  uaid  (a  rossen  mit  seinem 
Stotiprinzip  m  \'eid)indu!ig  l)nngen  (d^HH  a  1  j.  Allein  diese  mehr 
iuis-erliehen  Ijeruhrungspunkte  k«mnten  nicdit  darüber  hinweg- 
täuscdien.  dass  die  nlatnnische  \orstel}un^  ihrem  inneren  Wesen 
nach  der  aristoTeiischea  ganz  fremd  gegenüberstand.  L.)ie  Seele 
der  aristoteli^tdiei!  Stod-Formtheone  war  der  l  rsächliellkelt^- 
gedanke.  l)iextu*  fehlte  l)ei  Flati?  VfuL-tiüidig.  Mit  diesem  kr- 
t^'il  ha^  Aristijtele,-  -e  list  da.-,  wa.-  ihn  vim  seinem  la.i-hrer 
trennte,  am  bundigstei  gekennzeichnet  illUl  a  9K  fvr  tat  sehr 
gut  daran,  wenn  er  die  idatniuschen  Ideen  mit  seinem  ri'fp  fi%ai, 
nur  in   -ein'  entiernte    Beziehung   brachte  i'9S8   a  Hd^. 

92.  Für  da-  Zwecke  dieser  Lntersuchunir  ist  ^>  wn  ne- 
deutung-  daraiii  {lmzuwau^en.  dass  diese  ganze  lii-torische 
I  ntersuehuiiLT   au--chlitsslicli    unter   den   (»e-icht-mmkt    und   die 

c  * 

Normale  der  I  r-achei  for-cliung  gestellt  ist.  Die  vierteilige 
Anordnung  der  1  r-achen  111  der  an  die  Spitze  gestellten  Tabelle 
erklhrt  sich  au-  der  N^u wemligkeit.  den  1  rsächlichkeitsgedanken 
den   hist<ua-chen  >^ystemen   anzupassen.  Speziell  die  ovala  konnte 

nur  in  der  appr^priieruai  Bedeutung  der  Feumi.  im  Sinne  des 
ti  iv  ttviti   \\\    tä^tracht   kommen. 

2.  Die  erste  Philosophie  als  Seiiislehre. 


a  j    n  e 
LI 


U  ^"  n  -  i  a  n  a      u  e  .' 


t'  i  b  e  n 


i  >  1      rl  1  e 


!'^  rt  0  r  seil  un  2*     d  er 


-  a  c:  ii  e    o  e  r    e 


^t-   i     und  e  igen'^:  i  ic  beii     Seinsgatt  nn 
1  e  i'    t  a  0  *  ^  f  ti  «  >■  0  ^  -  0  1'  a  /  fi . 


y»j.   iSacii    Ab-ctdass    dej-    }ii-t(mi>ctn'n   Imnleitung    musste 
Ari-fnfeles   -udi    dem   z  ivru*   gesteiitcii   Fhema   >eU)st   zuwenden  ; 
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1     musste  an    die  Untersuchung    der    ersten  Ursachen    heran- 

t^Hr^'Ii     \V,!-   .ia-   /:i   i'-'i-u'-n  ;m^--     k.iini  man  aus  der  Aporien- 

tat-l    -eii-ii.     'iiH    *■!■    zih-r-t     kurz    .m-l-Mitete     ^i    1  '^     'luün    -in- 

das  f{ohmci^■n;ü.  uhIcIi^--  t-;-  in  d*"r  M'-"aph\-Mk  lHMri}Hir<-i! 
wnlltM,  urteil  au-Hiiiatifh'rg-l^'g*.  hMirlich-r  h'iui'^'  ^'V  ai-  \!^- 
>ich^  üioin  aiis--hrncii"!i-  das-  ^-r  vib-  t/an/c  lull-*  «li'-seb  :^ruitt^-. 
der  iiachii.-r  in  d^-r  M..- nzdiv- ik  zur  i  »ar-reüung  k^mmt.  /n 
-dn^^r   *'iiilit'itiich^-n    Wd^^^ai-chat'    /ii-a!iiin*'iita<-!'i!    w^d^-. 

v*4-  ZuiKich-*  b»'ta-:-t  -i'd!  \!istüteh'-  wi^d^M'  iiii'  nipthn- 
d'jiuLTHidh'n  Aa-^'i!!a!id^'r-^-t/uiiU'**n,  I^u-  iH-^tfiii-n  lü  <i>'UMh  ii 
>ichTbar^'r)  [M'muhuiiLTt'n,  t-iia-n  Lh'-!-uMnii  /.nr  'ii>T/M-i.,-hre 
zn  tirid''ii  I  )^-•i■  I  i'-asaiHiitad^ak-  D'ii:'-!id  iint^r-  lii..  1 ':an/!pi''ni-lire 
w.jhi  '■h'-^arHcihaid    d-ai    \  i-!'   i'rsacheii     \i<    vi.--   '! -ale    zerfallen 


mu->'Mi  ;     aa-    oirftu 


■■\i     \  I-.     . 

iittM    uU    -in      dieser    Ursachen    in    einer 

diH^.a;   rir-rabiiaiidkingen  Platz  gefunden     -5  1.   'nC>   b  5  ;  /?  2. 

l)a---:  Lran/^^  <  !•- iauk -iigahg.  den  die  historische  Unter- 
such inir  aalle  gel 'g'  ii  itre,  wird  beiseite  geschoben.  L-  tritt 
der  Mia.  lugischp  ( ^^ -ü  iitspunkt  an  seine  Stelle.  Die  Ursachen 
\v->aLaa  /n<nTniih.ni:^-'>rdn^'t  nafh  ihrpm  Verhältnis  zum  Sein 
an  iv  li  \C)^  ij  op  AiibLutele:5  aeiikt  dabei  an  das  Sein,  sofern 
es  untt^r  ia-'a  aiiii-iiadii-ten  g-nadn>amen  Rück-ich^  ins  Auge 
gefasst  wird.  Ais  erste  Ursachen,  die  in  der  ersten  i  düln^-.i.hie 
zu  b^lntnd^ia  <ial  w  •  a]  a  di-jadgen  ausgeschieden,  weiche 
daiii  ^-la  unter  dieser  Puicksicht  des  Seins,  also  allem  ^  i;; 
zuk-  znaien. 

Jetzt  stehen  nicht  mehr  die  Ursachen  im  JMittelpunkte 
des  Gesichtsfeldes.  Die  Aufmerksamkeit  ist  jetzt  auf  das  Sein 
g^aaahr--*.  ha-  i  d'-.adi'a!  -ind  zu  untersuchen  iii-oweit.  ai^  -ue 
ZI  ii--uii  ^^-la  ii-  1  Tiacli  ai  umgeordnet  sind.  Die  allgemeine 
Id-iafauiaa-rfi  ih„  iiat  sich  durch  Anlphnung  an  den  beson- 
deren Ciciiraair-a  uuvt  einer  eigenen  .../iru;",  das  Sein  an  sich, 
supciaii-i*^!"'    ^  y    Ij. 

y5  ha^e-  ov  ^  nv  ist  noch  nicht  die  o?  a  .«  Es  zerghedtii 
siali  in  dl"  oifTirt  ^n.  1  m  das  üh-diie  Sein.  Ai>  n*^'n  fnnid-u't 
b-a  dn^-ar  ■'^-m-z-rif U"U'-.ra!;u"  da'  oi>^'it  im  Sinne  der  inoxHu)'*",^ 
Dies  '-rgd)"  -ich  aus  d^aa  ^'-'a^aisatz  T«i9rj.  der  da-vn  ..a,aa-e 
Sub_a-k^-b-^M:nni'inif»a;  -r_r.ai/'  wird,  die  nicht  so  laiatn  als- 
Attekn-ntUi  Lf-'buj[u 
al-    1  r-didi"   -an.r-iaii 


k   nnen.     Diese    arr«   wird    niali^ 
'  iH!' an  als  das  erste  seiner    \!t,    von 
dem    <ia-     and-r"     der-^di-a.     \i^     -»an"     \r' b.-i  nnnnn^ 
Das   Seil,    l-"    uurch    dia     I  .abin^    ii,    ou//«     .na  i^xfii    na« 
ordnn 


,  n    n 

■1    !  I  ■  1   i 


agiieü-it.     Mn    die-er    eigeiiuunhchtai    l\a-rtau»ubniu 


^ 
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hat   Aiibiuteles    die  Vorstellung    des    eigentlichen  Seins    in    die 

ri^'Lrntfspvramide  -inirofüirf.   Der  Ab<=jta!id  dos  eigentliehon  Seins 

von  dem  un-agrnt  ijiiian  i-t  su  gross.  da>>  beide  bein-kla-'^en 
nomniell  luidit  unt'a'  ^uner  ireniainvaunai  "^tutzf  \au*Hi!Uüt  w^rdfai 
k'uuien  (vgl.  HMH  1»  21).  !  Uese  oftizielie  \arlaugnang  »aiier 
hoidisten  Hegntis^pitz»^  koiinta  narurritdi  di.'  Tat-aidi»'  nadi^, 
aus   iler    Wddt   -alialtain     da--    Ari-fsUidt^-     dn'   Zu-ainnnaihi--anLr 


.  ,n 


laf    'M  !i  H    »|.  i  o'i.    a'-niajali    ']n\\  \U 


k. 


des    SaUiS    iil    a  1  !i    /t^o^ 
vollzog. 

Bei    der    unLibaciraa --iLftai  '  da-dta'ang    ü*-- 
liche>   tjdar   uiHUiZauthah«--    kannte   siiat  Aia-ttUtda-    an   die    jHinu.- 
lar«-    Anaiugieveiaflaiidiün;^   ;iau*dinen.      kHa     dit/^-a-    w^i'dtai     niefit 


b'>;tLrest*Ait  : 


\'Hi-irleicuuini^- 


gememsame     ljfe-kdits|ainkrt.'  _ 

gegenstände  werd.*ai  nanh  Utan  ..  mehr  nd^r  WtUiiger''  ihrer 
LJehereinstininiune  mit  aner  \  .^rirleieli-nnnn  g»'nnn-.-;en,  J-,r  -ajbst 
verweHt  unnnU^abar  nit  du-  }at--aidi«a  da-<  da-,  ai'saiddu'h 
l)»'Zngane  von  dar  Wirkumz  -»an"  I^ai*ainung  ai'h.dt  ^aat  (srand 
des  SnraehbddunLrsgesetzes  der    \b^i.ai\  miej.  ^) 

Auf  (»rniai    dieser   Abstutunu    d^-   Seins  hat  di-  Wi-^an- 
selnift    lau'    ni'dir   di"   [  i'-^aida-n   des  'ULr«-aitiiehan  Sem-   zn    ant-a'- 


SUCiieii 


Da  dieses  eigeritdahe  Sein  die  'a?r/«   nn  Süine  des  im 


OHH 


ii^i-o»'  i^t .  \iiu  die  Prinzipitudtdira  .bn;  ^ 'hai'.ikna-  d'^v  oiam  Lehre 
ajigeiiuninnai  kruiiar  befand  sieii  di-  ouritt  ni  d»a-  ibah'^  der 
Ursaidnan  e-uzt  ist  sie  «elbst  der  lif^'^ain-ga-undta-tf-  (i-usai- 
staial.  aut  den  da^  tVuhtU'  autg^'Ztddt-a  l  r^nchen  hnm'e.U'tbiat 
sind,  ifs.  dtu;  Ursanhtaif  e  bah'-  war  >ie  ai>  i;  ''»■  aUfi^^  l  ianniana/un  : 
iiisa'  i^t  <ie  da-  i  loxHutvov.  das  (jranze,  dessea  l  !"-aatn*  Ua-- 
Foi'mpnnzip  zuübutUi  imt  den  fibrigen  Prinziaian  bibi-"  y  '1. 
lOOH  "a    doi    v-i     ;    1  n 

9H.  \)>n:  wiattaa«  V<a--U'dL  von  deni-alben  anbdagi-elien 
Gesiahtspunkt.'  au-  nu  ai  da-  I anlndt-l-dirta  dann  dn-  {-a'Mrtfa-ajig 
der  ersten  bb-avai-ni  inznaien  -Satz  da>  W  id'a'siuanda'-^)  in  der 
oi(T/«--Le{irn  antta'zubrmutaf  HUd  \)  1 ..  tHbi  b  db:  fnüb  i.  19) 
i-t  am  buctue-'-T'ai  au-  dar  bauma'kung  vta.-faniiiadK  ..X\  ^-ww  es 
niidit  Aufgabe  d^-Y  PhilDSOpliia  i>t.  dn-a  Fragen  zu  Ufitmwmdi'ai, 
walchtu*  aiidern  Ih^zipim  ^adleii  -le  datni  zuuewia-^ai  werden?" 
ri(H)4  ie't  Rs  gab  ^di-^a  *ant'  Ib.uhr'  pfiib)>upiu^eh»a-  Prnbiiane, 
die   im    Mitttdnunkt    de^^    aiiii<jsr!idii-ahrai   bnteresses   standen:    -le 


konnt'ai 


o  +  , 


f  >na 


r^ten    1  Ubn-<a»hi 


>  J, 


\Vr'H.U 


ho   die  PHinit»'---en/    d-u* 


1)  S.  Heerdegen,   Lat.  Semasiologie   oder   Bedeutungslehre,    Berlin 

i'  !  iii  liZ  »-  r     Arotui.    M'aapliysik.  ß 
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Wpi^^heit  und  Wissenschaft  bieten  wolltf^,    nicht  nnherücksich- 

tigi   _r-]a--pn   wpr<iön       f)a=    war  pin   r>r;ikM-cher  (jiUiMi    «ie  in 

die  oiT£a-[.-tir--  aiitz  iii'-iiiii»-!!  .    >i-;   a'p i'-'-^    \\.ii    noch    iTaku-ciicr. 

Es  hattt:  :^ic!i  tur  ^ii-  H-iLi ! i- i i ' t! i Lf  .iif--r  l'rnhi.-iih'  ü-Ji  k^inp 
SoTldf^i"wi^-"ii-i:liaL'      Van     d^-Mii     •j>-ii\>-\\i-^ni]>'\i     ^tainiiit-     a  Nü-i.  »-»t. 

Weil'.  üri-?-^e!i  -1'-  ili'-t-m  /u,i:'tt'ili  w^-ruf-n  hh'-rr  .in  >k;ii 
äuSSf-rh'-ii"  luii- ^^ll■l!ll!-l:L•■l!l>i  h--mn:ür  h^-ir^-  n'U'li  \'i"it  irh  'it'ii 
Umfang    ^'-i    l'hii'.^niiha-    i-i    .ani-a-tai    ^Uthi\ 

hann    lasst   sirii    ah^-;-    ;ta=..;U    üu-h'    i.a,m!..ai.     'la,--    >\h-    zwei 


•  i-ai  iinha'iiati    --t'lir    li.ih"    -titir 


il''!:.    i/a-    i'.uv-    \\  a  /    la    -ta--    '-ran«    'i*a-    1  \Ui,i'ji>v>^>-i    aad 


;     r  ra  Jf'-Ii     '  aa  a    oi-r-ix 

rniiik-r.  1  »i'-aaüLi-a;.  \v-iaii--  'l-a  ^aL-'  •!'■-  W  aaa->arnrii--  aiali* 
ari^a'kannT^ai^  \\a:--a  'lie  t-x  t  rian-'-ai  <fMtji;.a'  ata*  ui'ffm  A\  ••iraü- 
,-c!iaaai!_r  i  \'i:i  l'HiT  .t  21  :.  \\-  hiir  ai-'*  aa.,:h  aa-  'li-'-aii  <  rraiaien 
iiah>%  beitit^  :::un.i^a'al'laindiuaL:-a  di-  i-a!knjU^it-ti!-f  -da-  iaiali  t"^ 
aaü   f\v'   Wid^^M'^hra^ai-k-tir-        --1    rf      m    .I|p   oi'n/.i  d  h-a-'ialpi    »ata 


zutui 


Der  Gruai!     'l^-:-    -ai-hlialifa»   Identität  zwiM-haa    d-m   ^^-in 


i: , 


mal  Kin--aia    laa    a<in(iai»;n 


Ari-n)teies   ebeafa. 


-"[[;■    -(:h''Av> 


b    «•-_    üstand  der  Seinslehre  sind  vier  oberste 

A  1- 1 1:  ii  des  Sein  s. 


Ih  ,     1  »a-      au 


1      ai'- 


\ 


'\\  rlta>ai  !U  1 


'UV 


Inliir^ude     Bllidi      l-t. 


nach  un-r-'i'r'u  \r-^n^,'u  t-m  ahik'-'ipl.i-v  la--  W  «TMadiaidi  :  tu; 
Aii^Iulaia-  war  ^^^  -111  \  ^a'z>a,  {ii, i-^  ^i-a'  saa'-ahi-d'aitai  Xvi^-dH'-n 
Er  hat  d^al  Ikaüriti'  fl»:a;  W  urtiä-d-imma  au-  dar  dini  aniiiitttd- 
!>ar    V'aaiMi^^.jidan    1  at-aeiia     dar    Aa--aga     laudi     [iialii     k.r-Lfab  .-r, 

I  lYi  dia^^:'-  *  liai'aktra'r;  wdaai  k>ai!i;.'  raan  di«---*--  taiiaii 
der  ..  v-r-aiii-dHnarti^eii  \n-^cii:^'u"  nii"  dar  <nß!it'].^'hr^^  ndiair-- 
liali  iii  Ik-zi^diana'  dnuLf-aa  fua:-.'  i-^r  \ix  aatilinadlia !'  aa-  t[>-r 
\-'a--ctjiad-Taai    K'aau    d-i'    Ui-\a>-a;:'-    aliii'd-itet. 

I  )-a  iiach-"-ii  AükiaipranLrMaaik*  aia>-ta  dta'  \h-chnitt 
über  rli'.:'  1-r- -Xu-^saira  und  *i<i-  „oi'a/u  kty^jai"  ha-t^aa  kkad.-  \!a 
-ahüK"^'  -uid  al-  z\\aa  Uabrikiai  iad)aii  d.'ü  aiaita-ü  daiii  Lt-xikt-ii 
tiilig^aviiit.  ■    , 

hi  <\-^ni  ..10  or  A.t'/iiai"  iö  i  :  wüd  dl»'  l-t-zlu-^aa"*^  d.a* 
Kar^-Lfijia^ai    ^a  lad-a-Lr^-Lr-b-aa     ab-a'    ini'    n!h:k-i(dit    aal    dia   daartus 


-ich     -a'ijHb^ajd-    ;  aitnlum-tdla    Ahk  i^atiü   dei 


lg    del'    oi<nrr    iüi    ^la 


les 


Ti'.    H>aL     d»;^-    uaiiir-ii    uiai   da>    zuradiLT'^n   Sanis. 

Au><ardani  i-r  abta  di-'  Kr~Aa--a^"  am  /w^i  wataia^  Kkt--a]- 
bereich-r" :  <,kt-\Valir-  mal  FaUali^-aia  da-  Aidaa--  niid  \Virki!ah>tMn. 


•.f 
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98.  An  diese  dreiteilige  Klassifizierung  der  Ist-Aussage 
knüpft  Aristoteles  bei  Weiterführung  der  owm-Lehre  ganz 
unmittelbar  mit  einem  dirpkt    ausgesproch^^aaii   Hinweis  wieder 

aaf^2^     Da-  Zufällis^edi  knaiai^   nh  weitere  Art  de»  :^aiij^  iiiiizu. 


has   beia     tj*- 


K!a--r'n.    in    w^daha   das 


t         y,  -1 


J-Tal! 


ht  j'-t/T    Ali'-   viar 
I  r,     dia    !   ]'-aai.aai     dia-a-    r-^nin-.    /a    aatar- 

"  a 


Ztadaih  tii-  rnazipaailMr-ahang  j'-tzt  wit-aer    iii  vH'T 


<larah  jhi,,-  >a[a-kki->ai,  tit-^tinunt»-  Ab-idniitta.  1  Ha  ti  lüiar  -rwas 
ü!d„»a-niiiu]'  a!tir»'dai(tata  These,  dass  au:'  da-  a/(j/«->aiii  rar  die 
kriiizinleiiAiania.-  la  Hat  irtcht  k<anme  {U^^^n  h  IT..  wini  Jatzt 
dalini  lüudiiiziart.    dass  alia  \-iar  ^^ain-ai  aai  aar  ^laatidia   kianaaa' 


lllÜ->aii. 

Soweit    es     jiai 


tat    «ta-    /,a!a uiii:Maü    aas 


la,^    Wahr-    uial 
t;>t.-  dia-..-'  li.aie  \aiLrabn-tadimig  iirakti-ah 
mrannnaadaraai4.    l-'b^a    da-    Zata.nia-.au    h---    sich    wh- 


a l-a li-aia  aakaia. 


tv  a  n  i  t  ■' 


I  a        h-i    ♦' 


>    b    2! 


lla 


<-Wfy 


-a-    uh- 


-aü-tdiattliaa     aiahr^     feststali.ai    ^\i2t 

W'aiii-    U!ai    |-'a.i-(diqein-    was'   «aiia    reia    a-vak^d' •ü'i-abt 

ii.aT-'    !air    -abaad.sar    a,,    dia    iyn\^4^iiii-    ^f    da 

Aiid.a--  \>abialt  es  siah  sai^  daai  \a!aga-  niid  \\irkii*di- 
saia  llai-aliar  liatrr.  A  a-tritaies  seiir  vad  zu  -ag*ai.  balaa-  dess 
ei'  di"-aa  T-ai  \-.aAiatij-  ialiaii.  aiii  ^idi  a-aii  l  iaaria..  \\adcha> 
er  rr-iab   dir»-kt  gestall*   UaUa.  zuzawatidarL    «iai' auraifd.ahre  (i^  a,  t^  a 

ka'-t    naaii    Irrk-d  Lraiig     d»a-   'u<j/m Aadir^-    im   aiigar^ai   SiMiie 

lie 


tndi' 


Aiilage- 


a!a_ 


Wdi'khaii-aiii    nur    Hezugiiahm 


a    a  a  I    < 


Saia-aüitadaii  i     witMlta-     \'orga)i(ai]!iiaii     lUicl     ui     fanaiii 


eiiiaaan   baaha    '  -{t 


i  ] 


i  -  ^' 


k- iigt.  Xatdi  At>Mdibi<s  dia-ar  N-aga  iiiiarat 
sich  An-'uraiuö  aac/b  anali  Z.at  iau!  üelugaiiiielt,  da>  Wahl- 
mal    i''al-aii-fd]i    ab/ab. aakdti    »^    \U). 


H.   Wie  .»ei'sie  Philosophie*'  lüs  Lehre  iibtrr  die  stotiTreieiK 

ewiireri   Foi'men. 

IHb  Wir  iriMrr'Ma  dain  Zn^ammanhaiiLr  bdi/aiab  von  dra* 
I-*--\ussage  des  Aussage-ia-xikoii^  zar  Fai'ttührniig  d.a-stdb»ai 
ni  j  '2  abar.  Dif-ar  Foi'tfiuinnig  gabt  aia  \er-iudi  \'nraa-.  da- 
erste  Piiün-aaiia-  gau  ai  iliv-ik  and  Matliaiiiatik  abzagraiizan 
u    Ij.      {  \>k  ^idiy-./  i  2.) 

Um  da-'-.'  !^ar-ta  bih^-  vHrsteheii  zu  kranaaa  iia 
laiag  iiazo^"ii  wiad^aa  da--  An^fraadar 
die  >tuii'-Furui-ZarL!iaMaaaiRg  be>a>>.  fdaaina  war  au-  dar  tat- 
sä(dibah,':ai  Z^ad.-ga,}m  ila-  Mdijakta-  iü  zwai  hak-  abgebatat, 
dia  zw'ate  aü-  dta-  i'aai  gadankhcbaii  fiuridj  di*-  Datiiataai  des 
InuLT*'-.  auf  dibse  Wai-a  k<ainta  dar  i^tuff  dta-  ar-ttai  A  biaituüg 
in   dia    kk.aaa    der   zwaa  tai    bnaaaiiakingen. 

6* 


4  :- 


iii   !  U  a:  I  i  - 


ana-   (bfppeite  Nurai   für 
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Arisr  r  >[.-   idn  i  Definitionen  vor,   welche  Stoff  und  Form 

,},_    { »Mtiia-n-^^-!i    iiirj-Aln^n       in     k"h-^quenter   i.'urciiiLÜiiuu^    der 

(liH  Th^-M-iH  auf.  da--  -•-  F''>rn!"n  gebe.  U'-irii.-  ^rMhinki  i</h  V'-iii 
xfr^itf  =  t.irM-  Bewetrunii  n-r^iUitKir  ^pi^-n.  uii.!  -nlrh>\  '!•**  *>!nu-' 
(l^n   zuReh»'r!^en   Stofi'  nicht    <z»Miar{i^    \vfM"'lr'ii    k"niit.-h. 

Ulf-  er-teren  war^^n  di^^  inatli^-inari-idit'ii.  Natürlich!  01»^ 
Mathnmatik  he-chat'titit  >u'h  nar  ini'  'Wi\  Vnnn^-w  d»M-  !\<"'!-!n'r; 
df^shalh  detiniHrt  -ip  aaidi  üur  di^--:  aiidfr-  di»'  fliv-Us.  baher 
^va^^'Ii   di^   -rntfii(di    \ ''rw-db^Mieü    F'^üiii-n    di--    ;div-i-(di"n. 


I)ass    du-    nia,tlh'[nati^(d^^  I' nnn 


1 '  i 


fTfilaiikludi    vnin  >t,  afp 


in>tia-rHibar    war.     »'riral!    -adi    aa-    d-r   a!lir»-nita!Hai    \\  ^ise,     wie 


An.^tuteU^-   da-    Aiiu-n,i-'i 


!!*•     Hl!     -aii/^'iiU'n    Vi'vwi 


rkiiidi*'     daciitH 


IhiLiHLT'-n  i-r^ab  -adi  \nu  .ind^-rt-a-  ^^-Uf  fi^T  da-  Lvi-n-ai/ 
wirklich  -tufftrei^r  und  unhfwt'gtta-  huruieii.  ihre  hrurturmaf 
taii"    in    die   ddi^'< dr)ora^. 

lüU.  Die-^ai  b^-\  nrziiirr»>n  ersten  Fornvai  kam  aindi  da-^ 
oi*(yf'ft->i-\ri  in  »-a--'"Hr  Lina-  zu:  es  warfen  or-".-  niaiat  llilh'r  iad 
du-  1  he<diiiiiH  unt^-r  da^  oin-/fi-I.-dir"  \S-  '  "  Lfpuiria-d  iic_r'ai 
i'hy-ik  und  Mattnanatik  iiatr-  -a'  an-  d-r  -r-..-,  i'iiU(-nahie 
srhi^^chthiM   zusarnni-aitall^n    -<dieii. 

I)ie-e  ^ai)  -adj  mir  <,han  S-a.  ui  -i.  h  .ib  Dieses  w.ir  .tls 
das  ailya^auun>t^-  ^an  hr-^tn-,  in  di-'-taa  i**tzt*'r^'n  ^bMd^aiai  *  !'ai 
sir-  mr  d^aa  UHLr'-ui-''and  d^a'  lia-^'dMtra'  zu-anina^'n.  <'h  nun 
An-tfa-k-  -a^en  wiH,  di*-  lri»'<dMaip  sei  scbl»adiniHi  er-Uf  l'iii- 
ius'jpiiU'.    mh-v   >ie    -PI    a-    autd'i     i-*    laclu    'U'-kdithida 

Fa'-t^aa-'-   kramt.'    -a-   nadit    -aa-as.    wenn    pi'    daran    f'-'-niaat, 

da--  nur  dk'^  stf'iti'frpipn    unb»'\vpgtpn    Fnrnaai  uni*a-    da*    1  hfijiugie 

tiplem      It^aui    daim    wairde   da-   !a>'"    Ida!*  i-Midiu-    -adi    aiit   einon 

I  pil   der   oi<T'a-l.>-'hi'^',    di'"    \l)[Miid!ana   abta'   di'-   olnin   axti-tjH)^   /a 

bp-s-hrank-a    tatbtan 

Ih-'  1  nkatrii^at  w-dah^-  liaa-  lipri-^pli^.  anisste  siidi  daraus 
prgeben.  dass  dar  au-  dar  \ba!^ aiznna  \aai  i'hv-ak  and  abith-'- 
marik  -ntiaannaaip  (rf>-adi'-aank*  d^a"  I''Mr!nti''aaaina  -ich  mit 
dpiii  fruhpfpii  'antni-iiii^Ldnai.  d-i  di-  erste  Phiin^iadia^  d-dini^a^^n, 
nicht    v^^rpimoren   Hess. 

Arisrotrdp<     Up--    <ip-had)     aa^di    dieses    I-.aiTpdaaa--tdi*ana 


80ff*r 


t    wa-dMf   tan^aa    um   dpr   (^    *    _r^'li:'U)pnHn    rain  untssiuuHchpn 


Anordnun^^  zu   tVdapn   '*   2'. 

Spal^a'  b^^trach^aU''  »a.'  die  Ltdir"  \aai  d^m  anb>avpLrtpfa 
stntffraipri  Firmen  al-  den  zweiten  [biaattfal  dpr  o^r/rf  L^dire. 
Kr  kiaipft  k  f)  unrnittplbar  an  ^  )  ,in  uiai  zwar  -n  piiap.  dass 
-u'  v*"ai  d^]\  dfpi  I  -ieTi  r^ijpa  «dap-  da-  truhpi'  aufiipzahlr.-  dritta, 
da-   mat}iernati<ch-a   pis^en-   z^i    n^aaaan      hi"   »ankanani.'    Zu><urk 


Iv-tl 
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menfassungr  der  Hauptsätze  über  die  olaia  im  allgemeinen 
(il_5\  ,  uispricht  garz  dieser  Auffassung  eines  zweiten  relativ 

?eib-TaiaJii^en  Teil^  dp-  uujit^-Lehre.  Aristoteles  beLiiant  diespu 
d~aik  iiaiem  er  r-icii  aiedpr  d.ai:aut  na>iiinT.  wu\an  dip  fUidp 
war:   ar   mu>-tp  zuvor   in  erhpt:dii:hpr  Wei-a   davon   ;il»iipkomriieii 

Stuin 

lijt.  Wenn  l  da*  Theorie  der  -tatifreien  unbewegten 
ulaiti  iiewuiinet  i>t,  -o  i-t  f*  und  >'  daran  an^chiies&end  der 
iiistunsch  kritische  dVil  di-sar  Abhandlung,  m  welcher  An^^to- 
teles  noch  eiiurail  euigidipud.  da^  pythagmaa^ch-platomschp  .Xut- 
fassuiig   ewiger.    :>toti'freipr   Farmen   zurückweist. 

4.  Die  ,,er*^te  Fliilosopliie**  als  oiöia-Lehre  (im  Sinne 

der  Subjektstheorie I. 


lk!2,    [h 


ivernn 


ankt  «ier  er-taai  i'hilosophie  bilden  liie 
Buch'm'  r  und  ti..  >U'  enthalten  die  oiff/a-Leiire  m  einem  *aigereii 
Sinrap  t  ntta'  d*ai  vier  Arten  de^  Sem-  hatte  -\ri>t(Ueies  itueti 
da-  axr^uiu  irg  xaifiyoiuaQ  aufgezahlt  \ö  7.  l^Al  a  23^  «  2. 
1026  a  HH).  liru-  Betrachtung  di.-'ses  Sein<  wendet  sicii  \ristip 
reles  zu.  laudniein  die  übrigen  ^)cdnsarten  erledigt  smd,  \\>  ent- 
hält die  olala  lOi  Siuop  üp-  ^ubjekti-pin-.  wie  sie  in  den  Kate- 
gv'rien  eingehender  thirgestellt   ist. 

Fs  zeiiit  sich  setort.  dass  auf  die>e  omla  die  ganze  iJar- 
stellung  der^Aletaphy^k  hingeurdnet  ist.  In  ihrer  Auffindung 
big  das  p}iiln:.uphi:^c!!p  i'roblem  schlechthin:  sämtliche  phiiu- 
sc^drische  Theunen  ala  r  Zeiten  zielten  einzig  darauf  ;ib.  diese 
oiaiu  anzugeben  und  au  prgründeia  In  dieser  Autgabe  inusste 
.iUidi   die   ari>tnteli-ch-   Phiinsuijhip   aufgehen. 

Von  dei'  Frriizi].  lentheiaae  ausgeiiend  iiatte  >icb  Aristu- 
tele-  die  Aufgabe  ge^tellt.  da^  Frsachen  dieser  olifia  zu  untpi- 
suchen  (lOnH  I?  IT.  Idier  wird  sie  eingeführt  als  das  7i^a;iüi^  o  > 
und  das  ov  «nxc^^  au2H  a  oO),  Ihp  Fntersuchung  ist  nicht  auf 
ihre  Frsachpn-  sondern  auf  das  dieselbe  dehnierende  a  iauw 
l'lU2^  b  7:  32:  ptaichtet :  \\i  zuvitpr  lunie  auf  die  Sabjekte. 
denen  der  gefundene  l^egriff  der  oiai»  zukommt  (auf  da^-  jU  i 
oiKfia  lU2H'b4:  Kul  li^t.'Ml^  b  28).  Die  oiam  >elb^t  ist  Fr- 
sache   des   vtai    ihr    Ausge>agten   i  11)2n   a  2yj.  ^ 

1()3.  >toif  und  Form,  weiche  als  Prinzipipii  die-er  nlüla 
in  Betracht  kommen  konnten,  werden  als  Arten  dieser  ov^ia  bei- 
gezählt und  uiitergeiuainet  .;  3v  Fs  wird  die  Uj]  unter  dem 
Gesicht>fmnkt  des  Subjekts>ein^  ennUert  'BJ29a  lO;^  die  F.»rm 
al-  da^  II  nv  nfui  uni.u-  der  enTgegenger^etzten  l{!ick>icht  der 
x«^'   ah6     aipi   oiiiaaocp\u-saap    mit    Beizieliung   der   >ubi"kisbe- 


Lß^liJUO^ 
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-niüiii  iiilj    :  4     W^ifpr  unten  (i;  7,  8,  9)  wendet   sich  Aristo- 

iHiH^  wiH  i^-r    i -ifi  W -!  i-ii  zn   nnd  bestimm^  die  Stoff- nnd  Form- 

otma  nach  ihr^^i  ^tn-nqfiij  a,l-  l''-inzinio?!.  \ii-in  eine  Zn-,i;riiiiBii- 
ta>>tniii'  de-  X'r.rati-üHhfrui^'!!  ]'»;;7  ;iL!l  /-llr^  da--  Aristuttdp^ 
dabei   nur   dip     ihdi^-r"    [•H'-tiniiiiiiüi:    d-r    \- "ni)     im    Auge   hatte. 

dl*-'  H^'-tinimniiü  d»-^  r;  »'^  ><^■'/i  an-idii!"-->^'i!  '•l!T-^|l^l1!L!'*'^'  'a-'iii 
rni-nüid.  da--  \!-i-tot»4es  si.'h  dah.*;  !{)!*  d-aa  PrMhi*an  der 
!  tf'tinitn.ai    abzutind-ai    ha" 


?i   d-r   Tab. dl"  d-r  o/rj/u- H-'dput 


liüLaai 


;  3)  wird  aticb     las 


alaT"nltl-idj.^.  xn&'  ''kov  yt^"^  aU  oiiiin  auigefühit.  Aristoteles 
hau-    ai   trah-r   -(diini   dar.tar   hmi/e wiesen,   dass  der  Be<jrirt   d-r 

idatnin-^idiHn  Mpr'  <Hin-a[i  o/a/^i-*  »-äjanktai  au\  *\,ich->U'U  l-aaüaie 
i  99ö  a  od  .  Nanaiiaii  ward  die^e  üitica  hin  nur  PTWaaii!,  weil 
^if  aa-drüakh(  h   /arüfku--' wiesen  werden  soll  (C  1«^,   i-i;- 

R»  1  iie-^an  Anlas-  wird  die  ot* fr/«  Tabelle  (f  3)  wiederholt 
mu  d^r  rrnir^'-tcdtiUi^r.  da--  da-  H'-z-asaniang  inf>uf:i,^K-,r  d?^m 
>t<jffan!izn^  apar^aaaha--  i-r.  wahrend  aas  Subjekt  schiecaiMnü 
al-  da,-  tÖ  *x  ToiTOiv  -»an>a!  l'ianzipien  als  weitere  '^'ria  Ihaa--- 
zahlt    uara     ;   li-v. 

Die    oi'fTM<-Tad,H'ib-  di...    \>i-sage]' \ikons  ('5  8)  zählt  iihIshh 


d^a: 


[•''aaiaai  auf.    \ 


\s.ac!i 


e  nicht 


UVcll     di-    1  M'- 


dniTi'.ai  aa-  d-r  r.-rh^-i:dtai'ai  M-ii'atl'-aa  ra  !n;de  besrniant  sind: 
Ib^'  >*--!-  Hl-  FMrni  dt^-  bftb--w.'-»a!,-.  Ma^dr-.  Liai-  Zahl)  als 
Fd*^ma!ir-%  duiadi  \\.d<da-  fvaa-a-  aud  Idaidi'-  beWini 
riiP^H  \\  H|rr!dtil<jaiiir  d^a'  Fnrmbdire  i>Jt  nur  la-  a*- 
h-«;hM!t  b-vahniMfi-i^-  and  idiv-u%  verständücii.    \a^^i> 


i 


,!,i;.'  an  •v.'-,.aithi  :i 


hat    -iH   k^aiaai  l'dniia-- 

T^    f  i'   fiPiiL  aa-  'Ita*  ootTwo,,- A  a 

Mr   d-a;  oirrm-i'nnzi!a>a.  d-:    -aa-iadaa 
f^hv<ik    hubaid-a  ,. -ri.ftiadaar-  opr/«  h.-rii,,t> 


u4ir,    dio^*^  i^t  mit   d^r  n*-tiHiiiuaig  des 

:ibrrr.c-ehln^=;en. 

aa-  « .-ha't  der 

h   da>  Buidi  r^   M 


rba'\'t 'rzah^rt'ai    i-"    n«- 
dt-a*   iiaaz-n    oi-afo- Xbhandlani 
vf  sn    tVaa--'"     I '  '■  '-"i    r*    1  7     za  a 


dass   bei  der    Za-  'aiaienfassun^ 


''    \  \  1 » ' 


aa<t^. 


>.. 


K  a  *  ■  u  a 


roblemstelliinj^ 
'^n  wird :  nicht  die  oir/«. 


1)  Die  sinnliche  -  lanZ  unterscheidet  sich  von  der  höheren  dadurch, 
dass    die  Trennung    des  Ganzen    in  Stoff   und  Form    sich    nicht   auf   der 

xa^'-arT  '-^'girrivU-X-^^riiie  aufbaut.  Dies  traf  zu  bei  den  leblosen  (in  diesem 
>anav   i  ;      :  <  K  a  ]  an  und  flon  Kunstdingen.  Hier  fand  A.  die  Gliede- 

niu?  in  ;  «Vov  a  ;  diaf^'/uä  nicht  vui ;  dagegen  wurden  diese  Subjekte  auf 
Vi!?  Mi  an*  i!a,a.  \\\ise  definiert  (»7  2);  diese  Definitionen  gaben  in  ana- 
1(»H*^  \V.  i-^f  i  is  Sein  des  Dinges  an  und  waren  etwas  ähnUches  wie  die 
r    r' y  fiyaL-^ivotc     al  »  a  2).     Daher   bestand    auch    die  aia&tjT>     vfua  aus 


•.'•     V  •  .'■': 


i'  f  d  y  f  i  {( 


las  Ganze  war  ovma  im  Sinne  des 


r  'V'X'  .  u^  i'-y 


(i04a  a  26), 


—     87 


selbst,     sondern    die    Prinzipien    derselben    sollen    angegeben 
weiden  (1042  a  4). 

]{i}  Die  Wirk-  und  Zweckursache  musste  Aristoteles 
ha  I  aib  ani  aau    aa   Ursachen  in  oialai  ganz  fallen  lassen.   Diese 

b  id.  ii  tdiüziai-i*  k' liiiten  in  keiner  Wei^p  als  Subjekte  gedacht 
vaa.b  n  '\i\A  di«  i ■M'^^timmung  des  Subjckiseins,  die  schon  in 
d  an  •  leati-hpn  oi  L'degen  hatte,  konnte  ^ich  von  dem  iiti- 
gnff  dt^r  ''iiriii  aaba  lodö^en;  sie  hat  sogar  d»a]  des  T'rsache- 
{ eines  aaiabaailj  sein  sehr  stark  gefährdet. 

l'Hb  hie  erste  Philosophie  des  Aristoteles  ist  Prinzipien- 
lehrt  (U^da  Ontologie  (y  1)  und  OL(r/«-Lehre  ^1  \lle  diese 
drei  Gesichtspunkte  fallen  für  Aristoteles  zusammen,  der  fol- 
a'  a  1/  raanair  den  früheren  in  sich  auf.  Das  Ganze  beherrscht 
der  MoaiMMdanke  (1028  b  2).  Die  Philosophie  schlechthin  ist 
bn  Aaa-toteles  die  oi«r/«-Theorie.  Diese  steht  in.  Mittelpunkt 
seinps  b.  nk  ais:  sie  fast  seine  übrigen  Spekida; ;  n*  n  krrmend 
zu:^auiman,  iü  ihr  ersteigt  er  die  höchsten  erreicuLan  a  ibdi.n 
der  Wissenschaft ;  ihrer  Darstellung  snid  die  weitausholenden 
eingehenden  Erörterungen  der  „ersten  PhilosophiA"  (Metaphy- 
sik) gawddm-'t 

hii-  Theologie  enthält  eine  \ri  iinvPiidnnL^  der  gewnn- 
nenf  n  Zm^^  Lehre.  Sie  erörtert  das  erste  Einzelne  der  drei  ge- 
nannten 'b  iamgen:  die  erste  Ursache,  das  erste  Sein,  die 
erste  d  <  aa  ^inne  des  il  ^]v  slvai  und  des  ^  r  h  «»mv).  Als 
birwa-ragend  erster  Gegenstand  der  Gattung  kaiai  an  nba  kt 
la  da  prinzipielle  Erörterung  der  Gattung  selbst  aufgenonaii-a 
werden. 

Wie  es  mösrhch  war,  dass  so  verschiedene  Gedankenaa- 
Sätze  zu  einem  Uigaiüsmus  zusammengewachsei 
der  Analyse  dieser  Entwicklung  ersichtlich.  Wen 
die  vorliegende  Metaphysik  sei  ein  unzusammenhangtudes  oder 
doch  aiaht  vollständig  redigiertes  r4anze,  so  setzt  man  ^ich 
'dna  da'  Xijt  wendigkeit  einer  steten  Rntwickluag  ümweg. 
Xa.dnl^aii  -aianal  \ristoteles  alle  di^-f  id^a-n.  die  er  in  dem 
Apnrit adaa  h  S )  zusammenstellt,  m  sich  aafgenomm.  a  hatte, 
i-r  es  ganz  aad-nkbar,  wie  sofort  in  '.Laii  ersten  K'-ani-taiiiuin 
einer  ntaaai  a-rossartig  angelegten  l-aHuJa'  wi--an-a!aittia  h-r 
Fnr--(dHUig  aia  Svstem  hätte  heraa-k.aaaien  k<auHaa  da-  an-'-ra 
aa/^"^ai     \!itia-dta-a.auzai    dta'    AbnilsHtik    ant-!.aaa!!i. 

Eiiir'V  solchen  Ab^jj:iiidik'ar  kann  aiaa  aar  fainja  a'-fitai, 
wenn  man  idH^^i-ieht,  i.ia>>  -ia-  ahi!» !-^ 'phi-uha  abanvtai  raa  l'.r- 
ktanaai  i>t.  I^s  hat  dsai  •i-t^i.adnaieii  Sauren  laiahzu.U'alnai  "hna 
!au;k-udit  aaf  da-,  wa-  dalaa  haraai-kiaaaiT.  ..  l'hilt"'^»  adii-«.  ia^" 
^^v-tiani'    aaab    .i-tfiati-^'iaai    « s<-- adiT-iaiiikt ^ai    d^a*    1  J'aikh.aja{i^aiie 


I    -laa. 
fnaai 


;ias 


daidjt. 
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mit  freischaffender  Phantasie    zu  komponieren,  ist  etwas,    was 
mit  der  Philosophie  aU    W  issenschaft  nichts  zu  tun  hat.     Der 

Mass^tii;  Miner  dprartifrf^n  Uedankendichtung  darf  an  die  aristo- 

h^ii-cu.^'   M-ni'.ri\-ik    niciit  'ingbiegt  werden.^) 


1)  Vgl.  ausserdem  das  oben  n.  2    über   den  lehrhaften    Charakter 
der  aristotelischen  Schriften  Gesagte. 


C.  Die  Ousra=Lehre  nach 

ihren   allgemeingültigen 

Erkenntnis  werten. 


t.   Wi'ii   drs  iiri^iotelisrlii'ii   Denkens  iindi  Form 

lu7     ii.i^    ciiigümuiii  Jiciisciiiiüiie,    was    diu    bur^ichtiornnsr 
Ainor  niclit   inbendigen,    jetzt    toten  Gedankenwelt    für  lu^ioii- 

war"    und   Zakniift  znrficklässt,  ist  der  Rpitrap!-.    don   ^\p  liefert 

zur   Ttip^jriH  'le--   i>"iikMi-   nbr-rhaupt. 

\h<-  voriiegeui'  Gedankenzergliederung  <iih^  '^a-  Hill 
Hin»-  ^-Ih^ii.J.-ii  t  )!"Lranismus.  Aus  eui'Mii  vurhandeneti  ! 'rotopla-na, 
stei^*'!!    Kj'üiI'-  auf,  die  sieb  stetig   hi-Iu"   u;  Or^j'aiie  und  [.t4i--ii  — 

aiid  vta-arl'^'Uet .  Das  Wachstiiiij  uuiaajiaut't  la  :niria'i  khcli 
inr' -••hr^artanii-r  i-a  w  eklunpf  ala>  r^anien.  wt-lrli.^  /wi-ianai 
Keiüi  aiid  r'ruria  liegen  Ik-r  ha-uMuliLi*-'  Wdihria'a-atäain,  i-t 
'iH'  eiiiiüeiitie  !\r:i!a  äi  ■  "-«.ainii  \m  ki-na»'  »aiha-  aauz  hf^r iiiinat.'!! 
Fracht  za>trübl,  -iv.:h  aber  -a'-r  aa^  aeii  \«a--»*iiaMita!;!ia]Lr-''*a! 
!  aiiinHaaLa-ai  und  >c  «alen  naszilik^uaaaai.a  ana  naiaia'  \*a-- 
>tpHaaa-'n     ai     t  i  nau-i.-aaia-,    haiXer   Arbüii    zaai    iht>raa    ta-iü::.fcn 

ina---.. 

hie    n^dankHiischöpfung,    deren    RMkniwtrnkrii.n    nn,    bp- 
scliäfti^t»  .    i-t    !a  Hl   Bau  aus  totem  Material.    V.r  entstanu   na  iit 

iiafla--    ila'zafäi-fai   and    w^äts-a-    Aal-riiichtpiL      v.r   ist 


larcü     ^aa 


iia-    he-aita'      taa»-'" 
zdi'   Fnu-tiT       Der    ein 

Faawicklaiia  ta,iiaa*a,it. 


'lutaitlaJi^ai    f-ait  wa/kiaajj 


iiÜ: 


Uf'IIl 


htain 


ii'ak'aia''   d-ast,     wt-leiaa* 


a  1    a  a  ^  >  t  ^ 


ip< I ' ' 


»an-ai    iitaaa! 


L*aH'a-ian:j    aa  d>-vi\ 


uFu-<taL  \zni  t  .«;vxch,l*a-ai  za  «Teschlr-cht  aaf>t»ag»aHiH!a  ain  .la-- 
upk-bt-ai  knht-n-lui'Uii  il>  f  auai^i'hluäaai  «-MMiaiiktaiWfla  lait 
de<>fai  F'raciitea  der  iiuiiHi  ^trebeaiiH  Uia-T  dta*  Mtai-ciihrat 
sich    iKshrt, 

1<*H.    Ihii^e  üialüasahe   laaaa^di--   tiadet    'aa*-    \\a--ai-chati- 
iiida'     Ds^ntano"    in   folp'Pial-a'   I  lHaat  =  an.;ia.      Izrk.aai^ai    iaa^:^!    er- 
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schliessen  Ou  ^  ^  :  lenfassen.  Beim  Schlüsse  muss  ein  be- 
reits 1/    \    iiii-i  '  ;    Vor^tellnngsinhalt    anf  ein  noch  unbekanntes 

Daseii:^  ^b^'^n•;l;i-!i  u>M-d-h  i>t  Jüi  ^^ciiiuss  so  geartet,  dass  er 
eine     L 1»  irraLr-u ü   -Lhleciiniin  gestattet,     wie  der  Schluss   von 

■der  Natar  -n;--  Ind-viduuni-  jnf  di-^^-lb^^  Natur  nn<-<  an.i.-rh. 
so  i?t  ^-r  i-ich'"  nud  'siiii-  \r\>'-i-  aii-zutufir-h  :  *•!■  'iraiart  -irl- 
voii  --irwt  .luf.  AiHl^-r-  \>M-riait  •-  •^irii.  wenn  anf  (iründ  .l«r 
Erk^-iiiiriii-prüiZipi'^fi  <ja-  zu  r,r-rtiiiessende  nur  uht-i'  ^anri  alikf»-- 
iiitMii-ü  Ilurk-icii*'  mit  J^^iii  nekaiiiiN'ü  uh-'r^Mu-i  iiniii"!!  kanii. 
wie  die  ni-^ain-an'ai  d"-  aia-rLrajii-.'fj.ai  fiir  -i'-in  rh-i'-htaa 
Körper.      .Hi-r    ina--    iii^-   niuii-\'Mir    \rhHi*    '!»•■-    n»a'a,u-M>iH!ta-n3 


^-Mi-ill-aliaa 


!  i  a  i,  r\  "■  i  i 


tii'-'n     pin-;etze!: 


r  j  Ki  1  f  ;  1  }  i  <  )■  M  !  i 


iii  _!*^li     a  !  n     ! 


I  ^'a      iJt'iiktaai''      Ai'ai-rli 
"^tiiw  b'i'iirkf'it  zniaich-^t 


üar   liiciU   autriierk-am    \ver<i-ia     \.,.ii    <l'iii    k'hhattf^rs   liraniz*-    _:e- 
•nA)*^h.    >piiit-    l^rk^'untiii-   zu    \  t-rv^'IUraü'iiLrHii.    wird    '-r   liaiaiiliis 

da-    (»eLf^-bela-      y>llU^^     Wr^ityi't^^    auf     fia-     I    nhakaünr-     lib»aaraiip?l 


r  ^^■ 


a:-    :-ii;>; 


iiiai   zwar   g'a"ad^'  ua-.    \va^   f'V   zu    dtaiktZi  ^^-wnhn 
ihm    b^-llü    er^tHii    [ihck   darltl^•t''T 

Für  all"  Mef:-alirMi  i-r  .ji--  da-  tdiT'-na  Ldi  ;  dala-r  daid^t 
sich  'inr  \|f!i-aii  zniiai:h-r  da-  W'.  at  al-  bda-iab'-  W-'-'ai.^) 
fiir  vi^ai  M-.dianik»:'r  wird  -le  zar  \hi-aiiiia-.  uiv  d-n  Ma*ii»aiui- 
HK*  :;  zu  »uu-u'  kijinbiiii^u't^uj  lU-"  un-t  n:..daa;  Fmur,  für  dsa: 
f(^(.d"U:aikun>rlt-r  zu  Hiu^r  v>'rwu:k*rd^aii  (Uadüiuug.  dar>i'dlhai  m 
-iiitr   cdg^-rirai-cheii   FaUTiitd. 

Fa">t  auf  (.Tfund  ^iiau'  kinir-n,  asiga.'-tr^usi/r^ai  Vrbeit  wird 
da-  L>enkH!i  -«jwaur  iieubi  -aau,  da--  »•-  irh'hr  und  uadi]'  be- 
raiii^^T  wirrL  fmrau-zu-«  ujd»Tn  ■luii  liaö  Gieicha  lu]  Fi. ü-huidieii 
zu-amrne!izuta--eu. 

hß-^.  hl  dr-r  Fatiii^rkeiT,  deü  Au-.i:auLrsauuk "  tl.--  >riiius«p> 
d^r  }-.rdrruiig  de-  >uhbi-sprinzipp>  fUst-iuandiMiiU  umzu|iesralteii, 
ritftUil)art  -ndi  dia  >ciiarfe  d^/-  erkHinauisif-ai  <iei-tes.  Mit  «iia-t-m, 
Ma^--tab  ^^-iiiH->H!i  zeigt  -laii  du-  ari-ta^:h-ulu'  <redankeii~ 
arbeit  Hi  ihr^.u'  aii*.--  übf-MaziiiendtUi  (-ti-t.-v»'  fii^  attuiii^ti-che 
f  r-achliciikrut-erkiaruiig  war  irewiss  eine  ^'ni-zughch''  lau-tunj^. 
Ab-!u  Wie  angstiich  klammert  sie  sieh  au  ihi'eu  matlieiiKiMacii- 
['hysikaii-ehen    Aiisgaiig-iiUiikt    au ! 

An-triteF^  ^iug  v*Ui  d^u*  wadii  ^'e.aizuer-t.ai  \iU'iage  de- 
eUieiieii  \a-rur-ai:heii!iHri  xdiaüFii-  au-  ,  -j;  iuit  -eint-  \"nria^e 
geiaiu  auaiy-ier"  uuai  -^rgtautig  >rriuh  um  >riaidi  uatdmezeiidi'^- 
iie^  Gtr^tiihr'  waird»-  'U'  dabei  \aai  d-ui  ['ruiziauui  dtu'  !  r-^arheü- 
er:;eliiif->üiie:.    du-   er   zut-r-^    r<uu!iUiitin    ha^ 


An    üirer   \l 


iuu    Uat 


1)  Yzl.  V,  HMi-tlin^  l.  c.  S.  11. 
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er  sich  von  seiner  Vorlage  soweit  frei  gemacht,  dass  es  schwer 
ist,  dieselbe  in  seiner  Arbeit  wiederzuerkennen.  Der  oberfläch- 
liehe  Rück  in  -uiru'  Hedankenwerkstätte  zeigt  ein  verwirrendes 
lai!-    von   unversta  d  u u!  u     selbstmächtigen  Umgestaltungen 


n 


lUi-  I  u verständliche,  Sonderbare,  Ungewohnte 
'uug-u't    legt  Zeugnis    ab  fiir  die   Gai-r 


uuudir 


'It-a    hniiuia  ; 'UUr 

, . }  I   i  i  [  t-  -> !  a  i    i  I  ►  *  - 1 

d  e  -     \  1 1'  1- 1  e  r  - . 

\htu  bat.  uau  dieses  Zeugnis  zu  v.-rstehen.  uur  zu  Vie- 
aciit' lu  da--  bu  Meister  noch  an  der  Arbeit  ist.  Fer  Srnn 
uiu--   vub    I  urmeii  annehmen,   bis  er  zum   Hermes  wird       Fr 

!  aidinuviiu    wird    die    unfertige  Arbeit    luiah    dem   Plane    beiir- 

ledeu.   d'U-  -Tot  teilweise  in  dpn  Stein  ubtu-evLrauu'tui  i«-!-. 

IFJ    Fpr  lebendige  Giduiit  an  Wi^^seu.   d^u-   ni   dtu-   ari-to- 

^eü-rh*u!  oFi/tt-Fehre  wirkf  und  walffUa  i-t  'uu  ganz  .^Z'wvrdtigpr. 
An-TiUsd*'-  Ua"  alle  Xersuuhe.  walciie  u-r  irri-adü-idie  «  r..i>t 
unt^uauiim^  um  di»-'  (Tesetzmassigkuit  >\<--  Welrd  iM^aluduui-  zu 
erklartuu  ü^u-nu  mit  unglaublicher  niie-kTuviTat  und  ^li'Uiaihch- 
k*ut  u!ufa--r;  w  iiat  sie  alle,  auch  di^-  Itetta'nif.ai-fen  mit  -eib-r- 
h^'-tnumender  Denkkraft  iu  das  eiti^'  bbur  der  abgeuuuiuui 
Ursacben'U'bu--ahu!rLr  huieingeleitet.  Er  hat  di-  -a;h  /ei'-.r]vafai- 
den  mud  \erimi^-uUeu  Ivräfte  um  das  Zentruui  ein---  z>uuem- 
samu^  Zieles  wieder  gesammelt;  er  hat  der  grossen  Fit  ums 
pru  ubi-cdien  ^.eistes  erst  lu^  belebende  Seele  eingehauchu  Fu» 
g!ueahi-eb^-  i'iiibi^ü]jüie  ai:^  lebensfähiger  Gesamtoi'gaiii>mu-  i-t 
r>ein    \\  f'rk. 

Diese  Seele  der  griechischen  FiiilM^rmbit  i-'  die  ^)etie 
der   Wi-= er« schaff  Rp1b«^f  •   dor  T^rsächlichk«ut-uedauke. 

.b.j^'  iwuzeiwissenschatt  hat  im  iuuztdutu.  Gesetze  dp^ 
Da-eiu-  und  Werdens,  1  h  ursächliche  Feürunduug  und  Ver- 
kmi|fu!)g  des  Einzelsems  aufzusuchen  uiai  festzusetzen  Hie 
\\d.>-eü-a]i,aft    schleclithiu    'mI.z-    die   erste   \\d--.ui-aFaf^   b.-ua-^t 


sicii    mi 


der    ürsächhchkeitstheorie    im    aiig«  uu  iiien;     sie     ist 
Frinzi.uentheorie  schleahtliin. 

Das  ist    der  wertvolle  Inhalt  der  out  «  [..  ji  e      u      ui-ue 

löst  au-  den  \  ar-ehiedunen  Keimschalen.  diu  uiu  dem  1  idiuudm^Ui 


•a 


urum    verup 


preren.  Mit  d-r  Funiiaiiui'uiig  die<pr  Theoru-'  iuit  Ari- 
striteiüÄ  aii-  ULdH--~.Timmten  Ansätzen  heran-  uie  iiiuune  der 
\\  iSsenstUjafr    und    damit    diusu   -eb^-f    begiainder. 

Fm-   uatarhalte  Drang  des   men-idii!utirUi  bm^u--    uaab  Irr- 
kemdui-     ur-äehliehpr     Vnrkuüufium!     au<      reiner     !'  reud- 


a.m 


\\  m-en 


rajiLf 


m     di-ui    sudvriudui-freudjtreii 


Ulm    erKtumi- 


au- 


nisnuicditmeti   (J-eiste    d.-    >Trigu']r.a!    au>    druri    Htu'eicdi     de< 
mitreb)artU!  bJewnsstseiu-    m   da^   bueiit    duuueit    -rkaiud^-u-   retie- 


xivea*  ruuv. 


i  itigkeit. 


waiidl 


la  r a  u  i    a  u  -  Li ( 


Mi. 
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den    unerschöpflichen  Raum    dieser  Anlaore    mit    Reichtum    zu 
füllen,  hat  er  als  Wisspii-rhirt   -ou«^  a     1^^10111     definiert. 

111.  Diese  üiüurtin-i  ii-  Iipnt^l^^  ae^  zuutralen  seelischen 


bestand -Ml.    i  b^-ralL    u^ 


<;  1 1  K' 


rk   iin^ni-^  hat  di*'  Naturprobe 


l'-r  *^aii!>-  'i''! 


1ii!n^onhif= 


auf      k^M,Ml;.iiii_fH-^      1    r,ir%. 


\\"ür/.- 


i-t .     iuiL   er    'A  h"!- 

!it       }-"rfi!ir!l    [i:ih-Ii     Ml/h     '!a  ■ 

uü    wertvollen    Bestanart'i!,-    .jer 


^■-r:i--'    Uf-l    ist  \'ai    !i--a*in     iar„ 

1)'M     4a'     nur    für    da-    W  iix.  ii   ' 

Entwickim.Li     ^vi-    1  *•■:-;. Mialk^a        w-lcla'    i!n---i!     Z\\-ik     erfüllt 

liabraK    v'^i     i-rn  <  «:ii;Zfn    iosgelöst.    lH>'  il-'^rritfe   von  Pnn/ia  anu 

i.r-ach-.    ^'!üJ'■'K^    N.da!*,     \\'--^aiiaaa     w;«     -a-    j-tzr    a^aa    all^i^H- 

ifi^ara'!i  'aa-'-ai-s/hatriuai^ai    ^ara.ai^ebraurii    .i>'\.i-\tiii    Maa^    hab'ai 

u-ai     ^ '!i;irak%-:'     lü'-hr    t.>a'a'    u-aaLr-a'    rtal-i'     k  rachr*-.     (Jit     vuiu 


>L:»-rali*ai    -ina 


Liaüiiie    dit'-^a;    t  .a' \sav-khin^ 

Sie     trag'a>    U'n'\>    -laaMiiai    aa-   >aai 
an   ^i'"h.     Eine    W -a^a-tahrnnL:   a-r    l^a^wakkuig  von   Ari-tntrles 
zuiH    Mi^rpjalt^a-    and    v^n    ,ia,    /ni    Xtaizcit   würde  dies  lai    -.au- 


iiirc:^    Lrcjpianifuci 


zein^ai   Zh;iLjt:'n 


HaT    kann    aar 


>la:.a,t    llin2rr-wi»'-P]i     w-r-nn 


a- 


es    vaafaali    a...ai    iiicilt    ii^aan;i.n 


j ,       I 


VOli 


\     :l 


'--eitaa;      die   rei! 


»tliairi.ni    des   iMnifr 


sage  V(a     i 
1   -z  ilösen.^) 


HiLaiUinaMi  i  Ki 


i  •  insbejahung  in  d-  :     ii  ringen  Uk  i- 


2.   IHt'   Iled^Mjturii,'  der  aristo! «dischpü   Pliilo>ophid-  i'ür 

die  deinen Wiirt. 


•  1  ^     T)  .     T" 


anstand,  dass  die  Philosophie  im  engern  Sinne 

sich    aiaaa    va   k'i-  die  Xafgabe  gestellt  hat,  diese  aristo!     i-tii-n 

iJrgnti-     /a     v^am-an^-n      ist    ein    d'^riadi,--     H-weis,     dass    d^a' 


wesein  hrij.-  inhad  a-r  an-a.sdi-idaai  olula^i  .>-\irt:  aath  fnait- 
liuuii  a;i  Mi"-d;'afa\'  an-  'aa>^ens(d;aithciitai  Interesses  •-»dita 
Dif^  r^aii  nt-gaU'v'b  Zar:ad\ivni:>uiig  uiiies  geistiofen  H-Pwarh-M-, 
weiaiit'ö  mit  d^r  imn'i-cinicii  Grösse  eines  molir  .d-  /\v.a!a.u- 
sendiähricr'T!  W.aai-ninn^  di»^  europäische  \daatand.-kadar 
üMr-^di^  k.aia  nur  a-m  *  dna  dvter  einer  wa.-h-naarVa-d'aaid^a! 
ik--'dia^n  kin_r  fi  d'van  U'--  ^anptizismus  kann  seiner  aai-a'-ttai 
ISatur  aaa  un  ii^-  anderes  »^m  als  eine  momentan  \erleg'  n- 
h-i".  m  d\*  anm  ana'ch  eii^  ab-rtdit.-  Drängen  narh  \";av<trts 
iaa -ani  a  iten  ist:  der  Kian/iaaas  ist  die  aus  dieser  \  * a  a  irrung 
^-■."."aaaa;"    f kdi  a^-aiidi-r    lai    W -aterschreiten. 

i^i-  .""Mdmia  d--  Kian/i-an;-^.    m    d«m   sich  da^    tk-a/aa-ai- 
theorie   .la^-aaiUnkaaii    n.'tinaria    weist  nur  daraul   inii,   dd>-   die 


1     Vgl.  Lipps,  Grundzüge  der  Logik,  Harabg.  u.  Lpzg.  1893,  n.  267. 


Entwicklung  des  Grundgedankens  der  aristotelischen  oiVta-Lehre 
noch  nicht  abgeschlossen  ist. 

113.  Das,  v\^as  geeignet  ist,  die  btunden  dieser  Fnt^  a  k- 

\nn<i  abznkürzpTi    und    nach    einer    langen  Vorreife    die   I    übt 

ra-cb  zu  zeitigta=  i-i  an-  PflniTP  d^r  Kiitwicklnutr-thnnia!^  d*'> 
erkean'-adnn    Deak^ais. 

8ie  verflüchtigt  das  naive  kindliche   la w  a->t-.  im    nl-    »b 

die  n.Mbinkenwelt,  in  der  das  eigene  lab  aaiw.tiditr  and  gi'a-^ 
wurde,  ein  fertiger  toter  Bau   wäre,    den    iiia:i   m    \nir- ü-i  dem 

nunni'.  bM/-iidinat .  la-w  uidert,  vaakavdi^  aarü  aiudi  in  un\\a'>eiif" 
brben  d»rd-ai  nach  dem  durch  da-  \^.raand.Ma'  gt^--,daaaai  ilane 
Walter  aa-liaat,  oder  den  man.  w^aai  anni  >iv.h  iiudir  wadi! 
daian  labJt,  einfach  stehen.  ki--t.  um  ein  neues  fiauN  nacL 
em^aä.an    i'"-cbiuack   u;dita!an   au!/at initaaa 

Im-'    k,aa  ■adckluii^-ttn'Oiaa    ^\<--    knaikeir-    v\]i-i{    /u    »an*a.'    Art 
Natai'ye:^eha,..ai- o   db^    M  adv-ai??   iiUirtan    Alan  wn'd  diex-  -«'tamidaai 


(i.'\\arh-p    mtnh   deii    \  a--.abiedeman    er^t 


i'\  i';  '  •    ^ 


ii 


ta-tzimtidlendta! 


Ka[d^Tnan.-a    dia Wan-i-tuiH-.     na.di    ^anii.'.     bdiit*.    tual    Knudi'. 

na^ii  Z*a-    am;     .\r*    dta     rktripflaiizunu:   d-aa    u'rosseii    fhaT-idna-" 
marii-   d-  :    \atur  ein-aanMü. 

Abtn  bat  bereits  erkama  dass  es  im  grossen  Bntri*d)e 
d^a-  t  M-amt\vissein-abati  der  durch  die  histormaln-  raitwankbrna 
abg»  gr  ai/t  n  Ilmlosophie  im  engeren  Sina^  adaih  Seelen-  oder 
bTt  isteswis>en-ia  ttr  zu  sein;  ihre  Aufgabe  ist  es,  ad"  Imn  idt 
ia.a.>  des  Se«d.adabens  das  zu  leisten,  was  die  Narmam>-nn- 
>idiait'ai  \n  d.a  Kurpurwelt  Vuiibiamb^  haben  dem  ge-^-^zimmsig 
iH-anMhMdieü  idüsschlag  der  in  ail^an  wirksamen  Xntar  in 
exaktta-  Forschung  nachzufühb'm  .mf  ibi'«^  r''g.-bna--igen  i-btai- 
siMankanbai  Atemzime  Zu  ilurelien.  ai  da-  geheime  uml  \a-a'- 
bur^tan-  .Vrbeit»  n  and  ScbafFen  dirtjs  bierzen«  einz^n.iring»aK  zii 
zemtan  dass  auch  die  Seele  nur  durch  ^ie  mr  nie!  b^i.ä,  da>:> 
aueii  das  verworrenste  Gedatdv-agrbdd^-  dtaij  endieitfirii  ge^etz- 
ma,ssig  arlMdtenden  Schosse  ia.r*  r  L-inm^kraft  ^-mt-nrung»ai  im 
and  nueli  entspringt,  ein  wehn)er«.adueaei*  anti  iieb'auii  -inge- 
m'dn-aer  T<.m  in  der  vielstimmigem  zwiselien  Stan  and  Nh,dit- 
seih   .Uli-   ana   abwogendm^    Marmonie  eie-   Wdd- werden-. 

i'aa.,  b  ai->.  I^rweiterung  der  Natar(adxenntm^-  \vn-4  mau, 
g-a-ng  N<a.  »iman  ueitm.  deüi  -eeii-cbien  Natana"*nnb**  {besitz 
enzi'mie])  K- wird  ^ich  da-selbc  eremnem  was  ard  aaturwmsen- 
scbainirij^aii  t  rebiete  ni  so  überrasabraat  grr'--em  Ma->e  eim- 
f^i-'t  r*'lb-ai    ist:    man    w  i-d    inil     dvv    gei^Uizen    üiteilektuelirai    bJe- 


atzeimreiTanji  anvU    h>-'n 


■e  liee 


\\  »am    man    dm  W  vii'-  and  (btmrf 


aalt    denen    das  >e».atadeben 


lKmk'.m<    --einer    Natur 


aanb   a  d-iert,     so    wird 


ma! 


ra-i  rn-an    -mtn-rfa' 


AauA 
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iLir  if-'ii      wo    man    früher   im  Halbdunkel    des  unmittelbaren 

114.    bu-  IhiiipaVirdpruii;^.    w-Mrü*-   die  ans  den  oreschicht- 

,in     die    M^tiintje     d^--    l)t')ik^Mi>     ubt-i-hau;.!     d;ib"i     -tHilfMi     wird 
;-^    diH   Fnrderurm   dn!-    Fji^wirkiiiiiif     -(db-t        lUr-.'    ii^di'    daiui 
auf.    da--    man    -iidi     >Hib-"     ui    A*'\n-\X\\i>-v    Vaii^'Iid^'^v^'M/.  nig   in 
den     histMri-cii     Li'e-A-"rdv!hM!     nr^ani-iir;-     iii«  iiriiidi-t     •i-t    f^in- 
iflied-rt   <i!i!'ch    wÜliu'-'    A'itnatini^'   dt--    *  M-wm-dr-iiHri. 

Mar  der  ^^iiiZHliif  (lei-r  iü  dem  u!!Hr>(di«''i-tli(di  r'd,idi^M; 
Fruch^bud^^ii  ^•ine-  Mt-n-ciiiiHirgHwaciises  skdi  ''iiiir^wv^ir/^di,  so 
'.vird  aueh  da-  \Hrtraaen  z'i  gfo--.-!!  Zitd^■n  witMi^r  /in'b./k- 
kehreii.  i)a-  nlinniiichr^^gpfidd.  w^'bdi--  nnrihT  wieder  -irh  -in- 
-tt-dt  Uü'i  «ii-  auf-ti'Hbend'-ii  ivi'at'f'  zam  i!in'd"--n  Igie  .rara:.-^ 
riiederdruckt.  tiiid''"  k-ita-  Nabranir  ia-n;w  >\\<-  >rbatb'n-tr-.eh-- 
dagegen  tinde^  kIw-^^m  vtuhAiiii^-w  i  'aK-ritliüi.  d,u-  d^ni  -i*-  Nahrung 
zieh^-n-l  dnii  i.^dJt:n>ker!i  dei  \\':diriipit  der  itcile  entgeg^n- 
tnhreii    kaini. 

IIb  \)h'  }-.!!U\  ;akiai!g-.^[ipnrip  dp-  h^üken«  ^feU*  an  djo 
\K.'rb<:HiH'  '.ie-s-dl)r'ri  de-  i" «  n-d-rnnu  -n' \\  n/KianLi-tin't  .r'n  i-wln  >.  n 
bistijrw-h.  zu  d-nk^/u.  i)n--ta^  «'»'dank-  hdn^'  uii-  wieder  zu 
\ristiirHb/-  zurück,  -n-zndl  zur  our/a  btdire  d'--fi!)^ui  f)iese 
letzta-r^-  n-"  der  abiia'ija--nzte  undzen'rn  gelegene  iS<'nd-:--n.iaiini 
d^-r  \Vi--Hr.^ariafn  df'---ui  Wa.-bstum  die  i 'bdo-'ubn-  uii  engeren 
^mn^:-    'A  tut r-rzu fuhr- n    ha". 

iuinur  ist  gesagt,  welch  Hedeutung  den  Studium 
dnr  aiistoteh-idieü  oirrmdadtw-'  öder  jMetaphv-ik  n.:  di-  Philo- 
-rndii-  d^u-  '  t-ü-uuA.trt  h^^i/amH--»'n  ist.  Lna'  ua''niah'na'  tusto- 
n-cii-'  I  nr'-U'-Ucbun.Li'  dt-''  \^.\Ani  de-  iieai-aiiliali'a,  {'•■hk.ai-  auf 
'ifund  eiii^r  -ictnuaui  1  ui^w  irkbuiir-' h^*<  ua^-  t'id'  ;uMk'a-r!i  init 
dem  :"^'udi  un  d^u'  an-r- iteii-ch-ti  t  biUi  i-Mnfia'  >i:d!f-rhn,  a 
d^U"    oirrla-l.^Aii^    Zü-aUUm 


i         i  i 


1    die-' 


^!'n--ari  ijitn    '  ü'Ua  !a\e 


aufbciu  1-^  da-  li^■-a^r^  hi-tnri>(di.'  ^biuaial  anfü^-aliiuliteL  ^ 
hi^r  U-;!*  »;.^-  ^uniieithidi  ;/^'M!-(hau  /\\y  \\  •a'^aa -r.i  rb'Utnnw;  l)*u'eit  : 
nur  dar^  griHchi-(diH  1  daiu-tadia-  kaam  h-a  d-r  \bba-iaa  alige- 
rneintu-  I  leiikgesetze  m  Ht-rrarbt  knmni^ui  ai.d  diese  tun  Ui  d-uii 
rbdrepunkr  ihrtu' Kniba  iw  \\\v^-v  Vu-ue-tal' um:'  zur  a;a-"i  Utdi-rb-n 
otd/a-f  >dirH  {)^-Uikge-etZM  k"!i!i^ui  sun  da  aJ>Lr*d'a*'et  werdet.,  wo 
-m  -tarkn-.  -elb-tmaetitigHs.  na*urii  ir*--  lrnk»m  \ 'm  hand-ai  i-t. 
Die  an-^(!teli-(die  oior/a-L-dir^-  ii'-t.a"'  da-  ^bt•'ua.iL  am  tuiie 
}',n^\VK'kuniu"-thpora-   d^--  l'enktUi-   zu    bddpn.    ."^i--    i-^    an   zu-uatU' 


teila    ZI 


.trleicii 


■:         H    !■ 


ieb^ui'iiii^'    ^taniin.     -i^a 


[■,M 


_f''\\ '  uunaea 


engeren     ^mne     auf    ^rianai     -Ui.u' 
theoiv^^'i-ch-ui    Merh.Md-    \v-i*-rzuu -znaai    bat. 


nUn-nall  i' 


iUsarK  iUnii;:?- 
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]  1 6.  Ein   dritter  Umstand    erhöht    das  Gewicht  der  ge- 

nanuteii  Gründe,     Ari>tnte!es    selbst    ist  hehnuei^uu:    uta-   ent- 

wickluugötheureti-ciieii    alatdiude, 


i  4  i-      ^t--  '^ 


Hirt     Vuballi     L>e\U4- 


i  ( ai 


.sein  das  ge:.aiiitr}  hi:5tuabuhe  Maienai  in  ^.eme  eigene  Werk 
Stätte  auigenuüiineii  m  öer  au:-ge:5pruciienen  Ab^l(:iit .  da:?  üefeit: 
Vorhandene  weiterzidHiiien.  Kr  anerkaunl  die  Notwendigkei 
einer  Entwicklung  vom  Luvuiikuramentui  zum  \üilkummenen 
Uir  t,'r:<tem  -  weieiie  au  die  phiiü^uphiachen  rr(d)lcine  bii 
iicranwagten,  iiiuasten  naeh  Wenn  der  Kuider  zaer-l  tasten; 
dire  erste  Rede  war  ein  ^tammebi.  sie  waren  noch  ungeübte 
Kampier,  die  mehr  zuiaiiig  einen  guten  schlag  i'ührten;  -le 
koiinteii  noch  nicht  rDeiunn  was  spater  seb»^tverstandiicli  war, 
Mit  einem  Wbiric;  Me  geli'^rten  einer  andenn  nicht  der  mü- 
de r  n  e  n  Zeil  aic  Mut.ernc  Ideen  konnten  m  ihren  1  heunen 
nur  keimartig  enthalten  sein.  A  Auigabe  der  mudernen  idiüo- 
suphie  ist  es.  das  iadie  iskrattige  aus  ihren  Leir^tungun  in  den 
t;igenen  Urgauismu:^  aitzunehmeii  und  wuiterziibilden.  aus 
tehleriiatdeu   Versucheu   gute   Lehren   zu   zmheiia^ 

8o  redet  An>tuteies  aber  die  l'mtwucklungstiietjrie.  Deut- 
iicher  und  bewus>.ter  konnte  er  diese  als  Methode  philosophi»cinui 
Denkens  nicht  toroiuiierHu  d'atkraftiger  und  konsequenter  konnte 
ar    diese    Methode    nicht    durühtuhreii;     als    er    dies    iii    seiner 

oLutö-Lehre   getan    hat. 

Von  diesem  Maniptiukt  aua  betrachtet  ist  An^^tuteles 
-elbst  modern  m  einen;  ganz  einLUenten  r>inne  dieses  Wortes. 
Das  üegebene  aus  seinem  WArden  hir,tonsch  zu  begreiteii  i>t 
eine  methodische  hurderuiig,  zu  der  ^icii  die  mitteialterhche 
Geisteskaltur  m   der  Ne  u-ut    wieder   emporgearbeitet  hat,      ^lit 


1  .■    Ah,a  .    (i    lu  ;    üli     i-ii  *      ■-■'i'  *' 


lu-u    .laüia    Aouiuani'    te^^/a.aai,  tu-,:i'>r    de     ayu    uvdamxK,    ^  t^tZAi;ü,a £*■'/,     yi^o 

EuLXty   I    nounr^   (/u.j<J.a/ ut'  itm  .il^'dur.   la^    y£a  [it)   x«k  tA/«i^  '^^'^^'^   ^«^^    ^ '' 

]i^ajiOi'  ...  ,   ,      ,                 . 

ul   ayvut^aaiui:ioiuvou^  kui  y.a)  ^arui  leüt'ptüous^ot   tiuiovm  :io/,AaXL^  xumI^ 


,lAf]yi<;,    «-^A'  ovit    ^Kti^Ml    a.'t-)     iriiO'U^Ut^c   ( 


'jvi't    ui'ioi    .oixuaii'    eidsi'Ui 


n 


Aeyovmy  .  .  .   ;»öb  a  22      äh.i,   ■xa^n,  duvöou)^  ui^   txtlpuji'  de  :ioj,   ifmyny^ 
na   ^lyyayoi'ii.  .  .  .     USJ    h   a.      ^  Ji'u;uyr,oug)    ima^  äy  (pa^Hh    Kuiyurn^  t. 

(,  in  tjL)   taJoa, 

2^  Hbo  !>-  naoakupauty  xat  fuik  :io:dt(toy  />a^  .  ..  (fiAoaoift^- 
üuyia.-  .  .  .  .^ntA&uvSiy  oh'  total  n  rwovoyov  t[i  ut»öö\o  in  in^  /,  ydo 
£Uo6y  u  yey>K  tvorßoiity  uitta^.  k  ud.  yyy  Atyouemi-C  udAAoy  ruoi^^oousy. 
V'fb  de  au.  cc  2  //  4U.5  b  2i  :  uHüj^  id  uty  KtäiLq  tlQriuiya  Aaßojuty,  ii 
öd  IL   arj  xc-cXcC^-,  foiTk  bvAapix^ixjUSi^  ■ 

himmlet,    Aribtut  Metajhysik.  I 
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kflinem    \:ni-<^^ud" 


abschliM--,^!i    .ii-    iiii^    iieli)     \\\l 


!  uikt'ii  können  wir  diese  Bemerkungen 
ffiriw^^i«  rlaraiif    «i  i       \ristof-p|p«   <^ich 

:>tan.inu!ikre-  befanil.  ^.  «-rad-  =iif^«pr  0.' iaiik''  nmss  e=^  InliUmr 
nahe  k^^'-'H.  'la---  iii  d!»'>*-iii  }*ini"-');,lhM!  a,.r~''UH>  =;tar'k"  <.  »»a-^t 
lebendig:  wirk-arn  war.  wekaiHr  iii  a-r  iir 'ä^a'ii-ii  W  i-^-n-rruif 
auf    imiii'^r   «:^''.ss^'iei!    Utacbtum    ^ei-tiat-r    1  a'k'-nn' la- Wt-rtf   au-- 


tO 


R^iit 


hastig    v-rwar 


Kaain  ,An  .uid-a^a'  Z'kt---i^*  :i]-  1--i-  -nir-nwar^ige,  so 
'ir.i!ait^!^i^^  darfe  !a*'iir  at-a' 'ait'rf  -»in.  «Ii*^ 
Mabnina:  an-ere-  f *üik*-n;.';--!i  /_n  x^'i^u^i^-w.  iti-  ta'  ai  stansa' 
\'ark^saia^  ab^:'r  Fahik  >^-\\u'\\  Zuii'u-*a-n  "'b-r  L»'-»aTi  au-  fba'z 
lei^t  ;    aij'i    w<jbl    far   k^aiitr    aiib^a^'   Zi^it    ba;  trc    ak;>f    ALibiiiuii^ 


o 


! 


<u    iieii-ani    und   natzbriiiiieiid    -- 

M"   iaiit^a:     ..Zier-t   ina-    a--:-  i  invi^^   a-Z'-irina-    'A^a^-i'ai: 
die    Aü-fübfuia/     k'uaait     iiacdbaa'^      Ui-^se     Aatbraiu»      -afaMi    ^ar 


aiiti'd^^iitöii  f  mn>-  waatt-r  aa-zafiba-'ai  uiai  /a  vtaanlK-.tndig.ai, 
k'uaien  uar  ganz  ralng  aucb  arid^aü  abta'ki--'ai  Ih-  Zt_a'  \urd 
^choa  dafar  -'jrgeia  da<-  -i^  ai,iUr  aiaitd')-'  hl»aa*  lu-r  ta'- 
sacbbche  Kukurbjrtsidirirt  k-gt  Z^'Ugni-  batnr  ab  !  la^  I-'-bbaiba 
fitub-t    vuu    :iebj-r    eillt-    vob-aideiid'-    Hand  "'; 

Mit  ditiser  borderaai:  enu-  ribnataa  --arai  Pni  u.dirittes 
bat  Arntuteles  aat  die  aasariLf-t^'  f.-b-  w-ki  xU  d^a-  art'-abi-idaai 
Kubur^veit  hiiigywi^-'seii.  aaf  d^-a  -airk-ii,  anb-aiarrü  \\  bbai  zu 
st'ini/Miu  Wacb-iaai.  der  ab^aa  ^:-^»>-»-  Kab  ar;.n.tüzaaa^ai  zu 
-cbatiba  verraa^^  hi  dnr  \arnab,int^  da----  au--(dbam/"lHa]d.ai 
K alturtaktars  bigf  dia  bbirg-rliat-  la'u'a"  Ibii!'-  aad  la-a^a  utm-.-.'. 
I)ie--^ii  (fei-t  dt;-  Furtbd)eii^  aad  M(ai-Aa-aaab-'-!is  in  dtai 
>chatzkainn]'arn  de-  natbatabai  Bn-i^ztara^'-  b-a-ataa  fü-'---  v^a 
dam   waiir^n   Erbe  der   izriaebi-cbaa    Kaitiir    Ib'-i'z   untieabai. 


1;   1U:J^  a  2i. 
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